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Einführung 
Zum Inhalt 
Dieses Buch ist mitnichten ein ‹Lesebuch›, kein Roman, keine Erzählung- vielmehr soll es 
ein Nachschlagewerk sein, um dem Leser ein besseres Verständnis für die Bibel zu bereiten. 
Dabei versucht dieses Buch, die verschiedensten Menschen anzusprechen: Nichttheologen 
ebenso wie Geistliche, Jungbekehrte wie reife Gläubige, Ungläubige wie bekennende 
Christen. 
 
Die meisten der biblischen Begriffe und Bilder finden sich im → Stichwortverzeichnis - 
Begriffe und Themen, die ausführlicher zu behandeln sind, wird ein eigenes Kapitel 
gewidmet. 
 
Im → Anhang befinden sich -derzeit- Gebetsvorschläge für ein Übergabe- (oder auch 
Freisetzungs-)gebet sowie ein ‚Tägliches Gebet um Schutz‘, welches in Zeiten starker 
Anfechtungen Hilfestellung geben soll (& auch kann: bewusst wird jeden Tag die 
→ ‚Waffenrüstung GOTTES‘ angelegt, um so dem Widersacher bereit und gerüstet 
entgegentreten zu können und ihn in seine gegebenen Schranken zu verweisen)- weitere 
Anhänge werden -aller Wahrscheinlichkeit nach- mit der Zeit folgen. 
 
Zur Ausarbeitung werden folgende PC-Programme genutzt: 

 ‹CleVer›, das Bibelprogramm für den PC [Herausgeber: CLV] 
 Bibleworkshop [Herausgeber Karl-Heinz Troyer] 

(http://bibleworkshop.de → ACHTUNG: nicht mehr im Internet verfügbar!) 
 Bibleworkshop Pro  

 
Bibelstellen sind -fast ausnahmslos- der ‚Elberfelder CSV‘-Übersetzung entnommen. 
 
Bedeutung der im Text benutzten Abkürzungen: 

 
Anm.d.A.  Anmerkung des Autors 
AT  Altes Testament 
at  alttestamentarisch 
d.d.A.  durch den Autor 
eig.   eigentlich 
i.a.L.   in anderer Lesart 
i.a.Ü.   in anderer Übersetzung 
gem.   gemäss 
ggfls.   gegebenenfalls 
griech.  griechisch 
heb.   hebräisch 
lat.   Lateinisch 
NT  Neues Testament 
nt  neutestamentarisch 
O:   [im] Original 
od.   oder 
s.a.   siehe auch 
vgl.   vergleiche 
w.   wörtlich 
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, →  siehe 
 

Eingerückte Texte sind aus anderen Quellen übernommen & werden mit 
Quellenangabe versehen 
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TEIL I: Buchkapitel 
 
 
Einzelnen Punkten & Stichworten, deren Ausführungen und Erläuterungen  
zu umfangreich für das Stichwortverzeichnis wären, wird im vorliegenden 
‘Teil 1’ ein eigenes Kapitel gewidmet. 
 
Da Themenbereiche z.T. ineinander überfliessen, kann es vorkommen, dass 
verschiedene Kapitel gleiche Textblöcke enthalten. 
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Kapitel 1: Was ist die Bibel? 
 

Bibel bedeutet auf Griechisch wörtlich „Buch“. Der ursprüngliche Begriff war 
eigentlich der Plural „Die Bücher“ - Biblia. Der griechische Name der Bibel ist Hagia 
Graphi (Αγία Γραφή), was „Heilige Schrift“ bedeutet.  
(Quelle: Wikipedia) 

Die Bibel ist ‹Gottes lebendiges Wort›: in ihr & durch sie spricht Gott zu uns. Sie ist ein 
zeitloser Ratgeber (damals wie heute und auch zukünftig) für alle Lebenslagen- in ihr 
offenbart uns Gott seinen Willen und gibt uns Wegweisung: 

«Alle Schrift {od. Die ganze Schrift} ist von Gott eingegeben1 und {O: Alle von Gott 
eingegebene Schrift ist auch} nützlich zur Lehre {O: Belehrung}, zur Überführung, 
zur Zurechtweisung, zur Unterweisung in der Gerechtigkeit, damit der Mensch Gottes 
vollkommen sei, zu jedem guten Werk völlig geschickt [völlig ausgerüstet i.a.Ü.].» 
(2Tim 3,16-17) 

Seine Worte sind Nahrung für unseren Geist (→ Jer 15,16a): 

«Deine Worte waren vorhanden, und ich habe sie gegessen [Als ich deine Worte fand, 
da verschlang ich sie i.a.Ü.], und deine Worte waren mir zur Wonne und zur Freude 
meines Herzens;» 

Die Bibel besteht aus zwei Teilen: dem Alten Testament (kurz: AT) und dem Neuen 
Testament (kurz: NT). Die Originaltexte des Alten Testaments der Bibel waren in Hebräisch 
(& teilweise in (Alt-)Aramäisch: die Sprache, die auch Jesus gesprochen hat) verfasst: sie 
ergaben die hebräische Bibel des Judentums, den Tanach oder Tenach; hebräisch תנ״ך TNK. 

Die spätere Übersetzung des hebräischen ATs ins Altgriechische wird als Septuaginta 
bezeichnet und ist heute von unschätzbarem Wert für alle, die sich mit den Originaltexten der 
Bibel befassen. 

Das Neue Testament war in Griechisch verfasst und wurde später von Mönchen ins 
Lateinische übersetzt; die lateinische Bibel wurde als ‹Biblia Sacra Vulgata› oder kurz 
‹Vulgata› bezeichnet (die Vulgata war auch das erste grosse Buch, das von Johannes 
Gutenberg, dem Erfinder des Buchdrucks (um 1445), gedruckt wurde. Die erste vollständig 
gedruckte deutsche Bibel erschien 1466- allerdings hatte deren Herausgeber Johannes (Hans) 
Mentelin, ein bedeutender deutscher Buchdrucker und Buchhändler, nicht den Grundtext, 
sondern die lateinische Vulgata als Vorlage benutzt. 

Ein wesentlicher Nachteil der Übersetzungen war, dass durch jede [weitere] Übersetzung 
mehr & mehr vom Grundtext verlorenging: die hebräischen & griechischen Wörter in den 
Grundtexten hatten nämlich zumeist nicht nur eine, sondern gleich mehrere Bedeutungen- der 
Übersetzende musste sich somit für eine dieser Bedeutungen entscheiden, worunter die 
Aussagekraft der Übersetzung teilweise etwas gelitten hat- zudem wurde mitunter auch falsch 
übersetzt- zudem gab es auch hin und wieder schlichtweg Schreibfehler bei den Abschriften, 
worunter die Qualität und Aussagekraft der Übersetzungen in Folge weiter gelitten hat. 

1w. »gottgehaucht« (gr. theopneustos), d.h. von Gott durch den Geist eingegeben, von Gott inspiriert. 
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Was ist die Bibel? (Forts.) 

Das Lesen der Bibel und die Weitergabe deren Inhalts war zunächst den Klerikern 
vorbehalten, weil nur diese die lateinischen Texte lesen konnten (zum Klerus zählen die 
Männer, die von der katholischen Kirche durch Wahl und Weihe mit einem kirchlichen Amt 
und einer geistlichen Vollmacht ausgestattet und somit auf eine bestimmte religiöse 
Lebensweise verpflichtet sind). 

Diese gaben den Inhalt der Bibel an das Volk weiter- dabei waren Missbrauch und 
Fehlinformationen quasi an der Tagesordnung, weil das Gesagte nicht vom ‹Volk› (lat. 
theudo- Bezeichnung der Lateinkundigen für Nichtlateinkundige) überprüft werden konnte 
und dieses somit Raum für eine Auslegung zu eigenen Zwecken oder Vorteilen bot. 
Diesem Umstand wollte Martin Luther abhelfen: so begann er, die Grundtexte ins Deutsche 
zu übersetzen, um auch dem ‹gemeinen Volk› einen wahrhaftigen Zugang zu ‹GOTTES 
Wort› zu ermöglichen- damit war die ‹Reformation› geboren. 
 
Kapitelzusammenfassung/Wichtige Schlussfolgerungen 
Hier Inhalte einfügen ... 
Erinnern Sie den Leser in einem kurzen Absatz an die wichtigsten Punkte des Kapitels. 
Alternativ können Sie auch eine Aufzählung verwenden, wie unten dargestellt: 

• Wenn Sie Ihren Kindern helfen möchten, im Leben voran zu kommen, lernen Sie 
deren Stärken und Schwächen kennen. 

• Punkt 2 aus Ihrem Text ... 

• Punkt 3 aus Ihrem Text ... 

• usw. 
Im nächsten Kapitel erfahren Sie... 
Um einen reibungslosen Übergang von Kapitel zu Kapitel zu gewährleisten, informieren Sie 
den Leser, was als Nächstes behandelt wird. Verbinden Sie beim Beenden des Kapitel die 
Informationen des nächsten Kapitels mit dem bereits Gelernten. 
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Kapitel 2: Warum die Bibel für Christen so wichtig ist 
 

Warum ist es wichtig, die Bibel zu lesen? 
Ich liebe es, in der Bibel zu lesen. Warum das so ist? Darüber möchte ich dir heute 
gerne mehr erzählen. Ich hoffe, es wird dich inspirieren, ebenfalls viel Zeit mit diesem 
wunderbaren Buch zu verbringen. 
 

Mit jedem Mal, wenn du in der Bibel liest, lernst du Gott besser kennen. Du erfährst, 
was er denkt und was sein Wille für dich ist. In Jesaja 55,8-9 sagt Gott: „Denn meine 
Gedanken sind nicht eure Gedanken, und eure Wege sind nicht meine Wege, spricht 
der HERR; sondern so hoch der Himmel über der Erde ist, so viel höher sind meine 
Wege als eure Wege und meine Gedanken als eure Gedanken.“ 
 

Vielleicht denkst du jetzt: „Wenn Gottes Gedanken und Wege so viel höher sind als 
unsere, dann können wir sie doch gar nicht kennen.“ Aber Gott ist hier noch nicht 
fertig. In den Versen 10+11 heißt es: 
 

„Regen und Schnee fallen vom Himmel und bewässern die Erde. Sie kehren nicht 
dorthin zurück, ohne Saat für den Bauern und Brot für die Hungrigen 
hervorzubringen. So ist es auch mit meinem Wort, das aus meinem Mund kommt. Es 
wird nicht ohne Frucht zurückkommen, sondern es tut, was ich will und richtet aus, 
wofür ich es gesandt habe.“ 
 

Ja, Gottes Gedanken sind höher als unsere Gedanken. Aber seine Gedanken sind zu 
uns heruntergekommen – so, wie Regen und Schnee vom Himmel fallen. Wir dürfen 
also wissen, was Gott über eine ganze Reihe von Themen denkt. Er hat uns ein Buch 
gegeben, damit wir seine Gedanken und seinen Willen erkennen und verstehen 
können. 
 

Aber es gibt noch viel mehr Gründe dafür, sich immer mehr in die Bibel zu verlieben: 
 

 Die Bibel ist ein Licht auf deinem Weg (Psalm 119,104-105) 

 Sie nährt deinen Geist (Jeremia 15,16 und 1. Petrus 2,2) 

 Gottes Wort ist deine einzige Waffe, mit der du dich gegen den Feind 
verteidigen kannst (Epheser 6,11) 

Darum nimm dir Zeit, mehr in der Bibel zu lesen. Verliebe dich in diesen Schatz. Lass 
zu, dass die Worte dein Herz prägen und deine Gedanken durchdringen. Dann hörst 
du, was Gott dir sagen will und kannst es in die Tat umsetzen. 
 

Man kann seine Zeit nicht besser verbringen, als damit, Gott jeden Tag durch 
aufmerksames Lesen in der Bibel besser kennenzulernen. 
 

(Quelle: Bayless Conley: Warum ist es wichtig, die Bibel zu lesen aus: Monatsbrief Juli 2020) 
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1. Sechs Gründe, warum die Bibel für Christen so wichtig ist 

1. Sie offenbart GOTTES Gedanken (→Jes 55.8-11) 

2. Sein Wort erleuchtet den Weg, den wir gehen sollen (→Ps 119,104-105) 

3. Seine Worte sind Nahrung für unseren Geist (→Jer 15,16a) 
[siehe auch →BABYCHRISTEN] 
 

4. GOTTES Wort ist wichtig, weil er es gebraucht, um uns zurechtzustutzen & zu 
korrigieren [siehe auch →Joh 15,1-3] 
 

5. Es lässt unsern Glauben lebendig werden (→Röm 10,17) 
Glaube wird erweckt, wenn wir über sein Wort nachsinnen und es als ‚letzte 
Autorität‘ anerkennen 

6. Das Wort GOTTES ist unsere einzige offensive Waffe gegen den Feind-  
‹das Schwert des Geistes› (→Eph 6,17) 
[siehe auch →GEISTLICHER KAMPF] 

 
(Quelle: Bayless Conley- Warum es wichtig ist, in der Bibel zu lesen) 
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2. Sieben Gründe fürs Bibellesen 
 

1. Die Bibel ist Gottes Wort an uns 

In 2Tim 3,16 heißt es, alle Schrift ist von Gott eingegeben. In ihr richtet Gott sein Wort an 
uns, teilt uns mit, was ihm wichtig ist, gibt uns Einblicke in sein Wesen, sein Handeln und 
seine Ratschlüsse. In ihr zeigt Gott uns den Erlösungsweg durch Jesus auf und lässt uns 
wissen, wie Nachfolge geschehen kann, spricht uns Verheißungen zu und bereitet uns auf die 
kommenden Dinge vor. Der Schöpfer und Herr der Welt teilt sich uns mit. Es lohnt sich, 
nachzulesen, was er uns zu sagen hat. 
 

2. Bibellesen stärkt unsere Gottesbeziehung 
Gott kennt uns bis in die tiefsten Winkel unseres Herzens. Mit der Bibel schenkt er uns die 
Möglichkeit, auch ihn besser kennen zu lernen: „Ich wünsche euch, dass ihr Gott und unseren 
Herrn Jesus immer besser kennen lernt und dadurch in immer größerem Maß Gnade und 
Frieden erfahrt“ (2Petr 1,2). 

3. Bibellesen stärkt uns für unseren Alltag 
In Mt 4,4 sagt Jesus: „Der Mensch lebt nicht nur von Brot, sondern von jedem Wort, das aus 
Gottes Mund kommt.“ So wie wir jeden Tag Nahrung für unseren Körper brauchen, so 
benötigt auch unser geistliches Leben gute Nahrung durch Gottes Wort. Das stärkt uns für 
unseren Alltag. 

4. Bibellesen formt unser Denken 
Beim Bibellesen werden wir mit Wahrheit konfrontiert. So wird unser Denken geformt und 
korrigiert – ein Aspekt der Heiligung, zu der wir als Christen aufgefordert sind. „Richtet euch 
nicht länger nach den Maßstäben dieser Welt, sondern lernt, in einer neuen Weise zu denken, 
damit ihr verändert werdet und beurteilen könnt, ob etwas Gottes Wille ist“ (Röm 12,2). 

5. Bibellesen gibt uns Orientierung und Standhaftigkeit 
An die Epheser schreibt Paulus: „Denn wir sollen keine unmündigen Kinder mehr sein; wir 
dürfen uns nicht mehr durch jede beliebige Lehre vom Kurs abbringen lassen wie ein Schiff, 
das von Wind und Wellen hin und her geworfen wird“ (Eph 4,14). Je besser wir die Bibel 
kennen, desto weniger manipulierbar sind wir. Gottes Wort ist „gesunde Lehre“ (vgl. 2. Tim 
4,3) und eine verlässliche Orientierung: „Dein Wort leuchtet mir dort, wo ich gehe; es ist ein 
Licht auf meinem Weg“ (Ps 119, 105). 

6. Bibellesen macht uns wehrhaft gegen Angriffe 
Als Jesus in Mt 4 vom Satan versucht wurde, antwortete er mit der Schrift. Auch Paulus 
fordert in Eph 6,17 die Christen auf, die Bibel als Teil der Waffenrüstung Gottes gegen das 
Böse einzusetzen: „…und greift zu dem Schwert, das der Heilige Geist euch gibt; dieses 
Schwert ist das Wort Gottes“. Wenn uns zentrale Bibeltexte auswendig parat sind, besitzen 
wir eine wirksame Abwehr z.B. gegen Lügen, die sich in unsere Gedanken einschleichen 
wollen. Ihnen können wir Gottes Wahrheiten entgegensetzen. 

7. Die Bibel entfaltet sich gerade auch im gemeinsamen Lesen 
Ein Grundpfeiler unserer Missionsarbeit [gemeint ist die von ‹bibelliga.org› Anm.d.A.] folgt 
dem Vorbild aus Apg 8: Ausgehend von Bibeltexten erklärt Philippus einem Äthiopier das 
Evangelium. Das gemeinsame Bibellesen greift dieses gute Prinzip auf: Jemand, der bereits 
im Glauben gewachsen ist, hilft einem Suchenden oder jünger Gläubigen beim Verstehen von 
Gottes Wort. Und jeder lernt dazu, denn häufig macht Gott uns durch andere Gläubige neu 
auf Dinge aufmerksam – so stärkt Bibellesen die Gemeinschaft. 

(Quelle: bibelliga.org) 
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3. Zehn Bereiche, von denen die Bibel sagt, dass wir darin wachsen sollen 
 

Erwachsen werden  
Die Bibel sagt in Epheser 4,15, dass wir in allen Bereichen wachsen sollen. In den nächsten 
beiden Andachten will ich Ihnen zehn Bereiche nennen, von denen die Bibel lehrt, dass wir 
darin wachsen sollen. Ich hoffe, dass Sie sich Zeit nehmen, jeden der angegebenen Texte zu 
lesen und die Frage zu beantworten, ob Sie in jedem dieser Bereiche so wachsen, wie Sie es 
sollten. 

1. In Kolosser 1,10 wird uns gesagt, dass wir in der Erkenntnis Gottes wachsen sollen. 
Sie sollten in dieser Woche mehr über Gott und sein Reich wissen als letzte Woche.  

2. Psalm 71,21 sagt uns, dass wir in unserem Einfluss wachsen sollen. Ich hoffe, dass ich 
in meinem Leben noch nicht das Maximum meiner Möglichkeiten erreicht habe, das 
Leben von anderen zum Guten zu beeinflussen. Wenn Sie sich selbst als Leiter 
bezeichnen und niemand folgt Ihnen – Sie beeinflussen niemanden –, dann machen 
Sie nur einen Spaziergang. Sie und ich sollten an Einfluss zunehmen.  

3. In Sprüche 13,11 heißt es, dass wir auch im materiellen Bereich wachsen und 
zunehmen sollen. Ich kenne nicht viele Menschen, die in diesem Bereich nicht 
wachsen könnten!  

4. Jesaja 29,19 spricht von zunehmender Freude. Manche Menschen scheinen von ihrem 
äußeren Erscheinungsbild im Laufe ihres Lebens immer saurer zu werden und haben 
immer weniger Humor. Je mehr Sie an Alter zunehmen, umso mehr sollten Sie in der 
Lage sein, den Höhen und Tiefen des Lebens ein Lachen abzugewinnen.  

5. In 2. Thessalonicher 1,3 erfahren wir, dass wir im Glauben wachsen sollen. Der 
Glaube berührt wirklich alle Bereiche des Lebens; und hoffentlich geraten Sie heute 
bei Problemen nicht mehr genauso in Panik wie früher, weil Ihr Glaube gewachsen ist 
und Sie geschmeckt und gesehen haben, dass der Herr gut ist.  

6. In 1. Thessalonicher 3,12 und 1. Thessalonicher 4,9-10 erfahren wir, dass wir in 
unserer Liebe zu anderen wachsen sollten. Für mich wäre es schrecklich, wenn ich 
bereits die letzten Tiefen der Liebe zu meiner Frau, zu meinen Kindern, zu meinen 
Freunden oder zu Gott erreicht hätte.  

7. Epheser 2,21 sagt uns, dass wir in der Einheit wachsen sollen. Sie und ich sollten 
darin lernen, immer besser mit anderen Christen auszukommen, besonders mit denen 
in unserer Gemeinde.  

8. Lukas 2,52 spricht von Wachstum in der Weisheit. Gott wünscht sich so sehr, Ihnen 
und mir seine Weisheit mitzuteilen, aber wir müssen danach streben. Wachsen Sie in 
der Weisheit?  

9. Lukas 2,52 spricht auch davon, in Gunst zu wachsen. Sind Sie unausstehlich und ist 
mit Ihnen nur schwer auszukommen? Fällt Ihnen der Umgang mit anderen schwer? 
Wenn das der Fall ist, möchte ich Ihnen nahelegen, sich für Ihr Leben Jesus als 
Vorbild zu nehmen. Er gewann immer mehr Gunst bei Gott und den Menschen. 

10. In 2. Petrus 3,18 erfahren wir, dass wir in Gnade wachsen können. Ich weiß nicht, wie 
Sie das sehen, aber ich bin für Gottes Gnade in meinem Leben zutiefst dankbar. 
Ebenso dankbar bin ich für diejenigen, die mir Gnade schenken, wenn ich versage. Ist 
Gnade ein Kennzeichen Ihres Lebens? 
 

Der Bibel zufolge sind diese zehn Bereiche lebenswichtige Bereiche, in denen Sie und ich 
wachsen sollen. Lesen Sie einmal alle diese Bibelstellen. Nehmen Sie sich Zeit vor Gott und 
bitten Sie ihn darum, dass er Ihnen klarmacht, wo Sie noch wachsen müssen. Sie werden über 
die positiven Veränderungen erstaunt sein, die dadurch in Ihrem Leben eintreten! 

 
(Quelle: Bayless Conley- 10 Bereiche, von denen die Bibel sagt, dass wir darin wachsen sollen) 
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Kapitelzusammenfassung/Wichtige Schlussfolgerungen 
Hier Inhalte einfügen ... 
Erinnern Sie den Leser in einem kurzen Absatz an die wichtigsten Punkte des Kapitels. 
Alternativ können Sie auch eine Aufzählung verwenden, wie unten dargestellt: 

• Der Fernseher und andere digitale Geräte übernehmen die Rolle der Eltern im 
Haushalt. 

• Punkt 2 aus Ihrem Text ... 

• Punkt 3 aus Ihrem Text ... 

• usw. 
 
Im nächsten Kapitel erfahren Sie... 
 
  



Faithhealer – SCHLÜSSEL ZUM WORTE GOTTES 

11 

Kapitel 3: Welche Bibel ist für mich die richtige? 
Inzwischen existieren zahlreiche deutsche Bibelversionen- am Verbreitetsten ist die 
Lutherbibel, die allerdings -durch die Übersetzung Luthers- in einigen Punkten nicht mehr 
gänzlich wortgetreu ist.  
 
Für den Bibel-Einsteiger empfiehlt sich eine Übersetzung, die in der ‘heutigen Sprache’ 
verfasst ist, weil sich dadurch der Inhalt leichter erschliesst. 
 
Beliebt ist hier die Hoffnung für Alle(HfA): eine Bibel, die, in dem heutigen Sprachgebrauch 
verfasst, mehr Wert auf inhaltliche Verständlichkeit als auf Worttreue legt. 

Eine ähnliche Richtung schlägt Martin Dreyer mit der VolxBibel ein: seine Zielgruppe sind 
hauptsächlich Jugendliche: so hat er, den Versuch unternommen, die Bibel im heutigen 
Sprachgebrauch der Jugendlichen zu verfassen, um ihnen, wenn sie erstmals eine Bibel in die 
Hand nehmen und beginnen darin zu lesen, den Einstieg zu erleichtern. 

Für Einsteiger sind somit sowohl die HfA wie auch die VolxBibel eine durchaus sinnvolle 
Sache- allerdings sollten diese, wenn sie sich mit dem Inhalt der Bibel etwas vertraut 
gemacht haben, für ein besseres Verständnis für Gottes Wirken, Wollen & Seinen Willen für 
uns dann am Besten später auf eine andere, wortgetreuere Übersetzung ‹umsteigen›, um 
SEIN ‹lebendiges Wort› in Gehalt und Intensität unmittelbarer erfassen. 

Eine weitere, für Bibeleinsteiger besonders geeignete Übertragung der Bibel ins heutige 
Deutsch, die sowohl ‹Einsteiger› wie auch ‹Fortgeschrittene Bibelleser› gleichermassen 
‹bedient› ist die Neue evangelistische Übersetzung (NeÜ), übersetzt und geschrieben von 
Karl-Heinz Vanheiden. Seine Übersetzung orientiert sich eng am Grundtext, d.h. sie wurde 
unter Beachtung der aramäischen, hebräischen und griechischen Grundtexte erarbeitet, wobei 
der Schwerpunkt allerdings dabei weniger auf Wort-, sondern vielmehr auf Sinngenauigkeit 
gelegt wurde, um auch einem ‹Bibelneuling› Sinn & Bedeutung von Gottes Wort in der heute 
gebräuchlichen Sprache leicht verständlich näherzubringen, ohne dass dadurch die Kraft & 
die Schönheit SEINES Wortes beeinträchtigt wird oder gar verlorengeht. Dabei arbeitet er 
weiter an den Formulierungen und legt dabei sowohl weitere eigene Studien wie auch 
Anregungen von Lesern zugrunde, so dass mit jeder neuen Auflage die Übersetzung 
verfeinert und verbessert wird. 

Eine weitere Übertragung der Bibel in die heutige Umgangssprache, die besonders dem 
‹Neuen Bund› Rechnung trägt, sprich: Gott uns als den von Jesus vorgestellten liebenden 
Vater näherbringt (weshalb auch nur das Neue Testament -getreu des griechischen 
Grundtextes- übersetzt wurde) ist bei Gerth Medien unter dem Titel Willkommen daheim 
(mit dem Untertitel Eine Übertragung des Neuen Testaments, die den Verstand überrascht und 
das Herz berührt) erschienen (ISBN 978-3-95734-119-8) 
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Welche Bibel ist für mich die richtige? (Forts.) 

Unter den heutigen deutschsprachigen Bibelübersetzungen gilt die Elberfelder Bibel als die 
genaueste Übersetzung, da sie den hebräischen und griechischen Ausgangstext ziemlich 
wortgetreu wiedergibt. In der Elberfelder CSV-Edition ist zudem eine Strong-Codierung 
eingebunden, die durchnummerierte Querverweise für hebräische und griechische Wörter hat, 
die -zumeist- mehrere Bedeutungen haben- diese ermöglicht es auch Lesern, die (wie die 
meisten unter uns...) keine tiefergehenden hebräischen oder griechischen Sprachkenntnisse 
haben, anhand der Nummern das zugehörige hebräische oder griechische Wort aufzufinden 
und seine Bedeutung kennen zu lernen. So wird es möglich, die Herkunft (Etymologie) eines 
Wortes, sein Bedeutungsspektrum und die Verwendung im Grundtext und in der betreffenden 
Bibelübersetzung zu studieren. 

Auch die Schlachter-Bibel (die 2000 aufwändig überarbeitet wurde) gilt aus ziemlich 
wortgetreu, sie ist allerdings sprachlich etwas veraltet. 

Für Studienzwecke ist besonders die Thompson-Studien-Bibel (basierend auf der Luther-
Bibel 1984 [=5. Revision der Lutherbibel]) geeignet: sie enthält ein sogen. 
‹Kettenverzeichnis› mit umfangreichen Parallelstellen- & Verweissystem zu über 4.000 
Themen. 

 
 
Kapitelzusammenfassung/Wichtige Schlussfolgerungen 
Hier Inhalte einfügen ... 
Erinnern Sie den Leser in einem kurzen Absatz an die wichtigsten Punkte des Kapitels. 
Alternativ können Sie auch eine Aufzählung verwenden, wie unten dargestellt:  

• Das Entwickeln einer mentalen Stabilität ist wichtig, um im Leben erfolgreich zu 
sein. 

• Punkt 2 aus Ihrem Text ... 

• Punkt 3 aus Ihrem Text ... 

• usw. 
 
Im nächsten Kapitel erfahren Sie... 
Um einen reibungslosen Übergang von Kapitel zu Kapitel zu gewährleisten, informieren Sie 
den Leser, was als Nächstes behandelt wird. Verbinden Sie beim Beenden des Kapitel die 
Informationen des nächsten Kapitels mit dem bereits Gelernten. 
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Kapitel 4: Die bildhafte Sprache der Bibel 
Die Bibel ist GOTTES lebendiges Wort: sie ist von Menschen geschrieben, aber diese waren 
von GOTT ispiriert. (→ 2.Tim 3,16-17) 
Was darin geschrieben steht, ist quasi zeitlos: es ist heute noch genauso gültig wie zu den 
Zeiten, als es niedergeschrieben wurde. 
 

Man kann/darf/soll die Bibel durchaus wörtlich nehmen: schließlich ist sie das ‚lebendige 
Wort Gottes‘- aber: man kann sie auch bildlich verstehen. 
In damaligen Zeiten konnten die meisten Menschen nämlich weder lesen noch schreiben- 
dies war einer kleinen elitären Minderheit, den sogen.‚Schriftgelehrten‘, vorbehalten, deren 
Aufgabe das Studium und die Auslegung der Heiligen Schrift war und die deswegen ein sehr 
hohes Ansehen genossen. 
Schon allein die Bezeichnung ‚Schriftgelehrter‘ ist durchaus doppeldeutig: einerseits 
bezeichnet sie eine Person, die in die Kunst des Lesens und Schreibens unterwiesen wurde, es 
also gelernt hat- andererseits bezeichnet sie aber auch den Umstand, dass diese Person 
dadurch in der Lage war, Wissen nicht nur aus mündlichen Überlieferungen, sondern 
unmittelbar aus alten Texten, die als ‚Schriften‘ bezeichnet wurden und die Grundlage der 
heutigen Bibel bilden (so wird auch die Bibel oftmals ‚die heilige Schrift’ bezeichnet) zu 
erlangen: so wurden sie durch das Lesen der Schriften gelehrt. 
 

Mündliche Überlieferungen haben einen Nachteil: das Gehörte wird durch eigene 
Wahrnehmungen, Ansichten, Gesinnungen usw. der hörenden Person beeinträchtigt: denken 
wir nur einmal an das Spiel ‚Stille Post‘: Jemand erzählt einer anderen Person eine kurze 
Geschichte, aus mehreren Sätzen bestehend, die diese einer anderen Person -möglichst 
wortgetreu- weiterzuerzählen hat, diese dann wiederum einer anderen Person usw. . 
Vergleicht man nun die ursprüngliche Geschichte mit der, die z.B. bei der siebten Person 
angekommen ist stellt man fest, dass diese eine völlig andere Geschichte erzählt bekommen 
hat, die fast gar nichts mehr mit der ursprünglichen Erzählung gemeinsam hat: jeder Hörende 
hat diese mit seiner eigenen ‚Färbung‘ weitererzählt. 
 

Wie also sollte Wissen weitergegeben werden, wenn man nicht lesen und schreiben kann? 
 

Eine mögliche Antwort findet man in den sogen. ‚Märchen‘: in diesen wurden wichtige 
Wahrheiten und Erkenntnisse (= die ‚Essenz‘, die sogen. ‚Moral der Geschichte‘) , dergestalt 
in eine Geschichte eingewoben, dass man diese -auch mit eigenen Worten- nach- & 
weitererzählen konnte, ohne dass diese Essenz verlorengegangen ist: so wurde seinerzeit 
Wissen weitergegeben. 
 

Auch Jesus hat sich dieses Umstands bedient: auch er sprach oft in Bildern- allerdings 
erzählte er mitnichten ‚Märchen’: bei ihm waren es vielmehr ‚Gleichnisse‘, Schilderungen, 
die bedeutende Sachverhalte bildhaft darstellen und somit anschaulich und nachvollziehbar 
machen sollten (oftmals musste er diese Gleichnisse aber selbst seinen Zuhören erklären 
(‚auslegen‘), weil dieses nicht in der Lage waren, sich die Sachverhalte bildhaft vor Augen zu 
führen. 
Eines der bekanntesten Gleichnisse von ihm ist das mit dem Weinstock und den Reben (Joh 
15,1-5):  
 

In Joh 15,1 sagt Jesus: „Ich bin der wahre {O: wahrhaftige} Weinstock, und mein Vater ist 
der Weingärtner {O: Ackerbauer}. In Vers 5 sagt er weiter: „ich bin der Weinstock - ihr seid 
die Reben“ 
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1. Gleichnisse 
«Er [Jesus; Anm.d.A.] aber sprach [zu seinen Jüngern; Anm.d.A.]: Euch ist es gegeben, die 
Geheimnisse des Reiches Gottes zu erkennen, den Übrigen aber in Gleichnissen, 
damit sie sehend nicht sehen und hörend nicht verstehen [sehen und doch nicht sehen 
und hören und doch nicht verstehen i.a.Ü.]» 
(Lk 8,13) 

In der Bibel finden sich insges. 48 Gleichnisse:      
Ereignis Matthäus Markus Lukas 

1.+2. Über das Fasten; zwei Gleichnisse zu Neuem und Altem 9,14-17 2,18-22 5,33-39 

3. Salz der Erde 5,13 (9,50) (14,34-35) 

4. Licht der Welt 5,14-16   

5. Das Gleichnis vom klugen Bauherrn 7,24-27  6,47-49 

6. Jesus bei Simon dem Pharisäer; Gleichnis von den zwei Schuldnern   7,36-50 

7.+8. Heilung eines Besessenen; Lästerung des Geistes; Gleichnisse vom entzweiten Reich und Haus 12,22-37 
(9,32-34) 

3,20-30 11,14-26 
12,10 

9. Das Gleichnis vom Sämann 13,1-23 4,1-20 8,4-15 

10. Keine Lampe unter dem Scheffel  4,21-25 8,16-21 

11. Das Gleichnis vom Unkraut zwischen dem Weizen 13,24-30   

12. Das Gleichnis vom selbst wachsenden Samen  4,26-29  
13. Das Gleichnis vom Senfkorn 13,31-32 4,30-34 13,18-19 

14. Das Gleichnis vom Sauerteig 13,33  13,20-21 

15. Das Gleichnis vom Schatz im Acker 13,44   

16. Das Gleichnis von der kostbaren Perle 13,45-46   

17. Das Gleichnis vom Netz im Meer 13,47-50   

18. Das Gleichnis vom Hausherrn 13,51-53   

19. Das Gleichnis vom unbarmherzigen Knecht 18,21-35   

20. Der barmherzige Samariter   10,25-37 

21. Gleichnis vom Freund, der in der Nacht um Brot bittet   11,5-10 

22. Gleichnis vom Sohn, der seinen Vater um Brot bittet   11,11-13 

23. Das Gleichnis vom reichen Kornbauer   12,16-21 

24. Das Gleichnis von den wartenden Knechten   12,35-48 

25. Das Gleichnis vom unfruchtbaren Feigenbaum   13,6-9 

26. Das Gleichnis von der verschlossenen Tür   13,25-30 

27. Das Gleichnis von den Plätzen auf der Hochzeit   14,7-11 

28. Das Gleichnis vom großen Gastmahl (22,1-14)  14,15-24 

29.+30. Der Preis der Nachfolge (Vergleich mit Turmbau und Kriegszug)   14,28-33 

31. Das Gleichnis vom verlorenen Schaf 18,11-14  15,1-7 

32. Das Gleichnis von der verlorenen Drachme   15,8-10 

33. Das Gleichnis vom verlorenen Sohn   15,11-32 

34. Das Gleichnis vom klugen Verwalter   16,1-9 

35. Das Gleichnis vom Arbeiter auf dem Feld   17,7-10 

36. Das Gleichnis vom ungerechten Richter   18,1-8 

37. Das Gleichnis vom Pharisäer und dem Zöllner   18,9-14 

38. Das Gleichnis vom guten Hirten    

39. Das Gleichnis von den Arbeitern im Weinberg 20,1-16   

40. Das Gleichnis der 10 Pfunde (25,14-30)  19,11-27 

41. Das Gleichnis von den zwei Söhnen 21,28-32   
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42. Das Gleichnis von den bösen Weingärtnern 21,33-46 12,1-12 20,9-19 

43. Das Gleichnis von der Hochzeit des Königssohnes 22,1-14   

44. Erinnerung an den Feigenbaum 24,32-42 13,28-33 21,29-36 

45. Das Gleichnis von den wachenden Knechten 24,43-51 13,34-37  
46. Das Gleichnis der 10 Jungfrauen 25,1-13   

47. Das Gleichnis von den Talenten 25,14-30  (19,11-27) 

48. Das Gericht der Nationen 25,31-46   

(Quelle: www.bibelindex.de) 
 
1.1 Das Gleichnis vom Weinstock und den Reben 
 

«Ich bin der wahre Weinstock, und mein Vater ist der Weingärtner {Eig. 
Ackerbauer}» 
(Joh 15,1) 
 
«Bleibt in mir und ich in euch. Wie die Rebe nicht von sich selbst Frucht bringen 
kann, wenn sie nicht am Weinstock bleibt, so auch ihr nicht, wenn ihr nicht in mir 
bleibt. Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben. Wer in mir bleibt und ich in ihm, 
dieser bringt viel Frucht, denn außer mir {O. außerhalb (o. getrennt) von mir} könnt 
ihr nichts tun.» 
(Joh 15,4+5) 
 

Betrachten wir einmal diese Aussage bildhaft: 
Der Weinbauer ist derjenige, der den Boden (auf)bereitet und den Weinstock einpflanzt 
und im Weiteren pflegt, damit dieser bestens wächst und gedeiht. 

Der Weinstock bezeichnet die ganze Pflanze, die, in der Erde verwurzelt, sich selbst mit 
Wasser und Nahrung versorgt. 

Die Rebe schließlich ist der Teil der Pflanze, der, von dieser versorgt, heranwachsen und 
Frucht bringen soll. 

Entsteht an einer Rebe keine Frucht, werden die anderen Reben geschwächt, weil auch 
die fruchtlose Rebe noch immer mit Nahrung versorgt wird: deshalb schneidet der 
Weingärtner diese Rebe ab, damit diese die Nahrung nicht nutzlos verschwendet, sondern 
diese dann vielmehr den fruchttragenden Reben fortan als zusätzliche Nahrung zur 
Verfügung steht. 

Fragen: 

 Was ist die ‚Nahrung‘, mit der Jesus als ‚Weinstock‘ uns, die ‚Reben‘, versorgt? 

 Welche ‚Frucht‘ sollen wir als ‚Reben‘ hervorbringen? 
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1.2 Das Gleichnis vom Sämann 
 

«Der Sämann ging aus, um seinen Samen zu säen; und als er säte, fiel einiges an den 
Weg, und es wurde zertreten, und die Vögel des Himmels fraßen es auf. Und anderes 
fiel auf den Felsen; und als es aufging, verdorrte es, weil es keine Feuchtigkeit hatte. 
Und anderes fiel mitten unter die Dornen; und als die Dornen mit aufwuchsen, 
erstickten sie es. Und anderes fiel in die gute Erde und sprosste auf und brachte 
hundertfache Frucht. Als er dies sagte, rief er aus: Wer Ohren hat, zu hören, der 
höre!“ 
(Lk 8,5-8) 

 
Als seine Jünger Jesus fragten, was dieses Gleichnis zu bedeuten habe (→ Lk 8,9), erklärte er 
es ihnen: 

«Dies aber ist das Gleichnis: Der Same ist das Wort Gottes. Die aber an dem Weg 
sind solche, die hören; dann kommt der Teufel und nimmt das Wort von ihren Herzen 
weg, damit sie nicht glauben und errettet werden. Die aber auf dem Felsen sind die, 
welche, wenn sie es hören, das Wort mit Freuden aufnehmen – und diese haben keine 
Wurzel –, die für eine Zeit glauben und in der Zeit der Versuchung abfallen. Was aber 
in die Dornen fiel, das sind solche, die gehört haben und hingehen und durch Sorgen 
und Reichtum und Vergnügungen des Lebens1 erstickt werden und nichts zur Reife 
bringen. Das in der guten Erde aber sind diese, die in einem redlichen und guten 
Herzen das Wort bewahren, nachdem sie es gehört haben, und Frucht bringen mit 
Ausharren.“ 
(Lk 8,11-15) 
 

1gr. bios; im NT meist für das diesseitige, natürliche Leben. 
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1.3 Das Gleichnis vom verlorenen Sohn 
 

«Er sprach aber: Ein gewisser Mensch hatte zwei Söhne, und der jüngere von ihnen 
sprach zu dem Vater: Vater, gib mir den Teil des Vermögens, der mir zufällt. Und er 
{er aber i.a.L.} teilte ihnen die Habe. Und nach nicht vielen Tagen brachte der 
jüngere Sohn alles zusammen und reiste weg in ein fernes Land, und dort vergeudete 
er sein Vermögen, indem er ausschweifend lebte. Als er aber alles verschwendet hatte, 
kam eine gewaltige Hungersnot über jenes Land, und er selbst fing an, Mangel zu 
leiden. Und er ging hin und hängte sich an einen der Bürger jenes Landes; und der 
schickte ihn auf seine Felder, Schweine zu hüten. Und er begehrte seinen Bauch zu 
füllen {sich zu sättigen von i.a.L.} mit den Futterpflanzen {eig. Johannisbrot (im 
Orient ein Nahrungsmittel für Tiere und wohl auch für arme Leute)} [Schoten od. 
Trebern i.a.Ü.], die die Schweine fraßen; und niemand gab ihm. Als er aber zu sich 
selbst kam, sprach er: Wie viele Tagelöhner meines Vaters haben Überfluss an Brot, 
ich aber komme hier um vor Hunger. Ich will mich aufmachen und zu meinem Vater 
gehen und will zu ihm sagen: Vater, ich habe gesündigt gegen den Himmel und vor 
dir, ich bin nicht mehr würdig, dein Sohn zu heißen; mache mich wie einen deiner 
Tagelöhner. Und er machte sich auf und ging zu seinem Vater. Als er aber noch fern 
war, sah ihn sein Vater und wurde innerlich bewegt und lief hin und fiel ihm um den 
Hals und küsste ihn sehr {d.h. vielmals, od. zärtlich}. Der Sohn aber sprach zu ihm: 
Vater, ich habe gesündigt gegen den Himmel und vor dir, ich bin nicht mehr würdig, 
dein Sohn zu heißen. Der Vater aber sprach zu seinen Knechten: Bringt schnell das 
beste Gewand her und zieht es ihm an und tut einen Ring an seine Hand und Sandalen 
an seine Füße; und bringt das gemästete Kalb her und schlachtet es und lasst uns 
essen und fröhlich sein; denn dieser mein Sohn war tot und ist wieder lebendig 
geworden, war verloren und ist gefunden worden. Und sie fingen an, fröhlich zu 
sein.» 
(Lk 15,11-24) 

 
Dieses Gleichnis beschreibt einen Menschen, der sich von seinem Vater abwendet & ihn, die 
Gemeinschaft mit ihm, verlässt, um ‚sein eigenes Ding’ zu machen, sprich: sein Glück & 
seinen Erfolg in ‚der Welt’, in weltlichen Dingen zu suchen. 
Dies versinnbildlicht einen Menschen, der sich von der Gnade und Barmherzigkeit GOTT 
des Vaters abgewendet hat und seinen fleischlichen, sprich: irdischen Bedürfnissen nachgeht. 
   



Faithhealer – SCHLÜSSEL ZUM WORTE GOTTES 

18 

1.4 Das Gleichnis vom guten Hirten 
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1.5 Das Gleichnis vom verlorenen Schaf 
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1.6 Das Gleichnis von der verlorenen Münze 
Hier Inhalte einfügen ... 
  



Faithhealer – SCHLÜSSEL ZUM WORTE GOTTES 

21 

Kapitel 5: Wer Gott ist 
 
GOTT ist Gott: unermesslich, unbegreiflich: was und wie er ist, übersteigt unsere 
Vorstellungskraft (bildlich gesprochen kann man keinen Ozean mit einem Teelöffel 
erfassen). Gott ist ein Numiosum (abgeleitet aus dem lat. ‹numen› (= göttlicher Wille; 
göttlich), etwas, dass ehrfürchtig erschauern lässt: so groß und unermesslich ist es). 

Gott sagt selbst, dass der menschliche Verstand nicht in der Lage ist, sich ein Bild von Ihm 
zu machen, wie er es in der nachfolgenden Bibelstelle umschreibt: 

Denn meine Gedanken sind nicht eure Gedanken, und eure Wege sind nicht meine 
Wege, spricht der HERR. Denn wie der Himmel höher ist als die Erde, so sind meine 
Wege höher als eure Wege und meine Gedanken als eure Gedanken. 
(Jes 55 8+9) 

und nicht nur das: er verbietet es auch ausdrücklich im 2. Gebot:  

Du sollst dir kein geschnitztes Bild [Bildnis i.a.Ü.] machen noch irgendein Gleichnis 
dessen, was oben im Himmel und was unten auf der Erde und was im Wasser unter 
der Erde ist. 
(2Mo 20,4; 5Mo 5,8) 

Zudem ist ein Bild nur eine ’Momentaufnahme’, d.h. es ‹friert› einen Augenblick ein- somit 
wäre kein Bild jemals in der Lage, auch nur einen einzigen Aspekt Gottes so wiederzugeben, 
dass man IHN darin auch nur ansatzweise erkennen könnte. 
Sich ein Bild von Ihm, Gott, zu machen hieße also nichts anderes, als Ihn auf unsere 
Vorstellungen von ihm zu begrenzen. 
 

Gott ist auch ein eifernder1 Gott- er sagt es selbst ganz klar: 

„...ich, der HERR, dein Gott, bin ein eifernder [eifriger; eifersüchtiger i.a.Ü.] Gott...“ 
(2Mo 20,5) 

„Du sollst keine anderen Götter neben mir haben.“ 
(2Mo 20,3) 

«Es soll kein fremder Gott unter dir sein, und du sollst dich nicht vor einem Gott des 
Auslands bücken [und einen fremden Gott bete nicht an i.a.Ü.].» 
(Ps 81,10) 

1 i.S.v. im Eifer / in der Eifersucht Gottes; d.h. in der eifersüchtigen Liebe Gottes, der die Hingabe seiner Erlösten ganz für sich haben 
will  
  



Faithhealer – SCHLÜSSEL ZUM WORTE GOTTES 

22 

1. Die Herrlichkeit Gottes 
Kein Mensch, kein sterbliches Wesen ist je in der Lage, Gott zu schauen- Gott selbst sagt zu 
Mose: 

«Und er [Gott; Anm.d.A.] sprach weiter: Mein Angesicht kannst du 
nicht sehen, denn kein Mensch wird leben, der mich sieht!» 
(2Mo 33,20) 

 
Paulus veranschaulicht dies in seinen Worten zu Timotheus wie folgt: 
 

«...der Selige und allein Gewaltige, der König aller Könige und 
HERR aller Herren, der allein Unsterblichkeit hat, der da wohnt in 
einem Licht, da niemand zukommen kann, welchen kein Mensch 
gesehen hat noch sehen kann; dem sei Ehre und ewiges Reich! 
Amen.» [Hervorhebung d.d.A.] 
1.Timotheus 6,15+16 

 
Dieses 'Wohnen in einem Licht' umschreibt die Herrlichkeit Gottes. Paulus spricht dabei aus 
einer Erfahrung heraus, die er auf seinem Weg nach Damaskus selbst gemacht hat und die er 
König Agrippa gegenüber mit folgenden Worten beschreibt: 

 
«...da ich auch gen Damaskus reiste ... sah ich mitten am Tage, o 
König, auf dem Wege ein Licht vom Himmel, heller denn der Sonne 
Glanz, das mich und die mit mir reisten, umleuchtete.» 
(Apg 26,12+13 ) 

Dieses 'Licht vom Himmel' ist nicht etwa Gottes Angesicht gewesen- vielmehr 'nur' der 
Schein, der von ihm ausging, seine Herrlichkeit. In der Offenbarung 1,16 beschreibt Johannes 
das Leuchten des Antlitz' Gottes als '...heller als die Sonne'. 
Auch an anderen Stellen in der Bibel wird die Unmöglichkeit beschrieben, das ein Mensch 
Gott schauen kann- dies vermag allein der Geist. Johannes empfing die Offenbarung im 
Geist, ebenso wie Jesaja, der auch von einer Begegnung mit Gott berichtet: 
 

«...sah ich den HERRN sitzen auf einem hohen und erhabenen Stuhl, 
und sein Saum füllte den Tempel.» 
(Jes 6,1) 
 

Mose, dem Gott persönlich begegnete, als er von ihm die Zehn Gebote empfing, war dennoch 
nicht in der Lage, Gottes Angesicht zu sehen: er begegnete ihm 'fleischlich', d.h. in seinem 
natürlichen Körper. Er beschreibt dennoch den Anblick des Herrn wie folgt: 
 

«Und das Ansehen der Herrlichkeit des HERRN war wie ein 
verzehrendes Feuer» 
(2Mo 24,17) 

Mose hatte im Weiteren des Öfteren Gemeinschaft mit Gott- und obwohl er Gottes Angesicht 
nicht schauen konnte, hatte allein Seine Herrlichkeit dazu geführt, das sein eigenes Gesicht 
selbst strahlte, leuchtete- so sehr, dass die Menschen bei seinem Anblick erschraken und er 
deshalb zumeist mit einer Decke sein Haupt verhüllte: nur, wenn er zum Volk sprach, nahm 
er die Decke herunter.  
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Dieses Strahlen in seinem Gesicht spiegelte die Herrlichkeit Gottes wieder, in dessen 
Gegenwart Mose gewesen war. Aber das ist nicht das, was Gott eigentlich von uns will: er 
will nicht nur durch uns reflektiert werden: Er will, das Seine Herrlichkeit in uns gesehen 
wird, das ER in uns lebt und aus uns heraus strahlt. 
 

Zurück zu Mose: Bei einer weiteren Begegnung mit dem Herrn bestätigte dieser seine 
Zufriedenheit mit ihm mit den folgenden Worten: 
 

«...Was du jetzt geredet hast, will ich auch tun; denn du hast Gnade 
vor meinen Augen gefunden, und ich kenne dich mit Namen.» 
(2Mo 33,17) 
 

Dies war ebenso ergreifend wie ermutigend für Mose, dass er Gott bat: 
 

«...So lass mich deine Herrlichkeit sehen.» 
(2Mo 33,18) 

 
Dieser Wunsch wird oft als der 'Herzensschrei Mose' bezeichnet. Und obwohl Gott weiter 
bekundete, wie sehr Mose in seiner Gunst steht, betont er abermals ausdrücklich, dass er ihm 
diesen Herzenswunsch nicht erfüllen kann, da kein Mensch diesen Anblick überleben würde: 

 
«Und er sprach: Ich will vor deinem Angesicht alle meine Güte 
vorübergehen lassen und will ausrufen des HERRN Namen vor dir. 
Wem ich aber gnädig bin, dem bin ich gnädig; und wes ich mich 
erbarme, des erbarme ich mich. Und sprach weiter: Mein Angesicht 
kannst du nicht sehen; denn kein Mensch wird leben, der mich sieht» 
(2Mo 33,19+20) 
 

Gott möchte auch seinerseits Mose nah begegnen- daher bietet er ihm die größtmögliche 
Annäherung an, die einem Menschen möglich ist: 
 

«Und der HERR sprach weiter: Siehe, es ist ein Raum bei mir; da 
sollst du auf dem Fels stehen.Wenn denn nun meine Herrlichkeit 
vorübergeht, will ich dich in der Felskluft lassen stehen und meine 
Hand ob dir halten, bis ich vorübergehe.Und wenn ich meine Hand 
von dir tue, wirst du mir hintennach sehen; aber mein Angesicht kann 
man nicht sehen.» 
(2Mo 33,21-23) 

 

 
 

Kapitel 6: Die Namen Gottes 
GOTT ist EINER, aber ER offenbart sich uns in der Bibel: er viele Namen, die jeweils auf 
eine Seiner Eigenschaften hinweisen, mit denen ER uns zeigt, was ER alles ist, sein Wesen: 
 

    • Ab hebr. Vater; das erste Glied vieler zusammengesetzter Namen im AT. 
    • Abba Vater [Vati] Röm 8,15; Mk 14,36; Gal 4,6 
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      Gott «Vater» zu nennen ist ein besonderes Vorrecht derer, die den Geist der Sohnschaft 
      empfangen haben. 
    • Adonai Mein Herr, Meister (griech. Kyrios) 
    • Allgerechter Hiob 34,17 
    • Alpha & Omega Anfang und Ende Offb 1,8 u.a. 
    • Berater Jes 6,9 
    • Christus Gesalbter  
    • El Gott der Starke  
    • El Chai Gott des Lebens  
    • El Chanun Gott der Gnädige 
    • El Deoth Gott der Erkenntnis  
    • El Elyon [auch: Eljon] Gott der Höchste 1Mo 124,18, u.a. 
    • El Olam Gott der Zeitalter; der ewige Gott 1Mo 21,33 
    • El Qana Leidenschaftlicher Gott  
    • El Roi Gott der mich sieht 1Mo 16,13  
    • El Schaddai Gott der Allmächtige; Gott, der mehr als genug ist 1Mo 1,17 u.a. 
    • Eli Mein Gott  
    • Eloah Einzig mächtiger Gott  
    • Elohai Mein Gott  
    • Elohim Gott der Schöpfer = GOTT. ~ ist Plural, um SEINE Majestät und Fülle 
      auszudrücken  
    • Erbarmer Jes 19,10 u.a. 
    • Erlöser Hiob 19,25 u.a. 
    • Fels 5Mo 32,4 
    • Friedefürst Jes 9,6 
    • der Furchtbare Ps 76,11 
    • der Gekreuzigte Mt 28,5 
    • der Gerechte 2Mo 9,27 
    • Goel Erlöser 
    • der allein wahre Gott Joh 17,3 
    • Gott Abrahams, Isaaks und Jakobs 1Mo 28,13 
    • Gott AMEN Jes 65,16; Offb 3,14 

Ein Name unseres Herrn. Er ist das »Wahrlich« und die Wahrheit. Durch dieses Wort 
wird Sicherheit und Bestätigung ausgedrückt (Offb 3,14). 
(Quelle:  Gaebelein-Kommentar) 

    • Gott der ganzen Erde Jes 54,5 
    • Gott des Friedens Röm 15,33 u.a. 
    • Gott des Gerichts Jes 30,18 
    • Gott aller Gnade 1Petr 5,10 
    • Gott der Götter Jes 22,22, u.a. 
    • Gott der Heilige Jes 5,16 
    • Gott der Herrlichkeit Ps 29,3 
    • Gott des Himmels 1Mo 24,7 
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Die Namen GOTTES (Forts.) 
 

    • Gott des Himmels und der Erde 1Mo 24,3 
    • Gott der Hoffnung Röm 15,13 
    • Gott der Höhe Mi 6,6 
    • Gott Israels 1Mo 33,20,u.a. 
    • Gott Jerusalems Esr 7,19 
    • Gott der Juden Röm 3,29 
    • Gott der Lebendigen Mt 22,32 
    • Gott meines Lebens Ps 42,8 
    • Gott der Liebe und des Friedens 2Kor 13,11 
    • Gott aus der Nähe & aus der Ferne Jer 23,23 
    • Gott meiner Rettung Ps 88,1 
    • Gott der Rettungen Ps 68,20 
    • Gott meiner Stärke Ps 43,2 
    • Gott der Treue 5Mo 32,4 u.a. 
    • Gott der Vergebung Neh 9,17 
    • Gott der Vergeltung Jer 51,56 
    • Gott der Wahrheit Ps 31,5 
    • Heiland Retter  
    • Immanuel Gott mit uns Jes 7,14 
    • Ismael Gott hört 1Mo 16,11 
    • Jah Der Herr  
    • Jahwe [vergl. → JHWH] Der HERR - Der Seiende, der Unwandelbare, Ewige, 
       Unveränderliche; «Er ist und er wird sein» 1Mo 15,17 
    • Jahwe Chikenu [auch: Zidkenu, Zidqenu] Herr unsere Gerechtigkeit Jer 23,6 & 33,16; 
       2Kor 5,21 
    • Jahwe Echad Herr und Gott ist Einer  
    • Jahwe Elohim Herr und Gott  
    • Jahwe Jiri [auch: Jireh] der Herr wird ersehen; der Herr unser Versorger 1Mo 22,13+14; 
       Phil 4,19 
    • Jahwe Mekarish [auch: Mekaddesh] Der Herr der heiligt 2Kor 5,21  
    • Jahwe Nissi [auch: Niss!] Der Herr ist unser Sieg und unser Banner [mein Feldzeichen]; 
       mein Panier 2Mo 17,15; Röm 8,37 
    • Jahwe Rapha [auch: Rapeka] Der Herr dein Arzt, der Herr der mich heilt 2Mo 15,16 
    • Jahwe Roi Der Herr ist mein Hirte Ps 23,1 
    • Jahwe Schalom Der Herr ist Friede Ri 6,24; Jes 53,5 
    • Jahwe Sharma [auch: Schammah] Der Herr ist gegenwärtig; Der Herr ist daselbst 
       Hes 48,35; Hebr 13,5 
    • Jahwe Zebaoth Herr der Heerscharen 1Sam 1,3 
    • Jahwe Zur Der Herr mein Fels 
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Die Namen GOTTES (Forts.) 
 

    • Jesus Der Herr rettet = griech. Form des hebr. Josua (= «Jahwe ist Hilfe») oder Jesua = 
      «Jahwe ist Rettung». 

Auf der hebräischen Wurzel יָשַׁע  jaʃa „retten“, oder „helfen“ basiert auch die hebr. 
Form des Namens „Jesus“,  ַיְהוֹשֻׁע „Jehoschua“ (JHWH ist Rettung).  
(Quelle: Wikipedia)  

    • Jesus Christus Heiland, Heilbringer, auch: der Herr ist Heil, Rettung 
    • JHWH (hebräisch הוהי) ist der Eigenname Gottes im Tanach, bestehend aus den vier 
       hebräischen Konsonanten Jod, He, Waw, He. Die ursprüngliche Aussprache des 
       unvokalisierten Namens ist unbekannt. Für das Judentum ist das geschriebene 
       Tetragramm JHWH ‹der unaussprechliche Name Gottes›, weshalb das geschriebene 
       Tetragramm JHWH mit den gelesenen Worten Adonai („mein Herr“) oder HaSchem 
       („der Name“) ersetzt wird. 
       Die meisten deutschen Bibelübersetzungen geben den Namen JHWH mit HERR wieder. 
       In der Bibel ist JHWH der gnädige Befreier und gerechte Bundespartner des erwählten 
       Volkes Israel und zugleich der Schöpfer, Bewahrer, Richter und Erlöser der ganzen Welt. 
       Er wird dort auch mit Titeln, wie El („Gott“, in Verbindung mit Personennamen oder 
       Eigenschaften; siehe dazu → VI. Die Namen GOTTES), oder häufiger als Elohim 
„Götter“ 
       bezeichnet. 
    • Messias hebr. Maschiach = Gesalbter 
    • Pneuma [→ Geist] griech. Geist In manchen Fällen kann pneuma ohne Artikel auch mit 
       Geisteswirkung übersetzt werden (vgl. 1Kor 14,12.32; Eph 1,17). 
    • Rabbi hebr. = [mein] Meister 
    • Ruach [→ Geist] hebr. Geist; steht in der hebr. Bibel oft für den Geist Gottes; den Hl. 
       Geist 
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Die Namen GOTTES (Forts.) 

Weitere Namen GOTTES: 
Der Gütige     2Chron 30,18 
Haupt      1Chron. 29,11 u.a. 
Der Heilige     Hiob 6,10 u.a. 
Held      Ps 45,3 u.a. 
Helfer      Ps 30,10 u.a. 
Herr      Apg 10,36 u.a. 
Herrscher     Apg 4,24 u.a. 
Herzenskündiger    Apg 1,24 
Hilfe      Ps 46,1 u.a. 
Hirte      Jes 40, 11 u.a. 
Hoffnung     Ps 71,5 
der Hohe und Erhabene   Jes 57,15 
Hort      Ps 18,2 
Hüter      Ps 121,3 u. 5 
Immanuel (Gott mit uns)   Jes 7,14 
Ismael (Gott hört)    1Mo 16,11 
Jubelfreude     Ps 43,4 
der Kommende    Mt 11,3 
König      2Mo 15,18 u.a. 
König der ganzen Erde   Ps 47,7 
König der Herrlichkeit   Ps 24,7 
König des Himmels    Dan 4,37 
König der Könige    1Tim 6,15 u.a. 
Lamm      Jes 53,7 u.a. 
Leben      Joh 11,25 
Lehrer      Hiob 36,22 u.a. 
Licht      Joh 12,46 u.a. 
Liebe      1Joh 4,8 u.a. 
Lohn      1Mo 15,1 
Löwe      Klag 3,10 
der selige und alleinige Machthaber  1Tim 6,15 
der Mächtige     Jes 33,21 u.a. 
feurige Mauer     Sach 2,5 
der glänzende Morgenstern   Offb 22,16Zuflucht Ps 14,6 u.a. 
meine Zuversicht    Ps 71,5; 174,6-7 
 

“!Herr, Herr, Gott Barmherziger, Gnädiger, Langmütiger, Großer an Gnade; 
Reicher an Wahrheit, Bewahrer von Güte. Aufheber oder Träger von Ungerechtigkeit, 
Aufheber von Übertretung, Aufheber von Sünde, Rächer, Musterer oder Heimsucher” 
(nach Buber) 
[Quelle: CZW] 

 
Quellen: 
«Biblisches Namen-Lexikon», herausgegeben von CLV 
«Biblische Namen Gottes», herausgegeben von CZW (Christus Centrum Weinstadt) 
«Die Namen der Bibel und ihre Bedeutung», herausgegeben im Paulus-Verlag Heilbronn 
«Studienhilfen zur Schlachter 2000» 
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Kapitel 7: Wer bin ich in Christus 

«Daher, wenn jemand in Christus ist, da ist eine neue Schöpfung; das Alte ist 
vergangen, siehe, Neues ist geworden {E. l. alles ist neu geworden].» 

(2Kor 5,17) 

1. In Christus bin ich bedeutungsvoll 
Joh 15,15  Ich bin Gottes Freund 

Röm 5,1  Ich bin gerecht 

1Kor 6,17  Ich hange dem Herrn an und bin ein Geist mit ihm  

1Kor 6,20  Ich bin teuer erkauft. Ich gehöre zu Gott  

1Ko. 12,27  Ich bin ein Glied an Christi Leib  

2Kor 5,21  Ich bin gerecht gemacht worden  

Eph 1,5  Ich bin als Kind Gottes adoptiert 

Eph 2,l8  Ich habe direkten Zugang zu Gott durch den heiligen Geist 

Eph 2,19  Ich bin Gottes Hausgenosse 

Eph 2,19  Ich bin Mitbürger der Heiligen 

Eph 3,12  Ich habe Zugang zu Gott mit Freimut und Zuversicht  

Kol 1,14  Ich habe die Erlösung und Vergebung der Sünden 

Kol 2,10  Ich bin vollkommen in Christus 
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2. In Christus bin ich angenommen 
 

Mt 5,13  Ich bin das Salz der Erde  

Mt 5,14  Ich bin das Licht der Welt  

Joh 1,12  Ich bin Kind Gottes (1Joh 3,1-3)  

Joh 15,1+5  Ich bin Rebe am wahren Weinstock, ein Kanal seiner Liebe  

Apg 1,8  Ich bin ein persönlicher Zeuge Christi  

1Kor 3,16  Ich bin Gottes Tempel  

1Kor 12,27  Ich bin ein Glied an Christi Leib  

2Kor 5,17+18  Ich bin ein Diener der Versöhnung Gottes  

2Kor 6,l  Ich bin Gottes Mitarbeiter (1Kor 3,9)  

Eph 1,1  Ich bin ein Heiliger  

Eph 2,6  Ich bin auferweckt und mit Christus im Himmel eingesetzt  

Eph 2,10  Ich bin Gottes Werk  

Phil 3,20  Ich bin ein Bürger des Himmels (Eph 2,6)  

 
3. In Christus bin ich sicher 
 

Joh 1,12  Ich bin Kind Gottes (Gal 3,26-28)  

Röm 8,28  Ich weiß, dass alle Dinge zu meinem Besten dienen  

Röm 8:35  Ich kann nicht von Gottes Liebe getrennt werden 

Röm 8,1  Ich bin frei von aller Beschuldigung  

2Kor 1,21  Ich bin von Gott fest gemacht, gesalbt und versiegelt  

Eph 1,13+14  Ich bin mit dem heiligen Geist versiegelt, welcher ist das Unterpfand meines 
Erbes 

Kol 1,13  Ich bin vom Reich der Dunkelheit befreit und ins Reich Christi versetzt 
worden 

Kol 3,3  Ich bin mit Christus in Gott verborgen  

Phil 4,13  Ich vermag alles durch den der mich stark macht  

Hebr 4,16  Ich finde Barmherzigkeit und Gnade wenn ich Hilfe nötig habe  

1Joh 5,18  Ich bin von Gott geboren und der Böse kann mich nicht antasten 

2Tim 1,7  Ich habe nicht den Geist der Furcht bekommen, sondern den Geist der Kraft 
 und der Liebe und der Besonnenheit 
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Kapitel 8: Trinitäten 
 
1. Die göttliche Trinität (auch: Dreifaltigkeit) Gottes 
Wenn wir Gott meinen, denken wir selten daran, dass wir zwar nur einen Gott, den Herrn 
aller Herrn, haben, dass uns dieser Gott aber in drei Personen gegenübertritt: Gott ist 
‹dreifaltig›, d.h. er ist eine Wesenseinheit aus Vater, Sohn und Heiliger Geist. Natürlich sind 
alle drei Personen im vollen Sinn des Wortes Gott, der somit gewissermassen aus drei 
Personen besteht, die aber allesamt eben auch nur ein «Gott» sind- dies ist für den 
menschlichen Verstand nur sehr schwer vorstellbar. So ist es für unseren Verstand auch nicht 
fassbar, dass Gott ein Gott ist- uns aber zugleich als drei Personen erscheint. Diese Tatsache 
liegt auch weit jenseits unseres Vorstellungsvermögens.  
 

Gott selbst spricht oft von sich im Plural: dies ist ein Hinweis darauf, dass Gott 
mehrere Personen ist- so lesen wir beispielsweise in der Schöpfungsgeschichte im 
Buch Genesis (1.Mose) in Vers 26a: «Und Gott sprach: Lasst uns Menschen machen 
in unserem Bild, nach unserem Gleichnis [i.a.Ü.: nach unserem Bild, uns ähnlich]» 
(Hervorhebung durch den Autor). 

 
Jesus selbst bezeugt dies in Johannes 10.30: «Ich und der Vater sind eins“. 
Jesus selbst bekundet: 

«So ich aber richte, so ist mein Gericht recht; denn ich bin nicht allein, sondern ich 
und der Vater, der mich gesandt hat.» 
(Joh 8,16) 

 

Noch einen Hinweis finden wir in Joh 1,1: «Im Anfang [«im Anfang» bezieht sich auf die 

Schöpfungsgeschichte – Anm.d.A.] war das Wort1, und das Wort war bei Gott, und das Wort war 
Gott.» 
 
Es ist nicht unbedingt ein Fehler, sich in Problemen allgemein an Gott, den Vater zu wenden- 
dennoch scheint es aber durchaus auch nicht unwichtig zu sein zu berücksichtigen, dass die 
Personen Gottes so etwas wie Zuständigkeiten haben. Wir alle wissen, dass der Vater-Gott 
eine andere Stellung uns Menschen gegenüber einnimmt, als z.B. der Sohn Jesus Christus 
und dieser wieder eine andere als der Heilige Geist. 
 
Um errettet zu werden, Anrecht auf das ewige Leben zu bekommen, genügt es somit nicht, 
‹einfach nur› an Gott zu glauben. Das sagt Jesus ausdrücklich: 

«Jesus spricht zu ihm: Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben; niemand 
kommt zum Vater denn durch mich.» 
(Joh 14,6)  

1»Das Wort« (gr. logos) ist ein Name des Herrn Jesus Christus - nachzulesen in der Offenbarung des Johannes: 
«Und er [gemeint ist Jesus Christus – Anm.d.A.] ist bekleidet mit einem in Blut getauchten Gewand, und 
sein Name heißt: »Das Wort Gottes«. (Offb 19,13). 
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Die göttliche Trinität: Die Dreieinigkeit (auch: Dreifaltigkeit) Gottes (Forts.) 
 

Denn er ist der von Gott bestimmte Erretter und Erlöser, und nichts führt um diese Tatsache 
herum. Schließlich hat Er auch sein Leben für uns am Kreuz gelassen. Von daher neigen wir 
dazu, alle unsere Probleme Jesus zu sagen und ihre Lösung von ihm zu erwarten. Das ist im 
Prinzip auch richtig. Jesus sagte ja zu seinen Jüngern, als er sie allein auf dieser Erde 
zurückließ:  
 

„Und siehe, ich bin bei euch alle Tage bis zur Vollendung des Zeitalters [bis an das 
Ende der Weltzeit / bis an der Welt Ende i.a.Ü.] 
(Mt 28,20) 

 
«Ich werde euch nicht als Waisen {Eig. verwaist} lassen, ich komme zu euch.» 
(Joh 14,18) 

 
Zudem hat er die Hilfe und die Lösung vieler Probleme dem Heiligen Geist übertragen. So 
sagte er im selben Abschnitt vorher:  

 

«und ich werde den Vater bitten, und er wird euch einen anderen Sachwalter 
[Beistand od. Tröster i.a.Ü.] geben, dass er bei euch sei in Ewigkeit, den Geist der 
Wahrheit, den die Welt nicht empfangen kann, weil sie ihn nicht sieht noch [ihn] 
kennt. Ihr kennt ihn, denn er bleibt bei euch und wird in euch sein. 
(Joh 14,16+17) 

Jesus sagt hier also ausdrücklich, dass er jemanden senden wird an seiner Stelle, eben den 
Heiligen Geist, der praktisch das auf Erden vollbringen wird, was in Jesu Auftrag noch getan 
werden muss. Das ist die Aufgabe des Heiligen Geistes, der ganz im Sinne Jesus für ihn 
handelt. So sagt Jesus: 
 

«Wenn aber jener, der Geist der Wahrheit, kommen wird, der wird euch in alle 
Wahrheit leiten. Denn er wird nicht von sich selber reden; sondern was er hören 
wird, das wird er reden, und was zukünftig ist, wird er euch verkünden. Derselbe wird 
mich verherrlichen; denn von dem Meinigen wird er es nehmen und euch 
verkündigen.» 
(Joh 16,13+14) 
 

Jesus hat also dem Heiligen Geist als ausführende Kraft, gewissermaßen als Exekutive Gottes 
bestimmt und beauftragt.  
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1.1 Der Vater 
Schöpfer aller Lebewesen und Dinge  
 
1.2 Der Sohn 
Der "Sohn" ist Jesus Christus, der Mensch geworden ist: absolut heilig und frei von Sünde 
(→ Hebr. 4,15), was kein anderer Mensch je erreichen konnte. 

«Und da geschah eine Stimme vom Himmel: Du bist mein lieber Sohn, an dem ich 
Wohlgefallen habe.» 
(Mk 1,11) 

Wie kann das sein? Jesus ist als Mensch geboren und lebt als Mensch- und obwohl er sich 
seiner göttlichen Herkunft bewusst ist 

«Ich und der Vater sind eins.» 
(Joh 10,30) 

und in Vollmacht und Autorität Gott des Vaters handelt, 

«So ich aber richte, so ist mein Gericht recht; denn ich bin nicht allein, sondern ich 
und der Vater, der mich gesandt hat.» 
(Joh 8,16) 

ist er auf Erden noch nicht verherrlicht. Dies geschieht erst, als die Schrift erfüllt ward und er 
sich selbst geopfert hat, als Mensch gestorben ist und den Tod besiegt hat, indem er am 
dritten Tage wieder auferstanden ist: danach und dadurch wurde er verherrlicht, sprich: Herr 
über Himmel und Erde. Er sagt selbst zu den verbliebenen elf Jüngern, die er nach seiner 
Auferstehung auf einen Berg in Palästina berufen hat, ihn zu treffen: 

«...Mir ist gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden.» 
(Mt 28,18) 
 

Wir erinnern uns: als Satan Jesus vierzig Tage in der Wüste versucht hatte, sagte er, dass ihm 
alle Macht auf Erden gegeben sei [s. hierzu Mt 4, 8+9]- diese Macht ist ihm nun durch Jesus 
genommen: Satan, der Herrscher über die Welt und über den Tod war, ist durch Jesu' 
Auferstehung und Verherrlichung besiegt. 
 
1.3 Der Heilige Geist 
Wer und was der Heilige Geist ist, gibt das nachfolgende Gedicht von Rudolf Hagelstange, 
einem deutschen Schriftsteller & Dichter (* 14.01.1912;† 05.08.1984), überaus treffend 
wieder: 

Es schuf der Geist 
und seine Sendung war Liebe 
und sein Wille Licht 
sein Ziel Unendlichkeit 
sein Maß Verschwendung 
Unsterblichkeit sein Angesicht. 
(Rudolf Hagelstange) 

 
Schon bevor Gott die Erde geschaffen hatte, 'schwebte' der Heilige Geist 'über den Wassern'. 

«Und die Erde war wüst und leer {O: öde}, und Finsternis war über der Tiefe {eig. 
eine tiefe, rauschende Wassermenge}; und der Geist Gottes schwebte über den 
Wassern {O. über der Fläche der Wasser}» 
(1Mo 1,2) 
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Der Heilige Geist (Forts.) 
Der Heilige Geist ist die dritte Person Gottes, gewissermaßen sein 'ausführendes Organ'. Er 
ist mehr  
als nur eine Kraft, die von Gott ausgeht. Jesus selbst sagt: 
 

«Gott ist Geist, und die ihn anbeten, müssen in [ihn im i.a.Ü.] Geist und in der 
Wahrheit anbeten. 
(Joh 4,24) 

 
Eine einseitige Theologie hat offensichtlich bei vielen Christen die Meinung hervorgebracht, 
dass der Heilige Geist zwar eine Kraft sei, die von Gott ausgeht, aber keine eigenständige 
Persönlichkeit. So kommt es, dass manche Christen wohl eine Liebesbeziehung zum Vater-
Gott und zu Jesus, dem Sohn Gottes und Erlöser haben, aber zum Heiligen Geist besteht in 
der Regel solch eine Beziehung nicht. Dabei soll gerade der Heilige Geist in besonders nahen 
Kontakt zu uns treten, da er uns ja erfüllen, in uns wohnen, uns zu seinem Tempel machen 
soll! 
 
Die Bibel lehrt deutlich, dass der Heilige Geist eine Person des dreieinigen Gottes ist. Das 
bedeutet, dass er selbst eine eigenständige Persönlichkeit, ein lebendiges göttliches Wesen ist, 
zu dem man eine ebenso innige persönliche Beziehung haben kann und soll, wie zu Vater und 
Sohn. Das Wort der Bibel, dass uns auffordert, Gott zu lieben, können wir, ohne dem Wort 
Gewalt anzutun, auch so lesen: 

 
«Du sollst den Herrn, deinen Gott in Vater, Sohn und Heiligem Geist lieben von 
ganzem Herzen, mit ganzer Seele, mit ganzem Verstand!» 
(Mt 22,37) [Hervorhebung durch den Autor]  

 
Lasst uns deshalb neu lernen und akzeptieren, dass der Heilige Geist eine liebens-'würdige' 
Persönlichkeit ist, und deshalb wollen wir anhand des biblischen Befundes uns noch einmal 
ganz bewusst die Mühe machen, der Personalität des Heiligen Geistes nachzuspüren.  
(Dabei genügt es nicht, auf die Wortbedeutung zurückzugreifen. Das lateinische Wort 
‘persona’, auf das unser Begriff Person gründet, bezeichnet nur die Maske, die der 
Schauspieler trug. Im Laufe der Zeit hat dieser Begriff aber eine ganz andere Bedeutung 
bekommen.) 

Die Aufgabe des Heiligen Geistes ist es also, uns Bibelstellen zu erhellen, biblische 
Zusammenhänge aufzudecken und sie zu vertiefen und sie uns wirklich vom Sinne Gottes her 
aufzuschließen. 
 
Obwohl der Heilige Geist aufgrund seiner eigenen unerschöpflichen Intelligenz und seines 
Wissens uns belehren könnte, wird er uns immer nur das in Erinnerung rufen, was Jesus 
bereits verkündet hat- so steht es auch in Seinem lebendigen Wort, der Bibel: 
 

«Der Beistand {O. Fürsprecher, od. Tröster} aber, der Heilige Geist, den mein Vater 
senden wird in meinem Namen, der wird euch alles lehren und euch an alles erinnern, 
was ich euch gesagt habe.» 
(Joh 14,26)  
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Der Heilige Geist (Forts.) 
Die Aufgaben und Wirkungen des Geistes sind so vielfältig, dass man sie im nicht alle 
nennen kann. Alles, was der Heilige Geist an uns zu tun beauftragt ist, aufzuschreiben würde 
viele Seiten füllen.  
Daher hier nur auszugsweise, um die Bedeutung der Wirkungen des Heiligen Geistes klar zu 
machen, einige aufgeführt:  
 
Wirkungen des Heiligen Geistes 
*Der Heilige Geist wird uns an all das erinnern, was Jesus gesagt hat 
*Er wird uns Kraft aus der Höhe vermitteln 
*Der Geist sagt uns, was wir in problematischen Situationen reden sollen  
*Durch die Kraft des Heiligen Geist werden böse Geister ausgetrieben 
*Er hilft uns im Geist und in der Wahrheit zu beten  
*Wir werden wiedergeboren zu einem geistlichen Leben durch den Heiligen Geist.  
*Der Heilige Geist ist Tröster und Beistand 
*Er läßt die Frucht des Geistes in uns wachsen und reifen. 
*Er wird uns in alle Wahrheit leiten 
*Der Heilige Geist gibt direkte Anweisungen zum Handeln (z.B. Apg. 8,29) 
*Christliche, brüderliche Gemeinschaft ist eine Wirkung des Heiligen Geistes 
*Der Heilige Geist beruft zu Ämtern in der Gemeinde  
*Die Liebe Gottes ist ausgegossen durch den Heiligen Geist in unsere Herzen 
*Der Heilige Geist treibt uns, Jesu Werk zu tun 
*Der Geist hilft unserer Schwachheit auf 
*Der Geist Gottes gibt Zeugnis unserem Geist, dass wir Gottes Kinder sind 
*Wir sollen Tempel des Heiligen Geistes sein. 
*Der Geist gibt Weisheit 
*Er wirkt Einigkeit 
*Der Heilige Geist wirkt unsere Heiligung 
 
Der Heilige Geist lässt sich nicht kontrollieren, manipulieren oder missbrauchen. 
Es besteht jedoch die Gefahr, dass der Heilige Geist gedämpft und ausgelöscht wird, indem 
man ihm widersteht, ihm gegenüber ungehorsam ist oder sich gar versündigt. 
Der Heilige Geist ist der Herr und er ist der Geist des Herrn. Und er hat eine erhabene 
Stellung: 
 

«Deshalb sage ich euch: Jede Sünde und Lästerung wird den Menschen vergeben 
werden; aber die Lästerung des Geistes wird [den Menschen] nicht vergeben 
werden..» 
(Mt 12,31) 

 
Wo der Heilige Geist ist, da ist Freiheit. Und Wahrheit: Wahrheit bekämpft die Lüge, das 
Licht treibt die Finsternis aus, Transparenz bringt Verborgenes zum Vorschein. 
 
Dem Menschen, der Hilfe braucht, begegnet er als Anwalt, Fürsprecher, Tröster, Paraklet. Er 
ist aber auch der Parakletos (griech. der Herbeigerufene). Der Heilige Geist muss also 
herbeigerufen werden, damit er uns beistehen und in allen Lebenslagen helfen kann. 
Er wird uns gegeben, wenn wir an Jesus glauben, unser Leben ihm anvertrauen und wenn wir 
Jesus um den Heiligen Geist bitten. Ohne Jesus Christus und unsere Liebe zu Ihm & für Ihn 
gibt es kein Empfangen des Heiligen Geistes. 
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Der Heilige Geist (Forts.) 
 

Diese Liebe zu Jesus wird daran erkannt, indem wir seine Gebote halten, und er sich [in] uns 
offenbart. 
 

«Wer meine Gebote hat [kennt i.a.Ü.] und hält sie, der ist es, der mich liebt. Wer mich 
aber liebt, der wird von meinem Vater geliebt werden, und ich werde ihn lieben und 
mich ihm offenbaren.» 
(Joh 14,21) 

 
Weshalb gibt Jesus sich nicht der ganzen Welt zu erkennen? Weil er sich nur denen zu 
erkennen gibt, die ihn lieben d.h. die sein Wort halten. Nur der liebt Jesus wirklich, der nach 
seinem Wort lebt und es tut. Jesus verspricht uns: "Der Vater und ich werden Wohnung in 
euch nehmen." Dies geschieht durch den Heiligen Geist. 
 
Fürchte dich nicht vor Jesus und dem Heiligen Geist. Es geht nicht um Gefühle für ihn, 
sondern um das Umsetzen, Anwenden seiner Worte. Wer nicht nach Gottes Wort lebt und 
Jesus gehorcht, macht auch keine Erfahrungen mit ihm. Es ist wichtig, sich für Jesus Zeit zu 
nehmen im Gebet, ebenso sich für den Heiligen Geist zu öffnen. 
 
Der Vater soll im Geist und in der Wahrheit angebetet werden. Wenn du das tust, wird er dir 
alles erklären, in deine Gedanken sprechen, Impulse und Anweisungen geben, wie du z.B. 
deinen Tag planen sollst. Wann und wohin du in den Urlaub gehen kannst, Besuche machen 
sollst oder bei wem Du Dich entschuldigen, wie und wem du Gutes tun kannst. 
 
Auf die Stimme des Heiligen Geistes zu hören muss gelernt sein. Darum ist es wichtig, 
täglich die Bibel zu lesen, vor allen Dingen die Evangelien, damit du Jesus besser kennen 
lernst. 
 
Lies täglich die Bibel und bitte den Heiligen Geist, dass er dir alles erklärt, denn Jesus sagt 
von ihm: "Er wird euch in alle Wahrheit leiten, er nimmt es von mir und gibt euch die 
Impulse weiter". 
Die Frucht dieser Handlungsweise wird sein, was wir in Joh. 14,27 lesen können: 
 

«Den Frieden lasse ich euch, meinen Frieden gebe ich euch. Nicht gebe ich euch, wie 
die Welt gibt. Euer Herz erschrecke nicht und fürchte sich nicht. 
Was ich euch hinterlasse, ist mein Frieden. Ich gebe euch einen Frieden, wie die Welt 
ihn nicht geben kann. Lasst euch nicht in Verwirrung bringen, habt keine Angst.» 
(Joh 14,27) 

 
Ruhe, Gelassenheit, Freiheit kommt und Angst weicht. Gerade in dieser unsicheren Zeit der 
Kriege, Arbeitslosigkeit und Krankheiten rechne mit Jesu Liebe, Gnade und Güte. Du selber 
musst nichts leisten, öffne dich nur für Jesus und den Heiligen Geist. Gib dich ihm neu hin 
und gehorche ihm d.h. liebe IHN. Heiße Jesus und den Heiligen Geist willkommen und bitte 
ihn "komm, komm in mein Leben herein!" Du darfst natürlich sein wie ein Kind, denn er wird 
alles wohl machen. Ein Leben unter der Führung des Heiligen Geistes ist entspannter, 
fröhlicher, freier, liebevoller und voll Friede. 
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Der Heilige Geist (Forts.) 
Warum scheint die Frage nach dem Heiligen Geist so wichtig zu sein? Die Bibel sagt: Wer 
den Geist Christi nicht hat, der gehört nicht zu ihm: 
 

«Ihr aber seid nicht im Fleisch, sondern im Geist, wenn nämlich Gottes Geist in euch 
wohnt. Wenn aber jemand Christi Geist nicht hat, der ist nicht sein.» 
 (Röm 8,9) 

 
«Was aus dem Fleisch geboren ist, ist Fleisch; und was aus dem Geist geboren ist, ist 
Geist.» 
 (Joh 3,6) 

 
«Verwundere dich nicht, dass ich dir sagte: Ihr müsst von neuem geboren werden.» 
(Joh 3,7) 

 
«Der Wind bläst, wo er will, und du hörst sein Sausen, aber du weißt nicht, woher er 
kommt und wohin er geht; so ist jeder, der aus dem Geist geboren ist.» 
(Joh 3,8) 

 
Dennoch können und sollten wir wissen, dass der Geist bei uns eingekehrt ist. Dafür gibt es 
ein untrügliches Zeichen: Wenn ich mir gewiss bin, dass ich durch Jesu Blut errettet bin. Wir 
nennen das mit Recht „Heilsgewissheit.“ 
 
Die Bibel sagt uns, dass es so sein wird: 
 

«Der Geist selbst bezeugt mit unserem Geist [gibt Zeugnis zusammen mit unserm 
Geist i.a.Ü.], dass wir Kinder Gottes sind.» 
(Röm 8,16) 

 
«Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Wer mein Wort hört und dem glaubt, der mich 
gesandt hat, der hat ewiges Leben und kommt nicht ins Gericht, sondern ist aus dem 
Tod in das Leben übergegangen [sondern er ist vom Tod ins Leben 
hindurchgedrungen i.a.Ü.].» 
(Joh 5,24) 
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Der Heilige Geist (Forts.) 
Jesus selbst hat ihn den Menschen als Beistand (Paraklet (griech. παράκλητος paráklētos, lat. 
paracletus) an die Seite gestellt: 
 
«und ich werde den Vater bitten {Eig. vertraulich bitten}, und er wird euch einen anderen 
Sachwalter {O. Fürsprecher, od. Tröster, od. Beistand} geben, dass er bei euch sei in 
Ewigkeit» 
(Joh 14,16) 
 

Und noch ein anderes Zeichen sollte sein: Dass uns bewusst ist, dass die Gabe des Heiligen 
Geistes kein Selbstzweck ist, sondern dass die 'Kraft aus der Höhe’, wie der Hl. Geist auch 
genannt wird, dazu gegeben ist, dass etwas in Bewegung kommt. Wir erinnern uns an das 
physikalische Gesetz: Kraft ist das Mittel, das in Bewegung versetzt, etwas formt, verändert, 
es möglich macht, dass etwas geschieht. Und genau das will das Evangelium von Jesus 
erreichen: das Menschen verändert werden, das bei ihnen etwas in Bewegung kommt, dass 
sie versetzt werden aus dem Reich der Finsternis in das Reich des Lichtes, in das Reich 
Gottes. 
 
Und auch damit können wir rechnen: Wenn wir dem Heiligen Geist mehr Raum geben, dass 
wir dann auch mehr seine Wirkungen erfahren: Zeichen und Wunder, wie sie die ersten 
Jünger erlebt haben, siehe Apostelgeschichte. 
 
Der Hl. Geist wird oft als Taube dargestellt- zurückzuführen auf die Taufe Jesu im Jordan, als 
Jesus den Geist Gottes in Gestalt einer Taube auf sich herabkommen sah (→ Mt 3,16). 
In der Bibel wird er auch oft als Wind bezeichnet. 
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2. Die menschliche Trinität: Seele, Geist & Körper 

Nach allgemein üblicher Auffassung besteht der Mensch aus zwei Teilen, nämlich aus Leib 
(seinem Körper, der äußeren Erscheinung) und der Seele (der nicht sichtbare, innere, 
geistliche Teil)- beides zusammen macht nach vorherrschender Meinung die Person aus. 
 
Dass der Körper des Menschen, sein Leib, die äußere, sichtbare Hülle des Menschen ist, stellt 
niemand in Frage, aber -entgegen der allgemeinhin üblichen Auffassung- unterscheidet die 
Bibel zwischen Geist und Seele- sie spricht nie so davon, als ob es ein und dasselbe wäre- 
vielmehr unterscheidet sie beides nicht nur dem Wort, sondern auch ihrem Wesen nach, so 
auch an folgenden Stellen: 

«Denn das Wort Gottes ist lebendig und wirksam und schärfer als jedes 
zweischneidige Schwert und dringt durch bis zur Scheidung von Seele und Geist, der 
Gelenke und des Markes und ist ein Richter der Herzenssinne und Gedanken. 
(Hebr 4,12) [Hervorhebung d.d.A.]  

Diese Sichtweise der Dualität des Menschen ist zwar allgemeinhin verbreitet, ist aber -aus 
biblischer Sicht betrachtet- unvollständig, denn: das Wort Gottes teilt den Menschen nicht 
nur in die zwei Teile Seele und Leib. Wir lesen: 

«Er aber sprach zu ihm: „Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben mit deinem ganzen 
Herzen und mit deiner ganzen Seele und mit deinem ganzen Verstand.“» 
(Mt 22,37) [Hervorhebung d.d.A.] 

«Er aber, der Gott des Friedens, heilige euch durch und durch, und euer Geist ganz 
samt Seele und Leib müsse bewahrt werden unversehrt, unsträflich auf die Ankunft 
unsers Herrn Jesus Christus.» 
(1Thess 5,23) [Hervorhebung d.d.A.] 

 
Diese Verse zeigen deutlich, dass zwischen drei Aspekten des Menschen unterschieden wird: 
nämlich Geist [Pneuma], Seele [Psyche] und Körper(Leib)[Soma]. Somit besteht auch der 
Mensch gewissermassen aus drei Teilen: Körper, Geist & Seele. 

Joyce Meyer, die bekannte amerikanische Autorin & Bibellehrerin, hat dies in einem Satz 
treffend zusammengefasst: «Du bist Geist, hast eine Seele und lebst in einem Körper» 
(Hervorhebungen durch den Autor) 
 
In der Bibel finden wir auch noch einen weiteren Hinweis auf diese menschliche Trinität, und 
zwar in 5Mo 6,5: «Und du sollst den HERRN, deinen Gott, lieben mit deinem ganzen Herzen 
[GEIST] und mit deiner ganzen Seele [SEELE] und mit deiner ganzen Kraft [KÖRPER].« 
[in [Klammern] gesetzte Begriffe durch den Autor ergänzt] 
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Die menschliche Trinität: Seele, Geist & Körper (Forts.) 
 
In Anlehnung dazu betrachten wir die Bibelstelle Mt 18,20 «Denn wo zwei oder drei in 
meinem Namen {od. zu meinem Namen hin} versammelt sind, da bin ich in ihrer Mitte {od. 
mitten unter ihnen}». Diese wird oft dahingehend interpretiert, dass sich zwei oder drei 
Personen im Namen Jesu zusammentun und er dann ‹mitten unter ihnen› ist, sprich: geistliche 
Gemeinschaft mit ihnen hat. Aber warum gerade ‹zwei oder drei›? Auch bei vier oder mehr 
Personen, die sich in seinen Namen versammeln (treffen), würde geistliche Gemeinschaft mit 
ihm entstehen. 

Wenn wir nun diese Bibelstelle unter dem Gesichtspunkt der menschlichen Trinität 
betrachten, könnte sie auch bedeuten: Wenn der Mensch sich mir [Jesus] ganz (=mit Geist & 
Seele [=zwei] und Körper [=drei] im ‹Einklang›) hingibt, bin ich in geistlicher Gemeinschaft 
dabei. 
In diesem Einklang lässt der Mensch die Welt & Ihre Belange, Anforderungen etc. quasi 
‹aussen vor›. So betrachtet ist diese Bibelstelle auch als Aufforderung zum Gebet [= 
Gemeinschaft & Zwiegespräch mit Gott] zu sehen. 
Einen Hinweis auf diesen ‹geistlichen Rückzug aus der Welt› im Zwiegespräch mit Gott 
finden wir auch in Mt. 6,6: 
 

«Du aber, wenn du betest, geh in dein Kämmerlein und schließe deine Türe zu und 
bete zu deinem Vater, der im Verborgenen ist; und dein Vater, der ins Verborgene 
sieht, wird es dir öffentlich vergelten». 

 

‹Geh in dein Kämmerlein› könnte somit bedeuten, sich bewusst eine zeitlang ‹aus der Welt› 
zu nehmen & in der dann eintretenden [inneren] Stille meditativ die Gemeinschaft mit Gott 
zu suchen (→ MEDITATION) 
 

«Denn welcher Mensch weiß, was im Menschen ist, als der Geist des Menschen, der 
in ihm ist? Also auch weiß niemand, was in Gott ist, als der Geist Gottes.» 
(1Kor 2,11) 

 
«Der natürliche [=fleischliche; Anm.d.A.] Mensch aber vernimmt nichts vom Geist 
Gottes; es ist ihm eine Torheit, und er kann es nicht erkennen; denn es muß geistlich 
gerichtet sein.» 
(1Kor 2,14) 

 
Analogie: Bus 
Körper= Bus, d.h.das Fahrzeug 
Seele= der Fahrer 
Geist= der Fahrplan 
ohne Fahrplan ist der Busfahrer zwar in der Lage, den Bus zu lenken- aber dies geschieht 
dann willkürlich und zufällig. Um den Bus zu einem Werkzeug, Hilfsmittel werden zu lassen 
bedarf es eines Fahrplanes- d.h. der Busfahrer fährt eine festgelegte Route und trägt dafür 
Sorge, dass er zu einer vereinbarten Zeit an einer vorgegebenen Stelle ist. 
 
Analogie: Bagger 
Körper= Bagger 
Seele= der Baggerführer 
Geist= Der Bauplan 
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Ohne Bauplan wäre der Baggerführer zwar in der Lage, den Bagger zu bedienen und Löcher 
auszuheben- aber ohne den Bauplan wären sie an willkürlicher Stelle und unnütz. 
 
2.1 Die Seele [Psyche] 
Was ist die Seele?  
Die Seele ist gleichzusetzen mit unserer Persönlichkeit- das, was uns als Person1 aus- und 
zugleich einzigartig macht. Sie ist Sitz des Intellekts, unserer Gefühle und der Phantasie. 
 
Was aber nun ist nun die Seele genau? Das hebräische Wort für Seele, 'nephesch', umschreibt 
mehr als nur einen nicht sichtbaren Teil im oder am Menschen- vielmehr beschreibt es seine 
gesamte Existenz und fasst somit auch sein äußeres Erscheinungsbild (den Leib) mit ein. Die 
Seele demnach nur als einen inwendigen Teil des Menschen zu sehen, zu sagen, der Mensch 
habe eine Seele, ist somit unzureichend: das Leben eines Menschen und seine Seele sind 
nicht zu trennen2- vielmehr bedeutet die Seele eigentlich das Leben eines Menschen, das, was 
ihn als Person ausmacht. Somit wäre treffender zu sagen: der Mensch ist eine Seele.  
 
Dies wird an folgender Bibelstelle deutlich: 
 

«Da bildete Gott der HERR den Menschen, Staub von der Erde,... und blies den Odem 
des Lebens in seine Nase, und so wurde der Mensch eine lebendige Seele.» 
(1Mo 2,7) [Hervorhebung durch den Autor] 

 
Gott blies dem Menschen den 'Odem des Lebens' ein- daraufhin wurde dieser lebendig, eine 
'lebendige Seele'. Diese Handlung ist einmalig in der Bibel- es gibt keinen weiteren Hinweis 
darauf, das er je einem anderen Menschen nochmals 'lebendigem Odem' eingehaucht -und 
somit eine 'neue' Seele- geschaffen hätte- deshalb kann davon ausgegangen werden, dass wir 
alle Teil dieser einen Seele sind, die Gott Adam eingehaucht hat. 
 
Als veranschaulichendes Beispiel möge die Analogie zu einem Hologramm3 dienen. Ein 
Hologramm ermöglicht eine Betrachtung des abgebildeten Gegenstandes von allen Seiten. 
Eine weitere Besonderheit bei einem Hologramm ist: Schneidet man dieses in zwei Teile, 
zeigen beide das komplette Abbild- dies ließe sich -zumindest in der Theorie- beliebig oft 
fortsetzen: jedes Mal würde ein kleineres Stück dennoch das komplette Abbild wiedergeben. 
 
So kann man es sich auch mit der Seele vorstellen: Gott schuf Adam, den ersten Menschen, 
nach Seinem Bilde, Ihm gleich, und blies ihm Seinen lebendigen Odem ein, woraufhin dieser 
eine lebendige Seele wurde. Eva, den zweiten Menschen, schuf Er aus Adam (genauer: aus 
einer seiner Rippen)- weil dieser aber nach dem Bilde Gottes geschaffen war und durch 
Seinen lebendigen Odem eine lebendige Seele war, ist dies auch in jedem Teil von ihm. 
 
 
1 Abgeleitet von lat. persōna  = Maske, Rolle, auch Charakter (… eines Schauspielers)  
2 der Tod eines Menschen oft auch damit umschrieben, dass dieser im Moment des Ablebens 'seine Seele ausgehaucht hat' und 
verschieden ist 
3 Ein dreidimensionales Abbild, welches heute mittels Laserstrahlen erzeugt werden kann und welches, scheinbar im Raum 
schwebend, bei gleichartigem Licht von allen Seiten betrachtet werden kann, wobei -wie bei einem Körper- neue Ansichten & 
Perspektiven entstehen. 
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Die Seele [Psyche] (Forts.) 
Hierzu eine weitere Analogie: in jeder noch so kleinen Zelle unseres Körpers befindet sich -
vereinfacht ausgedrückt- der komplette 'Bauplan' eines Menschen, nämlich seine DNS. In ihr 
ist der sogen. 'genetische Code' enthalten, das, was den Menschen einzigartig macht- denn 
dieser existiert in dieser Form nur einmal, d.h. es gibt keine zwei gleichen identischen DNS. 
Mit der Entschlüsselung dieses Codes wäre -bereits aus nur einer winzigen Zelle!- die 
Rekonstruktion eines Menschen mit identischem Erbgut (ein sogen. Klon1) möglich: ein 
Umstand, den sich die Wissenschaft schon zu Eigen gemacht hat: Pflanzen (und sogar schon 
Tiere!) werden bereits 'genmanipuliert', d.h. ihre Erbanlagen wurden -aus menschlicher 
Sicht...- 'verbessert'. Hier greift der Mensch massiv in die Schöpfung Gottes ein und versucht, 
selbst Schöpfer zu sein. Dies bedarf keines weiteren Kommentars... 
 
Adam ist gleichwohl der Name für den ersten Menschen wie auch ein im Hebräischen häufig 
gebrauchtes Wort für 'Mensch'. Wir Menschen stammen alle ausnahmslos von Adam, dem 
ersten Menschen ab- somit sind wir Teil von ihm. Einen Hinweis darauf finden wir in der 
nachfolgenden Bibelstelle: 
 
»Ich kannte dich, ehe denn ich dich im Mutterleibe bereitete, und sonderte dich aus, ehe denn 
du von der Mutter geboren wurdest...» 
(Jer 1,5) 
 
Daher ist auch die Sünde Adams, des ersten Menschen, von ihm weitergegeben in alle 
Menschen, die aus ihm hervorgingen (aus diesem Grund wird sie auch als Erbsünde 
bezeichnet). 
 
»Denn gleichwie durch den Ungehorsam des einen Menschen [Adam; Anm.d.A.] die vielen zu 
Sündern gemacht worden sind, so werden auch durch den Gehorsam des Einen [Jesus; 

Anm.d.A.] die vielen zu Gerechten gemacht.» 
(Röm 5,19) 
 
 
Bild: Matritze, Vorlage 
 
1 englisch clone, vom altgr. κλών, klon für Zweig od. Schößling  
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2.2 Der Geist [Pneuma] 
 
geistlich sein – der Geist im Menschen 
Wie aber steht es um den Geist? Nach gebräuchlicher Auffassung setzen wir allgemeinhin 
den Verstand mit dem Geist gleich- aber das ist er keinesfalls. Was ist der Geist dann? Wie 
kommt der Geist zu/in uns? Aufschluss darüber finden wir in seinem Wort: 
 

«Denn der Staub1 muss wieder zu der Erde kommen, wie er gewesen ist, und der Geist 
wieder zu Gott, der ihn gegeben hat.» 
(Pred 12,7) [Hervorhebung durch den Autor] 

 
Daraus geht hervor: Gott hat uns den Geist gegeben, und er ist nicht an uns gebunden, denn 
er kehrt zu Gott zurück, während unsere sterbliche Hülle, der Leib wieder zu der Erde 
('Staub') wird, aus der Gott ihn geschaffen hat: 
 

«Da bildete Gott der HERR den Menschen, Staub von der Erde,...»  
 
 
 

2.3 Der Körper [Soma] 

Unser Körper ist unsere äußere Erscheinungsform, die Hülle, das Gefäß, mit der wir in der 
Welt wandeln. Mittels unseres Körpers sind wir in der Lage, in und mit der Welt zu 
kommunizieren, in Kontakt zu treten, und zwar über unsere fünf Sinne: Sehen, Riechen, 
Hören, Schmecken, Tasten. 
Unsere Haut, die äußere Hülle, ist unser größtes Sinnesorgan. Mit ihr stehen wir in 
unmittelbarem Kontakt zu unserer Umwelt- und sie grenzt uns, das Individuum, von der Welt, 
den Anderen, ab. 
 
 
1 Hier ist der Mensch als körperliches, sterbliches Wesen gemeint 
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2.4 Geistlich und fleischlich – der ‘innere Kampf’ 
 
 

«Denn das Trachten des Fleisches ist Tod, das Trachten des Geistes aber Leben und 
Frieden.» 
(Röm 8,6) 
 
«Wer auf sein Fleisch sät, der wird von dem Fleisch das Verderben ernten; wer aber auf 
den Geist sät, der wird von dem Geist das ewige Leben ernten.» 
(Gal 6,8) 
 
«Denn wir wissen, dass das Gesetz geistlich ist; ich bin aber fleischlich, unter die Sünde 
verkauft.» 
(Röm 7,14) 
 
«Denn die da fleischlich sind, die sind fleischlich gesinnt; die aber geistlich sind, die sind 
geistlich gesinnt. Aber fleischlich gesinnt sein ist der Tod, und geistlich gesinnt sein ist 
Leben und Friede. Denn fleischlich gesinnt sein ist wie eine Feindschaft wider Gott, 
sintemal das Fleisch dem Gesetz Gottes nicht untertan ist; denn es vermag's auch nicht. 
Die aber fleischlich sind, können Gott nicht gefallen. Ihr aber seid nicht fleischlich, 
sondern geistlich, so anders Gottes Geist in euch wohnt. Wer aber Christi Geist nicht hat, 
der ist nicht sein.» 
(Röm 8,5-9) 
 
«...dieweil ihr noch fleischlich seid. Denn sintemal Eifer und Zank und Zwietracht unter 
euch sind, seid ihr nicht fleischlich und wandelt nach menschlicher Weise? Denn so einer 
sagt ich bin paulisch, der andere aber: Ich bin apollisch, seid ihr nicht fleischlich?» 
(1Kor 3,3+4) 
 
«Bin ich aber leichtfertig gewesen, da ich solches dachte? Oder sind meine Anschläge 
fleischlich? Nicht also; sondern bei mir ist Ja Ja, und Nein ist Nein.» 
(2Kor 1,17) 
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2.5 Psychosomatik 
 
Psychosomatik ist die Lehre der Wechselwirkung von körperlichen (somatischen) Einflüssen 
auf unser seelisches (psychisches) Empfinden. Der Volksmund benutzt oftmals 
Formulierungen, die sinnliche Erfahrungen und psycosomatisches Erleben widerspiegeln und 
an denen die Zusammenhänge zwischen einem sinnlichen (somatischen) Reiz und der 
seelischen (psychischen) (Aus-)Wirkung deutlich werden. 
 
Beispiele: „Auf die Pelle rücken“, „Sich in seiner Haut nicht wohlfühlen“, „Den anderen 
nicht gut riechen können“ „Auf Tuchfühlung gehen“ usw. 
 
Die Medizin spricht von ‚psychosomatischen‘ Erkrankungen: Krankheitsbildern, denen keine 
unmittelbare körperliche (somatische) Auslöser zugeordnet werden können. 
 
Beispiele: 
„Seinen Ärger hinunterschlucken“ mit der Folge, dass „etwas schwer im Magen liegt“. Wird 
dieses Verhalten nicht geändert, sprich: lernt der Probant nicht, mit den äußerlichen Reizen in 
anderer Weise zu verfahren, kann sich ein körperliches Krankheitsbild in Form von 
Magenerkrankungen wie Magenschleimhautentzündung oder, bei fortgesetztem 
unveränderter Reizverarbeitung, gar ein Magengeschwür maifestieren. 
 
Ist jemand mit der gegenwärtigen Situation keinesfalls einverstanden, sagt der Volksmund, er 
‚habe die Nase voll‘. Ein unverändertes Kompensieren der äußeren Reize kann hier zu einem 
tatsächlichen Schnupfen führen, der nicht auf Viren und sonstige Erreger zurückzuführen ist. 
Dies findet sich auch in der Formulierung „er ist verschnupft“ wieder- ein Ausdruck dafür, 
wenn jemand missgestimmt ist. 
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Kapitel 9: Die Furcht des Herrn 
 

„Und anerkannt groß ist das Geheimnis der Gottesfurcht {od. der Gottseligkeit / 
rechten Gottesverehrung}: Gott ist geoffenbart worden {od. offenbar geworden / 
erschienen} im Fleisch, gerechtfertigt im Geist, gesehen von den Engeln [Sendboten 
i.a.Ü.], verkündigt unter den Heiden, geglaubt in der Welt, aufgenommen in die 
Herrlichkeit.“ 
(1.Tim 3,16) 
 
„Die Furcht des HERRN ist der Anfang der Weisheit, und die Erkenntnis des Heiligen 
ist Einsicht.“ 
(Spr 9,10) 
 
„Das Geheimnis [Der vertraute Umgang i.a.Ü.] des HERRN ist für die, welche ihn 
fürchten, und seinen Bund läßt er sie erkennen.“ 
(Ps 25,14) 
 
„Und auf ihm wird ruhen der Geist des HERRN, der Geist der Weisheit und des 
Verstandes, der Geist des Rats und der Kraft, der Geist der Erkenntnis und der Furcht 
des HERRN. Und er wird sein Wohlgefallen haben an der Furcht des HERRN.“ 
(Jes 11,2+3a) 

 
Wenn es etwas gibt, das dem Leib Christi, der Gemeinschaft der Heiligen, sprich: den 
Christen, heutzutage fehlt, dann ist es vor allem „die Furcht des Herrn“. Sicherlich sind die 
Engel und sogar die Dämonen mehr als erstaunt über unseren heutigen Mangel an Furcht und 
Ehrfurcht vor Gott, dem Herrn. Wir lesen in seinem Wort: 

 
„Du glaubst, dass es nur einen Gott gibt? Du tust wohl daran! Auch die Dämonen 
glauben es - und zittern!“ 
(Jak 2,19) 
 
„So sieh nun die Güte und die Strenge Gottes; die Strenge gegen die, welche gefallen 
sind; die Güte aber gegen dich, sofern du bei der Güte bleibst; sonst wirst auch du 
abgehauen werden!“ 
(Röm 11,22) 

 
Irgendwie haben wir mit der Zeit von Gott die Vorstellung eines großen, lieben Papas 
gewonnen, der droben im Himmel sitzt und seinen Kindern keine Bitte abschlagen kann. 
Viele Pastoren und Prediger zeigen uns immer wieder vermeintlich neue Wege auf, wie wir 
alle möglichen (und unmöglichen) Dinge von Gott quasi ‚fordern‘ und ‚beanspruchen‘ 
können in der (irrigen) Erwartung, dass Gott in Seiner Treue und Liebe zu uns dann keine 
andere Wahl hat, als uns das Erbetene zu geben. Aber: Gott ist kein Cola-Automat, in den 
man eine Münze wirft, auf eine Taste drückt, worauf umgehend das gewünschte Getränk in 
das Ausgabefach fällt. Oft beten wir heutzutage so, als ob dies tatsächlich der Fall wäre- 
unsere Gebete gleichen einer Wunschliste. 
  



Faithhealer – SCHLÜSSEL ZUM WORTE GOTTES 

46 

Die Furcht des Herrn (Forts.) 
Wir machen heutzutage den Fehler, dass wir Gott ‚vermenschlichen‘, d.h. dass wir 
annehmen, Er würde so denken und fühlen, wie wir Menschen es tun. Sein Wort macht 
deutlich, dass dem nicht so ist: 
„Denn meine Gedanken sind nicht eure Gedanken, und eure Wege sind nicht meine Wege, 
spricht der HERR; sondern so hoch der Himmel über der Erde ist, so viel höher sind meine 
Wege als eure Wege und meine Gedanken als eure Gedanken.“ 
(Jes 55,8-9) 
 

„O welche Tiefe des Reichtums sowohl der Weisheit als auch der Erkenntnis Gottes! Wie 
unergründlich sind seine Gerichte, und wie unausforschlich seine Wege! Denn wer hat den 
Sinn des Herrn erkannt, oder wer ist sein Ratgeber gewesen?“ 
(Röm 11,33+34) 
 

Die treuen und gottesfürchtigen großen Männer der Heiligen Schrift haben allesamt -im 
Neuen wie im Alten Testament- in banger Ehrfurcht -und dennoch mit donnernder Stimme- 
immer wieder die Furcht Gottes verkündigt. Haben diese Botschaften heutzutage für uns an 
Gewicht, an Wahrheit und Wirkung verloren? Hören wir sie heute überhaupt noch- messen 
wir ihren Ermahnungen und Warnungen noch die gebührende Achtung bei? Und was genau 
ist überhaupt gemeint mit ‚Furcht Gottes‘? 

Eine gute Definition ist: „Die Furcht Gottes ist die Ehrfurcht vor dem HERRN, die Scheu 
davor, Gott durch Sünde herauszufordern“. In ihr liegt das Geheimnis erfüllten Lebens. Die 
Grundlage, in der Furcht des Herrn zu leben ist, Ihm die Ehre mit unserem Leben zu geben. 

Die Furcht (Ehrfurcht) des Herrn ist 5-fach: 
 

1. Hüte Deine Zunge. (Psalm 34,14) 
2. Hasse das Böse. (Psalm 34,15) 
3. Gehorche Seinen Geboten. (Psalm 112) 
4. Suche den Frieden. (Psalm 34,15) 
5. Vertraue nicht auf Deine Kraft, sondern auf Seine. ( Jeremia 17,5) 

 

Das Reich Gottes ist ein Königreich mit einem absoluten Monarchen- mehr noch: Gott hat 
die Welt erschaffen, er ist der Schöpfer, der Pankreator1. Somit gibt es keine Diskussionen: 
Gott spricht- und es ist. Damit tun wir uns mitunter schwer: Das Problem in unserem 
Kulturkreis ist, dass wir in einer Demokratie aufgewachsen sind, in der alle gleichberechtigt 
miteinander herrschen- 'jede Stimme zählt'- die Meinung des Einzelnen, vertreten durch vom 
Volk gewählte Vertreter, die Politiker, die in der Regierung die Interessen des Einzelnen 
vertreten sollen- somit fließt jede Stimme in die Entscheidungsfindung ein. Wir haben nicht 
gelernt, uns einer absoluten Autorität unterzuordnen. Aber anstatt uns bedingungslos 
unterzuordnen, hinterfragen wir ständig: 'Warum? Weshalb? Wieso? Wozu?' In der 
Titelmusik einer bekannten Kinderserie heißt es: „Wieso, weshalb, warum? Wer nicht fragt, 
bleibt dumm!“- dies scheint gewissermaßen zum Credo unserer heutigen Zeit geworden zu 
sein. 
Gott hingegen lässt gar keine Diskussionen zu: Sein Wort ist gewiss- und Er verlangt 
absoluten Gehorsam. Und dennoch folgen viele Christen Seinem Wort nicht- entweder, weil 
sie träge sind, d.h. in einem Zustand der Teilnahmslosigkeit verharren, anstatt vielmehr 
Seinem Wort bedingungslos Folge zu leisten- oder aber sie murren, d.h. sie beginnen, Gottes 
Wort und die dahinterliegende Absicht in Frage zu stellen. Davon handelt dieses 
Unterkapitel. 

 
1 griech.: der "All-Schöpfer"  
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1. Gehorsam 

Gehorsam- darin steckt „Hören“, d.h. auf Sein Wort, die Bibel, und auf die Stimme Gottes, 
den Heiligen Geist, hören. Gott zu gehorchen ist wichtiger als Menschen zu gehorchen. Gott 
erwartet zuerst Gehorsam Ihm gegenüber: 

„Petrus aber und die Apostel antworteten und sprachen: Man muß Gott mehr 
gehorchen als den Menschen!“ 
(Apg 5,29) 

Aufrichtiger Gehorsam 
„An diesem heutigen Tag gebietet dir der HERR, dein Gott, dass du alle diese 
Satzungen [Gebote i.a.Ü.] und Rechte haltest, dass du sie beobachtest und tuest von 
ganzem Herzen und von ganzer Seele.“ 
(5Mo 26,16) 

Gehorsam ist der Preis für Erfolg 
„Dieses Buch des Gesetzes soll nicht von deinem Munde weichen, und du sollst 
darüber sinnen Tag und Nacht, auf dass du darauf achtest, zu tun nach allem, was 
darin geschrieben ist; denn alsdann wirst du auf deinem Wege Erfolg haben [und 
wirst weise handeln können i.a.Ü.], und alsdann wird es dir gelingen.“ 
(Jos 1,8) 

Gehorsam ist besser als Opfer 
„Samuel aber sprach: Meinst du, dass der HERR Lust habe am Opfer und Brandopfer 
gleich wie am Gehorsam gegen die Stimme des Herrn? Siehe, Gehorsam ist besser 
denn Opfer, und Aufmerken besser denn das Fett von Widdern.“ 
(1Sam 15,22) 

Gehorsam sichert den Eingang in Gottes Reich 
„Es werden nicht alle, die zu mir sagen: HERR, HERR! ins Himmelreich kommen, 
sondern die den Willen tun meines Vaters im Himmel.“ 
(Mt 7,21) 
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Gehorsam (Forts.) 
 
Weitere biblische Beispiele für Gehorsam 
Noah    1Mo 6,22  
Abraham   1Mo 12,4; 22,2+3 
Bezalel & Oholiab  2Mo 36,1 
Kinder Israels   4Mo 9,23 
Josua    Jo 11,15 
Hiskia    2Kö 18,6 
König Arthahsastha  Esr 7,23 
David    Ps 27,8 
Josef & Maria   Lk 2,39 
Kerkermeister   Apg 16,30 
Paulus    Apg 26,19 
Römer    Röm 16,19 
Christus   Hebr 5,8 
 
Verheißungen & verheißungsvolle Segnungen an/für die Gehorsamen 
2.Mo 19,5; 20,6; 23,22 
5.Mo 4,30; 4,40; 5,29; 7,12; 11,27; 28,1 
1.Kön 3,14; 11,38 
Hiob 36,11 
Jes 1,19 
Sach 3,7 
Mk 3,35 
Lk 11,28 
Joh 7,17; 14,23 
Hebr 5,9 
Jak 1,25 
1.Jo 3,22 
Off 22,14 
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1.1 Gehorsam nach Christi Vorbild 
 
 

„Aber auf dass die Welt erkenne, dass ich den Vater liebe und ich also tue, wie mir 
der Vater geboten hat: stehet auf und lasset uns von hinnen gehen.“ 
(Joh 14,31) 

„So ihr meine Gebote haltet, so bleibet ihr in meiner Liebe, gleichwie ich meines 
Vaters Gebote halte und bleibe in seiner Liebe.“ 
(Joh 15,10) 

„Denn gleichwie durch den Ungehorsam des einen Menschen [Adam; Anm.d.A.] die 
vielen zu Sündern gemacht worden sind, so werden auch durch den Gehorsam des 
Einen [Jesus; Anm.d.A.] die vielen zu Gerechten gemacht.“ 
„Röm 5,19) 

„Und wiewohl er Gottes Sohn war, hat er doch an dem, was er litt, Gehorsam 
gelernt.“ 
(Hebr 5,8) 

„da sprach er [Jesus; Anm.d.A.]: Siehe, ich komme, zu tun, Gott, deinen Willen“ 
(Hebr 10,9a) 

„Solches habe ich mit euch geredet, dass ihr in mir Frieden habet. In der Welt habt 
ihr Angst [Trübsal bzw. Drangsal i.a.Ü.]; aber seid getrost, ich habe die Welt 
überwunden.“ 
(Joh 16,33) 
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1.2 Worte Jesu zu Gehorsam 
 
Gehorsam ist ein sicheres Fundament 

„Darum, wer diese meine Rede hört und tut sie, den vergleiche ich einem klugen 
Mann, der sein Haus auf einen Felsen baute.“ 
(Mt 7,24) 

Gehorsam ist wesentlich für die Mitgliedschaft in Gottes Familie 
„Denn wer den Willen tut meines Vaters im Himmel, der ist mein Bruder, Schwester 
und Mutter.“ 
(Mt 12,50) 

Gehorsam ist der Schlüssel zu geistiger Erkenntnis 
„Wenn jemand seinen Willen tun will, so wird er von {d.h. hinsichtlich} der Lehre 
wissen, ob sie aus Gott ist, oder ob ich aus {W. von} mir selbst rede.“ 
(Joh 7,17) 

Gehorsam sichert den Segen göttlicher Gemeinschaft 
„Jesus antwortete und sprach zu ihm: Wenn jemand mich liebt, so wird er mein Wort 
halten, {O. bewahren; so auch V.24} und mein Vater wird ihn lieben, und wir werden 
zu ihm kommen und Wohnung bei ihm machen {eig. bei ihm uns machen}.“ 
(Joh 14,23) 
 
 

„Und die Welt vergeht mit ihrer Lust; wer aber den Willen Gottes tut, der bleibt in 
Ewigkeit.“ 
(1Joh 2,17) 

Gehorsam Christus gegenüber 
„Und er sprach zu seinen Jüngern: Euer Herz erschrecke nicht! Glaubet [Vertrauet 
i.a.Ü.] an Gott und glaubet [vertrauet i.a.Ü.] an mich!“ 
(Joh 14,1) 

Weitere Stellen: 
Mt 4,20; 7,24; 9,9; 21,6; 26,19 
Lk 5,5; 6,47 
Joh 2,7; 11,29; 14,21; 21,6 

Segen oder Fluch- Du hast die Wahl: 
„Siehe, ich lege euch heute vor den Segen und den Fluch: den Segen, wenn ihr den 
Geboten des HERRN, eures Gottes, die ich euch heute gebiete, gehorsam seid: den 
Fluch aber, wenn ihr den Geboten des HERRN, eures Gottes, nicht gehorsam sein 
werdet und von dem Wege, den ich euch heute gebiete, abtretet, so dass ihr andern 
Göttern nachwandelt, die ihr nicht kennet.“ 
(5Mo 11,26-28) 
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2. Ungehorsam 
3. Trägheit 

 
Begriffsdefinition (physikalisch): 
Aufgrund ihrer Trägheit verharren Körper in ihrem Bewegungszustand, solange keine 
äußere Kraft auf sie einwirkt. Die Trägheit wird durch die träge Masse quantifiziert. 
Je größer die träge Masse eines Körpers ist, umso weniger beeinflusst eine auf ihn 
einwirkende Kraft seine Bewegung. 
Demzufolge wird Kraft benötigt, um einen Körper zu beschleunigen, aber auch, um 
ihn abzubremsen. In Abwesenheit äußerer Kräfte bewegt sich ein träger Körper mit 
konstanter Geschwindigkeit geradlinig fort, falls er nicht in Ruhe ist (und bleibt). Den 
scheinbaren Widerspruch zur Alltagserfahrung, der zufolge es Kraft kostet, eine 
Geschwindigkeit beizubehalten, erklärt die Physik durch bremsende Reibungskräfte. 
Das Gesetz von der Trägheit der Masse löste die auf Aristoteles zurückgehende 
Vorstellung ab, nach der zur Aufrechterhaltung einer Bewegung eine ständige Kraft 
nötig sei. 
Die erstmalige Formulierung des Trägheitsgesetzes geht auf Isaac Newton zurück, der 
1687 in seinem ersten Axiom postuliert: 
„Ein Körper verharrt in seinem Zustand der Ruhe oder der gleichförmigen 
geradlinigen Bewegung, solange die Summe aller auf ihn einwirkenden Kräfte Null 
ist.“  
(Quelle: Wikipedia -auszugsweise-) 

 

Im auf den Menschen [Christen] übertragenen Sinn bedeutet dies, solange keine Kraft 
[Impuls; Gott] auf ihn einwirkt, verharrt er entweder in einem Ruhezustand 
[Teilnahmslosigkeit; Gleichgültigkeit; in Sünde (Absonderung)] oder, falls er bereits in 
Bewegung ist, folgt weiter unweigerlich einer gradlinigen Bewegung [=Sündhaftigkeit; diese 
führt in den Tod; ins Verderben]. 

 

„Denn der Lohn der Sünde ist der Tod, die Gnadengabe Gottes aber ewiges Leben in 
Christo Jesu, unserem Herrn.“ 
(Röm 6,23) 

 

Gott gehorsam sein heißt somit nicht nur, den Zustand der Trägheit (Teilnahmslosigkeit), der 
Sünde zu verlassen, und zwar, indem wir hören, was ER sagt und danach auch handeln, für 
IHN aktiv werden (‚Buße’ tun = umkehren), sondern zudem auch dass wir dadurch von dem 
ansonsten sicheren Verderben, dem Tod, ins ewige Leben ‚gerettet’ zu werden.  
 

Trägheit wird allgemeinhin oft mit Faulheit gleichgesetzt. Der Begriff  Faulheit bezeichnet 
ursprünglich den Zustand schlecht gewordenen Obstes und anderer Pflanzen, auch 
verwesender Tiere (Kadaver), im Sinne von Fäulnis (von faul). 
Im übertragenen Sinn bezeichnet er, was in Abwesenheit anderer Erklärungen den Menschen 
von innen heraus abhält zu arbeiten. Die verschiedenen Interpretationen der Faulheit reichen 
von einer allgemeinen Tendenz des Menschen zur Ruhe bis zu schlechtem Charakter des 
einzelnen. Ebenso reicht daher die Verwendung des Wortes von einem Einfordern gerechter 
Erholung bis zum Schimpfwort. 
 

Der Begriff Trägheit hat aber eine über Faulheit hinausgehende Bedeutung: zusätzlich enthält 
er ein Element der Langsamkeit und umgreift im Christentum auch die für die Sündenlehre 
wichtige "Trägheit des Herzens". 
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In der Antike noch galt die Muße [=die Zeit, welche einer Person zum Nutzen nach eigenem 
Wunsch zur Verfügung steht, worin sie "sich erquickt und erbaut"] als erstrebenswertes 
Ideal. 
 
Trägheit (Forts.) 
Interessant ist, dass die Faulheit im Christentum seit alters her zu den sieben Hauptlastern 
gehört: Acedia - so nannte man das betreffende Laster.  
Unter Acedia verstand man zugleich Trägheit des Herzens, Trübung des Willens, 
Verfinsterung des Gemüts und Verlust der Tatkraft. 
Faul herumzuliegen war ein Kennzeichen der Trägheit. Auf älteren bildlichen Darstellungen, 
die das Laster der Faulheit anprangern, sind Bauern zu sehen, die neben ihrem Pflug 
eingeschlafen sind, oder Frauen, die am Spinnrocken ein Nickerchen halten. 
Mit → Kontemplation oder Muße hatte die Sünde der Acedia nichts zu tun. Sie war auch kein 
produktives Nichtstun, wie es heute manche 'Kreativen' in unserer Gesellschaft für sich in 
Anspruch nehmen; die Faulheit war eine gezielte Abkehr von Gott. 

Auch heute noch wird die Faulheit als die Trägheit des Herzens zu den sieben Hauptlastern 
gerechnet. Sie kann nach katholischer Lehre dazu führen, dass man tatenlos bleibt und dem 
Bedürftigen, Schwachen oder Kranken nicht hilft, selbst wenn man es könnte. Für den 
Protestantismus ist der Fleiß bei der Arbeit Zeichen eines gottgefälligen Lebens, was auch im 
Buch ‚Die protestantische Ethik und der Geist des Kapitalismus’ von Max Weber behandelt 
wird. 
 
Die „Erfinder“ der sieben Hauptlaster warnten schon früh vor den Folgen der Faulheit: Träge 
Menschen seien besonders gefährdet, melancholisch und schwermütig zu werden – sie neigen 
zur "Depression", wie wir heute sagen würden. Denn wer nicht fleißig arbeitet und schafft, 
wer nicht sein Leben straff im Griff hat, der komme schnell auf abwegige Gedanken und 
verfalle zu sehr ins Grübeln. "Müßiggang ist aller Laster Anfang", sagt der Volksmund. 
 
"Ora et labora" (bete und arbeite) - so lautete auch der Grundsatz der Benediktiner. Und das 
hieß für viele früher oft: schuften, ohne zu genießen, zumindest mit der Aussicht auf einen 
Platz im Himmel als Lohn für ein gottes- und obrigkeitsfürchtiges Leben. Muße und Faulheit 
galten als Laster. Für die Puritaner stand ein fleißiges Leben voller Bescheidenheit (Askese) 
und Gottesfürchtigkeit an erster Stelle. Die protestantische Arbeitsethik und insbesondere der 
Calvinismus rückten wirtschaftlichen Erfolg verstärkt in das Zentrum menschlichen Seins. 
Später sprach man sogar vom "Recht auf Arbeit". 
 
Ganz anderer Ansicht war allerdings der Arbeiterführer Paul Lafargue. Er sprach sich für das 
Recht auf Faulheit aus: "O Faulheit, erbarme du dich des unendlichen Elends! O Faulheit, 
Mutter der Künste und der edlen Tugenden, sei du der Balsam für die Schmerzen der 
Menschheit!" 
 
Immanuel Kant meinte in seiner Anthropologie in pragmatischer Hinsicht (1798, §87) zwar, 
dass von den Lastern Faulheit, Feigheit und Falschheit "das erstere das verächtlichste" zu sein 
scheint, sah darin aber auch eine Schutzfunktion: "Denn die Natur hat auch den Abscheu für 
anhaltende Arbeit manchem Subjekt weislich in seinen für ihn sowohl als andere heilsamen 
Instinkt gelegt: weil dieses etwa keinen langen oder oft wiederholenden Kräfteaufwand ohne 
Erschöpfung vertrug, sondern gewisser Pausen der Erholung bedurfte." Doch nicht nur als 
Aktivierungsschwelle schützt Faulheit vor schädlichem Kräfteverzehr, sie kann auch 
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Schlimmeres verhüten: "Wenn nicht Faulheit noch dazwischenträte, die rastlose Bosheit weit 
mehr Übels, als jetzt noch ist, in der Welt verüben würde" 
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Trägheit (Forts.) 
 

„und gehe nicht ins Gericht mit deinem Knechte; denn vor dir ist kein Lebendiger 
gerecht.“ 
(Ps 143,2) 
 
„Denn es ist kein Mensch so gerecht auf Erden, dass er Gutes tue und nicht sündige.“ 
(Pred 7,21) 

 
„wie denn geschrieben steht: "Da ist nicht, der gerecht sei, auch nicht einer. … Es ist 
keine Furcht Gottes vor ihren Augen." Wir wissen aber, dass, was das Gesetz sagt, 
das sagt es denen, die unter dem Gesetz sind, auf dass aller Mund verstopft werde und 
alle Welt Gott schuldig sei; darum dass kein Fleisch durch des Gesetzes Werke vor 
ihm gerecht sein kann; denn durch das Gesetz kommt Erkenntnis der Sünde. Nun aber 
ist ohne Zutun des Gesetzes die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, offenbart und bezeugt 
durch das Gesetz und die Propheten. Ich sage aber von solcher Gerechtigkeit vor 
Gott, die da kommt durch den Glauben an Jesum Christum zu allen und auf alle, die 
da glauben. Denn es ist hier kein Unterschied: sie sind allzumal Sünder und mangeln 
des Ruhmes, den sie bei Gott haben sollten, und werden ohne Verdienst gerecht aus 
seiner Gnade durch die Erlösung, so durch Jesum Christum geschehen ist, welchen 
Gott hat vorgestellt zu einem Gnadenstuhl durch den Glauben in seinem Blut, damit 
er die Gerechtigkeit, die vor ihm gilt, darbiete in dem, dass er Sünde vergibt, welche 
bisher geblieben war unter göttlicher Geduld; auf dass er zu diesen Zeiten darböte 
die Gerechtigkeit, die vor ihm gilt; auf dass er allein gerecht sei und gerecht mache 
den, der da ist des Glaubens an Jesum.“ 
(Röm 3,10; 18-26) 

 
Hier könnte man sich als Christ jetzt zurücklegen, träge werden und sagen: „O.K.- dann ist ja 
alles gut! Jesus hat mich erlöst: Ich glaube an Jesus – also bin ich gerettet.“ Weit gefehlt! Die 
Schrift sagt weiter: 
 
Hören allein genügt nicht 

„Seid aber Täter des Worts und nicht Hörer allein, wodurch ihr euch selbst betrügt. 
… Wer aber durchschaut in das vollkommene Gesetz der Freiheit und darin beharrt 
und ist nicht ein vergesslicher Hörer, sondern ein Täter, der wird selig sein in seiner 
Tat.“ 
(Jak 1,22+25) 

 
„Denn vor Gott sind nicht die gerecht, welche das Gesetz hören; sondern die, welche 
das Gesetz befolgen, sollen gerechtfertigt werden.“ 
(Röm 2,13) 
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Trägheit (Forts.) 

 
Glauben ohne Werke ist tot 

„Was hilft’s, liebe Brüder, so jemand sagt, er habe den Glauben, und hat doch die 
Werke nicht? Kann auch der Glaube ihn selig machen? So aber ein Bruder oder eine 
Schwester bloß wäre und Mangel hätte der täglichen Nahrung, und jemand unter 
euch spräche zu ihnen: Gott berate euch, wärmet euch und sättiget euch! ihr gäbet 
ihnen aber nicht, was des Leibes Notdurft ist: was hülfe ihnen das? Also auch der 
Glaube, wenn er nicht Werke hat, ist er tot an ihm selber. Aber es möchte jemand 
sagen: Du hast den Glauben, und ich habe die Werke; zeige mir deinen Glauben ohne 
die Werke, so will ich dir meinen Glauben zeigen aus meinen Werken. Willst du aber 
erkennen, du eitler Mensch, dass der Glaube ohne Werke tot sei? Du glaubst, dass ein 
einiger Gott ist? Du tust wohl daran; die Teufel glauben's auch und zittern. Ist nicht 
Abraham, unser Vater, durch die Werke gerecht geworden, da er seinen Sohn Isaak 
auf dem Altar opferte? Da siehst du, dass der Glaube mitgewirkt hat an seinen 
Werken, und durch die Werke ist der Glaube vollkommen geworden; und ist die 
Schrift erfüllt, die da spricht: "Abraham hat Gott geglaubt, und das ist ihm zur 
Gerechtigkeit gerechnet, "und er ward ein Freund Gottes geheißen. So sehet ihr nun, 
dass der Mensch durch die Werke gerecht wird, nicht durch den Glauben allein.“ 
(Jak 2,14-24) 

Trägheit ist (besonders für einen Christen!) trügerisch und kann ins Verderben führen… 
Zu glauben: „Gott ist Liebe; er wird mir nichts tun!“ kann sich als fatal erweisen- wir lesen: 

Werft ihn in die Finsternis hinaus 
„Da sprach der König zu seinen Dienern: Bindet ihm Hände und Füße und werfet ihn 
in die Finsternis hinaus! Da wird sein Heulen und Zähneklappern. Denn viele sind 
berufen, aber wenige sind auserwählt.“ 
(Mt 22,13+14) 

Wenn ihr nicht Buße tut, werdet ihr alle so umkommen 
„Ich [Jesus; Anm.d.A.] sage: Nein; sondern so ihr nicht Buße tut [euch nicht bessert 
i.a.Ü.], werdet ihr alle auch also umkommen.“ 
(Lk 13,3 [auch 13,5]) 

Gott hat selbst die Engel nicht verschont 
„Denn wenn Gott Engel, welche gesündigt hatten, nicht verschonte, sondern, sie in 
den tiefsten Abgrund {eig. in den Tartarus; griech. Bezeichnung für den qualvollen 
Aufenthaltsort der abgeschiedenen Gottlosen} hinabstürzend, [in] Ketten der 
Finsternis überlieferte, um aufbewahrt zu werden für das Gericht“ 
(2Petr 2,4) 
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Trägheit (Forts.) 

weitere Bibelstellen zur Trägheit: 
„Wir begehren aber, dass euer jeglicher denselben Fleiß beweise, die Hoffnung 
festzuhalten bis ans Ende, dass ihr nicht träge werdet, sondern Nachfolger derer, die 
durch Glauben und Geduld ererben die Verheißungen“ 
(Hebr 6,11+12) 

„Darum wir auch, dieweil wir eine solche Wolke von Zeugen um uns haben, lasset uns 
ablegen die Sünde, so uns immer anklebt und träge macht, und lasset uns laufen 
durch Geduld in dem Kampf, der uns verordnet ist.“ 
(Hebr 12,1) 

„Wer lässig ist in seiner Arbeit, der ist ein Bruder des, der das Seine umbringt [des 
Zerstörers bzw. des Verderbers i.a.Ü.].“ 
(Spr 18,9)) 

„Faulheit versenkt in tiefen Schlaf, und eine lässige Seele wird hungern.“ 
(Spr 19,15) 

„Durch Faulheit verfault das Gebälk, und wegen Nachlässigkeit der Hände rinnt das 
Dach.“ 
(Pred 10,18) 

„Aber sein Herr antwortete und sprach zu ihm: Du böser und fauler Knecht! Wusstest 
du, dass ich ernte, wo ich nicht gesät, und sammle, wo ich nicht ausgestreut habe?“ 
(Mt 25,26) 

„Seid nicht träge in dem, was ihr tun sollt. Seid brünstig [brennend i.a.Ü.] im Geiste. 
Schicket euch in die Zeit [dienet dem Herrn i.a.Ü.].“ 
(Röm 12,11) 

„Wir hören nämlich, dass etliche von euch unordentlich wandeln und nicht arbeiten, 
sondern unnütze Dinge treiben.“ 
(2Thess 3,11) 

Weitere Stellen: 
Spr 22,13; 24,30+31; 26,13 
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4. Murren 

Murren bedeutet sinngemäß, etwas widerwillig zu tun, nicht ganz einverstanden zu sein und 
ist somit eine Art von Rebellion, deren Wurzel Stolz & Hochmut ist. Wohin dies führt, sagt 
Sein Wort ganz deutlich: 

«Stolz kommt vor dem Zusammenbruch, und Hochmut kommt vor dem Fall.» 
(Spr 16,18) 

Weitere Bedeutungen 
anschnauzen, aufbegehren, auflehnen, aufmucken, bocken, brummen, gnatzen, 
granteln, grummeln, grunzen, klagen, knurren, maulen, meckern, motzen, mucken, 
mucksen, nicht gehorchen, nörgeln, schmollen, sich empören, trotzen, verärgert sein, 
brummeln, muffeln, anklagen, beanstanden, beklagen, beschweren 
(Quelle: wordnet) 
 

ankreiden; tadeln; vorwerfen 
(Quelle: The Integral Dictionary) 

Bibelstellen zu ‹murren›: 
«Was beklagt sich der Mensch? Es hätte sich wahrlich jeder über seine Sünde zu 
beklagen!» 
(Kla 3,39) 

«Diese sind Murrende, mit ihrem Los Unzufriedene, die nach ihren Begierden [Lüsten 
i.a.Ü.] wandeln; und ihr Mund redet stolze Worte, und [des] Vorteils willen 
bewundern sie Personen {O. Viell. Unzufriedene, obwohl sie... wandeln; und ihr 
Mund redet stolze Worte, obwohl sie .. Personen bewundern}.» 
(Jud 1,16) 

«Murrt auch nicht, so wie einige von ihnen murrten und von dem Verderber [→ 

VERDERBER] umgebracht wurden.» 
(1Kor 10,10) 

«danksagt in allem, denn dieses ist [der] Wille Gottes in Christus Jesus für euch.» 
(1Thes 5,18) 

«Tut alles ohne Murren und zweifelnde Überlegungen» 
(Phil 2,14) 

«Seid um nichts besorgt, sondern in allem lasst durch Gebet und Flehen mit 
Danksagung eure Anliegen vor Gott kundwerden» 
(Phil 4,6) 
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Kapitel 10. Das Paradies, der Sündenfall & die Wiedergeburt 
 

1. Der paradiesische Urzustand 
Im ersten Buch Mose (Genesis) wird der Anfang der Welt beschrieben: Gott1 erschafft 
Himmel2 und Erde: 
 

Im [Am i.a.Ü.] Anfang schuf Gott [die] Himmel und die Erde. (UELB) 

(1Mo 1,1) 
 

Danach schuf Gott den Menschen nach seinem Abbild: 
 

Und Gott sprach: Lasst uns Menschen machen nach unserem Bild, 
uns ähnlich; die sollen herrschen über die Fische im Meer und über 
die Vögel des Himmels und über das Vieh und über die ganze Erde, 
auch über alles Gewürm [eig. sich Regendes], das auf der Erde 
kriecht! Und Gott schuf den Menschen in seinem Bild, im Bild Gottes 
schuf er ihn; als Mann und Frau schuf er sie. 
(1Mo 1,26+27) 
 

Da bildete Gott der HERR den Menschen, Staub von der Erde, und 
blies den Odem3 des Lebens in seine Nase, und so wurde der Mensch 
eine lebendige Seele. 
(1Mo 2,7) 
 

Anschließend schuf Gott einen Garten in Eden4, das [in der griech. Übersetzung des AT sog.] 
Paradies5 [= Lustgarten] 
 

Und Gott der HERR6 pflanzte einen Garten in Eden im Osten, und 
setzte den Menschen dorthin, den er gemacht hatte. 
(1Mo 2,8) 
 

In diesem Garten sollte Adam leben und ihn bebauen und bewahren, und, vor Allem: dort 
sollte er in Gemeinschaft mit Gott leben, denn dieser ging in dem Garten ein und aus. 
 

Und Gott der HERR nahm den Menschen und setzte ihn in den 
Garten Eden, dass er ihn baute und bewahrte. 
(1Mo  2,15) 
 

Sein Wort sagt: nahm den Menschen, denn: zunächst war Adam7, der erste Mensch, noch 
allein im Paradies: Er war Gottes Ebenbild, nach Seinem Bilde geschaffen: als geistliches 
Wesen war er ursprünglich androgyn8- d.h. er 'vereinigte' Mann & Frau noch in sich, die -in 
der Herrlichkeit Gottes- noch nicht voneinander getrennt existierten. 
 
1 hebr. Elohim (die Mehrzahlform von hebr. Eloah), der häufigste alttestamentarische Name, der mit »Gott« übersetzt wird. Er wird als 
'Der, dem Ehrfurcht gebührt' gedeutet. 
2 Das hebräische Wort für 'Himmel', schamajim, wird immer in der Mehrzahl gebraucht; es bezeichnet sowohl den Lufthimmel über der 
Erde als auch den Sternenhimmel und nicht zuletzt den Himmel als Thronsitz Gottes. 
3 veralt. Bez. für Atem; Hauch  
4 hebr. = Wonne, Lieblichkeit; 'Land der Glückseligkeit' 
5 gr.-pers. paradeisos = Garten, Park 
6 hebr. Jahweh Elohim. JHWH (=Jahweh / Jehovah; aus grosser Ehrfurcht vor dem Namen wurden die Konsonanten weggelassen) ist 
der wichtigste Name Gottes im AT. Er kann mit 'Der Ewige' übersetzt werden und wird in der Bibel mit HERR wiedergegeben. 
7 hebr. Adam = der vom Erdboden Genommene, von hebr. adamah = Erdboden, Ackererde. 'Adam' ist zugleich der Name für den 
ersten Menschen und ein häufiges hebr. Wort für 'Mensch'. 
8 abgeleitet von Androgynie (von altgr. ἀνήρ, Gen. ἀνδρός = Mann, γυνή = Frau) bedeutet „weibliche und männliche Merkmale vereinigend“ 
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Der paradiesische Urzustand (Forts.) 
 
Nicht nur in der Bibel, sondern auch in anderen Schöpfungsmythen werden die ersten 
menschlichen Wesen als androgyn beschrieben: 
 

in der persischen Mythologie lebte das erste Menschenpaar, Licht und Dunkelheit, im 
Garten Eden gemeinsam in einem Körper, bis Ahura Mazda sie trennte. 
 

Die griechischen Mythen erzählen eine ähnliche Geschichte: Prometheus formte den 
Menschen androgyn aus Lehm, und Athene verlieh ihnen Leben. Göttervater Zeus 
trennte die ursprünglichen Kugelmenschen und entnahm dem weiblichen Körper ein 
Stück Lehm, welches er dem Manne ansetzte. So haben Frauen bis heute eine blutende 
Öffnung, Männer ein zusätzliches Stück Körper und beide fühlen sich zueinander 
hingezogen. 

[Quelle:  Wikipedia] 
 

Adam durfte von allen Früchten im Garten essen- nur von den Früchten des 'Baumes der 
Erkenntnis von Gut und Böse' in der Mitte des Gartens war ihm ausdrücklich verboten zu 
essen. 

Und Gott der HERR gebot dem Menschen und sprach: Du sollst essen 
von allerlei Bäumen im Garten; aber von dem Baum der Erkenntnis 
des Guten und des Bösen sollst du nicht essen; denn welches Tages 
du davon isst, wirst du des Todes sterben. 
(1Mo 2,16+17) 
 

Dann befand Gott, dass es nicht gut sei, dass der Mensch alleine sei: 

 
Und Gott der HERR sprach: Es ist nicht gut, dass der Mensch allein 
sei; ich will ihm eine Gehilfin machen, die ihm entspricht9! 
(1Mo 2,18) 

 

Gott ließ Adam ein besonderes Privileg zuteilwerden: Er brachte alle Kreaturen, die Er 
geschaffen hatte, zu dem Menschen, damit dieser ihnen Namen gäbe: 
 

Und Gott der HERR bildete aus dem Erdboden alle Tiere des Feldes 
und alle Vögel des Himmels und brachte sie zu dem Menschen, um zu 
sehen, wie er sie nennen würde, und damit jedes lebendige Wesen den 
Namen trage, den der Mensch ihm gebe. Da gab der Mensch jedem 
Vieh und Vogel des Himmels und allen Tieren des Feldes Namen; 
aber für den Menschen fand sich keine Gehilfin, die ihm entsprochen 
hätte. 
(1Mo 2,19+20) 

 

Weil sich für Adam keine Gehilfin finden ließ, schuf Gott ihm eine: 
 
Da ließ Gott der HERR einen tiefen Schlaf fallen auf den Menschen, 
und er schlief ein. Und er nahm seiner Rippen eine und schloss die 
Stätte zu mit Fleisch. Und Gott der HERR baute ein Weib aus der 
Rippe, die er vom Menschen nahm, und brachte sie zu ihm. 
(1Mo 2,21+22) 

9 Andere Übersetzung: einen Beistand / eine Hilfe als sein Gegenüber (abgeleitet vom hebr. d äsar (=helfen, unterstützend beistehen)  
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Adam wurde aus Erde geformt, ebenso alle Tiere- anders Eva: diese wurde nicht aus Erde 
gebildet, sondern aus einer Rippe Adams. Weil Adam androgyn war, d.h. als erster Mensch 
Mann und Frau noch in sich vereinte, schuf Gott, als er ihm eine Gefährtin schaffen wollte, 
somit auch keinen 'neuen' Menschen, sondern nahm stattdessen ein 'Stück aus Adams Seite'. 
 
In der Schrift gibt es keinen Hinweis darauf, dass Gott -wie Er es zuvor bei Adam tat, den er 
aus Erde formte- nochmals einem Wesen Seinen lebendigen Odem eingehaucht hätte und 
diese wie Adam eine 'lebendige Seele' wurden.  
[Anm.d.A: Die Schaffung Evas wird in dem Kapitel: Geist, Seele & Körper- Der Mensch als Trinität im 
Abschnitt 'Die Seele' ausführlicher behandelt.] 
 
Adam gab auch Eva einen Namen und nannte das neue Geschöpf 'Männin10'.  
 

Da sprach der Mensch: Das ist doch Bein von meinem Bein und 
Fleisch von meinem Fleisch; man wird sie Männin heißen, darum 
dass sie vom Manne genommen ist. 
(1Mo 2,23) 

 
Beide lebten im Garten Eden, dem Paradies in enger Gemeinschaft mit Gott. Er ging in 
diesem Garten ein und aus: Sie konnten Ihm persönlich begegnen, Ihm von Angesicht zu 
Angesicht gegenübertreten- welch ein Privileg, welch ein Segen! Am Ende eines jeden Tages 
besuchte Er sie, unterhielt sich mit ihnen, beantwortete ihre Fragen. Dies tat Er, damit Ihn die 
Menschen kennen lernen konnten: Ihn, der von sich sagte 
 

„...Denn ich bin Gott und sonst keiner mehr.“ 

(Jes 45,22) 
 

Überall in der Bibel ist davon die Rede, dass Gott sich den Menschen offenbart, damit diese 
Ihn kennenlernen. Er möchte, dass die Menschen erkennen, wer Er ist, damit sie sich für Ihn 
entscheiden können und nach seiner Herrlichkeit, Gegenwart und Nähe streben. Sein 
sehnlichster Wunsch ist, dass die Menschen vor allem Anderen zunächst Ihn suchen und Ihm 
bedingungslos vertrauen. 
 

Er möchte eine tiefe Sehnsucht in den Herzen der Menschen nach Ihm wecken. Er weiß, was 
jeder Einzelne braucht und möchte Versorger sein. 
 

Trachtet nach dem, was droben ist, nicht nach dem, was auf Erden 
ist. 
(Kol 3,2) 

Trachtet vielmehr zuerst nach dem Reich Gottes und nach seiner 
Gerechtigkeit [nach Gottes Gerechtigkeit; Anm.d.A.], so wird euch dies11 
alles hinzugefügt werden! 
(Mt 6,33) 

Trachtet vielmehr nach dem Reich Gottes, so wird euch dies11 alles 
hinzugefügt werden! 

(Lk 12,31) 
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10 ein Wortspiel im Hebräischen zwischen Isch (= Mann) und Ischa (= Frau) 

11 'dies' bezieht sich auf Matthäus 6,25 bzw. Lukas 12,22: "...Sorget nicht für euer Leben, was ihr essen und trinken werdet, auch nicht 
für euren Leib, was ihr anziehen werdet...." 
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In der Schöpferordnung Gottes - in seiner Herrlichkeit- gibt es keine Trennung/Teilung in 
Mann oder Frau [deshalb wird es im Himmel auch keine Paare und/oder Ehen geben: wir 
werden nicht mehr unseren leiblichen Körper haben, wenn wir in Gottes Reich einkehren, 
sondern quasi ein 'geistiges Abbild' von ihm] - in seiner Herrlichkeit ist das ursprünglich 
Eine, was in der Welt als getrennt erscheint, wieder in Einheit & Vollkommenheit hergestellt. 
Ebenso wenig wird es dann noch die Trennung zwischen 'Gut' oder 'Böse' geben, weil alles in 
der Schöpferordnung Gottes und somit 'Gut' ist - das Böse/Schlechte als von Ihm und seiner 
Herrlichkeit abgetrennt („sündig“) kann sich nur außerhalb des Reiches Gottes, Seiner 
Herrlichkeit, manifestieren. In Ihm gibt es keine Sünde12. 

Zurück zu Adam und seinem Weib Eva: Gott hatte ihnen zwar Körper gegeben, aber dennoch 
lebten sie als geistliche Wesen13 in Seiner Herrlichkeit. Deshalb konnten sie Ihm auch 
persönlich begegnen- Ihm von Angesicht zu Angesicht gegenübertreten. 

Das ist das, was Gott eigentlich für den Menschen vorgesehen hatte: ewiges Leben mit Ihm. 
Gott will Gemeinschaft mit dem Menschen haben- dazu hatte er ihn eigens erschaffen-: der 
Mensch sollte in Seiner Herrlichkeit & Gegenwart mit ihm leben. Einem leiblichen 
(fleischlichen) Menschen wird dies nie möglich sein, denn dieser könnte seinen Herrlichen 
Anblick nicht ertragen: Gott ist nur im & durch den Geist erfahrbar.  

...denn kein Mensch wird leben, der mich sieht. 
(2Mo 33,20) 

[A.d.A.: auf die Begriffe 'fleischlich' und 'geistlich' wird in dem nachfolgenden Kapitel 'Trinität: Die 
menschliche Trinität' ausführlicher eingegangen] 

Adam & Eva waren beide nackt, aber weil sie beide in Seiner Herrlichkeit lebten und sich 
nicht als getrennt von Gott und voneinander wahrnahmen, schämten sie sich dessen nicht. 

Und sie waren beide nackt, der Mensch und das Weib, und schämten sich nicht. 
(1Mo 2,25) 

12 Die ursprüngliche Bedeutung des Wortes 'Sünde' ist 'Absonderung', d.h. 'aus etwas herausgenommen werden, von etwas getrennt 
werden' 
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2. Der Sündenfall 

Das Essen der verbotenen Frucht wird gemeinhin als 'Sündenfall' bezeichnet. Durch ihn kam 
die Sünde (=Absonderung) zu den Menschen. 

Aber [i.a.Ü: Und] die Schlange14 war listiger als alle Tiere des Feldes, die Gott der 
HERR gemacht hatte; und sie sprach zu der Frau: Sollte Gott wirklich gesagt 
haben, dass ihr von keinem Baum im Garten essen dürft? Da sprach die Frau zur 
Schlange: Von der Frucht der Bäume im Garten dürfen wir essen; aber von der 
Frucht des Baumes, der in der Mitte des Gartens ist, hat Gott gesagt: Esst nicht 
davon und rührt sie auch nicht an, damit ihr nicht sterbt! Da sprach die Schlange 
zu der Frau: Keineswegs werdet ihr sterben! Sondern Gott weiß: An dem Tag, da 
ihr davon esst, werden euch die Augen geöffnet, und ihr werdet sein wie Gott und 
werdet erkennen, was gut und böse ist! Und die Frau sah, dass von dem Baum gut 
zu essen wäre, und dass er eine Lust für die Augen und ein begehrenswerter Baum 
wäre, weil er weise macht; und sie nahm von seiner Frucht und aß, und sie gab 
davon auch ihrem Mann, der bei ihr war, und er aß. 
(1Mo 3,1-6) 

Erst nachdem sie die verbotene Frucht vom Baume der Erkenntnis gegessen haben und somit 
selber zur Erkenntnis kamen, veränderte sich ihre Sichtweise schlagartig & dramatisch: 

Da wurden ihrer beiden Augen aufgetan, und sie wurden gewahr, dass sie nackt 
waren, und flochten Feigenblätter zusammen und machten sich Schürze. 
(1Mo 3,7) 

Was war geschehen?  

Adam & Eva fielen aus der Herrlichkeit Gottes und erlebten sich mit einem Mal getrennt von 
Ihm- deshalb verbargen sie sich auch vor Ihm hinter Bäumen, als sie Sein Nahen bemerkten: 

Und sie hörten die Stimme Gottes des HERRN, der im Garten ging, da der Tag kühl 
geworden war. Und Adam versteckte sich mit seinem Weibe vor dem Angesicht 
Gottes des HERRN unter die Bäume im Garten. 
(1Mo 3,8) 

Durch das eigene Erkennen des Menschen ist nicht mehr Gott, sondern der menschliche 
Verstand zum Maß aller Dinge geworden [was gleichermaßen anmaßend wie vermessen ist]. 

Dabei wiegt die Sünde von Adam schwerer als die von Eva: diese wurde verführt und erlag 
der Versuchung- auch hatte sie -im Gegensatz zu Adam- das Verbot Gottes quasi 'aus zweiter 
Hand' bekommen, während Adam es unmittelbar von Gott erhalten hat. Er hatte noch die 
Wahl, als Eva ihm den Apfel gereicht hat- in diesem Moment war Eva bereits gefallen, weil 
sie schon vom Apfel gegessen hatte- Adam aber noch nicht.  

Und Adam wurde nicht verführt, die Frau aber wurde verführt und geriet in 
Übertretung. 
(1Tim 2,14) 

14 Die Schlange steht in der Schrift öfters für den Teufel oder Satan (Widersacher), ein gefallenes Engelwesen. 
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Der Sündenfall (Forts.) 

Gott hat dem Menschen den freien Willen gegeben, die Fähigkeit, sich für oder gegen etwas 
entscheiden zu können: Sein sehnlichster Wunsch war und ist, dass die Menschen sich aus 
freien Stücken für Ihn entscheiden. Weil Er die Menschen so sehr liebt, hat er ihnen die Wahl 
gelassen. Als Eva, die bereits verführt war, ihm den Apfel reichte, hätte Adam ablehnen 
können: er wäre weiter für alle Zeiten in Gottes Gegenwart, in inniger Gemeinschaft mit Ihm 
geblieben- allerdings ohne Eva... 

… und er aß 
(1Mo 3,6) 

In diesem Moment hat Adam gewählt: Er hat Eva Gott vorgezogen und damit willentlich und 
bewusst gegen Gottes Willen, sein Gebot, verstoßen. So kam die Sünde auch über ihn, mehr 
noch: als Gott ihn zur Rechenschaft ziehen wollte und direkt fragte, ob er etwa von dem 
Baum gegessen hatte, nahm er die Gelegenheit nicht wahr, das erste Sündenbekenntnis der 
Menschheit abzugeben, Reue zu zeigen, um Vergebung zu bitten und Gottes Gnade zu 
erhoffen: er erkannte er sein sündiges Handeln nicht und übernahm somit auch nicht die volle 
Verantwortung für sein Handeln, sondern versuchte sich vielmehr dadurch herauszureden 
und zu entschuldigen, dass er Eva verantwortlich machte: 

...Hast du etwa von dem Baum gegessen, von dem ich dir geboten habe, du solltest 
nicht davon essen? Da antwortete der Mensch: Die Frau, die du mir zur Seite 
gegeben hast, die gab mir von dem Baum, und ich aß! 
(1Mo 3,12) 

 
2.1 Die Folgen des Sündenfalls 

Adam, das Geschöpf, ist aus der Schöpferordnung Gottes getreten und vermag nun, sich 
getrennt von ihm wahrzunehmen, eigene Entscheidungen zu treffen, einen eigenen Maßstab 
anzulegen. 

Gott selbst sagt und bestätigt dies in seinem Wort: 

Und Gott der HERR sprach: Siehe, Adam ist geworden wie unsereiner und weiß, 
was gut und böse ist. ... 
(1Mo 3,22) 

Adam & Eva, die vorher 'geistliche' Wesen waren [und somit nicht 'in der Welt', sondern im 
'Reich Gottes', in Seiner Herrlichkeit, lebten], mit Gott in enger Gemeinschaft waren und 
somit sogar in Gottes Angesicht schauen konnten, wurden 'fleischlich', d.h. der Tod, den sie 
noch nicht kannten, kam erst als unabdingbare Folge der Sünde über sie. 

Denn der Lohn der Sünde ist der Tod... 
(Röm 6,23) 

[Anmerkung des Autors: auf die Begriffe 'fleischlich' und 'geistlich' wird in dem nachfolgenden Kapitel 
'Trinität: Die menschliche Trinität' ausführlicher eingegangen] 
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Die Folgen des Sündenfalls (Forts.) 

Adam lebte durch den Lebensodem, dem Gott ihm eingehaucht hatte und der in ihm Geist 
geworden war. Durch den Geist nahm er Gott wahr, kannte er Gottes Stimme und konnte mit 
Gott reden. Er war sich der Gegenwart Gottes sehr klar bewusst. Als Gott Adam geschaffen 
hatte, setzte er ihn in den Garten Eden und unterwies ihn.  

Und Gott der HERR nahm den Menschen und setzte ihn in den Garten Eden, dass 
er ihn baute und bewahrte. Und Gott der HERR gebot dem Menschen und sprach: 
Du sollst essen von allerlei Bäumen im Garten; aber von dem Baum der Erkenntnis 
des Guten und des Bösen sollst du nicht essen; denn welches Tages du davon isst, 
wirst du des Todes sterben. 
(1Mo 2,15-17) 

Adam und Eva lebten aber gleichwohl noch Hunderte von Jahren, nachdem sie von der 
verbotenen Frucht gegessen hatten. Das zeigt offensichtlich, dass mit dem Tod, den Gott 
vorhersagte, nicht der leibliche gemeint war. Adams Tod begann in seinem Geist, genauer: 
nach dem Sündenfall starb sein Geist.  

Was ist nun eigentlich der Tod? 

Die wissenschaftliche Definition von Tod ist „das Aufhören der Verbindung mit der 
Umwelt“. 

Der leibliche Tod ist das Aufhören der Verbindung zwischen Geist und Leib. Der Tod des 
Geistes ist das Aufhören der Verbindung mit Gott, die nur über den Geist erfolgen kann. 
Adam starb einen geistlichen Tod- durch die Sünde wurde er von Gott getrennt. 

[Anmerkung des Autors: auf den ‚geistlichen Tod‘ wird in dem nachfolgenden gleichnamigen Kapitel 
ausführlicher eingegangen] 

Und zu Adam sprach er: Weil du der Stimme deiner Frau gehorcht und von dem 
Baum gegessen hast, von dem ich dir gebot und sprach: »Du sollst nicht davon 
essen!«, so sei der Erdboden verflucht um deinetwillen! Mit Mühe sollst du dich 
davon nähren dein Leben lang; Dornen und Disteln soll er dir tragen, und du sollst 
das Gewächs des Feldes essen. Im Schweiße deines Angesichts sollst du [dein] Brot 
essen, bis du wieder zurückkehrst zum Erdboden; denn von ihm bist du genommen. 
Denn du bist Staub, und zum Staub wirst du wieder zurückkehren! 
(1Mo 3,17-19) 

Getrennt von der Herrlichkeit Gottes war nicht mehr Gott das Maß aller Dinge- nun rückte 
der Mensch sich selbst in den Mittelpunkt und legte sich selbst als Maßstab fest. Getrennt von 
Gott nahmen sie einander nun auch als voneinander getrennt wahr- 'körperlich' als Mann und 
Frau- dieser für sie neue und bislang unbekannte Zustand führte bei ihnen dazu, dass sie 
wieder „Eins“ werden wollten- und so vereinigten sie sich mit den Mitteln, die ihnen zur 
Verfügung standen: leiblich vereinigten sie Ihre Körper und wurden -zumindest körperlich- 
wieder „Eins“-oder anders ausgedrückt: sie schliefen miteinander, hatten Sex. 

Und Adam erkannte sein Weib Eva, und sie ward schwanger und gebar den Kain 
und sprach: Ich habe einen Mann gewonnen mit dem HERRN. 
(1Mo 4,1) 
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Die Folgen des Sündenfalls (Forts.) 

Das Wort 'erkennen' wird in der Bibel stets für die Umschreibung einer tiefen, intimen Nähe 
verwendet. Auch in hebräischen Sprachgebrauch wird 'erkennen' zuweilen auch für den 
Beischlaf verwendet: der größtmöglichen körperlichen Nähe [durch Vereinigung] zweier 
Menschen. 

An den Worten 'Adam erkannte sein Weib Eva' wie auch an Eva's Ausspruch: 'ich habe einen 
Mann gewonnen mit dem Herrn' wird deutlich, dass diese körperliche Vereinigung nicht die 
Hauptsache war, sondern eher eine Konsequenz: sie haben die -von Gott so vorgesehene- Ehe 
vollzogen. 

Die körperliche Vereinigung zweier Menschen ist so weitreichend und intensiv, dass die 
Bibel sogar von 'ein Fleisch werden' [auch umgangssprachlich wird der Geschlechtsakt oft 
mit 'Vereinigung' umschrieben] spricht.  

Darum wird ein Mann Vater und Mutter verlassen und an seinem Weibe hangen, 
und sie werden sein ein Fleisch. 
(1Mo 2,24) 

..."Darum wird ein Mensch Vater und Mutter verlassen und an seinem Weibe 
hangen, und werden die zwei ein Fleisch sein" 
(Matt 19,5) 

So sind sie nun nicht zwei, sondern ein Fleisch. Was nun Gott zusammengefügt hat, 
das soll der Mensch nicht scheiden. 
(Matt 19,6) 

...und werden die zwei ein Fleisch sein. So sind sie nun nicht zwei, sondern ein 
Fleisch. 
(Mk 10,8) 

Oder wisset ihr nicht, dass, wer an der Hure hangt, der ist ein Leib mit ihr? 
Denn"es werden ", spricht er, "die zwei ein Fleisch sein." 
(1Kor 6,16) 
"Um deswillen wird ein Mensch verlassen Vater und Mutter und seinem Weibe 
anhangen, und werden die zwei ein Fleisch sein. 
(Eph 5,31) 

 
Und wie leichtfertig wird heutzutage mit der körperlichen Vereinigung [dem 'Ein-Fleisch-
werden'] umgegangen: 'One Night Stands', 'offene Beziehung', 'Seitensprung', 'HWG' 
[Abkürzung für 'häufig wechselnde Geschlechtspartner'- eine Umschreibung für 
Promiskuität15], 'freie Liebe' –die Liste ließe sich lang fortsetzen- sind gleichsam Modewörter 
wie Zeitgeist- man spricht nicht mehr von dem 'Partner fürs Leben', sondern von einem 
'Lebensabschnittsgefährten' und hält inzwischen sogar eine Ehe zwischen 
gleichgeschlechtlichen Partnern für etwas völlig Natürliches und ist stolz darauf, liberal, 
tolerant und weltoffen zu sein. 
 

Stolz kommt vor dem Zusammenbruch, und Hochmut kommt vor dem Fall. 
(Spr 16,18) 

15 Als Promiskuität (von lat. promiscus gemeinsam, promiscere vorher mischen) wird die Praxis nicht an langfristigen Bindungen 
orientierter sexueller Kontakte mit verschiedenen Partnern bezeichnet; das Adjektiv promiskuitiv oder promisk wird auch verwendet für 
„sexuell freizügig“ oder „offenherzig“. [entnommen aus Wikipedia] 
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Die Folgen des Sündenfalls (Forts.) 
 
Pornografie16 ist zur alltäglichen und [dank Internet] überall und jederzeit verfügbaren 
Alltagsdroge geworden- und, wie bei allen Drogen, muss mit der Zeit des Konsums die Dosis 
erhöht werden, weil es zu einem 'Gewöhnungseffekt' kommt, sprich: die Darstellungsformen 
werden immer härter und machen selbst vor roher Gewalt, Sodomie17 und sogar 
Kindesmissbrauch nicht halt. 
 
Fakt ist: wir leben in einem 'Sodom & Gomorrha': die Frage ist, ob es auch heute noch einen 
Gerechten wie Lot gibt, um dessen willen uns Gott vor dem Gericht verschont- und einen 
Fürsprecher wie Abraham, der beinahe mit Gott ringt um jeden Menschen, um diesen vor 
dem drohenden wie gleichermaßen verdienten Untergang zu bewahren. 
 
Die letzte Frage ist leicht beantwortet: JESUS ist unser Fürsprecher. Er setzt sich beim Vater 
für uns ein. Er ist treu, wenn auch wir ihm die Treue halten- und sogar auch, wenn wir untreu 
sind.  
Er ist der Bräutigam, der sehnsüchtig darauf wartet, seine Braut (den Leib Christi- d.h. uns, 
die wir an ihn glauben und seinen Willen tun) 'heimzuführen'. Jesus will Hochzeit halten- 
aber die Braut wartet nicht geschmückt in vollem Brautgewand voller Sehnsucht auf den 
heißgeliebten und -ersehnten Bräutigam, sondern zieht stattdessen grölend und tanzend durch 
die Gassen, dabei laut skalierend: „Ich will heute meinen Spaß – man lebt nur einmal!“ 
 
Welch ein Irrtum: Das wahre Leben findet an der Seite des Bräutigams statt. Was, wenn 
dieser heute erscheinen würde, um seine Braut abzuholen? Wen oder was würde er 
vorfinden? 
 
Machen wir uns bewusst: wir leben in der Endzeit- Jesus wird kommen- und zwar bald! 
Machen wir uns bereit, den Bräutigam würdig zu empfangen! 
 
Reinigen wir unsere Herzen, heiligen wir uns! Bitten wir zu Gott wie David im Psalm 51! 

16 Das aus dem Altgriechischen abgeleitete Kunstwort „Pornografie“ bedeutet wörtlich unzüchtige Darstellung; von griechisch πόρνη (pórne) = 
Dirne, πόρνος (pornos) = Hurer, auch Unzüchtiger, πορνεία (porneía) = Unzucht und altgriechisch γραφειν (graphein) = malen, schreiben, be-
schreiben. Als Pornografie bezeichnet man die direkte Darstellung der menschlichen Sexualität oder des Sexualakts mit dem Ziel, den Betrachter 
sexuell zu erregen, wobei die Geschlechtsorgane in ihrer sexuellen Aktivität bewusst betont werden. Darstellungsformen der Pornografie sind 
hauptsächlich pornografische Schriften, Tonträger, Bilder und Pornofilme. [entnommen aus Wikipedia] 

17 Als Sodomie werden sexuelle Handlungen mit Tieren bezeichnet. Das Wort ist von der biblischen Stadt Sodom abgeleitet, die durch 
ihre lasterhaften Ausschweifungen in Gottes Ungnade gefallen war. Die Geschichte des Begriffes „Sodomie“ brachte im Deutschen eine 
starke Einschränkung der ursprünglichen Bedeutungsvielfalt des Wortes mit sich. Während Sodomie im heutigen deutschen 
Sprachgebrauch ausschließlich sexuelle Handlungen mit Tieren bezeichnet, stand der Begriff im christlichen Mittelalter und der frühen 
Neuzeit noch für eine ganze Reihe von sexuellen Praktiken, die nicht der Fortpflanzung dienten und als „widernatürlich“ bzw. „pervers“ 
angesehen wurden. Hierzu zählte man insbesondere auch den Analverkehr unter Männern. 
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2.2 Der Mensch als sündiges Wesen 
 
Durch den Sündenfall ist der Mensch aus der Schöpferordnung Gottes gefallen und hat damit 
seine ihm übertragene Autorität über die Erde an Satan abgetreten, was wir anhand der 
nachfolgenden Bibelstelle sehen, als Satan Jesus vierzig Tage in der Wüste versucht hat: 
 

Da führte der Teufel ihn [Jesus; Anm. d. Autors] auf einen hohen Berg und zeigte 
ihm alle Reiche der Welt18 in einem Augenblick. Und der Teufel sprach zu ihm: Dir 
will ich alle diese Macht und ihre Herrlichkeit geben; denn sie ist mir übergeben, 
und ich gebe sie, wem ich will. (Hervorhebung d.d.A.) 

Lukas 4,5+6 
 
Doch nicht nur das göttliche Privileg der Vorherrschaft ist durch den Sündenfall verloren: der 
Mensch ist zudem geistlich gestorben. Was dieser 'geistliche Tod' im Einzelnen bedeutet, 
wird im nachfolgenden Kapitel beschrieben. 
 
Die Seele empfand sich ohne den Geist als getrennt, woraus eine tiefe Sehnsucht nach 
(Wieder-)Vereinigung entstanden ist. 
Gott weiß um dieses tiefe Sehnen des Menschen, in uns allen- und er weiß auch, dass wir 
unsere Erfüllung nicht in einem anderen Menschen, nicht in unserer Arbeit, nicht durch unser 
Wollen und Wirken, sondern einzig und allein in Ihm finden können: nicht zuletzt sagt er uns 
immer wieder in seinem Wort, dass wir nicht auf andere Menschen, sondern allein auf ihn 
schauen sollen, ebenso, dass nur Er dieses Sehnen in uns wirklich befriedigen kann. 
 
Bibelstelle: alles Irdische wird vergehen, aber ich, ich bleibe bestehen. 

18 gr. oikoumene; hier: der Erdkreis, die bewohnte Erde 

 
3. Der geistliche Tod des Menschen 
Als der Mensch noch im Paradies, in Gottes Herrlichkeit, lebte, kannte er den Tod noch nicht, 
d.h. er war noch nicht sterblich- er hatte wie Gott das ewige Leben.  
Durch das Essen der verbotenen Frucht verlor der Mensch dieses göttliche Privileg- Gott 
konnte die Übertretung seines Gebotes nicht ungesühnt lassen. Durch den Ungehorsam [mehr 
noch: gewissermaßen ein Verrat an Gott] der beiden ersten Menschen, Adam & Eva, konnte 
Er nicht anders, als sie geistlich sterben zu lassen – denn sein Wort ist gewiss(!): 
 

Das Wort ist gewiss {O. zuverlässig, treu} [...]. (UELB) 
Titus 3,8 

 
Diesen geistlichen Tod hat Gott mit folgenden Worten festgelegt:  
 

...aber von dem Baum der Erkenntnis des Guten und des Bösen sollst du nicht 
essen; denn an dem Tag, da du davon isst, musst du gewisslich sterben! 

1.Mose 2,17 
 

Denn der Lohn der Sünde ist der Tod... 
Römer 6,23 

 
Auch das Privileg, im Garten Eden in der Gegenwart Gottes zu leben, hat der Mensch 
verloren- wir lesen: 
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Im Schweiße deines Angesichts sollst du dein Brot essen, bis dass du wieder zu Erde 
werdest, davon du genommen bist. Denn du bist Erde und sollst zu Erde werden. 

1.Mose 3,19 
 

Und Gott der HERR sprach: Siehe, Adam ist geworden wie unsereiner und weiß, 
was gut und böse ist. Nun aber, dass er nicht ausstrecke seine Hand und breche 
auch von dem Baum des Lebens und esse und lebe ewiglich! Da wies ihn Gott der 
HERR aus dem Garten Eden, dass er das Feld baute, davon er genommen ist, und 
trieb Adam aus und lagerte vor den Garten Eden die Cherubim mit dem bloßen, 
hauenden Schwert, zu bewahren den Weg zu dem Baum des Lebens. 

1.Mose 3,22-24 
 

Das Essen der verbotenen Frucht und die darauffolgende Austreibung aus dem Paradies wird 
allgemein als 'der Sündenfall' bezeichnet (Sünde = 'Absonderung'): der geistliche Mensch 
starb (dies ist das, was Gott im vorigen Zitat als Konsequenz festgelegt hat), d.h. der Geist im 
Menschen verließ ihn, und der Mensch 'starb' einen geistlichen Tod, denn nur durch den 
Geist konnte der Mensch Verbindung zu Gott aufnehmen: Ohne diesen ist der Mensch 
geistlich tot und hat die Verbindung zu Gott verloren. Dieser Tod war zwingend notwendig, 
weil Gott nicht zulassen konnte, dass die Sünde, die bewusste und erkenntnisgeleitete 
Abwendung des Menschen von Seinem Schöpfungsplan, ewigen Anteil daran hat- im 
Paradies, in Seiner Herrlichkeit ist kein Platz für menschliches Ermessen- allein Sein Maß 
gilt. Die Erkenntnis des Menschen soll nicht den göttlichen Schöpfungsplan erfassen, sondern 
vielmehr lediglich die Konsequenzen, die eintreten, wenn der menschliche Verstand sich 
anmaßt, Seine absolute Autorität in Frage zu stellen. Die Tür zu dieser anmaßenden 
Infragestellung wurde von der Schlange geöffnet, als diese Eva fragte: „Sollte Gott gesagt 
haben...?“ 

An Stelle des Geistes hat nun die Seele, die eigentlich 'Mittler' zwischen dem 'Geist' und dem 
'Fleisch' sein sollte, die eigentlich dem Geist zustehende Vorherrschaft eingenommen. 

Weil die Seele Gott nicht mehr erfahren kann, hat sie sich aber selbst in den Mittelpunkt ihres 
Seins gesetzt: daher ist Ihr Streben, wie 'gut' es auch immer gemeint ist, dem Wesen nach 
sündig, weil fleischlich. Die Bibel redet vom „Fleisch“, wenn von der nicht wiedergeborenen 
Seele und dem leiblichen Leben die Rede ist. Darüber hinaus kennzeichnet „Fleisch“ die 
Sünde. Wenn der Mensch erst einmal völlig unter der „Herrschaft des „Fleisches“ ist, hat er 
keine Möglichkeit mehr, sich zu befreien. Die Seele hat den Platz des Geistes eingenommen. 
Alles wird in eigener Entscheidung nach dem Diktat des Verstandes getan. Selbst in 
religiösen Angelegenheiten, im heißesten Streben nach Gott, wird alles durch die Kraft und 
den Willen der Seele getan, ohne die Offenbarung des Heiligen Geistes, weil dieser nicht von 
der Seele, sondern nur über den Geist wahrgenommen werden kann. Die Seele ist nicht nur 
vom Geist unabhängig, sie ist zusätzlich unter der Gewalt des Leibes. Sie muss sich nun den 
Lüsten und Leidenschaften anpassen und das Verlangen des Leibes erfüllen. Jeder 
Nachkomme Adams, also jeder Mensch, ist daher nicht nur tot in seinem Geist, sondern 
ebenso ‚von der Erde und irdisch‘- und somit 'sündig'. 

1.Korinther 15,47 
 
Gefallene Menschen sind völlig vom „Fleisch“ beherrscht und leben den Begierden ihres 
„seelischen“ Lebens und ihrer fleischlichen Leidenschaften. Sie sind, da geistlich tot, 
unfähig, mit Gott in Verbindung zu treten.  
 
1.Korinther 2,14 
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Judas 18,19 
 

Denn es ist kein Mensch so gerecht auf Erden, dass er Gutes tue und nicht sündige. 
(Pred 7,20) 
 

Bibelstellen: niemand kann durch Taten gerecht werden 
(Anmerkung des Autors: auf die Bedeutungen von 'Geist' ,'Seele' und Körper' wird in dem Kapitel 'Trinität: Die 
menschliche Trinität' ausführlich eingegangen) 
 
 
4. Der wiedergeborene Mensch 
Wie im vorigen Kapitel beschrieben ist der Mensch durch und seit dem Sündenfall geistlich 
tot und lebt seitdem getrennt von Gott, weil dieser nur durch den Geist erfahren werden kann: 
 

Jesus antwortete: Wahrlich, wahrlich ich sage dir: Es sei denn, dass jemand 
geboren werde aus Wasser und Geist, so kann er nicht in das Reich Gottes kommen. 
Was vom Fleisch geboren wird, das ist Fleisch; und was vom Geist geboren wird, 
das ist Geist. 
(Joh 3,5+6) 

 
Erst Jesus hat wieder den Weg zu Gott bereitet: Durch sein Opfer in Golgatha ist der Weg zu 
Gott für alle bereitet. Er selbst sagt: 
 

...Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben; niemand kommt zum Vater als 
nur durch mich! 
(Joh 14,6) 

 
Durch die Annahme dieses Opfers und durch das Bekenntnis, dass Jesus Gottes Sohn ist, dass 
er als Mensch geboren wurde und gelebt hat, dass er letztlich all unsere Sünden auf sich 
geladen und schlussendlich sogar sein eigenes Leben für unser aller Leben gegeben hat und 
nach drei Tagen wieder auferstanden ist und nun zur Rechten des Vaters sitzt, ist der Weg zu 
Gott, der durch die Sünde versperrt war, nun wieder frei. Jesus hat all unsere Sünden auf sich 
genommen und ist für unsere Sünden gestorben.- denn das war die Konsequenz der Sünde: 
 

Denn das Trachten des Fleisches ist Tod, das Trachten des Geistes aber Leben und 
Frieden. 
(Röm 8,6) 

Sein kostbares Blut, dass er für uns vergossen hat, hat uns von aller Schuld reingewaschen 
(und wir waren schuldig- allesamt, ohne Ausnahme- nicht ein Einziger wäre ohne Schuld....) 

Denn weil der Tod durch einen Menschen kam, so kommt auch die Auferstehung 
der Toten durch einen Menschen; denn gleichwie in Adam alle sterben, so werden 
auch in Christus alle lebendig gemacht werden. 
(1Kor 15,21+22) 

 

Kapitel 11: Der Alte und der Neue Bund 

Gott, der die Menschen liebt, lebt seine Beziehung mit ihnen immer in Bünden: der Bund 
regelt das Zusammenleben, die Rechte und Pflichten der Bündnispartner. GOTT ist ein treuer 
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Bündnispartner: auch wenn Menschen sich von ihm abwenden, das Bündnis verlassen, ist er 
bereit, sie jederzeit wieder willkommen zu heissen und wieder in den Bund aufzunehmen 
[Analogie: das Gleichnis vom verlorenen Sohn [→ Lk 15, 11-32] 
 
1. Was genau ist ein Bund? 

Der Begriff ‹Bund› gibt die biblischen Schlüsselbegriffe Brit(h) [auch Bərit] 
 und  diathēkē  διαθήκη wieder und hat die Bedeutung eines feierlichen  ברית
Bündnisses, Vertrages oder Eides. Bei einem Bund kann es sich um einen Vertrag 
zwischen Menschen handeln oder um einen Bundesschluss Gottes mit Menschen. 

Bei einem Bund zwischen Gott und Menschen stehen sich als Partner Gott auf der 
einen Seite und die Menschheit, ein Volk oder einzelne Personen auf der anderen 
Seite gegenüber. Kennzeichnend für die Bundesschlüsse mit Gott ist, dass sie 
zwischen ungleichen Partnern geschlossen werden. Dementsprechend wird der Bund 
durch Gott „eingesetzt“, „gegeben“, „aufgestellt“, „befohlen“, „gewährt“ oder 
„angeboten“. Trotzdem enthält er eine Verpflichtung auf der Seite des Menschen oder 
des Volkes und auch eine Verpflichtung auf der Seite Gottes. Daher darf ein Bund, 
wie ein Vertrag, nicht gebrochen werden. 
Beim Bund am Sinai zwischen Gott und Israel handelt es sich um einen Bund Gottes 
mit einem ganzen Volk, um eine Gemeinschaftsoffenbarung. 
(Quelle: Wikipedia) 

Ein ‹Bund› ist eine verbindliche Vereinbarung zwischen zwei oder mehreren 
Personen, ein vertraglich festgelegtes, gegenseitiges oder einseitig ausgesprochenes 
feierliches Versprechen, das zur Einhaltung verpflichtete (im Griech. dasselbe Wort 
wie ‹Testament›). Gott hat in seinem Heilshandeln immer wieder Bündnisse 
abgeschlossen, so mit Noah, Abraham und dem Volk Israel (vgl. u. a. Gal 3,15-17; 
Hebr 8,6-13). 
(Quelle: Studienhilfen zur Schlachter 2000) 

 
2. Was bedeutet ein Bund in der Bibel? 

Wörtlich ein Vertrag. In der Bibel eine Vereinbarung zwischen Gott und seinem Volk, 
in der Gott seinem Volk Versprechen macht und normalerweise ein bestimmtes 
Verhalten von ihm verlangt. Im Alten Testament schloss Gott Vereinbarungen mit 
Noah, Abraham und Moses. 
(Quelle: dictionary.com) 
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3. Der Alte Bund 
 

Der alte Bund funktionierte nach dem ‚Leistungsprinzip‘: auf ‚richtiges‘ Verhalten folgte 
Segen, ‚falsches‘ Verhalten hatte Fluch und Bestrafung zur Folge. Schon deshalb war er zum 
Scheitern verurteilt, weil durch den Sündenfall die Menschen sündhaft waren und die 
moralischen Forderungen, das → GESETZ, nicht erfüllen konnten: KEIN Mensch konnte 
somit vor GOTT gerecht sein. 
 

«wie geschrieben steht: „Da ist kein Gerechter, auch nicht einer» 

(Röm 3,10) 

GOTT wollte aber, dass die Menschen erlöst werden, weil er sie so sehr liebte. Der alte Bund 
sollte ihnen deutlich machen, dass sie allein, aus sich heraus, nicht fähig waren, das ‹Gesetz› 
völlig einzuhalten: sie sollten erfahren, dass sie gewissermassen ‚ohnmächtig‘ (= ‹ohne 
Macht›, machtlos) waren und erkennen, dass sie Hilfe und Beistand benötigten, um vor 
GOTT gerecht erscheinen zu können. 
So schickte er seinen eingeborenen Sohn Jesus Christus in die sündhafte Welt: dieser war 
ohne Sünde, weil er nicht in Sünde gezeugt, sondern von einer Jungfrau geboren wurde, die 
ihn durch den Heiligen Geist empfangen hatte: so wurde GOTT Mensch. Frei von Sünde 
auch in seinem Leben (er tat, wie er selbst sagte, nur den Willen seines Vaters in dem 
Himmeln, der ihn gesandt hatte) war er der somit der einzige gerechte Mensch vor GOTT- 
nur er konnte das Gesetz erfüllen. So war es GOTTES Wille, dass er stellvertretend für alle 
Menschen den Preis für die Sünde zahlen sollte. ER, der frei von Sünde war, wurde für uns 
zum Fluch, damit das Gesetz erfüllt wurde: 

«Denn der Lohn der Sünde ist der Tod...» 
(Röm 6,23a) 

So starb er -stellvertretend für uns- am Kreuz. Seine letzten Worte am Kreuz waren: 

«Es ist vollbracht» 
(Joh 19,30) 

„Es ist vollbracht“: dies ist insofern auch wichtig für uns, seine Nachfolger: zu seinen 
Lebzeiten hat er manches gesagt, dass nach seinem Tod in einem völlig neuen Licht 
erscheint: so müssen wir, wenn wir die Bibel lesen, sie durch die Brille des ‚vollbrachten 
Werkes‘ lesen. 

 

Jesus, der Christus als ‚Mensch‘ musste sterben, damit sich die Schrift erfüllt- und auch, 
damit wir seine Erben sein können, um zu erhalten, was ER uns hinterlassen hat: 

«Denn wo ein Testament1 ist, da muss notwendig der Tod dessen eintreten, der das 
Testament gemacht hat. Denn ein Testament ist gültig, wenn der Tod eingetreten ist, 
weil es niemals Kraft hat, solange der lebt, der das Testament gemacht hat.» 

(Hebr 9,16+17) 

1Im griech. dasselbe Wort wie „Bund“. 
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Der Alte Bund (Forts.) 
Jesus hat, als er gestorben ist, ein Testament für uns hinterlassen, das ‚Neue Testament‘1- und 
wir sind nach seinem Tod seine Erben geworden und haben den Neuen Bund geerbt. 
 

«Denn dies ist der Bund, den ich dem Haus Israel errichten werde nach jenen Tagen, 
spricht der Herr: Indem ich meine Gesetze in ihren Sinn gebe, werde ich sie auch auf 
ihre Herzen schreiben; und ich werde ihnen zum Gott und sie werden mir zum Volk 
sein. Und sie werden nicht jeder seinen Mitbürger und jeder seinen Bruder lehren und 
sagen: Erkenne den Herrn! Denn alle werden mich erkennen vom Kleinen {O: 
Geringen} bis zum Großen unter ihnen. Denn ich werde ihren Ungerechtigkeiten 
gnädig sein, und ihrer Sünden [und ihrer Gesetzlosigkeiten] werde ich nie mehr 
gedenken.“ 
(Hebr. 8,10-12) 

Aber Jesus ist nicht ‚endgültig‘ gestorben: am dritten Tage ist er wieder auferstanden: er hat 
den Tod besiegt für alle Zeit. 

«Ich bin der Erste und der Letzte und der Lebendige, und ich war tot, und siehe, ich 
bin lebendig von Ewigkeit zu Ewigkeit und habe die Schlüssel des Todes und des 
Hades.» 
(Offb 1,18) 

 

So hat der ‚Mensch‘ Jesus Gottes Gerechtigkeit erfüllt. Im alten Bund mussten die Menschen 
Gott Opfer bringen, um von ihrer Schuld befreit zu werden- im neuen Bund ist Jesus selbst 
für uns zum Opfer geworden. 

1 Das ‚Neue Testament [NT] der Bibel entspricht, obwohl der Name es vermuten lässt, nicht komplett dem 
‚Testament‘ Jesu, seiner Hinterlassenschaft für uns, seine Erben & Nachfolger 
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4. Der Neue Bund 
 

Bei dem Abendmahl, der letzten Gemeinschaft mit all seinen 12 Jüngern (auch Judas, der ihn 
später verraten hat, war zugegen), hat er den neuen Bund geschlossen: 
 

«Und er nahm Brot, dankte, brach und gab es ihnen und sprach: Dies ist mein Leib, 
der für euch gegeben wird; dies tut zu meinem Gedächtnis. Ebenso auch den Kelch 
nach dem Mahl und sagte: Dieser Kelch ist der neue Bund in meinem Blut, das für 
euch vergossen wird.» 
(Lk 22,19+20) 
 

Vergebung der Sünde ist für uns nur im und durch den Neuen Bund möglich: in ihm wäscht 
uns das von Jesus Christus für uns vergossene Blut rein: 

«wie viel mehr wird das Blut des Christus, der durch den ewigen Geist sich selbst 
ohne Flecken Gott geopfert hat, euer Gewissen reinigen von toten Werken, um dem 
lebendigen Gott zu dienen {O: Gottesdienst darzubringen}. Und darum ist er Mittler 
eines neuen Bundes, damit, da der Tod stattgefunden hat zur Erlösung von den 
Übertretungen unter dem ersten Bund, die Berufenen die Verheißung des ewigen 
Erbes empfingen.» 
(Hebr. 9,14+15) 

«der es nicht nach dem Gesetz eines fleischlichen Gebots geworden ist, sondern nach 
der Kraft eines unauflöslichen Leben» 
(Hebr 7,16) 
 

«insofern ist Jesus auch Bürge eines besseren Bundes geworden.» 
(Hebr 7,22) 

 
In diesem Neuen Bund hat er uns, als seine Erben, auch den Weg zu GOTT, dem Vater 
bereitet: 
 

«Jesus spricht zu ihm: Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben. Niemand 
kommt zum Vater als nur durch mich.» 

(Joh 14,6) 

Wenn wir also in den Neuen Bund eintreten, indem wir uns ihm zuwenden und Ihn als Herrn 
und Sohn GOTTES bekennen, sind dann auch wir -durch Ihn- gerecht vor Gott- und er hat 
uns auch den Geist der Kindschaft gegeben (→ Röm 8,15) und uns so zu Söhnen Gottes 
gemacht: nun haben wir in ihm einen Himmlischen Vater. 
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5. Unterschiede Alter und Neuer Bund 
 

Während der Alte Bund auf ‚Werkgerechtigkeit‘› (Belohnung bei richtigem, Bestrafung bei 
falschem Verhalten; → WERKSGERECHTIGKEIT) basierte, hat der Neue Bund eine ganz 
andere Grundlage: nämlich ‚Liebe‘, zusammen mit ‚Gnade‘ und ‚Vergebung‘. 
 

Auf die Frage, welches das grösste Gebot in dem Gesetz sei, antwortete Jesus 
 

«Er aber sprach zu ihm: „Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben mit deinem ganzen 
Herzen und mit deiner ganzen Seele und mit deinem ganzen Verstand {O. Sinn, od. 
Gesinnung}1. Dieses ist das große und erste Gebot. [Das] Zweite aber, ihm Gleiche, 
ist: „Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst. An diesen zwei Geboten hängt 
das ganze Gesetz und die Propheten.» 
(Mt 22, 37-40) 

 

Während im Alten Bund GOTTES Segnungen ‚verdient‘ werden mussten, stehen seine 
Segnungen, seine vollkommenen Angebote an uns, seine Erben, nun im Neuen Bund für uns 
bereit- allerdings müssen wir sie, damit sie für uns wirksam werden, auch annehmen und 
leben (→ Eph 1). 

1vergl. 5Mo 6,5 

 
6. Vermischung des Alten und Neuen Bundes 
 

Eine große Gefahr besteht darin, die Grundlagen des Alten und Neuen Bundes miteinander zu 
vermischen: dieses bewirkt ein ‚kraftloses‘ Christenleben. 
Dies geschieht beispielsweise dadurch, dass wir ‚vergessen‘, dass wir ‚nur aus Gnade‘ und 
durch Jesu Opfer gerecht vor Gott geworden sind und statt dessen versuchen, uns Seine 
Gunst durch ‚gute Taten‘ und einen ‚frommen‘ Lebenswandel ‚zu verdienen‘ (→ 
WERKSGERECHTIGKEIT). 

Auch können wir in ‚Religiosität‘ und ‚Gesetzlichkeit‘ abdriften (das wäre -bildlich 
gesprochen- so, als würden wir mit angezogener Handbremse ein Auto fahren wollen: selbst 
mit ‚Vollgas’ kommen wir so nicht wirklich ‚von der Stelle‘). 
 
Eine weitere Gefahr besteht darin, dass Jesus nicht, wie er selbst sagt, als der ‚alleinige Weg 
zum Vater‘ (→ Joh 14,6) angesehen wird, sondern dass selbsternannte ‚Stellvertreter‘ als 
Mittler zu Gott auftreten, die diesen Weg für uns bereiten sollen (wie z.B. der Papst, Heilige 
oder gar Götzen). 

 
Gefährlich ist es auch, wenn man zwar Jesus mit dem Mund als ‚Herrn‘ bekennt, sich Gott 
Vater aber nicht wirklich unterordnet, sondern sein Leben eigenwillig nach den eigenen 
Vorstellungen gestaltet. Jesus hat dies ganz klar ausgedrückt: 

«Nicht jeder, der zu mir sagt: „Herr, Herr!“, wird in das Reich der Himmel eingehen, 
sondern wer den Willen meines Vaters tut, der in den Himmeln ist.» 
(Mt 7,21) 

Nicht zuletzt besteht eine weitere Gefahr darin, seine neue Identität in Christus in Frage zu 
stellen und sich insgeheim minderwertig und unwürdig zu fühlen- hier setzt der Widersacher 
besonders gern an, der es bestens versteht, Zweifel an unserer neuen Identität in uns zu säen 
und uns darin zu verunsichern. 
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Kapitel 12. Das Wort 
 
Wenn wir eine in Tinte getränkte Feder über ein Blatt Papier ziehen, entsteht eine Linie- jetzt 
wirst du vielleicht sagen: „Logisch!“, weil Dein Verstand1 dieses Ereignis (durch eine 
Vielzahl von ähnlichen erfahrenen Ereignissen) bereits als Gesetzmäßigkeit abgespeichert 
hat: wisssenschaftlich wird dies als „Kausalität (von lat. causa „Ursache“), die Beziehung 
zwischen 'Ursache' und Wirkung'“ bezeichnet- oder, vereinfacht ausgedrückt: einer Handlung 
(Ursache) folgt zwangsläufig ('gesetzmäßig') ein Ereignis (Wirkung). Diese Gesetzmäßigkeit 
gilt in der Welt. 

Wenn wir hingegen ein Wort aussprechen, zeigt sich -scheinbar- keine unmittelbare 
Wirkung- wir wissen zwar, dass Wirkung vorhanden ist: wir erzeugen Schallwellen, die im 
Ohr des Empfängers wahrgenommen und über das Gehirn in die mit dem Wort verbundene 
Information umgewandelt werden- aber ein eigentliches Ereignis ist für uns zunächst nicht 
erkennbar.  
Nicht so aber das Wort Gottes: Gott spricht: und es wird! SEIN Wort erzielt unmittelbar ein 
Ereignis, eine Wirkung. 
 
1 das griechische Wort für den Verstand ist 'logos' 
 
1. Gottes Wort – und die diesem innewohnende Kraft 
 
Einen ersten Hinweis auf die dem Wort Gottes innewohnende Schöpfungskraft finden wir 
gleich zu Anfang der Bibel in der Genesis, dem 1.Buch Mose: 
 

„und Gott sprach:… - …und es geschah so“ 
(1Mo 1,24) 
 

Auch den Worten Jesu liegt diese unvorstellbare Schöpfungskraft zugrunde-dies hat sogar ein 
(nicht gläubiger!) Hauptmann erkannt, als dessen Knecht todkrank daheim liegt und der 
Hauptmann sich daraufhin in seiner Not zu Jesu begibt: 
 

„Der Hauptmann antwortete und sprach: HERR, ich bin nicht wert, dass du unter 
mein Dach gehest; sondern sprich nur ein Wort, so wird mein Knecht gesund.“ 
(Mt 8,8) [Hervorhebung durch den Autor] 

 

Er begründet dies mit seiner eigenen weltlichen Stellung: 
 

„Denn ich bin ein Mensch, der Obrigkeit untertan, und habe unter mir Kriegsknechte; 
und wenn ich sage zu einem: Gehe hin! so geht er; und zum andern: Komm her! so 
kommt er; und zu meinem Knecht: Tu das! so tut er's.“ 
(Mt 8,9) 

Dieser starke Glaube verwundert Jesus: 
 

„Da das Jesus hörte, verwunderte er sich und sprach zu denen, die ihm nachfolgten: 
Wahrlich ich sage euch: Solchen Glauben habe ich in Israel nicht gefunden!“ 
(Mt 8,10) 
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2. Gottes Stimme hören 

Gott spricht zu uns zuallererst durch die Bibel, sein lebendiges Wort. Wie bereits in einem 
anderen Kapitel erwähnt, ist die Bibel mitnichten ein historisches Buch, sondern vielmehr ein 
damals wie heute gültiger Ratgeber, Gottes Anleitung für uns, wie wir Seinen Willen tun 
können. 
 

Weitere Schriftstellen zum ‚Wort’: 
 

„...und nehmet den Helm des Heils und das Schwert des Geistes, welches ist das Wort 
Gottes.“ 
Eph 6,17 

„Denn das Wort Gottes ist lebendig und wirksam und schärfer als jedes 
zweischneidige Schwert, und es dringt durch, bis es scheidet Seele und Geist, auch 
Mark und Bein, und ist ein Richter der Gedanken und Gesinnungen des Herzens;“ 
Hebr 4,12 [Schlachter 1951] 
 
 

„Und da sie gebetet hatten, bewegte sich die Stätte, da sie versammelt waren; und sie 
wurden alle voll des Heiligen Geistes und redeten das Wort Gottes mit Freudigkeit.“ 
Apg 4,31 

„Und das Wort Gottes nahm zu, und die Zahl der Jünger ward sehr groß zu 
Jerusalem. Es wurden auch viele Priester dem Glauben gehorsam.“ 
Apg 6,7 

„Das Wort Gottes aber wuchs und mehrte sich.“ 
Apg 12,24 

„...als die da wiedergeboren sind, nicht aus vergänglichem, sondern aus 
unvergänglichem Samen, nämlich aus dem lebendigen Wort Gottes, das da ewig 
bleibt.“ 
1Petr 1,23 

Und war angetan mit einem Kleide, das mit Blut besprengt war; und sein Name heißt 
"das Wort Gottes". 
Offb 19,13 

„Maria aber behielt alle diese Worte und bewegte sie in ihrem Herzen.“ 
Lk 2,19 

(u.v.a.m.) 
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2.1 Gott spricht 
 
Oft spricht Gott auch zu uns, während wir beten. So können uns während des Gebets Worte 
in den Sinn kommen (dies wird als „Eindruck“ bezeichnet), oder ein intensives Gefühl wird 
wahrgenommen. Der Heilige Geist kann auf beiderlei Weise zu uns sprechen- dennoch sind 
solche Gedanken und Gefühle zu prüfen: 
 

„Geliebte, glaubt nicht jedem Geist, sondern prüft die Geister, ob sie aus Gott sind! 
Denn es sind viele falsche Propheten in die Welt ausgegangen.“ 
(1Joh 4,1) 
 

Stehen sie in Einklang zu Gottes Wort? Spenden sie Kraft, Ermutigung und Trost? 

„Wer aber weissagt, der redet für Menschen zur Erbauung, zur Ermahnung und zum 
Trost.“ 
(1Kor 14,3) 

Spüren wir Seinen Frieden nach der Entscheidung? 
„Und der Friede Gottes regiere in euren Herzen; zu diesem seid ihr ja auch berufen 
in einem Leib; und seid dankbar!“ 
(Kol 3,15) 

Und, vor allem: Fördern sie die Liebe? Wenn nicht, können sie nicht von Gott stammen, da 
Er die Liebe ist. 

„Und wir haben die Liebe erkannt und geglaubt, die Gott zu uns hat. Gott ist Liebe, 
und wer in der Liebe bleibt, der bleibt in Gott und Gott in ihm.“ 
(1Joh 4,16) 

Manchmal spricht Er auch zu uns, indem ER uns ein tiefes Verlangen gibt, etwas Bestimmtes 
zu tun. 

„denn Gott ist es, der in euch sowohl das Wollen als auch das Vollbringen wirkt nach 
seinem Wohlgefallen.“ 
(Phil 2,13) 

Er kann aber auch auf ungewöhnliche Weise zu uns sprechen: die Bibel ist voll von 
Beispielen dafür, wie Gott Menschen auf dramatische Weise geführt hat: 
zu manchen sprach ER direkt mit hörbarer Stimme wie z.B. zu Samuel, als dieser ein kleiner 
Junge war ( 1Sam 3,4-14); andere führte Er durch Engel, wie z.B. Abraham (1 Mo 18), 
Josef ( Mt 2,19) und Petrus ( Apg 12,7). Auch sprach Er oft durch Propheten zu den 
Menschen, wie z.B. zu Agabus( Apg 11,27+28; 21,10+11) 
 
Oft spricht Gott auch zu uns, während wir beten. So können uns während des Gebets Worte 
in den Sinn kommen (dies wird als „Eindruck“ bezeichnet), oder ein intensives Gefühl wird 
wahrgenommen. Der Heilige Geist kann auf beiderlei Weise zu uns sprechen- dennoch sind 
solche Gedanken und Gefühle zu prüfen: 
 

„Geliebte, glaubt nicht jedem Geist, sondern prüft die Geister, ob sie aus Gott sind! Denn es 
sind viele falsche Propheten in die Welt ausgegangen.“ 
(1Joh 4,1) 
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2.1 Gott spricht (Forts.) 
 

Häufig spricht Gott durch Visionen (auch als 'Bilder' oder 'Gesichte'1 bezeichnet) zu den 
Menschen, wie er es eines Nachts zu Paulus tat 
(Apg 16,10) 
 
Es gibt auch Beispiele dafür, dass Gott durch Träume führt 
(Mt 1,20; 2,12-13.22) 

Dies sind einige der Möglichkeiten, wie Gott in der Vergangenheit Menschen geführt hat und 
es auch heute noch tut. Manchmal gebraucht Gott eine dieser Möglichkeiten, manchmal auch 
gleich mehrere. Bei einer grundlegenden Entscheidung kann es sogar sein, dass Er durch sie 
alle spricht. 

Das heißt keinesfalls, das wir dabei nicht unseren gesunden Menschenverstand gebrauchen 
sollen- ein Psalm warnt uns vielmehr: 
 

«Seid nicht wie ein Ross, wie ein Maultier, das keinen Verstand hat; mit Zaum und 
Zügel, ihrem Schmuck, musst du sie bändigen {O. Mit Zaum und Zügel musst du ihre 
Wildheit bändigen}, sonst nahen sie dir nicht.» 
(Ps 32,9) 

Im Neuen Testament werden wir häufig aufgefordert, uns Gedanken zu machen- an keiner 
Stelle ist davon die Rede, das wir unseren Verstand nicht gebrauchen sollen. 
 

«Bedenke, was ich sage; denn der Herr wird dir Verständnis geben in allen 
[Dingen]» 
(2Tim2,7) 

1 Ein »Gesicht« ist in der Bibel eine durch Gottes Geist gewirkte Schau göttlicher Offenbarungen, wie sie insbesondere den Propheten 
zuteilwurde (vgl. 4Mo 12,6; Hes 1,1), im NT in erster Linie Aposteln wie Petrus (Apg 10,10-17), Paulus (Apg 18,9) und Johannes (Offb 
1). (aus Studienhilfen zur Schlachter 2000) 
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2.2 Gott leitet und führt 
 

Gottes Führung wurzelt in unserer Beziehung zu ihm. ER verspricht, diejenigen zu führen, 
die sich ihm anvertrauen und mit ihm durchs Leben gehen. Er sagt: 
 

«Ich will dich unterweisen und dich den Weg lehren, den du wandeln sollst; mein 
Auge auf dich richtend, will ich dir raten» 

(Ps 32,8) 

Gott hat uns mit Sicherheit nicht seine Führung versprochen, um uns die Mühe des Denkens 
zu ersparen. Er, der uns den freien Willen gegeben hat, will nicht, dass wir willenlos und 
blind hinterher trotten, sondern er will, dass wir uns bewusst für Ihn und seine Wege für uns 
entscheiden. 

Jesus, der sich selbst als 'den guten Hirten' bezeichnet hat, verspricht, seine Jünger, die, die 
Ihm nachfolgen, zu führen und zu leiten: 

 
 

(Joh 10,3+4) 
 
 

Er wünscht sich, dass wir seinen Willen erkennen 

(Kol 1,9) 

(Eph 5,17) 

Er sorgt sich um jeden Einzelnen von uns. Er liebt uns und möchte mit uns Gemeinschaft 
haben und über das reden, was wir mit unserem Leben anfangen wollen und sollen- im 
Kleinen wie im Großen. 
 

Jesus sagte, dass Er und der Vater eins seien, und an anderer Stelle, dass Er nur das tat, was 
er seinen Vater tun sah. 

(Joh 5,19) 

Jesus selbst ist das beste Beispiel dafür, was es heißt, den Willen des Vaters zu tun. Er ließ 
sich ständig vom Heiligen Geist führen 

(Lk 4,1) 

Gottes Führung wurzelt in unserer Beziehung zu ihm. ER verspricht, diejenigen zu führen, 
die sich ihm anvertrauen und mit ihm durchs Leben gehen. Er sagt: 

«Ich will dich unterweisen und dich den Weg lehren, den du wandeln sollst; mein 
Auge auf dich richtend, will ich dir raten» 
(Ps 32,8) 

Gott hat uns mit Sicherheit nicht seine Führung versprochen, um uns die Mühe des Denkens 
zu ersparen. Er, der uns den freien Willen gegeben hat, will nicht, dass wir willenlos und 
blind hinterher trotten, sondern er will, dass wir uns bewusst für Ihn und seine Wege für uns 
entscheiden. 
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Gott leitet und führt (Forts.) 
 

In dem Bereich der Führung Gottes machen wir alle Fehler. Auch Abraham war nicht 
fehlerlos: während er wartete, erlag er der Versuchung, Gottes Verheißung aus eigener Kraft 
zu erfüllen- mit katastrophalen Folge (siehe 1Mo 16 + 21). 

So ging es auch Josef, dem Gott in einem Traum zeigte, was mit ihm und seiner Familie 
geschehen sollte. Vermutlich dachte er, es würde sofort in Erfüllung gehen, aber er musste 
noch viele Jahre darauf warten- er landete sogar im Gefängnis. Dort muss es ihm sehr schwer 
gefallen sein, daran zu glauben, dass sein Traum wahr werden würde- doch 13 Jahre nach 
dem Traum erlebte er endlich Gottes Erfüllung. 

Manchmal denken wir, das es zu spät für uns sei, weil wir meinen, unser Leben vor unserer 
Bekehrung dermaßen vergeudet und verpfuscht zu haben, dass Gott mit dem Rest nichts mehr 
anfangen kann. Aber Gott ist viel größer (siehe Joe 2,25) 

Er ist in der Lage, aus den, was von unserem Leben übrig geblieben ist, etwas Gutes zu 
machen- ganz gleich, wie viel Zeit wir noch vor uns haben. Allerdings müssen wir bereit 
sein, ihm vorbehaltlos alles zu geben, was wir sind und haben, und uns bedingungslos der 
Führung & Leitung Seines Heiligen Geistes anvertrauen.  
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2.3 Rat holen 

In den Sprüchen werden wir immer wieder aufgefordert, weisen Rat zu suchen (so z.B. in 
Sprüche 12,15; Sprüche 15,22; Sprüche 20,18) 

Dabei dürfen wir allerdings nicht vergessen, dass die Entscheidung letztlich von uns vor Gott 
getroffen wird. Wir allein sind für unser Handeln (oder auch Nichthandeln) verantwortlich 
und können diese Verantwortung darüber nicht auf andere abwälzen, wenn wir diese um Rat 
gefragt haben und es nicht so läuft, wie wir es uns vorgestellt oder gewünscht haben. 
Manchmal ist es auch richtig und sinnvoll, sich gegen den Rat anderer zu entscheiden- was 
aber nicht heissen soll, dass man gar nicht um Rat fragen soll: Das 'Gegenüber der 
Geschwister' in der Gemeinde, die einem Rat geben, gehört zur Führung Gottes und ist 
wichtig, weil über deren Ratschläge und oftmals neue Sichtweisen und Einsichten geschenkt 
werden. Die Ratschläge reifer, gottesfürchtiger Christen, die zudem über Weisheit und 
Erfahrung verfügen, sind meist sehr kostbar. 
 

Allerdings sollte man nicht im Vorfeld die Ratgeber danach aussuchen, dass sie 
wahrscheinlich mit unserer vorgefassten Meinung übereinstimmen: ein solcher Rat hätte 
keinen Wert und lediglich eine Alibifunktion („ich habe Soundso um Rat gefragt, und er/sie 
hat mir zugestimmt“). Vielmehr sollten wir Menschen aufgrund ihrer geistlichen Autorität 
oder unserer Beziehung zu ihnen befragen, unabhängig davon, welche Ansichten sie 
vertreten, weil wir nur so wirklich eine Bereicherung unserer eigenen Ansichten und 
Sichtweisen erfahren. 
 

Wir haben das Beste, aber wir erkennen es nicht. 
 

„Die Furcht des HERRN ist der Anfang der Erkenntnis; nur Toren1 verachten 
Weisheit und Zucht!“ 
(Spr 1,7) 
 

Gott sagt, dass Sein Volk aus Mangel an Erkenntnis in die Gefangenschaft gerät und 
zugrunde geht 

Darum wandert mein Volk in die Gefangenschaft aus Mangel an Erkenntnis;“ 
(Jes 5,13a) 

„Mein Volk geht zugrunde aus Mangel an Erkenntnis“ 
(Hos 4,6a) 

Seinen Willen für unser Leben können wir aktiv erfahren, nämlich durch 
 

LESEN Gehorsam gegenüber Seines geschriebenen Wortes, der Bibel, 

HÖREN auf die Hinweise des Heiligen Geistes 

NACHDENKEN Gebrauch des gesunden Menschenverstandes 

REDEN Rat suchen bei anderen (reifen & gottesfürchtigen) Christen 

HINSCHAUEN auf die Hinweise durch die Umstände und, vor allem, durch 

WARTEN auf den richtigen (Seinen) Zeitpunkt, auf Sein 'Ja, jetzt!' 

1 Der Tor (der Törichte oder Narr) ist im AT ein frecher, uneinsichtiger Mensch, der in Auflehnung und Widerspruch zu den Geboten Gottes lebt. 
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3. Unsere Worte- oder: was wir aussprechen hat eine Wirkung 

Und auch unsere gesprochenen Worte haben eine Wirkung- nämlich in der geistlichen Welt: 
sie sind quasi wie eine Form: der sich in diese ergießende Inhalt, sprich: das, was wir 
aussprechen, wird stets durch diese geformt. Somit haben auch unsere gesprochenen Worte 
etwas von dieser Schöpfungskraft in sich. Folgende Bibelstelle gibt einen Hinweis darauf: 

„Wahrlich ich sage euch: Was ihr auf Erden binden werdet, soll auch im Himmel 
gebunden sein, und was ihr auf Erden lösen werdet, soll auch im Himmel los sein.“ 
(Mt 18,18) 
 

So ist es wichtig, was wir aussprechen. Oft sagen wir Dinge, die wir gar nicht so meinen, 
machen ‘Witzchen’ oder flapsige Bemerkungen- ohne gross darüber nachzudenken, was sie 
 –auch und gerade bei unserem Gegenüber- bewirken: wir reden unüberlegt, oder, wie der 
Volksmund es ausdrückt, “wie uns der Schnabel gewachsen ist”. Die Bibel nennt dies 
treffend ‘unnützes Geschwätz’ (so z.B. in 1Tim 1,6) 
 
3.1 “ich bin” 
 

«Gott sprach zu Mose: „Ich bin, der ich bin!“ Und er sprach: Also sollst du zu den 
Kindern Israel sagen: „Ich bin“, der hat mich zu euch gesandt.» 
(2Mo 3,14) 

Dieses „ich bin“ ist nicht nur auch eine Bezeichnung für Gott, einer Seiner Namen (→ VI. 
Die Namen Gottes); vielmehr ist dies auch eine mächtige Formel: in diesen Worten steckt ein 
Teil der (Schöpfungs-)Kraft Gottes (Manifestationskraft). 
Wenn wir somit selbst dieses „ich bin“ -über uns selbst oder andere- ausprechen, sind dies 
Festlegungen, die in der geistlichen Welt Wirkung haben: daher sollten diese Worte, wenn 
überhaupt, nur im positiven Sinn verwendet werden. 
Leider ist aber oft das Gegenteil der Fall: so sagen wir, ohne gross darüber nachzudenken: 

Ich bin… [Du bist; ER SIE ES ist…] 
...zu dumm dafür 
…blöd, weil… 

Ich kann das nicht. 
uswf. 

Wenn wir dieses «ich bin» aussprechen, hat es eine unmittelbare Wirkung auf uns (und auch 
auf denjenigen, an die wir diese Worte richten)- denn, wie eingangs gesagt: Worte, die wir 
aussprechen, haben Wirkung in der geistigen Welt.  
 
Nun müssen wir aber nicht gleich jedes Wort ‘auf die Goldwaage’ legen: Er hilft uns: Sein 
Wort gibt uns Unterweisung, unsere Sprache, die Aussagen, die wir treffen, die Worte, die 
wir aussprechen, zu überdenken, in ‘Seinem Sinn’ einzusetzen. 
 
So finden wir in den folgenden Unterkapiteln zahlreiche Bibelstellen, die uns anleiten, ‘das 
Richtige’ zu sagen, und auch, auf bestimmte Äusserungen ganz zu verzichten, dann besser 
gar nichts zu sagen. 
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3.2 Der rechte Gebrauch des Wortes (was wir aussprechen sollen) 

Segnen, Mahnen, Trösten, Ermutigen, Lehren, Predigen, Fürbitten, Beten, Zeugnis geben, 
Lob[preis]en, Danken, Bekennen, Verkün[di]gen, Proklamieren 

[Anmerkung des Autors: Auf 'Lob[preis]en', ‚Bekennen’, ‚Verkündigen’, ,Zeugnis geben’ und ‚Beten‘ wird im 
→ Stichwortverzeichnis besonders eingegangen] 
 

«So ermahne ich euch nun, dass man vor allen Dingen zuerst tue Bitte, Gebet, 
Fürbitte und Danksagung für alle Menschen» 
(1Tim 2,1) 

«Darum ermahnet einander und erbauet einer den andern, wie ihr auch tut.» 
(1Thes 5,11) 

«Wir ermahnen aber euch, liebe Brüder, vermahnet die Ungezogenen, tröstet die 
Kleinmütigen, traget die Schwachen, seid geduldig gegen jedermann.» 
(1Thes 5,14) 

«Predige das Wort, halte an, es sei zu rechter Zeit oder zur Unzeit; strafe, drohe, 
ermahne mit aller Geduld und Lehre.» 
(2Tim 4,2) 

«mit Sanftmut die Widerspenstigen zurechtweisend, ob ihnen Gott nicht noch Buße 
geben möchte zur Erkenntnis der Wahrheit» 
(2Tim 2,25) 

«Und er sprach zu ihnen: Gehet hin in alle Welt und prediget das Evangelium aller 
Kreatur.» 
(Mk 16,15) 

«Darum gehet hin und lehret alle Völker und taufet sie im Namen des Vaters und des 
Sohnes und des heiligen Geistes» 
(Mt 28,19) 

«Gehet hin; siehe, ich sende euch als die Lämmer mitten unter die Wölfe.» 
(Lk 10,3) 

«sondern ermahnet euch selbst alle Tage, solange es "heute" heißt, dass nicht jemand 
unter euch verstockt werde durch Betrug der Sünde.» 
(Hebr 3,13) 

«So kommt der Glaube aus der Predigt, das Predigen aber aus dem Wort Gottes.» 
(Röm 10,17) 

(u.v.a.m.) 
 
3.3 Missbrauch des Wortes (was wir vermeiden sollen auszusprechen) 
 
Lügen, Verleumdung, Lästerung, unnützes Geschwätz, Fluchen 
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„Du sollst kein falsch Zeugnis reden wider deinen Nächsten.“ 
2Mo 20,16 

…. Du sollst kein falsch Zeugnis reden wider deinen Nächsten. 
5Mo 5,17 

Wer wider seinen Nächsten falsch Zeugnis redet, der ist ein Spieß [Hammer i.a.Ü.], 
Schwert und scharfer Pfeil. 
Spr 25,18 

Ich sage euch aber, dass die Menschen müssen Rechenschaft geben am Jüngsten 
Gericht von einem jeglichen unnützen Wort, das sie geredet haben. Aus deinen 
Worten wirst du gerechtfertigt werden, und aus deinen Worten wirst du verdammt 
werden. 
Mt 12,36+37 

Wer unbedacht schwatzt, der verletzt wie ein durchbohrendes Schwert; die Zunge der 
Weisen aber ist heilsam. 
Spr 12,18 

Kein faules {O. verderbtes} Wort gehe aus eurem Munde, sondern das irgend gut ist 
zur notwendigen {d.h. je nach vorliegendem Bedürfnis} Erbauung, auf dass es den 
Hörenden Gnade darreiche. [unrev. Elberfelder 1905] 
Eph 4,29 

Ich ermahne euch aber, liebe Brüder, durch den Namen unsers HERRN Jesu Christi, 
dass ihr allzumal einerlei Rede führt und lasset nicht Spaltungen unter euch sein, 
sondern haltet fest aneinander in einem Sinne und in einerlei Meinung. 
1Kor 1,10 

Nun aber leget alles ab von euch: den Zorn, Grimm, Bosheit, Lästerung, schandbare 
Worte aus eurem Munde. 
Kol 3,8 

Lüget nicht untereinander; zieht den alten Menschen mit seinen Werken aus 
Kol 3,9 

Wer seinen Mund bewahrt, behütet seine Seele; wer seine Lippen aufreißt, dem wird's 
zum Untergang. 
Spr 13,3 

 

 

Kapitel 13: Lobpreis & Anbetung 
 



Faithhealer – SCHLÜSSEL ZUM WORTE GOTTES 

86 

1. Lobpreis 

Lobpreis ist -wie Danksagung- eine mächtige Waffe im geistlichen Kampf- nicht zuletzt 
deshalb ist die Bibel voll von Aufforderungen, GOTT zu loben, zu preisen- & IHM zu 
danken. 
 
Darunter versteht man das Loben des Namens Gottes, zumeist mit Gesang. Die Psalmen der 
Bibel sind Lieder, die zumeist David zugeschrieben werden: so hat er Gott angebetet. 
Lobpreis bringt Gottes Gegenwart selbst in unsere dunkelsten Momente. 

Gott wohnt im Lobpreis seines Volkes: 

«Aber du bist heilig, der du wohnst unter den Lobgesängen Israels!» 

(Ps 22,4) 

Lobpreis ist -wie Danksagung- eine mächtige Waffe im geistlichen Kampf- nicht zuletzt 
deshalb ist die Bibel voll von Aufforderungen, GOTT zu loben, zu preisen- & IHM zu 
danken:  

 
„Lasset das Wort Christi unter euch reichlich wohnen in aller Weisheit; lehret und 
vermahnet euch selbst mit Psalmen und Lobgesängen und geistlichen lieblichen 
Liedern und singt dem HERRN in eurem Herzen.“ 

Lasst das Wort des Christus reichlich in euch wohnen, indem ihr in aller Weisheit 
euch {O. wohnen in aller Weisheit, indem ihr euch} gegenseitig lehret und ermahnet 
mit Psalmen, Lobliedern und geistlichen Liedern, Gott singend in euren Herzen in 
Gnade. {d.h. im Geiste der Gnade}“ [unrev. Elberfelder 1905] 

Kol 3,16 

 

„Durch ihn lasset uns nun Gott allezeit ein Opfer des Lobes darbringen, das ist die 
«Frucht der Lippen», die seinen Namen bekennen! „[Schlachter 1951] 

„Wohlzutun und mitzuteilen vergesset nicht; denn solche Opfer gefallen Gott wohl.“ 

Hebr 13,15+16 

 

„Ich will den HERRN loben allezeit; sein Lob soll immerdar in meinem Munde sein.“ 

Ps 34,2 
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„...und hat mir ein neues Lied in meinen Mund gegeben, zu loben 
unsern Gott. Das werden viele sehen und den HERRN fürchten und 
auf ihn hoffen.“ 

Ps 40,4 
 
„Ich will den Namen Gottes loben mit einem Lied und will ihn hoch 
ehren mit Dank.“ 

Ps 69,31 
 
„Singet von ihm und lobet ihn; redet von allen seinen Wundern !“ 

Ps 105,2 
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1. Lobpreis (Forts.) 
 

„Lasset das Wort Christi unter euch reichlich wohnen in aller Weisheit; lehret und 
vermahnet euch selbst mit Psalmen und Lobgesängen und geistlichen lieblichen 
Liedern und singt dem HERRN in eurem Herzen.“ 
Lasst das Wort des Christus reichlich in euch wohnen, indem ihr in aller Weisheit 
euch [O. wohnen in aller Weisheit, indem ihr euch] gegenseitig lehret und ermahnet 
mit Psalmen, Lobliedern und geistlichen Liedern, Gott singend in euren Herzen in 
Gnade. [d.h. im Geiste der Gnade]“ [unrev. Elberfelder 1905] 
Kol 3,16 
 
„Durch ihn lasset uns nun Gott allezeit ein Opfer des Lobes darbringen, das ist die 
«Frucht der Lippen», die seinen Namen bekennen! „[Schlachter 1951] 
 
„Wohlzutun und mitzuteilen vergesset nicht; denn solche Opfer gefallen Gott wohl.“ 
Hebr 13,15+16 
 
„Ich will den HERRN loben allezeit; sein Lob soll immerdar in meinem Munde sein.“ 
Ps 34,2 
 
„und hat mir ein neues Lied in meinen Mund gegeben, zu loben unsern Gott. Das 
werden viele sehen und den HERRN fürchten und auf ihn hoffen.“ 
Ps 40,4 
 
„Ich will den Namen Gottes loben mit einem Lied und will ihn hoch ehren mit Dank.“ 
Ps 69,31 
 
„Singet von ihm und lobet ihn; redet von allen seinen Wundern !“ 
Ps 105,2 
 

 
2. Anbetung 
Anbetung ist ein Ausdruck deiner Liebe zu Gott. Sie bewegt Ihn, zu handeln. 
Zudem ist Anbetung die höchste Ebene des geistlichen Kampfes (→ XIII. Geistlicher 
Kampf): Satan mag es nicht, wenn wir Gott anbeten, will er doch selbst angebetet werden. 
 

Anbetung (lat. adoratio) bedeutet die betende Verehrung Gottes. Als Gottesverehrung 
(lat. devotio) äußert sie sich im Gottesdienst (lat. cultus). Oft sind mit der Anbetung 
besondere Gesten verbunden, z. B. Niederknien, bestimmte Arm- und Handhaltungen, 
die Blickrichtung nach oben, oder besondere Ausdrucksformen wie im Singen von 
Lobpreis- & Anbetungsliedern. 
(Quelle: Wikipedia) 

„Aber es kommt die Zeit und ist schon jetzt, dass die wahrhaftigen Anbeter werden 
den Vater anbeten im Geist und in der Wahrheit; denn der Vater will haben, die ihn 
also anbeten.Gott ist Geist, und die ihn anbeten, die müssen ihn im Geist und in der 
Wahrheit anbeten“ 
Joh 4,23+24 
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2.1 Anbetung des Heiligen Geistes 
Die Bibel schweigt bezüglich der Anbetung des Heiligen Geistes. Finden sich zahllose 
Gebete und Loblieder an Gott, den Vater und ebenso viele an den Herrn, den Ewigen – und 
das heißt vielfach eindeutig an den Sohn Gottes – , so findet sich in der Tat nicht ein einziges 
solches Gebet, kein einziges Loblied in der ganzen Bibel, das an den Heiligen Geist gerichtet 
ist. Das ist, zugegebenermaßen ein sogenanntes argumentum e silentio, ein Argument aus 
dem Schweigen. Aber das Schweigen ist nicht ohne Stimme für uns. 
Dazu kommt noch dies: Der Herr Jesus, der vollkommene Mensch, betete stets zum Vater, 
nie zum Heiligen Geist. Die Apostel beteten meist zum Vater, zuweilen auch zum Herrn 
Jesus (Joh 20:28; Apg 7:59; siehe auch 1Kor 1:2), aber nie zum Heiligen Geist. Im Buch der 
Offenbarung, wo der ganze Himmel -die Engel und die vierundzwanzig Ältesten rings um 
den Thron- anbetet, wo die Märtyrer unter dem Altar und wo der inspirierte Schreiber, 
Johannes, beten, findet sich nicht eine einzige Stelle, wo sich die Anbetenden an den Heiligen 
Geist wenden. Das ist sicher mehr als nur bemerkenswert. 
 
Analogie: Das Telefon nicht loben für die Worte, die 'von der anderen Seite' kommen 
>Sinnbild, warum der heilige Geist nicht angebetet werden soll 
 
Der Heilige Geist ist, wie ein bekannter Bibellehrer einmal sagte, wie ein Scheinwerfer. Er 
will den von Gott erwählten Gegenstand unseres Glaubens anleuchten, den Herrn Jesus. Er 
will nicht sich selbst anleuchten; Er will nicht, dass wir unsere Aufmerksamkeit auf Ihn 
richten, unser Vertrauen auf Ihn setzen, Ihn anbeten. Genau das sagte der Herr Jesus über den 
Dienst des verheißenen Sachwalters: 

„Er wird nicht aus sich selbst reden... Er wird mich verherrlichen, denn von dem 
Meinen wird er empfangen und euch verkündigen“ 
(Joh 16,13+14) 

 
2.2 Anbetung von Maria, der Mutter von Jesus 
Tertio non datur – (lat. ein Drittes gibt es nicht) 
Der Sohn war von Ewigkeit her dazu verordnet, Mensch und damit Opferlamm zu werden 
(1Pet 1:20). Er wurde in der Fülle der Zeit Mensch; seine Mutter heißt daher «Mutter Jesu» 
(Joh 2:1); einmal heißt sie -und das hat dort seinen ganz bestimmten Grund- «Mutter meines 
Herrn» (Lk 1:43). Sie heißt aber nie(!) «Mutter Gottes», so sehr logisches Denken das 
forderte, ist Jesus doch Gott. Der Titel «Gottesgebärerin» ist vielmehr eine Bezeichnung, die 
zu dem Gott so furchtbar entehrenden Götzendienst des Marienkultes gehört. 
 
2.3 Anbetung von Heiligen 
Es gibt nur einen einzigen Mittler zwischen Gott und den Menschen: Jesus Christus. Er selbst 
sagt: 

«...Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben; niemand kommt zum Vater als 
nur durch mich!» 
(Joh 14,6) 
„Jesus aber sprach zu ihnen: Ich bin das Brot des Lebens. Wer zu mir kommt, den 
wird nicht hungern, und wer an mich glaubt, den wird niemals dürsten“ 
(Joh 6,35) 

Analogie: Wasserträger- jeder Christ hat Zugang zu dieser Quelle- es ist niemand vonnöten, 
der uns das Wasser schöpft oder es zu uns bringen muss. 
Wir können selbst jederzeit zu dieser Quelle und trinken. 
Gott macht kein Ansehen der Person: vor ihm sind alle gleich: 

„Denn bei Gott gibt es kein Ansehen der Person;“ 
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(Röm 2,1) 
Es gibt auch keine 'Werksgerechtigkeit', sprich: niemand kann durch seine Taten gerecht 
werden- dies geschieht allein aus Gottes Gnade. 

„Denn aus Gnade seid ihr errettet durch den Glauben, und das nicht aus euch - 
Gottes Gabe ist es;“ 
(Eph 2,8) 
 

2.4 Anbetung von Engeln 
Engel werden von GOTT ausgesandt und wirken ausschliesslich SEINEN Willen- so hat ER 
sie auch zu unserem Schutz bestellt: 

„Denn er wird seinen Engeln deinetwegen Befehl geben, dass sie dich behüten auf 
allen deinen Wegen.“ 
(Ps 91,11) 

Die Engel haben keinen eigenen, freien Willen, sondern wirken allein GOTTES Willen. Sie 
sollen keinesfalls angebetet werden:  

„Lasst nicht zu, dass euch irgendjemand um den Kampfpreis bringt, indem er sich in 
Demut und Verehrung [Anbetung i.a.Ü] von Engeln gefällt und sich in Sachen 
einlässt, die er nicht gesehen hat, wobei er ohne Grund aufgeblasen ist von seiner 
fleischlichen Gesinnung,“ 
(Kol 2,18) 
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Kapitel 14: Geistesgaben 
 
1. Geistesgaben aus römisch-katholischer Sichtweise 
In der katholischen Tradition unterschied man später der Zahlensymbolik1 entsprechend 
folgende sieben Gaben des Heiligen Geistes, durch die das Wirken des Heiligen Geistes bei 
den Menschen zum Ausdruck gebracht wird: 

 

 Weisheit  
 Verstand / Einsicht  
 Rat  
 Stärke  
 Erkenntnis / (heilige) Wissenschaft  
 Frömmigkeit  
 Gottesfurcht 

 

Diese Reihung steht in Zusammenhang mit den 
sieben Tugenden (Glaube, Hoffnung, Liebe (Nächstenliebe), Klugheit, Gerechtigkeit, 
Tapferkeit und Mäßigung), den  
sieben Todsünden (Stolz, Geiz, Wollust, Neid, Völlerei, Zorn, Trägheit; zusammengestellt 
von Papst Gregor dem Großen) und den  
sieben Sakramenten (Taufe, Firmung, Eucharistie, Beichte, Ehe, Sakrament der Weihe, 
Krankensalbung). 

1 Die Sieben ist die Addition von drei und vier, von Geistseele und Körper, also das Menschliche. In der überkommenen christlichen 
Zahlensymbolik des Mittelalters steht die Drei für die nach dem Bild des dreifaltigen Gottes geschaffene Seele und alle geistigen Dinge. Die Vier 
ist die Zahl der Elemente und steht damit symbolisch für die materiellen Dinge, die nach antiker Anschauung alle aus der Kombination der vier 
Elemente hervorgehen. [Wikipedia] 
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2. Geistesgaben aus christlicher Sicht 
In der christlichen Lehre gibt es neun Geistesgaben (s. 1Kor 12[-14]) 
In der Bibel werden den Zahlen besondere Bedeutungen zugemessen (vergl. → ZAHLEN 
DER BIBEL): so ist die 9 eine 3fache Trinität (TRINITÄT) und bedeutet 

intensive Offenbarung 
(Quelle: CLeVer-Lexikon: Offenbarung – Mücher) 
 
Hier sind die Gaben im Detail:  

1. Wort der Weisheit: Eine göttliche Einsicht, um Weisheit in komplexen 
Situationen anzuwenden.  

2. Wort der Erkenntnis: Das übernatürliche Erkennen geistlicher Wahrheiten.  
3. Glaube: Eine übernatürliche Gabe, die über den persönlichen Glauben 

hinausgeht.  
4. Gaben der Heilung: Die Fähigkeit, Heilung auf körperlicher, seelischer oder 

geistlicher Ebene zu bewirken.  
5. Wunderkräfte: Übernatürliche Eingriffe Gottes, die die Gesetze der Natur 

übersteigen.  
6. Prophetie: Die Fähigkeit, Gottes Wort und Willen auszusprechen.  
7. Unterscheidung der Geister: Die Fähigkeit, die Herkunft geistlicher 

Äußerungen zu erkennen (ob von Gott, einem falschen Geist oder 
dämonischem Einfluss).  

8. Arten von Zungenrede: Die Gabe, in einer gelernten oder ungelernte Sprache 
zu beten oder zu sprechen.  

9. Auslegung der Zungenrede: Die Fähigkeit, die in Zungen gesprochene 
Botschaft verständlich zu machen. 
(Quelle: Christliches Missionswerk Josua) 

3. Geistesgaben aus charismatischer Sicht 
Durch die charismatischen Bewegungen2 innerhalb des Christentums wurden die Lehren von 
der Rolle und den Gaben des Heiligen Geistes in besonderer Weise wieder neu vermittelt. 
Die Pfingstbewegung und die charismatische Bewegung gehen davon aus, dass jeder Christ 
Gaben des Heiligen Geistes hat. Die Gaben des Geistes sind mehr als natürliche Begabungen, 
sie sind ihnen aber nicht entgegengesetzt. 
Durch die Geistesgaben soll die Gemeinde (der Leib Jesu Christi) erbaut werden. 
 

«So auch ihr, da ihr um geistliche Gaben eifert, sucht, dass ihr überströmend seid zur 
Erbauung der Versammlung.» 
(1Kor 14,12) 
 

In der ‹Neuen evangelistischen Übersetzung [NeÜ] wird es wie folgt übersetzt: 
 

« So ist es auch bei euch. Wenn ihr schon solchen Wert auf die Geistesgaben legt, 
dann bemüht euch vor allem um die, die dem Aufbau der Gemeinde dienen.» 

2 Die charismatische Bewegung oder charismatische Erneuerung ist eine christliche, konfessionsübergreifende geistige Strömung, eine 
geistige Bewegung, welche die besonderen Begabungen hervorhebt, die Gott einem Menschen verleiht: Diese Fähigkeiten sind die so genannten 
Gnadengaben, oder Geistesgaben (von griech. charis = Gnade). Für die christliche Lehre (Theologie), für die persönliche Lebensführung, für die 
Führung der Gemeinde und Praxis ist das Wissen um solche charismatischen Begabungen grundlegend. Vermutlich hat eine solche Strömung im 
Verlauf der Geschichte von Kirche und Theologie von jeher existiert. Die Charismatische Bewegung selbst kam erst in den 1960er Jahren auf als 
eine innerkirchliche Bewegung innerhalb der Christenheit, insbesondere in vielen Freikirchen und auch in anglikanischen, evangelisch-
lutherischen sowie der römisch-katholischen Kirche. [Wikipedia] 
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F 
In der charismatischen Bewegung werden üblicherweise die folgenden Gaben zu den Gaben 
des Heiligen Geistes gezählt: 

 

 Prophetie/Weissagung (Röm 12)  
 Zungenrede  
 Auslegung der Zungenrede  
 Krankenheilung  
 Wundertaten  
 Weisheit/Erkenntnis  
 Geisterunterscheidung  
 Lehren/Predigt (Röm 12)  
 (Gemeinde-)Leitung (Röm 12)  
 Hirtendienst/Seelsorge  
 Evangelisation  
 Gebet  
 Ermahnung (Röm 12) 

 
4. Weitere Gaben des Geistes 
Auch die folgenden Gaben werden manchmal ebenfalls zu den Gaben des Heiligen Geistes 
gezählt: 

 

 Dienen (Diakonie)  
 Geben  
 Barmherzigkeit  
 Glaube  
 Leidensbereitschaft  
 Ehelosigkeit  
 Freiwillige Armut  
 Gastfreundschaft  
 Dämonenaustreibung  
 Ermahnung  
 Apostelamt  
 Handwerk  
 Musik  
 Mission  
 Kreativität 
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Kapitel 15: Geistlicher Kampf 

 

„Denn unser Kampf richtet sich nicht gegen Fleisch und Blut {eig. Blut und Fleisch}, 
sondern gegen die Herrschaften, gegen die Gewalten, gegen die Weltbeherrscher der 
Finsternis dieser Weltzeit, gegen die geistlichen Mächte der Bosheit in den 
himmlischen Regionen [Örtern i.a.Ü.].“ 
(Eph 6,12) 
 

Bei den im vorigen Vers beschriebenen ‚Herrschaften‘ und ‚Gewalten‘ handelt es sich [nach 
einer hierarchischen Einteilung von Dionysius] bei unseren Gegnern also nicht um 
fleischliche Wesen [aus ‚Fleisch und Blut‘], also Menschen, sondern vielmehr um geistliche 
Gegner, nämlich die ‚gefallenen Engel‘, die beim sogen. 'Engelssturz' zusammen mit ihrem 
Anführer Satan von Erzengel Michael und seinen Truppen besiegt und aus dem Himmel [der 
feinstofflichen Sphäre; der geistlichen Welt] auf die Erde [die grobstoffliche Welt; unsere 
Erde] geworfen wurden. 
 

Daher ist unser Kampf auch nicht mit irdischen Waffen zu bestreiten- vielmehr haben wir, 
wollen wir Erfolg haben, mit geistlichen Waffen zu kämpfen: 
 

„Denn obgleich wir im Fleisch wandeln, so kämpfen wir doch nicht nach Art des 
Fleisches; denn die Waffen unseres Kampfes sind nicht fleischlich, sondern mächtig 
durch Gott zur Zerstörung von Festungen.“ 
(2Kor 10,3-4) 
 

Diese geistlichen Waffen, mit denen wir erfolgreich gegen die Mächte der Finsternis 
kämpfen können, sind das Wort Gottes, der Name Jesu und das Blut Jesu. 

Die höchste Ebene der geistlichen Kampfes sind Lobpreis und Anbetung: Satan mag es nicht, 
wenn wir Gott anbeten, will er doch selbst angebetet werden. Weitere geistliche Waffen 
finden wir in den folgenden Bibelstellen: 
 

„So ermahne ich [Paulus; Anm.d.A.] nun, dass man vor allen Dingen Bitten, Gebete, 
Fürbitten und Danksagungen darbringe für alle Menschen, für Könige und alle, die in 
hoher Stellung sind {und alle Obrigkeit i.a.Ü.}, damit wir ein ruhiges und stilles 
Leben führen können in aller Gottesfurcht {od. Gottseligkeit / Frömmigkeit; das Wort 
bezeichnet die rechte Verehrung Gottes in der inneren Einstellung wie auch im 
Lebenswandel} und Ehrbarkeit, denn dies ist gut und angenehm vor Gott, unserem 
Retter [Heiland i.a.Ü.], welcher will {od. wünscht}, dass allen Menschen geholfen 
werde und sie zur Erkenntnis der Wahrheit kommen.“ 
(1Tim 2,1-4) [Unterstreichung d.d.A.] 

 

Weitere Waffen im geistlichen Kampf sind Überwinden (Off 2+3), Widerstehen (Jak 4,7), 
Gutes tun (Röm 12,2), Segnen (1Petr 3,9), bekennen (Röm 10,9-10), dem Frieden nachjagen 
(Ps 34,15) und Zeugnis geben.  



Faithhealer – SCHLÜSSEL ZUM WORTE GOTTES 

95 

„Du aber, o Mensch Gottes, fliehe diese Dinge; strebe aber nach Gerechtigkeit, 
Gottseligkeit, Glauben, Liebe, Ausharren, Sanftmut des Geistes. Kämpfe den guten 
Kampf des Glaubens; ergreife das ewige Leben, zu dem du berufen worden bist und 
bekannt hast das gute Bekenntnis vor vielen Zeugen.“ 
(1Tim 6,10-12) [Unterstreichung d.d.A.] 
 

Aber nicht nur Waffen sind im Kampf wichtig- ebenso ist auch ein guter Schutz gegen 
etwaige Angriffe & Attacken vonnöten: In der zu Anfang dieser Ausführung auszugsweise 
aufgeführten Bibelstelle sind wir aufgefordert, uns mit dem zu rüsten, was Gott uns für diesen 
Kampf bereitgestellt hat: nämlich Seinen Harnisch, Seine Waffenrüstung. 
 

Bevor wir allerdings täglich die Waffenrüstung Gottes anziehen, sollten wir zuvor bereits den 
‚alten Menschen‘, den Adam, unsere fleischlichen Verhaltensweisen, ausgezogen, sprich: 
unseren fleischlichen Wandel abgelegt haben: 
 

„...da ihr ja den alten Menschen ausgezogen habt mit seinen Handlungen und den 
neuen angezogen habt, der erneuert wird zur Erkenntnis, nach dem Ebenbild dessen, 
der ihn geschaffen hat...“ 
(Kol 3,9) 
 

Welche Verhaltensweisen & Handlungen („Werke des Fleisches“) dies sind, die wir ablegen 
sollen, finden wir in der folgenden Bibelstelle: 
 

„Offenbar sind aber die Werke des Fleisches, welche sind: Ehebruch, Unzucht, 
Unreinheit, Zügellosigkeit; Götzendienst, Zauberei, Feindschaft, Streit, Eifersucht, 
Zorn, Selbstsucht, Zwietracht, Parteiungen; Neid, Mord, Trunkenheit, Gelage {Die 
Wörter "Feindschaft" bis "Gelage" stehen im griech. in der Mehrzahl} und 
dergleichen, wovon ich euch voraussage, wie ich [Paulus; Anm.d.A.] schon zuvor gesagt 
habe, dass die, welche solche Dinge tun, das Reich Gottes nicht erben werden.“ 
(Gal 5,19-21) [Unterstreichung d.d.A.] 
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1. Die 'Frucht des Geistes' 
 

Die wesentlichen Eigenschaften des 'neuen Adams‘, den wir anziehen sollen, finden wir in 
der nachfolgenden Bibelstelle, die die 'Frucht des Geistes' beschreibt, die erwächst, wenn wir 
nach dem Ebenbild dessen, der ihn erschaffen hat, erneuert werden: 
 

„Die Frucht des Geistes aber ist Liebe, Freude, Friede, Langmut, Freundlichkeit, 
Güte, Treue {od. Glaube; das Wort kann beides bedeuten}, Sanftmut, 
Selbstbeherrschung [Enthaltsamkeit i.a.Ü.]“ 
(Gal 5,22) [Unterstreichung d.d.A.] 

 
2. Die geistliche ‚Unterwäsche‘ 
 

Zudem sollten wir bereits mit einer entsprechenden ‚geistlichen Unterwäsche‘ bekleidet sein. 
Woraus diese besteht, lesen wir in der nachfolgenden Bibelstelle: 
 

„Lügt einander nicht an, da ihr ja den alten Menschen ausgezogen habt mit seinen 
Handlungen und den neuen angezogen habt, der erneuert wird zur Erkenntnis, nach 
dem Ebenbild dessen, der ihn geschaffen hat; wo nicht Grieche noch Jude ist, weder 
Beschneidung noch Unbeschnittenheit, [noch] Barbar, Skythe1, Knecht, Freier - 
sondern alles und in allen Christus. So zieht nun an {eig. habet nun angezogen} als 
Gottes Auserwählte, Heilige und Geliebte herzliches Erbarmen, Freundlichkeit, 
Demut, Sanftmut, Langmut [Geduld i.a.Ü.]» 
(Kol 3,9-12) [Unterstreichung d.d.A.] 
 

Wir sollen also, bevor wir die Waffenrüstung anlegen, darunter bereits herzliches Erbarmen, 
Freundlichkeit, Demut, Sanftmut und Geduld ‚angezogen‘, sprich: zu unserer 
Lebenseinstellung gemacht haben. Ebenso gehören dazu ein Wandel in Friede und Sanftmut, 
Freude, Freundlichkeit, Vergebungsbereitschaft, Selbstbeherrschung und Enthaltsamkeit und, 
vor allem: in Liebe- denn diese ist das Band der Vollkommenheit: 
 

„Über dies alles aber [zieht] die Liebe [an], die das Band der Vollkommenheit ist.“ 
(Kol 3,14) 

1 Name für Nomadenstämme des Schwarzmeergebietes, die als besonders wild galten 
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3. Die Waffenrüstung [Der Harnisch] Gottes 
 

„Zieht die ganze Waffenrüstung Gottes [den Harnisch Gottes i.a.Ü.] an, damit ihr 
standhalten könnt gegenüber den listigen Kunstgriffen des Teufels; denn unser Kampf 
richtet sich nicht gegen Fleisch und Blut {eig. Blut und Fleisch}, sondern gegen die 
Herrschaften [wider die Fürstentümer i.a.Ü.], gegen die Gewalten, gegen die 
Weltbeherrscher der Finsternis dieser Weltzeit, gegen die geistlichen Mächte der 
Bosheit in den himmlischen Regionen [Örtern i.a.Ü.]. Deshalb ergreift die ganze 
Waffenrüstung Gottes, damit ihr am bösen Tag widerstehen und, nachdem ihr alles 
wohl ausgerichtet {O. überwältigt} habt, euch behaupten könnt. So steht nun fest, 
eure Lenden umgürtet mit Wahrheit, und angetan mit dem Brustpanzer [Brustharnisch 
i.a.Ü.] der Gerechtigkeit, und die Füße gestiefelt mit der Bereitschaft [zum Zeugnis 
i.a.Ü.] für {O. Bereitwilligkeit zum} das Evangelium des Friedens. Vor allem aber 
ergreift den Schild des Glaubens, mit dem ihr alle feurigen {O. brennenden} Pfeile 
des Bösen auslöschen könnt,und nehmt {O. empfanget} auch den Helm des Heils und 
das Schwert des Geistes, welches das Wort Gottes ist, indem ihr zu jeder Zeit betet mit 
allem Gebet und Flehen im Geist, und wacht zu diesem Zweck in aller Ausdauer und 
Fürbitte für alle Heiligen [...].“ 
(Eph 6,11-18) [Unterstreichung d.d.A.] 
 

Um uns vertraut im Umgang mit der göttlichen Waffenrüstung zu machen, wollen wir 
zunächst einmal die einzelnen Bestandteile betrachten: 
 

Die Waffenrüstung im Einzelnen 

3.1 Der Gürtel der Wahrheit 
'...eure Lenden umgürtet...': dazu muss man wissen, dass zu den Zeiten, als dieser Text 
verfasst wurde, die Nieren als Sitz der Gefühle galten, während das Herz, dem nach heutiger 
Auffassung die Gefühle zugerechnet werden, seinerzeit als Sitz des Verstandes angesehen 
wurde. Unter diesem Gesichtspunkt kann man diese Bibelstelle durchaus so verstehen, dass 
wir stets der Wahrheit folgen sollen, ungeachtet, wie es sich für uns 'anfühlt'- d.h. wir sollen 
uns nicht von unseren Gefühlen leiten lassen. 
 

Anmerkungen hierzu:  
 

In östlichen Ländern wurde ein Gürtel um die Taille geschlungen, um die langen, 
weiten Gewänder zu halten, wenn ein Mensch schnell gehen oder laufen wollte. Die 
umgürtete Lende spricht von einem Auftrag, der zu erfüllen ist. 
(Quelle:: Mc Donald's Kommentar zur ganzen Bibel) 

 
3.2 Der Brustpanzer der Gerechtigkeit 
(Glaube und Liebe; der durch Liebe wirksame Glaube) 
 

>1.Thes. 5,8 
 

>Römer 10,10 
 
3.3 Stiefel der Bereitschaft des Evangeliums 
(Die Bereitschaft, dem Sendauftrag Jesu treu zu folgen) 
3.4 Der Schild des Glaubens 
[Nach der Überlieferung war ein Langschild gemeint, der die ganze Person schützte] 
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3.5 Der Helm des Heils 
(Hoffnung) 
 
3.6. Das Schwert des Geistes 
(das gesprochene Wort Gottes) 
 

eingesetzt durch den Mund, und zwar durch: 
 

1. Gebet 
2. Lobpreis 
3. Zeugnis 
4. Predigt 

 

In der Offenbarung gibt es zwei Bibelstellen, die den verherrlichten Jesus Christus 
beschreiben, aus dessen Mund ein Schwert hervorging: 
 

«Und er hatte in seiner rechten Hand sieben Sterne, und aus seinem Mund ging ein 
scharfes, zweischneidiges Schwert hervor; und sein Angesicht leuchtete wie die Sonne 
in ihrer Kraft.» 
(Offb 1,16) 
 

«Und aus seinem Mund geht ein scharfes Schwert hervor, damit er die Heidenvölker 
mit ihm schlage, und er wird sie mit eisernem Stab weiden; und er tritt die Weinkelter 
des Grimmes und des Zornes Gottes, des Allmächtigen.» 
(Offb 19,15) 
 

4. Waffentraining 
 

Wie es auch mit konventionellen Waffen üblich ist, müssen wir zunächst deren Handhabung 
erlernen, den Gebrauch üben, damit wir gerüstet und bereit sind, wenn wir zum Waffendienst 
berufen werden. Ein gutes ‘Waffentraining’ ist das ‚tägliche Gebet um Schutz’ [im Anhang zu 

finden], das am Besten täglich zu Beginn des Tages laut proklamiert wird- so sind wir für den 
weiteren Tag gerüstet und bereit. 
 

5. Die Feinde & Gegner 
Vieles, was uns hindert und schadet, wird 'verteufelt', d.h. Dem Teufel oder Satan 
zugeschrieben- dies ist auch in manchen Fällen tatsächlich so- aber eben nicht in allen. 
Allerdings lässt er uns gern glauben, ihm sei alles zuzuschreiben, was uns an Widrigkeiten, 
Hindernissen und Angriffen widerfährt: will er doch, dass wir ihn für mächtig halten und aus 
Furcht vor ihm den Kampf vermeiden. Tatsache ist: er ist besiegt! Jesus hat für uns den Sieg 
errungen! Was aber keinesfalls heißen soll, dass Satan keine Gefahr mehr für uns darstellt: 
ihm ist -wenn auch für eine begrenzte Zeit- 

„[...]Wehe denen, die auf der Erde wohnen und auf dem Meer! Denn der Teufel ist zu 
euch herabgekommen und hat einen großen Zorn, da er weiß, dass er nur wenig Zeit 
hat.“ 
(Offb 12,12) [Unterstreichung d.d.A.] 

die Macht über die Erde gegeben worden: Dies wird deutlich, als er Jesus 40 Tage lang in der 
Wüste versucht: 

Da führte der Teufel ihn [Jesus; Anm.d.A.] auf einen hohen Berg und zeigte ihm alle 
Reiche der Welt [gr. oikoumene; hier der Erdkreis, die bewohnte Erde] in einem 
Augenblick. Und der Teufel sprach zu ihm: Dir will ich alle diese Macht und ihre 
Herrlichkeit geben; denn sie ist mir übergeben, und ich gebe sie, wem ich will.“ 
(Lk 4,5+6) [Unterstreichung d.d.A.] 
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5. Die Feinde & Gegner (Forts.) 
Wie schon bei Jesus versucht er, die Gläubigen zu verführen und von ihrem wahren Weg 
abzubringen. Ihm geht es dabei darum, dass er es hasst, wenn Menschen Gott anbeten: er 
selbst will angebetet werden- dazu setzt er alles ein, was ihm zur Verfügung steht- jedes 
Mittel dazu ist ihm recht: Lug & Trug, Verführung, Verblendung, Sabotage, Verleugnung, 
Einschüchterung, Bestechung, Spaltung, Entzweiung- die Liste ließe sich lang fortsetzen. 
 

Wir sind bereits in der Endzeit- auch er weiß das. Jesus wird bald zurückkehren und die 
Macht des Teufels auf Erden endgültig und unwiderruflich beenden- gerade deshalb setzt 
dieser in diesen Zeiten alles ein, um bis zuletzt -quasi bis zur letzten Sekunde- noch 
Menschen mit sich ins Verderben zu ziehen. Die Bibel warnt: 
 

„Und es werden sich viel falsche Propheten erheben und werden viele verführen.“ 
(Mt 24,11) 
 

„Denn es werden sich erheben falsche Christi und falsche Propheten, die Zeichen und 
Wunder tun, dass sie auch die Auserwählten verführen, so es möglich wäre.“ 
(Mk 13,22) 
 

Wir allerdings glauben zur Gewissheit: 
 

„Kinder, ihr seid aus Gott und habt jene [gemeint sind die falschen Propheten (V.1); 

Anm.d.A.] überwunden, weil der, welcher in euch ist, größer ist als der, welcher in der 
Welt ist.“ 
(1Joh 4,4) 
 

Aber wir haben es nicht allein mit Satan und seinen Anhängern zu tun: Genau genommen 
haben wir es mit drei Gegnern zu tun, eine Art unheilige Trinität: dem Fleisch, der Welt und 
dem Teufel. Sie wirken eng miteinander, sodass es sich als schwierig erweist, sie auseinander 
zu halten und einzeln anzugehen. In jedem Kampf, in jeder Schlacht haben wir es wenigstens 
mit Zweien zu tun, zumeist sogar mit allen dreien. 

Den Feind und seine Strategie zu kennen erlaubt, wirksame Gegenmaßnahmen zu ergreifen- 
daher ist es hilfreich, sie im Einzelnen zu betrachten. Beginnen wir zunächst mit dem Feind, 
der uns stets am nächsten ist: 
 

5.1 Der Feind in uns- unser Fleisch 
Wir neigen oftmals dazu, alles und jeden zu 'verteufeln', d.h. wir sprechen dem Teufel Macht 
zu, die er gar nicht innehat: er ist besiegt und unter den Füssen von Jesu. Vielmehr ist der 
vermeintliche 'Feind' in den eigenen Reihen zu finden: oftmals ist es unser eigenes 'Fleisch' 
[gr. Sarx, sarx], d.h. unsere Gefühle, Gedanken. 'Fleischlich [gr. Sarkinos, sarkinos] gesinnt' 
zu sein bedeutet, der verdorbenen, sündhaften menschlichen Natur zu folgen, die 
schmutzigen, sündigen Begierden und Leidenschaften unterworfen ist. So ist fleischlicher 
Wandel stets egoistisch & egozentrisch, auf sich selbst & den eigenen Vorteil bedacht; der 
Ruf des Fleisches ist „Was ist mit mir?“  
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5.2 Der Feind um uns herum – die Welt 
Heute leben wir in einer ‚Fast Doing‘-Gesellschaft, einer schnelllebigen Gesellschaft, in der 
‚Zeit ist Geld‘ die Devise ist, ernähren uns häufig von ‚Fast Food‘: alles muss schnell gehen, 
wir wollen erfolgreich und angesehen werden, denn ‚Geld regiert die Welt‘. Wir richten 
unsere ganze Aufmerksamkeit darauf, in weniger Zeit noch mehr Geld zu verdienen, um 
damit dann Statussymbole wie etwa teure Nobelkarossen (der Begriff ‚Auto‘ wäre aus 
weltlicher Sicht hierfür völlig unangemessen), luxuriöse Eigenheime, Edel-Markenuhren oder 
Designerkleidung kaufen zu können. ‚Sehen und gesehen werden‘ ist das Motto, und wir 
schauen neidisch auf den Nachbarn, ob er nicht vielleicht etwas Neueres oder Besseres 
besitzt, als wir es selbst unser Eigen nennen. 

„Jeder versucht mit den anderen mitzuhalten- aber falls es euch noch nicht 
aufgefallen ist: die anderen sind längst pleite!“ 
(Joyce Meyer) 

In den Medien, die uns inzwischen jeden Tag rund um die Uhr berieseln, werden uns stets -
vermeintlich- neuere und bessere Güter präsentiert, dabei wird uns gleichzeitig suggeriert, 
dass wir diese, um glücklich, zufrieden und angesehen sein zu können, unbedingt haben 
müssen. 

So mag es beinahe altertümlich erscheinen, wenn wir Christen uns auf die eigentlichen Werte 
im Leben beziehen, nämlich auf das Evangelium von Jesus Christus. Diese mögen gar nicht 
in unsere heutige schnell-lebige, profit- und gewinnorientierte Welt passen, zielen sie doch 
auf innere Werte wie Frieden, Genügsamkeit und Dankbarkeit ab, die -zumindest auf den 
ersten Blick- nicht erkennbar sind. GOTT ist unser Versorger: er wird uns mit all dem 
ausstatten, dessen wir benötigen: 

„Trachtet aber zuerst nach dem Reich Gottes und nach seiner Gerechtigkeit, und dies 
alles1 wird euch hinzugefügt werden. So seid nun nicht besorgt für den morgigen Tag, 
denn der morgige Tag wird für sich selbst sorgen. Jeder Tag hat an seinem Übel 
genug.“ 
(Mt 6,33+34) 
 

Anmerkungen hierzu: 

6,33 Der Herr schließt deshalb mit seinen Nachfolgern einen Bund. Er sagt im 
Grunde: »Wenn du Gottes Interessen an die erste Stelle in deinem Leben stellst, dann 
werde ich für die Erfüllung deiner zukünftigen Bedürfnisse sorgen. Wenn du zuerst 
nach dem Reich Gottes und nach seiner Gerechtigkeit trachtest, dann werde ich darauf 
achten, dass es dir nie an dem fehlt, was zum Leben notwendig ist.« 

6,34 Das ist Gottes »Sozialversicherung«. Die Verantwortung des Gläubigen besteht 
darin, für den Herrn zu leben und in Bezug auf die Zukunft in dem unerschütterlichen 
Vertrauen auf Gott zu leben, dass er alles Nötige geben wird. Unsere Aufgabe ist es, 
einfach für unsere gegenwärtigen Bedürfnisse zu sorgen, alles andere sollte in das 
Werk des Herrn investiert werden. Wir werden aufgerufen, nur für den heutigen Tag 
zu leben: »Der morgige Tag wird für sich selbst sorgen.« 
(Quelle: Mc Donald's Kommentar zur ganzen Bibel) 
 

Weiter heisst es: 
„Sammelt euch nicht Schätze auf der Erde, wo Motte und Rost zerstören und wo 
Diebe einbrechen und stehlen; sammelt euch aber Schätze im Himmel, wo weder 
Motte noch Rost zerstören und wo Diebe nicht einbrechen und nicht stehlen; denn wo 
dein Schatz ist, da wird auch dein Herz sein.“ 
(Mt 6,19-21) 
 
 

1 Hierbei bezieht sich 'dies alles' auf den vorangehenden Vers Matthäus 6,31: “... Was sollen wir 
essen?... Was sollen wir trinken?...Was sollen wir anziehen?“ 
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5.3 Der Feind in der geistigen Welt- der Teufel und seine Dämonen 
„Und es erschien ein anderes Zeichen im Himmel: siehe, ein großer, feuerroter 
Drache, der hatte sieben Köpfe und zehn Hörner und auf seinen Köpfen sieben 
Kronen; und sein Schwanz zog den dritten Teil der Sterne des Himmels nach sich und 
warf sie auf die Erde [...]“. 
(Offb 12,3+4) 
 

Der Drache in dieser Bibelstelle wird mit dem Teufel gleichgesetzt. Sie besagt, das der Teufel 
oder hebr. Satan (= Verkläger, Widersacher) auf die Erde hinabgeworfen wird, und mit ihm 
ein Drittel der Engel, die ihm folgten und somit Gott ungehorsam waren. Er wird auch als 
‚Verleumder‘ oder ‚Verkläger‘ bezeichnet, weil er die Gläubigen vor Gott anklagt hat. 
 

„[...]Denn hinabgestürzt wurde der Verkläger unserer Brüder, der sie vor unserem 
Gott verklagte Tag und Nacht.“ 
(Offb 12,10) 

Der Teufel wird auch oft mit Luzifer1 gleichgesetzt. Dieser soll der höchste Engelfürst unter 
Gott gewesen sein. Doch dies reichte ihm nicht: er wollte sein wie Gott, wollte diesen 
‚entmachten‘, selbst auf dem Thron sitzen und an seiner Statt alles beherrschen. Auch war er 
erfüllt von Eitelkeit und Geltungsbedürfnis: so neidete er Gott die Anbetung: er wollte selbst 
angebetet werden. Dies wird deutlich, als er Jesus in der Wüste zu verführen sucht- er bietet 
diesem seinen ganzen Machtbereich (‚alle Reiche der Welt‘), wenn dieser im Gegenzug vor 
ihm niederfallen und ihn anbeten würde. Er hofft, dass Jesus -wie er selbst- durch Macht & 
Einfluss zu verführen wäre: 
 

„Wiederum nimmt der Teufel ihn [Jesus; Anm.d.A.] mit auf einen sehr hohen Berg und 
zeigt ihm alle Reiche der Welt und ihre Herrlichkeit und sprach zu ihm: Dies alles 
will ich dir geben, wenn du niederfällst und mich anbetest {O. mir huldigst}!“ 
(Mt 4,8+9) 
 

Ein weiterer Name für den Teufel ist Diabolos (von griech. Διάβολος, Diábolos, wörtlich 
„der Durcheinanderwerfer“; lat. diabolus), was -sinngemäß- übersetzt soviel wie der 
Zerwürfler, Verwirrer oder Faktenverdreher bedeutet. Seine -leider- oftmals erfolgreiche 
Praxis ist es, unsere Sicherheit zu unterminieren, ins Wanken zu bringen. Dies ist auch Eva 
im Paradies zum Verhängnis geworden (nachzulesen im Kapitel ‚Das Paradies und der 
Sündenfall‘). Hier ist der Teufel dieser als Schlange begegnet und hat mit listigen Worten 
Gottes Gebot, Seine absolute Wahrheit, in Frage gestellt: 
 

Aber [Und i.a.Ü.] die Schlange2 war listiger als alle Tiere des Feldes, die Gott der 
HERR gemacht hatte; und sie sprach zu der Frau: Sollte Gott wirklich gesagt haben, 
dass ihr von keinem Baum im Garten essen dürft?...“ 
(1.Mo 3,1) [Unterstreichung d.d.A.] 

1 luzifer, auch lucifer, ist der lateinische Name des Morgensterns (Venus). Wörtlich übersetzt bedeutet er „Lichtträger“ (zusammengesetzt aus lat. lux = Licht 
und ferre = tragen) oder auch ‚Lichtbringer‘ und wurde im Lauf der Zeit zum Namen des Teufels 
 

2 Die Schlange steht in der Schrift öfters für den Teufel oder Satan (Widersacher), ein gefallenes Engelwesen. 
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5.3 Der Feind in der geistigen Welt- der Teufel und seine Dämonen (Forts.) 
Gott hatte ganz klar gesagt, dass der Mensch von allen Früchten des Gartens essen könne, 
nicht aber von denen des Baums der Erkenntnis. Durch diese Infragestellung hat der Teufel 
es geschickt verstanden, einen ersten Zweifel bei Eva hervorzubringen. Nachdem er dadurch 
den Verstand von Eva 'überlistet' hatte, versuchte er als nächstes, auch ihre Gefühle 
fehlzuleiten. Ihren durch den Zweifel in ihr nun bereits nicht mehr auf Gott und seine 
Ordnung fokussierten Blick konnte er nun geschickt mit einer sinnlichen Verlockung in 
Versuchung bringen: Die Frucht sah lecker aus... 

‹Und die Frau sah, dass von dem Baum gut zu essen wäre, und dass er eine Lust für 
die Augen und ein begehrenswerter Baum wäre, weil er weise macht [...].“ 
(1.Mo 3,6) 

Literaturempfehlungen zu diesem Thema: 
 Wer sich intensiver mit dem ‹geistlichen Kampf› und den Strategien des Widersachers (unseres 

Feindes Satan) befassen möchte, dem empfehle ich das Buch ‹Vermeidbare Verluste im geistlichen 
Kampf› von ‹John Paul Jackson›, erschienen im ‹Verlag Gottfried Bernard [GB], Solingen›; ISBN 
978-3-938677-22-3) 

 Mehr über die Fallen & Fallstricke Satans erfährst Du in dem Buch ‹Der Köder des Feindes› von ‹John 
Bevere›, erschienen im ‹Adullam Verlag, Grasbrunn›; ISBN 978-3-931484-15-6) 
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Kapitel 16: Beziehungen- aufbauen & pflegen 
Bereits zu Adams Zeiten hatte Gott bereits erkannt, dass 'es nicht gut ist, dass der Mensch 
alleine sei' (1Mo 2,18)- und so schuf er Eva als Gefährtin für Adam- und stiftete damit die 
erste Beziehung des Menschen, der bislang nur mit Gott selbst in Beziehung stand, zu 
seinesgleichen.  

Das Wort 'Beziehung' leitet sich von ‚auf etwas Bezug nehmen‘ ab und umschreibt somit eine 
Wechselwirkung. Gott will mit uns in Beziehung sein. Sein Wille für uns ist, dass wir 
zuallererst eine Beziehung mit Ihm haben. Dazu hat Er seinen Sohn gesandt: 
 

„Gott ist treu, durch den ihr berufen seid zur Gemeinschaft1 mit seinem Sohn Jesus 
Christus, unserem Herrn.“ 
(1Kor 1,9) 
 
 

1. Heiligung- heilig sein für GOTT 
 

Gleichwohl wir nach Seinem Bilde geschaffen sind, so sind auch unsere Beziehungen nach 
Seinem Plan heilig angelegt: So ist es keinesfalls verwunderlich, dass Gott uns zur Heiligung 
auffordert. In seinem Wort heißt es: 
 

„Darum heiligt euch und seid heilig; denn ich, der HERR, bin euer Gott!“ 
(3Mo 20,7) 
 

Er möchte nicht, dass wir, die wir rein und heilig sein sollen, durch Gemeinschaft mit 
Sündhaftigkeit quasi getrübt und verunreinigt werden. Daher fordert uns sein Wort eindeutig 
zur Vermeidung dessen auf: 
 

„Wenn aber deine Hand oder dein Fuß für dich ein Anstoß [zur Sünde] wird, so haue 
sie ab und wirf sie von dir! Es ist besser für dich, dass du lahm oder verstümmelt in 
das Leben eingehst, als dass du zwei Hände oder zwei Füße hast und in das ewige 
Feuer geworfen wirst.“ 
(Mt 18,8) 
 

„Und wenn dein Auge für dich ein Anstoß [zur Sünde] wird, so reiß es aus [*und wirf 
es von dir]! Es ist besser für dich, dass du einäugig in das Leben eingehst, als dass du 
zwei Augen hast und in das höllische Feuer geworfen wirst.“ 
(Mt 18,19; *Mk 9,47) 
 

Dies ist keine Aufforderung zur Selbstverstümmelung- obwohl: als Ultima ratio2 wäre sogar 
dies sinnvoll, nimmt man die Bibelstelle wörtlich. Man darf allerdings davon ausgehen, dass 
Jesus auch hier gleichnishaft sprach und vielmehr den Leib Christi, die Gemeinschaft der 
Gläubigen, in dem 'wir aneinander anhangen wie Glieder' angesprochen hat. Dies darf dann 
so zu verstehen sein, dass wir lieber auf einen Teil des Leibes (in diesem Fall ein nicht 
bußfertiger und reueloser Sünder) verzichten, als das der ganze restliche Leib, die 
'Gemeinschaft der Heiligen' ins Verderben ginge. 
Wörtlich wie übertragen sind dies harte Worte, die zunächst abschrecken, aber: Gott ist 
heilig!  
Heilig sein heißt, ausgesondert für Gott zu sein, abgesondert von der Sünde. Gott, der heilig 
ist, kann keine Gemeinschaft mit der Sünde haben- Sünde (Absonderung) kann nur außerhalb 
seiner Herrlichkeit stattfinden, da Sünde letztendlich bedeutet, von Ihm und Seiner 
Herrlichkeit getrennt zu sein. 
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1 "Gemeinschaft" bedeutet hier auch: die Gläubigen haben Anteil an Christus und an dem, was Christus gehört, an seiner Fülle 
2 von lateinisch ultimus, hier: „letzter, äußerster“ und ratio, hier: „Mittel, Möglichkeit“) bezeichnet allgemein den letzten Lösungsweg 
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Heiligung- heilig sein für GOTT (Forts.) 
 

„Zieht nicht in einem fremden Joch [i.a.Ü: Seid nicht in einem ungleichen Joche {Eig. 
seid nicht verschiedenartig zusammengejocht}] mit Ungläubigen! {od. Laßt euch nicht 
in ein Joch mit anders Gearteten zusammenspannen, nämlich mit Ungläubigen!} 
Denn was haben Gerechtigkeit und Gesetzlosigkeit miteinander zu schaffen? Und was 
hat das Licht für Gemeinschaft mit der Finsternis?“ 
(2Kor 6,14) 
 

Gott ist so heilig, dass kein Mensch sich ihm je nahen könnte, ohne -im wahrsten Sinne des 
Wortes- von seiner strahlenden Reinheit &Herrlichkeit, die 'heller als der Glanz der Sonne' 
(Apostelgeschichte 26,13) strahlt, buchstäblich verzehrt zu werden. Als Analogie mag hier 
ein gebündelter Laserstrahl dienen: was immer dieser trifft: es zerschmilzt oder verbrennt zu 
Asche. 

„Denn einst wart ihr Finsternis, jetzt aber seid ihr Licht in dem Herrn; wandelt als 
Kinder des Lichts (denn die Frucht des Lichts besteht in aller Gütigkeit und 
Gerechtigkeit und Wahrheit), indem ihr prüft, was dem Herrn wohlgefällig ist. Und 
habt nicht Gemeinschaft mit den unfruchtbaren Werken der Finsternis, vielmehr aber 
straft sie auch {O: stellt sie auch bloß; i.a.Ü. bringt sie ans Licht}, denn das, was 
heimlich von ihnen geschieht, ist schändlich auch nur zu sagen. Alles aber, was 
bloßgestellt {O. gestraft} wird, wird durch das Licht offenbar gemacht {O: was durch 
das Licht bloßgestellt wird, wird offenbar gemacht}, denn das Licht ist es, das alles 
offenbar macht.“ 
(Eph 5.8-14) 
 

Licht hat niemals Gemeinschaft mit der Finsternis- wo Licht ist, kann keine Finsternis sein. 
Jesus ist das Licht: 
 

„Wiederum redete Jesus zu ihnen und sprach: Ich bin das Licht der Welt; wer mir 
nachfolgt, wird nicht in der Finsternis wandeln, sondern er wird das Licht des Lebens 
haben.“ 
(Joh 8,12) 
 
„Solange ich in der Welt bin, bin ich das Licht der Welt.“ 
(Joh 9,5) 
 

Aber auch wir selbst sind Licht, wie Jesus in der Bergpredigt sagt: 
 
„Ihr seid das Licht der Welt; eine Stadt, die oben auf einem Berg liegt, kann nicht 
verborgen sein. Man zündet auch nicht eine Lampe [ein Licht i.a.Ü.] an und stellt sie 
unter den Scheffel1, sondern auf den Lampenständer [Leuchter i.a.Ü.], und sie 
leuchtet allen, die im Haus sind. Ebenso lasst euer Licht leuchten vor den Menschen 
[So soll euer Licht leuchten vor den Leuten i.a.Ü.], damit sie eure guten Werke sehen 
und euren Vater, der in dem Himmeln ist, verherrlichen [im Himmel preisen i.a.Ü.].“ 
(Mt 5,14) 

1 ein Tongefäß zum Abmessen von Getreide 
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Kapitel 17: Der Leib Christi: die Gemeinden 

 

1. Was ist der Leib Christi? 
 

Nach heutiger Auffassung steht der Leib Christi sinnbildlich für die Gemeinden, die 
Gemeinschaften der Gläubigen. 
 

Wie auch bei dem physischen Leib besteht der Leib Christi aus vielen Gliedern, die zwar alle 
eine andere Funktion haben, in Ihrer Gesamtheit aber erst den Leib ausmachen. 
In ihrem Zusammenwirken wird der Leib erst handlungsfähig. 
Dieses Zusammenwirken muss koordiniert werden: im physischen Leib steuert & koordiniert 
der Kopf, genauer das Gehirn, alle Funktionen- im Leib Christi ist Jesus das Haupt. 
 

Mens sana in corpore sano – ein gesunder Geist in einem gesunden Körper- dieser 
lateinische Sinnspruch könnte auch für den Leib Christi angewendet werden: 
Aufgabe des Leibes Christi ist es, das Wesen und die Eigenschaften Gottes des Vaters für die 
Menschen von heute erkennbar zu machen, d.h. Gottes Liebe Wirklichkeit werden zu lassen. 
 

Wenn jemand etwas von der Liebe Gottes in der Bibel, der Heiligen Schrift, welches –heute 
wie damals und auch zukünftig- Sein lebendiges Wort ist, liest oder darüber etwas in einer 
Predigt hört, ist dies für ihn zunächst nur ein Aspekt dieser Liebe- wirklich (wirk-lich im 
Sinne von tatsächlich, d.h. erfahrbar) wird Gottes Liebe für ihn erst dann, wenn er diese 
Liebe durch die Glieder des Leibes Christi erfährt. 
 

Leider versuchen viele Christen, den Leib Christi, die Gemeinschaft der Heiligen, zu finden 
in den Kirchen und Gemeinden, neu erfinden zu wollen- ein ebenso nutzloses wie 
vergebliches Unterfangen. Wir brauchen keine neue Struktur in den Kirchen & Gemeinden- 
wir müssen uns nur auf das Eigentliche besinnen, weshalb diese eigentlich gegründet wurden: 
um Ihm allein die Ehre zu geben. Somit ist der Weg -und damit auch die Lösung- ganz 
einfach: zurück zu Jesus! lautet die schlichte Botschaft. 
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2. Was sagt Gottes Wort über den Leib Christi? 
 

„Ihr aber seid {der} Leib des Christus, und jeder ist ein Glied {daran} nach seinem 
Teil.“ 
(1Kor 12,27) 
 

„also sind wir viele ein Leib in Christus, aber untereinander ist einer des andern 
Glied“ 
(Röm 12,5) 
 

„Denn gleichwie der Leib {einer} ist und doch viele Glieder hat, alle Glieder des 
{einen} Leibes aber, obwohl es viele sind, als Leib eins sind, so auch der Christus.“ 
(1Kor 12,12) 
 

„Denn auch der Leib ist nicht ein Glied, sondern viele.“ 
(1Kor 12,14) 
 

„Wenn der ganze Leib Auge wäre, wo bliebe das Gehör? So er ganz Gehör wäre, wo 
bliebe der Geruch?“ 
(1Kor 12,17) 
 

„So aber alle Glieder ein Glied wären, wo bliebe der Leib?“ 
(1Kor 12,19+20) 
 

„Nun aber sind der Glieder viele; aber der Leib ist einer.“ 
(1Kor 12,20) 
 

„...welche da ist sein Leib, nämlich die Fülle des, der alles in allem erfüllt.“ 
(Eph 1,23) 
 

„ein Leib und ein Geist, wie ihr auch berufen seid auf einerlei Hoffnung eurer 
Berufung;“ 
(Eph 4,4) 
 

Am & im Leibe Christi ist ein jeder von uns gleichzeitig Schüler und Lehrer- eine Beziehung 
zwischen Brüdern & Schwestern umfasst immer beide Richtungen. Nur zu nehmen oder nur 
zu geben wäre nicht richtig. 
 

Die in den o.a. Bibelstellen oft gebrauchte Formulierung Glieder lässt den Vergleich mit 
einer Kette zu: diese ist nur so stark, wie ihr schwächstes Glied ist. 
Auch dem trägt Gottes Wort Rechnung, denn es ist zu lesen: 
 

„Denn die uns wohl anstehen, die bedürfen's nicht. Aber Gott hat den Leib also 
vermengt und dem dürftigen Glied am meisten Ehre gegeben“ 
(1Kor 12,24) 
 

Dies macht deutlich: wenn die Kette stark werden soll, gilt die Aufmerksamkeit dem 
schwächsten ([be-]dürftigen) Glied. Wie kann nun der Leib als solcher sein schwächstes 
Glied stärken? Wir finden Antwort: 

„von welchem aus der ganze Leib zusammengefügt ist und ein Glied am andern 
hanget durch alle Gelenke, dadurch eins dem andern Handreichung tut nach dem 
Werk eines jeglichen Gliedes in seinem Maße und macht, dass der Leib wächst zu 
seiner selbst Besserung, und das alles in Liebe.“ 
(Eph 4,16) 
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Was sagt Gottes Wort über den Leib Christi (Forts.) 
 

„Darum leget die Lüge ab und redet die Wahrheit, ein jeder mit seinem Nächsten, 
denn wir sind untereinander Glieder.“ 
(Eph 4,25) 
 

„Wir ermahnen aber euch, liebe Brüder, vermahnet die Ungezogenen, tröstet die 
Kleinmütigen, traget die Schwachen, seid geduldig gegen jedermann.“ 
(1Thes 5,14) 
 

„Einer trage des andern Last, so werdet ihr das Gesetz Christi erfüllen.“ 
(Gal 6,2) 
 
 

3. Der Leib Christi in der heutigen Zeit 
 
Leider findet in vielen Kirchen & Gemeinden und auch in deren Hauskreisen oftmals 
lediglich eine 'Präsentation des Glaubens' statt: der Pastor steht vorn und predigt, der 
Hauskreisleiter doziert, und die Gemeinde- oder Hauskreismitglieder sitzen da und hören zu, 
lassen sich (wie in einem Kino) unterhalten & 'berieseln', und am Ende gehen sie heim. Über 
Äußerungen wie „Das war aber eine starke Predigt/ eine gute Lehre“ oder „Damit konnte ich 
heute gar nichts anfangen“ hinaus findet kein weiterer Austausch, keine weitere Diskussion 
über das Gehörte statt. 
 

Schon 1675 machte Philipp Jakob Spener in einem Vorwort zu einer von ihm veranlassten 
Neuausgabe der ‚Postille‘ von Johann Arndt, dessen Schriften zu seinen hauptsächlichen 
Inspirationsquellen gehörten, auf Mißstände im Leib Christi aufmerksam. Dieses Vorwort 
erschien unter dem Titel 'Pia desideria' im gleichen Jahr als Sonderdruck. Im ersten 
Abschnitt des ersten, von ihm 'Allgemeine Klage über das Verderben der gesamten 
Christenheit' genannten Kapitels seines insgesamt 80-seitigen Werkes kritisiert er die 
zerrütteten und glaubenslosen Zustände seiner Zeit auch gerade in der evangelischen Kirche, 
die, wie er sagt, „doch das Licht des Evangeliums am reinsten habe und daher doch ein 
besseres Bild abgeben müsse“.  
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4. Prinzipien, die Gottes Wirken an den Gliedern des Leibes Christi 
untereinander ermöglichen 
 
brüderliche Liebe untereinander 

„Die brüderliche Liebe untereinander sei herzlich.“ 
(Röm 12,10a) 
 

gegenseitige Ehrerbietung 
„Einer komme dem andern mit Ehrerbietung zuvor.“ 
(Röm 12,10b) 
 

einträchtige Gesinnung untereinander 
„Der Gott aber der Geduld und des Trostes gebe euch, dass ihr einerlei gesinnt seid 
untereinander nach Jesu Christo“ 
(Röm 15,5) 
 

gegenseitige Annahme 
„Darum nehmet euch untereinander auf, gleichwie euch Christus hat aufgenommen zu 
Gottes Lobe.“ 
(Röm 15,7) 
 

gegenseitiges Vertragen in der Liebe 
„mit aller Demut und Sanftmut, mit Geduld, und vertraget einer den andern in der 
Liebe“ 
(Eph 4,2) 
 

gegenseitige Ermahnung 
„Was aber zuvor geschrieben ist, das ist uns zur Lehre geschrieben, auf dass wir 
durch Geduld und Trost der Schrift Hoffnung haben.“ 
(Röm 15,4) 
 

„Lasset das Wort Christi unter euch reichlich wohnen in aller Weisheit; lehret und 
vermahnet euch selbst mit Psalmen und Lobgesängen und geistlichen lieblichen 
Liedern und singt dem HERRN in eurem Herzen.“ 
(Kol 3,16) 
 

„Darum ermahnet euch untereinander...“ 
(1Thes 5,11) 
 

„Wir ermahnen aber euch, liebe Brüder, vermahnet die Ungezogenen, ...“ 
(1Thes 5,14) 
 

„Liebe Brüder, so ein Mensch etwa von einem Fehler übereilt würde, so helfet ihm 
wieder zurecht mit sanftmütigem Geist ihr, die ihr geistlich seid; und sieh auf dich 
selbst, dass du nicht auch versucht werdest.“ 
(Gal 6,1) 
 

gegenseitiges Vergeben 
Seid aber untereinander freundlich, herzlich und vergebet einer dem andern, 
gleichwie Gott euch auch vergeben hat in Christo. 
Eph 4,32 
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Prinzipien, die Gottes Wirken an den Gliedern des Leibes Christi untereinander 
ermöglichen (Forts.) 
 
gegenseitiges Grüssen 

„Grüßet euch untereinander mit dem heiligen Kuss. Es grüßen euch die Gemeinden 
Christi.“ 
(Röm 16,16) 
 

gegenseitiges Dienen 
„Ihr aber, liebe Brüder, seid zur Freiheit berufen! Allein sehet zu, dass ihr durch die 
Freiheit dem Fleisch nicht Raum gebet; sondern durch die Liebe diene einer dem 
andern.“ 
(Gal 5,13) 
 

gegenseitiges Tragen der Last 
„Einer trage des andern Last, so werdet ihr das Gesetz Christi erfüllen.“ 
(Gal 6,2) 
 

„Wenn aber jemand dieser Welt Güter hat und sieht seinen Bruder darben und 
schließt sein Herz vor ihm zu, wie bleibt die Liebe Gottes bei ihm?“ 
(1Jo 3,17) 
 

„Wir ermahnen aber euch, liebe Brüder, … traget die Schwachen, …“ 
1Thes 5,14) 
 

Einander untertan sein 
„...und seid untereinander untertan in der Furcht Gottes.“ 
(Eph 5,21) 
 

gegenseitige Erbauung 
„… und bauet einer den andern, wie ihr denn tut.“ 
(1Thes 5,11) 
 

„Wir ermahnen aber euch, liebe Brüder, …tröstet die Kleinmütigen…“ 
(1Thes 5,14) 
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5. Leiterschaft 
 
Als Menschen sind wir manchmal geneigt zu denken, das andere Gott viel näherstünden als 
wir selbst, wie z.B. der Pastor unserer Gemeinde- oder der Evangelist, dessen Veranstaltung 
wir kürzlich besucht haben: Wir denken: wie nah müssen sie doch bei Gott sein: dienen sie 
Ihm doch hingebungsvoll mit ihrem ganzen Leben- und wie viele Gläubige werden durch sie 
angesprochen- wir hingegen... 
Aber so wie Gott kein Ansehen der Person macht, möchte er auch nicht, dass wir auf andere 
sehen: Sein Wunsch ist, dass wir auf Ihn blicken. 
 

Zurück zu den Leitern: Sie stehen Gott keinesfalls näher als wir, vor Ihm gilt kein Ansehen 
der Person- sie sind Gott nicht wichtiger als etwas Du und ich- der einzige Unterschied ist: 
sie sind als Leiter von Ihm berufen- ein Ehrenamt, welches aber auch eine immense 
Verantwortung birgt, denn: als Leiter sind sie einer besonderen Gerichtsbarkeit unterwerfen, 
haben sich ganz anders vor Gott zu verantworten, weil sie nicht nur für sich selbst, sondern 
auch für diejenigen verantwortlich sind, die sich unter ihre Leitung und Führung begeben 
haben. 
 

Gott möchte, dass wir uns ihnen respektvoll unterordnen- ist doch alle Leiterschaft auf Erden 
von Gott gegeben: 
 

„Jede Seele sei den obrigkeitlichen Gewalten untertan; denn es gibt keine Obrigkeit, 
außer von Gott, diejenigen aber, die bestehen, sind von Gott eingesetzt“ 
(Röm 13,1) 
 

Gegen einen Leiter sich aufzulehnen, ihn zu kritisieren heißt somit nichts anders als: sich 
gegen Gott aufzulehnen. 
 

Der einzig legitime Grund, diese Leiterschaft abzulehnen wäre, wenn der Leiter dazu 
auffordern würde, Handlungen zu vollziehen, die ganz offensichtlich dem Willen Gottes 
entgegenstehen und/oder direkt zur Sünde auffordern. 
 

Die wahre Aufgabe eines Leiters ist, uns zu dienen- indem er uns (an-)leitet, den Weg zu Gott 
zu finden und zu gehen- dazu ermahnt, korrigiert er uns, wenn dies nötig sein sollte, viel 
mehr aber ermutigt und befähigt er uns, auf Gottes Wegen zu wandeln. 
Hören wir also auf, die Leiter beneidend anzublicken, fangen wir stattdessen an, für sie und 
ihren Dienst zu beten... 
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TEIL II: Stichwortverzeichnis 

Hier wird der Versuch unternommen, Begriffe und Bilder der Bibel in eine allgemein 
verständliche Form & Sprache zu übertragen- ganz im Sinne von 1.Kor 14,9: «So auch ihr, 
wenn ihr durch die Sprache nicht eine verständliche Rede gebt, wie kann man verstehen, was 
geredet wird? Denn ihr werdet in den Wind reden.“ 
 

ABBA 
aram. der Vater (Mark. 14, 36; Rom. 8, 15; Gal. 4, 6). Die Anrede «Abba» war durch 
den ständigen Gebrauch Jesu geheiligt. Griechisch redende Christen übernahmen das 
Wort wie einen Eigennamen für «Gott». Der Titel «Vater» ist dazu eine wirkliche und 
natürliche Ergänzung. Gott «Vater» zu nennen ist ein besonderes Vorrecht derer, die 
den Geist der Sohnschaft empfangen haben. 
(Quelle: Biblisches Namen-Lexikon CLV) 

ADAM 
Name des ersten Menschen (1. Mose 2, 20). Wahrscheinlich ist die Herleitung von 
Adamah = Erde, dass der Mensch als Erdgeborener «Adam» heißt. Der biblische 
Bericht lautet: 
«Und Jahwe bildete den Menschen [hebr. Adam] aus Staub der Erde [hebr. 
Adamah].» 
(1Mo 2, 7) 
(Quelle: Biblisches Namen-Lexikon CLV) 

Hebr. Adam: Von Erde (hebr. Adama: Erdboden). Das hebr. Wort dient als 
Eigenname, als Bezeichnung für einzelne Menschen und für den Menschen an sich 
(Quelle: Hilfen zur Elberfelder CSV) 

ALPHA UND OMEGA 
Der erste (Α = Alpha) und der letzte (Ω = Omega) Buchstabe des griechischen 
Alphabets, bildhaft für: der Anfang und das Ende, der Erste und der Letzte (vgl. Offb 
1,8). 
(Quelle: Studienhilfen zur Schlachter 2000) 

AMEN 
= treu; wahrlich, gewiss, so soll es sein (Jer. 28, 6); in der Bibel häufig mit „wahrlich“ 
übersetzt. 
Jeus benutzte dieses Wort, wenn er eindringlich auf etwas hinweisen wollte. 

Ein hebr. Ausdruck der Bekräftigung: »Wahrlich«, »Wahrhaftig«, »Das ist gewiss«, 
»So sei es« (vgl. 5Mo 27,15; 2Kor 1,20; Offb 3,14). 
(Quelle: Studienhilfen zur Schlachter 2000) 

Gebetsschluss; Amen ist hebräisch und heißt übersetzt: „Ja, so sei es“ oder „ja, so ist 
es“. Im Hebräischen ist es mit dem Wort für „treu/zuverlässig sein“ verwandt. In der 
Bibel benutzen Menschen das Wort „Amen“, um auf das zu antworten, was Gott sagt, 
oder auf das, was jemand über Gott und Jesus Christus sagt (> 1Kön 1,36; Ps 
41,14; Jer 11,5; Röm 11,36). In der Lutherbibel und der Einheitsübersetzung steht an 
diesen Stellen oft die Übersetzung „so sei es“. 
(Quelle: www.ekd.de – Basiswissen Glauben) 
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ANBETUNG (→ Kapitel 12. Lobpreis & Anbetung) 

ANFECHTUNG (→ VERSUCHUNG) 
Synonyme: Versuchung; Prüfung 

«Wacht und betet, damit ihr nicht in Versuchung kommt [in Anfechtung fallt 
i.a.Ü.]; der Geist zwar ist willig; das Fleisch aber schwach.» 
(Mt 26,41) 

In der nachfolgenden Bibelstelle erläutert Jesus sein [in den vorigen Versen genanntes] ‹Gleichnis 
vom Sämann› (→ V. Gleichnisse): 

«Die aber auf dem Felsen sind die, welche, wenn sie es hören, das Wort mit Freuden 
aufnehmen – und diese haben keine Wurzel –, die für eine Zeit glauben und in der Zeit 
der Versuchung [Anfechtung i.a.Ü.] abfallen.» 
(Lk 8,13) 
 
«Anfechtungen sind oft die dunkle Unterlage, auf der Gott die Edelsteine seiner 
Gnadengaben zum Schmuck ausbreitet, damit sie um so glänzender strahlen.» 
(Charles Haddon Spurgeon) 

APOKRYPHEN 
(auch: apokryphe Schriften; griech: πόκρυφος „verborgen“, Plural ἀπόκρυφα) sind Texte, die 
im Entstehungsprozess der Bibel nicht in deren Kanon aufgenommen wurden: aus 
inhaltlichen Gründen, weil sie damals nicht allgemein bekannt waren, aus 
religionspolitischen Gründen oder weil sie -selten- erst nach Abschluss des Kanons 
entstanden sind. 

Apokryphen zum Alten Testament 

Der Umfang des Alten Testaments unterscheidet sich in den christlichen Konfessionen: Die 
katholische und die orthodoxe Kirche folgten mit ihrem AT-Kanon der Septuaginta, während 
Martin Luther seiner Bibelübersetzung den hebräischen Tanach zugrunde legte. Entsprechend 
werden im Protestantismus solche jüdischen Schriften zu den Apokryphen gezählt, die auch 
im Judentum nicht kanonisch sind. Sie sind in der Lutherbibel als „nützliche“, aber nicht 
„heilige“ Schriften in einem Anhangsteil abgedruckt. In den modernen Ausgaben der 
Lutherbibel sind sie zum Teil nicht mehr enthalten. 

Apokryphen zum Neuen Testament 

Als Neutestamentliche Apokryphen werden frühe christliche Schriften bezeichnet, die 
inhaltlich und der Gattung nach ähnlich wie die Schriften des NT vorrangig Jesus Christus 
verkünden wollen, aber nicht in das NT aufgenommen wurden und auch keine Lehrschriften 
der Apostolischen Väter sind. 

Dazu gehören vor allem eine Reihe von Evangelien aus dem 1. bis 4. Jahrhundert, die oft als 
Pseudepigraph unter dem Namen eines Apostels Jesu veröffentlicht wurden. Viele dieser 
Texte sind nicht vollständig im Original erhalten, sondern nur in Fragmenten. Manche sind 
sogar nur aus Zitaten oder Erwähnungen bei den Kirchenvätern bekannt. Seit den Funden von 
Nag Hammadi sind jedoch einige dieser Texte in koptischen Versionen wiederentdeckt 
worden. 
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APOSTEL (→ FÜNFFÄLTIGER DIENST) 
Das gr. apostolos bedeutet Gesandter, bevollmächtigter Botschafter (vgl. Lk 6,13; 
Röm 1,1-6; Eph 4,11). Jesus Christus sandte 12 Apostel als seine Boten für Israel; 
Paulus wurde als »Apostel der Heiden« berufen. Die Apostel Jesu Christi legten 
zusammen mit den neutestamentarischen Propheten durch die Offenbarung des NT 
den Glaubensgrund für die Gemeinde (vgl. Eph 2,20; 3,1-11). 
(Quelle: Studienhilfen zur Schlachter 2000) 

AUFERBAUUNG (→ ERBAUUNG) 

AUFERSTEHUNG 

A UND O (→ ALPHA UND OMEGA) 
 
BABY-CHRISTEN 
Aus den nachfolgenden Bibelstellen abgeleitete Bezeichnung für neu zum Glauben 
gekommene Christen, die gewissermassen zunächst noch ‹an die Hand genommen› & mit 
GOTTES Wort quasi ‹gefüttert› werden müssen.  

«...und wie neugeborene Kinder [O: Säuglinge] seid begierig nach der vernünftigen 
unverfälschten Milch, damit ihr durch diese wachst zur Errettung» 
(1.Petr 2,2) 
 

«Und ich, meine Brüder, konnte nicht zu euch reden als zu geistlichen, sondern als zu 
fleischlichen [Menschen]1, als zu Unmündigen2 in Christus. Milch habe ich euch zu 
trinken gegeben und nicht feste Speise; denn ihr konntet sie nicht vertragen, ja ihr 
könnt sie auch jetzt noch nicht vertragen, denn ihr seid noch fleischlich. Solange 
nämlich Eifersucht und Streit und Zwietracht unter euch sind, seid ihr da nicht 
fleischlich und wandelt nach Menschenweise?» 
(1.Kor 3,1-3) 
 

«Denn obgleich ihr der Zeit nach Lehrer sein solltet, habt ihr es wieder nötig, dass 
man euch lehrt, was die Anfangsgründe der Aussprüche Gottes sind; und ihr seid 
solche geworden, die Milch nötig haben und nicht feste Speise. Wer nämlich noch 
Milch genießt, der ist unerfahren im Wort der Gerechtigkeit; denn er ist ein 
Unmündiger3. Die feste Speise aber ist für die Gereiften {od. Erwachsenen / 
Vollkommenen}, deren Sinne durch Übung geschult sind zur Unterscheidung des 
Guten und des Bösen.» 
(Hebr 5,12-14) 
 
 

1 → GEISTLICH; → FLEISCHLICH 
2 das gr. Wort bezeichnet ein kleines Kind, das noch keine Einsicht hat und deshalb nicht verantwortlich 

handeln kann (vgl. 1Kor 13,11; Gal 4,1; Eph 4,14; Hebr 5,13) 
3 d.h. ein kleines Kind, das noch kein eigenes Urteil und keine bewusste Handlungsfähigkeit in geistlichen 

Dingen hat (vgl. dasselbe Wort u.a. in 1Kor 3,1; 13,11; Gal 4,1.3; Eph 4,14). 
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BARMHERZIGKEIT 
(auch: Erbarmen, Güte, Mitgefühl, Mildtätigkeit) 
Barmherzigkeit ist eine Charaktereigenschaft, anderen gegenüber mitfühlend, mildtätig und 
grossherzig zu sein. Eine barmherzige Person sieht die Not anderer Menschen, öffnet Ihr 
Herz dafür und nimmt sich ihrer mildtätig an. 
Gebildet aus dem lateinischen Wort „misericordia“ enthält es die Worte „miser“ - 
„arm/elend“ und „cor“ - „Herz“) ist Barmherzigkeit eine Haltung der Zuwendung zu 
Bedürftigen, sie zu lieben, ihnen zu vergeben, ihnen zu helfen. 
 
Jesus spricht in Lk 6,36: „Seid barmherzig, wie euer Vater barmherzig ist.“ In Mt. 9,13 wird 
er noch deutlicher: „Barmherzigkeit will ich, nicht Opfer“. 
 
Die Barmherzigkeit Gottes ist eine seiner unendlichen und unermesslichen Eigenschaften 
seiner göttlichen Natur, die ihn zu einem anteilnehmenden Mitleid bewegt: er muss sich nicht 
erbarmen- aber er will es: weil er uns liebt- ein Wunder seiner Gnade. 
 
BEFREIUNG 

Befreiung ist ein wichtiges Thema in der Bibel, das 16 Mal erwähnt wird. 
Gott verspricht, diejenigen zu retten und zu befreien, die ihn anrufen, und bietet ihnen 
Befreiung aus körperlicher, emotionaler und geistlicher Knechtschaft. 
 
In den heiligen Schriften hat der Begriff "Befreiung" eine große Bedeutung. Sie 
bezeichnet Gottes liebevolles Handeln, mit dem er sein Volk aus Gefahr, 
Unterdrückung oder dem Bösen befreit. Im Kern ist die Befreiung ein Akt göttlicher 
Intervention und Rettung. 
Das hebräische Wort, das am häufigsten für Befreiung verwendet wird, ist "yasha" 
und bedeutet "retten", "retten" oder "befreien". Im griechischen Neuen Testament 
finden wir "sozo" und "rhuomai", die ähnliche Vorstellungen von Rettung und 
Erlösung vermitteln. Diese Begriffe weisen auf Gott als Quelle und Vermittler der 
Befreiung hin. 
Bei der Befreiung in der Bibel geht es nicht nur um körperliche Rettung, auch wenn 
sie das oft einschließt. Sie umfasst auch die geistliche, emotionale und 
beziehungsmäßige Wiederherstellung. Wenn Gott befreit, befreit er Menschen aus der 
Knechtschaft - sei es die Sklaverei in Ägypten, das Exil in Babylon oder der Griff von 
Sünde und Tod. 
(Quelle: christianpure.com - Christian Pure Team: Christliche Erziehung) 

BEKEHRUNG 
Im Christentum die Abkehr von Sündhaftigkeit und weltlichen Dingen hin zum Glauben an 
Jesus Christus als Sohn Gottes, Seinen Tod, Seine Auferstehung & Verherrlichung sowie an 
GOTT Vater und den Heiligen Geist. 
Diese Umkehr umfasst den gesamten Lebensbereich eines Menschen- salopp wird dies auch 
als ‹180 Grad-Wende› im Leben eines Menschen bezeichnet. 
Die Bibel bezeichnet dies auch als ‹neue Schöpfung›: 

 

«Daher, wenn jemand in Christus ist, da ist eine neue Schöpfung; das Alte ist 
vergangen, siehe, Neues ist geworden {eig. alles ist neu geworden}.» 
(2Kor 5,17) 
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BEKENNTNIS 
Die wörtliche Bedeutung des griechischen Wortes, das mit Bekenntnis übersetzt wird, lautet: 
„Das gleiche sprechen“ 

Ein Bekenntnis bzw. bekennen ist die offene Äußerung eines den Sprecher 
betreffenden Sachverhaltes und ist zumeist emphatisch (= eine besonders 
nachdrückliche, begeisterte, die eigene innere Bewegung und Zustimmung 
widerspiegelnde Ausdrucksweise. Die Emphase ist in gewisser Weise das Gegenstück 
zum Pathos, in dem das eigene Mitleiden und Erschauern zum Ausdruck kommt): das 
überzeugte Engagement für etwas, z.B. die Zugehörigkeit zu einer Gruppe 
(Quelle: Wikipedia) 
 
Bibelstellen zu ‹Bekenntnis›: 

«...und alle Zungen bekennen sollen, dass Jesus Christus der HERR sei, zur Ehre 
Gottes, des Vaters.» 
(Phil 2,11) 
 
«So bekennt nun dem HERRN, eurer Väter Gott, und tut sein Wohlgefallen und 
scheidet euch von den Völkern des Landes und von den fremden Weibern.» 
(Esr 10,11) 
 
«Wer seine Missetat leugnet, dem wird's nicht gelingen; wer sie aber bekennt und 
lässt, der wird Barmherzigkeit erlangen.» 
(Spr 28,13) 
 
«Denn so man von Herzen glaubt, so wird man gerecht; und so man mit dem Munde 
bekennt, so wird man selig.» 
(Röm 10,10) 
 
«Wer nun bekennt, dass Jesus der Sohn Gottes ist, in dem bleibt Gott und er in Gott.» 
(1Jo 4,15) 
 
„Wer den Sohn leugnet, der hat auch den Vater nicht; wer den Sohn bekennt, der hat 
auch den Vater.» 
(1Jo 2,23) 
 
«Daran sollt ihr den Geist Gottes erkennen: ein jeglicher Geist, der da bekennt, dass 
Jesus Christus ist in das Fleisch gekommen, der ist von Gott; und ein jeglicher Geist, 
der da nicht bekennt, dass Jesus Christus ist in das Fleisch gekommen, der ist nicht 
von Gott. Und das ist der Geist des Widerchrists, von welchem ihr habt gehört, dass 
er kommen werde, und er ist jetzt schon in der Welt.» 
(1Jo 4,2+3) 
 
«Wenn ein Mann dem HERRN ein Gelübde tut oder einen Eid schwört, womit er eine 
Verpflichtung auf seine Seele bindet, so soll er sein Wort nicht brechen; sondern 
gemäß allem, das aus seinem Munde gegangen ist, soll er tun.» 
(4Mo 30,3) 
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BETEN 
Beten ist Zwiesprache mit Gott. Eng mit dem Beten ist die Danksagung verbunden: 

 
«So ermahne ich euch nun, dass man vor allen Dingen zuerst tue Bitte, Gebet, 
Fürbitte und Danksagung für alle Menschen» 
(1Tim 2,1) 

Beten hat die gleiche Wortwurzel wie bitten. 

«Bittet, so wird euch gegeben; sucht, so werdet ihr finden; klopft an, so wird euch 
aufgetan» 
(Mt 7,7) 

Diese Schriftstelle wird weitestgehend falsch verstanden. Gott ist kein Cola-Automat, in den 
man eine Münze wirft, auf eine Taste drückt, worauf umgehend das gewünschte Getränk in 
das Ausgabefach fällt. Viele beten, als ob dies der Fall wäre- ihre Gebete gleichen einer 
Wunschliste. 
Auch müssen wir uns vor jeder Form des manipulativen Gebetes hüten, in dem wir unsere 
Sicht zum Ausdruck bringen: wir beten um Dinge, die uns ‚gut & richtig‘ erscheinen. Dies 
geschieht leider allzu oft, wenn wir für andere beten: wir schauen dann nicht mehr auf Gott 
und Seinen Willen, sondern beurteilen selbst. Diese Form des Gebetes ist nichts anderes als 
Zauberei (& somit dem Herrn ein Gräuel)! 

«Und wenn ihr betet, sollt ihr nicht sein wie die Heuchler; denn sie lieben es, in den 
Synagogen und an den Ecken der Straßen stehend zu beten, um sich den Menschen zu 
zeigen. Wahrlich, ich sage euch, sie haben ihren Lohn schon empfangen. Du aber, 
wenn du betest, so geh in deine Kammer, und nachdem du deine Tür geschlossen hast, 
bete zu deinem Vater, der im Verborgenen ist, und dein Vater, der im Verborgenen 
sieht, wird es dir vergelten.Wenn ihr aber betet, sollt ihr nicht plappern wie die von 
den Nationen [wie die Heiden i.a.Ü.]; denn sie meinen, um ihres vielen Redens willen 
erhört zu werden [sie werden erhört, wenn sie viel Worte machen i.a.Ü.].» 
(Mt. 6,5-7) 

Jesus selbst hat uns gesagt, wie wir beten sollen: 
«Er sprach aber zu ihnen: Wenn ihr betet, so sprecht: Vater, geheiligt werde dein 
Name; dein Reich komme [Dein Wille geschehe wie im Himmel, so auch auf Erden]*; 
unser nötiges Brot gib uns täglich {O. tägliches Brot, o. unser Brot für (o. bis) 
morgen} ; und vergib uns unsere Sünden, denn auch wir selbst vergeben jedem, der 
uns schuldig ist; und führe uns nicht in Versuchung [sondern erlöse uns von dem 
Bösen [Übel i.a.Ü.] ]*» 
(Lk 11,2-4) *[Diese Verse wurden späteren Übersetzungen hinzugefügt] 

 

«Betet ihr nun so: Unser Vater, der du bist in den Himmeln, geheiligt werde dein 
Name; dein Reich komme; dein Wille geschehe, wie im Himmel, so auch auf der Erde. 
Unser nötiges Brot gib uns heute {O. tägliches Brot, o. unser Brot für (o. bis) 
morgen}; und vergib uns unsere Schuld, wie auch wir unseren Schuldigern vergeben; 
und führe uns nicht in Versuchung, sondern errette uns von dem Bösen.» 
(Mt 6,9-13)  
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BETEN (Forts.) 
In der christlichen Tradition können wir drei verschiedene Formen des Betens 
unterscheiden: 

 das gesprochene Gebet: Dank, Klagen, Bitten, Fürbitten und Anbetung; 
 das betrachtende Gebet: die Meditation, die Betrachtung und Verinnerlichung des 

Wortes Gottes, sowie von religiösen Bildern und Symbolen; 
 das schweigende Gebet: die Kontemplation, nichtgegenständliche Meditation. 

(Quelle: Mathias Dederichs; Kirche im Bistum Aachen) 
 
«Beten ohne Inbrunst ist so gut wie jagen mit einem toten Hund; beten ohne innere 
Vorbereitung ist so gut wie mit einem blinden Falken auf die Beize gehen.» 
(Charles Haddon Spurgeon) 

BUND 
Eine verbindliche Vereinbarung zwischen zwei oder mehreren Personen, ein 
vertraglich festgelegtes, gegenseitiges oder einseitig ausgesprochenes feierliches 
Versprechen, das zur Einhaltung verpflichtete (im Griechischen dasselbe Wort wie 
»Testament«). Gott hat in seinem Heilshandeln immer wieder Bündnisse 
abgeschlossen, so mit Noah, Abraham und dem Volk Israel (vgl. u. a. Gal 3,15-17; 
Hebr 8,6-13). 
(Quelle: Studienhilfen zur Schlachter 2000) 

BUßE 
Buße könnte man am Besten mit ‹Umkehr› übersetzen. 

«Buße ist eine innere Herzenshaltung, die zu einem äusseren Richtungswechsel führt» 
(Bayless Conley) 

CHRISTUS 
Christus ist eine Latinisierung des griech..Χριστός = Christos, was "der Gesalbte" bedeutet; 
vergl. → MESSIAS 

= griech. Christos für das hebr. Messias = Gesalbter. Der Grund dieses Namens ist 
angegeben (vgl. Luk. 4, 18; Apostelg. 10, 38; Hebr. 1, 9). Vergl. das schöne 
Wortspiel: «Der uns aber mit euch befestigt in Christum und uns gesalbt hat, ist Gott» 
(2. Kor. 1, 21). Jesus ist als Gesalbter König, Priester und Prophet. Träger dieser 
Ämter empfingen die Salbung (vgl. Heidelb. Katech. Frage 31) 
(Quelle: Biblisches Namen-Lexikon) 

 

Christos ist die gr. Übersetzung des hebr. maschiach (gr. umschrieben als »Messias«) 
und bedeutet »der Gesalbte« (vgl. Dan 9,25; Ps 2,2). Es ist der Titel des im AT 
vielfach verheißenen, von Gott gesalbten göttlichen Königs und Retters. Jesus von 
Nazareth ist der Sohn Gottes und der Christus (vgl. u. a. Mt 16,16; Apg 2,36). 
(Quelle: Studienhilfen zur Schlachter 2000) 
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DEMUT 
Ein anderer, weniger gebräuchlicher Begriff für Demut ist Humilität (abgeleitet von lat. 
humilitas = Demut). 
 

Was Demut bedeutet, finden wir in den nachfolgenden Definitionen: 
 

Der Demütige erkennt und akzeptiert aus freien Stücken, dass es etwas für ihn 
Unerreichbares, Höheres gibt. Ähnliche Begriffe sind Selbstverleugnung und 
Servilität. Allgemein wurde die Demut definiert als Liebe zum Dienen, 
Selbsterniedrigung, tiefe Bescheidenheit, Unterwürfigkeit, Ergebenheit und Humilität. 
(Quelle: Wikipedia) 

Im christlichen Kontext bezeichnet Demut die Haltung des Geschöpfes zum Schöpfer 
analog dem Verhältnis vom Knecht zum Herrn, allgemeiner die „Tugend, die aus dem 
Bewusstsein unendlichen Zurückbleibens hinter der erstrebten Vollkommenheit 
(Gottheit, sittliches Ideal, erhabenes Vorbild) hervorgehen kann“. 
 

«Der Lohn der Demut und der Furcht des HERRN ist {O. Die Folge der Demut ist die 
Furcht des HERRN} Reichtum, Ehre und Leben.» 
(Spr 22,4) 
 
 

«Die Furcht des HERRN ist die Schule der Weisheit, und [aber i.a.Ü.] der Ehre geht 
Demut voraus {od. vor der Herrlichkeit kommt Niedrigkeit}.» 
(Spr 15,33) 
 

«Vor dem Sturz {eig. Zusammenbruch} wird das Herz des Menschen überheblich 
[hochmütig i.a.Ü], aber vor der Ehre kommt die Demut.» 
(Spr 18,12) 
 

Er gibt aber größere Gnade; deshalb spricht er: „Gott widersteht den Hochmütigen, 
den Demütigen aber gibt er Gnade [→ Spr 3,34]. Unterwerft euch nun Gott. Widersteht 
aber dem Teufel, und er wird von euch fliehen. Naht euch Gott, und er wird sich euch 
nahen. Säubert die Hände, ihr Sünder, und reinigt die Herzen, ihr Wankelmütigen {O. 
Doppelherzigen}. Seid niedergebeugt {O. fühlt euch elend} und trauert und weint; 
euer Lachen verwandle sich in Traurigkeit, und eure Freude in Niedergeschlagenheit. 
Demütigt euch vor dem Herrn, und er wird euch erhöhen.» 

(Jak 4,6-10) 

«Die Augen des HERRN sind auf die Gerechten gerichtet und seine Ohren auf ihr 
Schreien. … Nahe ist der HERR denen, die zerbrochenen Herzens sind, und die 
zerschlagenen Geistes sind, rettet er.» 
(Ps 34,16+19) 
 
In Seinem Wort hat Gott immer wieder Verheißungen und Segnungen denen 
versprochen, die 'demütigen Herzens' sind. Mose ist ein besonders gutes Beispiel 
dafür: 
 

«Der Mann Mose aber war sehr sanftmütig {od. demütiger; gebeugter; elender}, 
mehr als alle Menschen, die auf dem Erdboden waren.» 
(4Mo 12,3)  
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DEMUT (Forts.) 
Aber was genau ist 'Demut'? Demut kann nicht aus dem Willen, aus einer Absicht heraus 
erlangt werden- das wäre unterwürfig (devot1), d.h. man würde sich nur unterordnen, weil 
man den anderen lediglich für höherrangig als sich selbst erachtet, ohne aber seine eigene 
Position in Frage zu stellen. Dem liegt zugrunde, dass man sich selbst als Maßstab nimmt, an 
dem man den anderen misst. Demut hingegen ist eine Herzenshaltung, das Erkennen, wer 
man selbst ist und wer Gott ist- hier also ist GOTT der absolute Maßstab, dem nichts & 
niemand je gleich kommen könnte; dies verbunden mit dem tiefen Wissen, das man selbst 
sündig, weil fleischlich und somit schwach ist und aus sich selbst heraus nichts vermag. 
Jene, die nicht allzu viel von sich selbst halten, umso mehr aber IHM vertrauen und sich IHM 
völlig überlassen, weil sie wissen, dass sie ohne IHN, aus eigener Kraft nichts vermögen und 
somit unbedingt auf IHN angewiesen sind, kann (und wird) ER gerade ob dieser 
vermeintlichen Schwachheit machtvoll und effektiv gebrauchen können. 

 

«Und er hat zu mir gesagt: Meine Gnade genügt dir, denn meine Kraft wird in 
Schwachheit vollbracht. Daher will ich mich am allerliebsten viel mehr meiner 
Schwachheiten rühmen, damit die Kraft des Christus über mir wohne {O. zelte}.» 
(2Kor 12,9) 

Diese werden nicht auf ihre eigenen Werke schauen, sich derer rühmen und darüber stolz und 
hochmütig werden. 

«Des Menschen Stolz wird ihn erniedrigen; wer aber demütig ist, wird Ehre 
erlangen“ 
(Spr 29,23) 

 

1 devot bezeichnet ein unterwürfiges und ergebenes Verhalten eines Individuums gegenüber einem anderen mit einem höheren Status. 
Das Gegenteil zu devot ist dominant. Das Wort stammt vom lateinischen devovere ab, welches gleich mehrere Bedeutungen hat: 
einerseits „verwünschen“, andererseits auch „weihen“ bzw. „heiligen“. Am nächsten kommt der heutigen Verwendung allerdings die 
Übersetzung „hingeben“[frei entnommen aus www.wikipedia.org] 
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DEMUT (Forts.) 
Der Weg in wahre Demut, in das Erkennen, wer GOTT wirklich ist, wird unweigerlich früher 
oder später über Zerbruch führen: unser 'Ich', unser menschlicher → STOLZ und Hochmut 
muss gebrochen werden, damit wir uns nicht ausschließlich auf das verlassen, was mir 
meinen zu können und uns selbst dessen rühmen, sondern vielmehr damit wir erkennen, dass 
allein Gott in und durch uns es vollbracht hat und um daher IHM dafür danken und IHM alle 
Ehre geben. Aus dieser Haltung heraus erwächst auch der sehnliche Wunsch, rein zu werden, 
die Pfade der Sündhaftigkeit und der Unreinheit zu verlassen und ein heiliges, d.h. Für IHN 
ausgesondertes Leben zu führen. 
 

«[So] demütigt euch nun unter die mächtige Hand Gottes, damit er euch erhöhe zur 
rechten Zeit, indem ihr all eure Sorge auf ihn werft; denn er ist besorgt für euch {O. 
ihm liegt an euch}. Seid nüchtern, wacht; euer Widersacher, der Teufel, geht umher 
wie ein brüllender Löwe und sucht, wen er verschlinge {od. sucht irgendeinen zu 
verschlingen}. Dem widersteht standhaft im {O. durch} Glauben, da ihr wisst, dass 
dieselben Leiden sich an eurer Brüderschaft in der Welt vollziehen. Der Gott aller 
Gnade aber, der euch berufen hat zu seiner ewigen Herrlichkeit in Christus Jesus, 
nachdem ihr eine kurze Zeit gelitten habt, er selbst wird [euch] vollkommen machen, 
befestigen, kräftigen, gründen» 
(1Petr 5,6-10) 

«Denn so spricht der Hohe und Erhabene, der in Ewigkeit wohnt {O. bleibt} und 
dessen Name der Heilige ist: Ich wohne in der Höhe und im Heiligtum und bei dem, 
der zerschlagenen und gebeugten Geistes ist, um zu beleben den Geist der Gebeugten 
und zu beleben das Herz der Zerschlagenen.» 
(Jes 57,15) 

Diese Zerbrochenheit und ein Weg der Busse und Anbetung wird in Gottes Gegenwart, in 
SEINE Nähe führen. Wer Gott von ganzem Herzen liebt und SEINE Gebote hält, dem (und 
nur dem!) wird ER sich offenbaren. 

 

«Wer meine Gebote hat und sie hält, der ist es, der mich liebt; wer aber mich liebt, 
wird von meinem Vater geliebt werden; und ich werde ihn lieben und mich selbst ihm 
offenbaren. Judas, nicht der Iskariot, spricht zu ihm: Herr, und was ist geschehen, 
dass du dich selbst uns offenbaren willst und nicht der Welt? Jesus antwortete und 
sprach zu ihm: Wenn jemand mich liebt, wird er mein Wort halten, und mein Vater 
wird ihn lieben, und wir werden zu ihm kommen und Wohnung bei ihm machen {W. 
bei ihm uns machen}. 
(Joh 14,21-23) 

DER ERSTE UND DER LETZE (→ ALPHA UND OMEGA) 

DER GUTE HIRTE (→ HIRTE) 

DREIEINIGKEIT (→TRINITÄT) 

DREIFALTIGKEIT (→TRINITÄT) 
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ENGELSTURZ 
«Und es erschien ein anderes Zeichen im Himmel: siehe, ein großer, feuerroter 
Drache, der hatte sieben Köpfe und zehn Hörner und auf seinen Köpfen sieben 
Kronen; und sein Schwanz zog den dritten Teil der Sterne des Himmels nach sich und 
warf sie auf die Erde [...]. 
(Offb 12,3+4) 

Der Drache in dieser Bibelstelle wird mit dem Engelsfürst → SATAN od. auch Teufel 
gleichgesetzt. Sie besagt, dass dieser auf die Erde hinabgeworfen wird, und mit ihm ein 
Drittel der Engel, die ihm folgten und somit Gott ungehorsam waren. 

ERBARMEN ( → BARMHERZIGKEIT) 
 
ERBAUUNG 
auch: Auferbauung 

Dieser Begriff wird im NT übertragen verwendet und bedeutet »Förderung, Stärkung, 
Hilfe zu geistlichem Wachstum« (vgl. u. a. 1Th 5,11). 
(Quelle: Studienhilfen zur Schlachter 2000) 

ERLÖSUNG 
Erlösung ist ein Zentralbegriff in einigen Religionen, der ihr jeweiliges letztgültiges 
Ziel bezeichnet, den einzelnen Menschen, die Menschheit und/oder die Welt von 
allem Negativen zu befreien. 
(Quelle: Wikipedia)  
 

Der Loskauf von Sklaven oder Gefangenen durch Zahlung eines Lösegeldes; in der 
Bibel übertragen gebraucht von der Errettung des sündigen Menschen durch Jesus 
Christus, den Erlöser, der mit seinem Blut das Lösegeld bezahlte, um alle Menschen, 
die an ihn glauben, aus dem Gericht und aus der Sklaverei des Satans und der Sünde 
freizukaufen (vgl. u. a. Ps 49,7-9; Kol 1,14). 
(Quelle: Studienhilfen zur Schlachter 2000) 

ERRETTUNG 
«Die Errettung geschieht nicht dadurch, dass wir unser eigenes Verderben kennen, 
sondern dadurch, dass wir uns völlig auf die Erlösung durch Jesus Christus 
verlassen.» 
(Charles Haddon Spurgeon) 

ERZIEHUNG (→ ZÜCHTIGUNG) 
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EVANGELISATION 
Bezeichnet die Aufgabe, das → Evangelium, ‹die frohe Botschaft›, sprich: die Heilsbotschaft 
von Jesus Christus, ‹in die Welt› zu bringen- zu Leuten, die noch nichts von Jesus und seinem 
Wirken gehört haben. Jesus selbst hat uns, seinen Nachfolgern, diesen Auftrag gegeben: 

«Und er sprach zu ihnen: Geht hin in alle Welt und verkündigt das Evangelium der 
ganzen Schöpfung!“ 
(Mk 16,15) 
 
Folgende Punkte sind entscheidend im Thema Evangelisation und können als 
Leitfaden dienen, seinen eigenen Stand im Thema zu beurteilen und aktiv im Thema 
zu leben. 
Frage Dich selbst: “In welchen Punkten bin ich schwach aufgestellt oder muss was 
dazu lernen?" 
 

LIEBE 
-Die Agape-Liebe ist immer der Motor für Evangelisation. Liebe, Zeugniskraft & 
Impulse des Heiligen Geistes sind Grundlagen in diesem Thema (Röm. 5,5; Apg. 
1,4+8). 
Wenn Evangelisation nicht funktioniert oder eingeschlafen ist, ist die Frage nach 
dieser Liebe immer wieder zu stellen. Wir brauchen ein „gebrochenes" und 
brennendes Herz vor Gott. Dieses Brennen und Zerbrochen sein vor Gott muss im 
Alltag immer wieder am Leben erhalten werden. Das ist unsere Verantwortung und 
der Motor für ‘Evangelisation’. Das eigene Lebensmodell ist dafür entscheidend, ob 
es diese Begegnungen mit Gott zulässt. Dinge, die Begegnung mit Gott hindern, 
sollten aus dem Weg geräumt werden. Wir müssen weniger um den Drang nach 
Evangelisation kämpfen, sondern mehr um ein brennendes Herz. 
 

AUTHENTISCH/ECHT/SICHTBAR 
Evangelisation funktioniert nur, wenn man dabei natürlich bleibt und sich nicht 
künstlich verstellt. Bleibe in allen Dingen du selbst und Lebe das sichtbar in deinem 
Umfeld aus. 
 

INDIVIDUELLEN WEG FINDEN 
Der Auftrag ist für alle derselbe. Aber wie, wo und wann man das ausführt, ist 
individuell. Man muss sich nicht mit anderen vergleichen- aber man kann sich von 
anderen inspirieren lassen. Finde in dem Thema deine Sprache, deine Art und deine 
Zeitpunkte. 
 

VERHALTEN/TATEN 
In erster Linie sind unser Verhalten und unsere Taten entscheidend, ob Menschen sich 
bei uns wohlfühlen und einen Unterschied erkennen. Erklären kann man vieles auch 
später noch. Achte darauf, dass deine Taten aus einem ehrlichen und veränderten 
Herzen kommen und du auch sichtbar unter Menschen bist. Umgang mit Schwächen 
und eigene Fehler einsehen sind genauso wichtig wie gute Antworten und richtiges 
Verhalten. 
 

WERKZEUGE UND METHODEN 
Wie auch in allen anderen Punkten darf kein Werkzeug und keine Methode über der 
Liebe stehen: die Liebe bleibt der Motor der Evangelisation. Aber aus der Liebe 
können Werkzeuge und Methoden entstehen, die dabei helfen, andere Menschen zu 
Gott zu führen. Hier kann man viel lernen und seinen eigenen Weg darin finden. 
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EVANGELISATION (Forts.) 
 

SPRACHFÄHIGKEIT 
 Zum richtigen Zeitpunkt muss auch gesprochen werden. Denn der Glaube kommt aus 
dem Hören des Wortes Gottes (Römer 10,17). 
Dafür sollte man in der Lage sein, den Weg Gottes mit den Menschen verständlich 
erklären zu können. Seine eigene Geschichte mit Gott sollte man nachvolLziehbar 
vermitteln können. Man muss nicht alles wissen, aber das Evangelium auf den Punkt 
bringen können. Die Fähigkeiten, gute Fragen zu stellen und das Richtige zur 
richtigen Zeit zu sagen, gehören auch dazu. 
 
IN GEMEINSCHAFT 
Gemeinschaftliches Handeln hilft sowohl dem Gläubigen als auch dem Suchenden. 
Hier passieren Ergänzung, Stärkung, Ausgleich und Feedback. Jesus schickte seine 
Jünger zu zweit unter die Menschen. Außerdem vermittelt es das Gefühl von Familie 
und Zusammenhalt. Zusammen tun wir Dinge, die wir uns allein nicht trauen. 
Evangelisation ist verbunden mit anderen Dienstbereichen und damit auch mit 
anderen Menschen. Es ist kein Alleingang. 
 
RISIKO EINGEHEN 
Im Thema Evangelisation muss man immer wieder etwas wagen. Ohne Risiko geht es 
nicht, denn es ist immer wieder ein Glaubensschritt, und wir treffen auf Menschen, 
die unterschiedlich auf uns reagieren. Aber es ist auch eine Chance, sich immer 
wieder von Gott abhängig zu machen, die Impulse des Heiligen Geistes durch 
Nachgehen zu prüfen und Furcht zu überwinden. 
(Quelle: Matthias Dobutowitsch; Pastor der FEG Titisee-Neustadt) 

EVANGELIST (→ FÜNFFÄLTIGER DIENST) 

EVANGELIUM 
Das »Evangelium« (gr. eu-angellion) ist im NT die Heilsbotschaft, die gute Botschaft 
von der Errettung des verlorenen Menschen durch Jesus Christus. Diese 
Heilsbotschaft geht von Gott aus (Röm 1,1) und hat den Erretter Jesus Christus und 
sein vollkommenes Erlösungswerk am Kreuz zum Mittelpunkt (Mk 1,1; 1Kor 2,2), 
weshalb es auch »das Evangelium von Christus« (= die Heilsbotschaft von dem 
Messias und Herrn Jesus) genannt wird (Röm 15,19). Es ist eine Kraft zur Errettung 
für jeden, der glaubt (Röm 1,16). 
(Quelle: Studienhilfen zur Schlachter 2000) 

EWIGKEIT 
Das gr. Wort aion (»Äon«) bezeichnet je nach Textzusammenhang entweder einen 
bestimmten längeren Zeitraum in Gottes Handeln (= Weltzeit, Zeitalter) oder aber, im 
Gegensatz zu der begrenzten, verfliegenden Zeit dieser Schöpfung, den unbegrenzten, 
endlosen und überzeitlichen Zustand, der Gott kennzeichnet (= Ewigkeit; vgl. u. a. 
Röm 16,26; Joh 10,28; Hebr 5,9; Mk 3,29; Offb 20,10). 
(Quelle: Studienhilfen zur Schlachter 2000) 
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FARBE: WEIß 
Farbe der Reinheit & Unschuld; auch der Verherrlichung 
 

Farbe der Gerechtigkeit und Reinheit, steht auch für siegreiche Eroberung. Wir finden 
in der Offenbarung weiße Kleider, weiße Pferde, weißes Leinen, eine weiße Wolke 
und den großen, weißen Thron. 
(Quelle: Gaebelein-Kommentar zur Bibel) 

 
FASTEN 
 
FLEISCH 
Bezeichnung im NT für die sündige, menschliche Natur. 

FLEISCHLICH 
'Fleischlich (gr. Sarkinos, sarkinos) gesinnt' zu sein bedeutet, sich von dem ‹Fleisch›, der 
sündigen menschlichen Natur prägen und leiten lassen, die schmutzigen, sündigen Begierden 
und Leidenschaften unterworfen ist. So ist fleischlicher Wandel stets egoistisch & 
egozentrisch, auf sich selbst & den eigenen Vorteil bedacht; der Ruf des Fleisches ist „Was 
ist mit mir?“ 

FLUCH 
Das Gegenteil von Segen (5Mo 28,1-68). Während man unter Segen Gottes Zusage 
und Erweisung von Wohltaten an den Menschen in geistlicher und/oder materieller 
Hinsicht zu verstehen hat, beinhaltet Fluch die Verkündung und Verhängung von 
Missgeschick, Not und Elend als Konsequenz des göttlichen Gerichts (1Mo 12,3). 
(Quelle: Studienhilfen zur Schlachter 2000) 

FRÖMMIGKEIT (→ GOTTESFURCHT) 

FÜNFFÄLTIGER DIENST 

«Und Er hat etliche als Apostel gegeben, etliche als Propheten, etliche als Evangelisten, 
etliche als Hirten und Lehrer, zur Zurüstung der Heiligen, für das Werk des Dienstes1, für die 
Erbauung des Leibes des Christus» 
(Eph 4,11-12) 

> Apostel 
> Propheten 
> Evangelisten (= Verkündiger der Heilsbotschaft von Jesus Christus) 
> Hirten 
> Lehrer 

Evangelisten wirken in erster Linie nach aussen, während die anderen Dienste hauptsächlich 
nach innen gerichtet sind und die Gemeinde innen aufbauen 
 

1 d.h. der Dienst (gr. diakonia) soll die Gläubigen voll ausrüsten und ganz zubereiten 
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GEBET 
Zwiesprache mit GOTT 

 

«Das Gebet kann die Schätze Gottes aufschließen und die Pforten der Hölle 
zuschließen.« 

«Das Gebet ist der himmlische Hafen, in dem wir uns vor den Stürmen des Lebens 
bergen.“ 
«Das Gebet sollte der Schlüssel für den Tag und das Schloss für die Nacht sein.» 
«Gebete werden nach dem Gewicht und nicht nach der Länge gemessen.» 
(Charles Haddon Spurgeon) 

GEBET DES BINDENS UND LÖSENS 
Nach dem damaligen jüdischen Sprachgebrauch steht »binden« und »lösen« für Maßnahmen 
der Gemeindezucht: jemand konnte aufgrund eines Vergehens aus der Synagoge 
ausgeschlossen werden, aber nach Reue und Buße wieder in die Gemeinschaft aufgenommen 
werden 
vgl. das mit »lösen« im gr. verwandte »freisprechen« in Lk 6,37: 

 
 

„Und richtet nicht, so werdet ihr nicht gerichtet; verurteilt nicht, so werdet ihr nicht 
verurteilt; sprecht los {od. vergebt / sprecht/lasst frei}, so werdet ihr losgesprochen 
werden!“ 

„Und ich will dir die Schlüssel des Reiches der Himmel geben; und was du auf Erden 
binden wirst, das wird im Himmel gebunden sein; und was du auf Erden lösen wirst, 
das wird im Himmel gelöst sein.“ 
(Mt 16,19) 

„Wahrlich, ich sage euch: Was ihr auf Erden binden werdet, das wird im Himmel 
gebunden sein, und was ihr auf Erden lösen werdet, das wird im Himmel gelöst sein.“ 
(Mt 18,18)  
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GEIST (s.a. → HEILIGER GEIST) 
Das gr. Wort für »Geist« (pneuma) bezeichnet ähnlich wie das hebr. ruach zunächst 
einmal eine unsichtbare, bewegende Kraft und kann daher Verschiedenes bedeuten: 
»Hauch, Wind, den Geist des Menschen, einen Geist (= unsichtbares Geistwesen)«. 
Im NT bezeichnet es sehr oft den Geist Gottes, den Heiligen Geist (vgl. Mt 3,16; Apg 
2,17; 1Kor 2,10-14). An anderen Stellen bezeichnet es den Geist des Menschen, d. h. 
seine bewusste Wahrnehmungsfähigkeit, beim Gläubigen besonders für göttliche 
Dinge (vgl. 1Kor 2,11; Röm 1,9; 8,16; 1Kor 14,14). Schließlich kann es auch böse, 
dämonische Geistwesen bezeichnen (vgl. Mt 8,16; 1Tim 4,1; 1Joh 4,1-6). In manchen 
Fällen kann pneuma ohne Artikel auch mit Geisteswirkung übersetzt werden (vgl. 
1Kor 14,12.32; Eph 1,17). 
(Quelle: Studienhilfen zur Schlachter 2000) 

 

„Denn der Geist der Weissagung ist das Zeugnis Jesu.» 
(Offb 19,10e) 

GEISTESGABEN (→ Kapitel 14. Geistesgaben) 
 
GEISTESFRUCHT (→ Kapitel 15.1 'Die Frucht des Geistes')  

GEISTLICH 
Das NT bezeichnet Gläubige, die sich vom Geist Gottes prägen und leiten lassen, als 
»geistlich« 

 

GEMEINDE (→ Kapitel 16. Der Leib Christi – die Gemeinden) 

 

GEMEINSCHAFT 

»Gemeinschaft« (gr. koinonia) hat im NT zumeist einen geistlichen Sinn; sie ist 
begründet in der Gemeinschaft des erretteten gläubigen Menschen mit Jesus Christus 
(1Kor 1,9) und mit dem Vater (1Joh 1,3). Diese Gemeinschaft bedeutet auch, dass der 
Gläubige Anteil erhalten hat an Christus, an seiner Gerechtigkeit und Heiligkeit, an 
seinem vollkommenen Sühnopfer (1Kor 10,16), an der göttlichen Natur (2Petr 1,4) 
und der kommenden Herrlichkeit (1Petr 5,1), aber auch an den Leiden um des 
Christus willen (2Kor 1,7). Aus dieser Gemeinschaft mit Christus erwächst auch 
Gemeinschaft der Christen untereinander (Apg 2,42). 
(Quelle: Studienhilfen zur Schlachter 2000) 
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GERECHTIGKEIT 
»Gerechtigkeit« bezeichnet zum einen eine Eigenschaft Gottes selbst. Zum anderen 
bezeichnet sie einen Zustand vor Gott, in dem ein Mensch nach den Maßstäben Gottes 
annehmbar und untadelig ist, ohne Übertretungen und Sünden. Kein Mensch ist aus 
sich selbst vor Gott gerecht, alle Menschen sind nach Gottes heiligem Maßstab 
ungerecht und unrein (vgl. Röm 3,9-20). Weil Jesus Christus Gottes gerechtes Gericht 
stellvertretend für uns Menschen auf sich genommen hat und sein Blut vergossen hat 
für uns [und für uns am Kreuz gestorben ist – Anm.d.A.], kann nun durch Gottes Gnade die 
vollkommene Gerechtigkeit Jesu Christi jedem Menschen angerechnet werden, der an 
ihn glaubt (Röm 3,21-26). 
(Quelle: Studienhilfen zur Schlachter 2000) 

 

„Gerechtigkeit ist richtiges Verhalten anderen Menschen gegenüber.“ 
(F.W. Grant) 

 

GERICHT 

Was ist das Gericht in der Bibel? 
Das Gericht durch → Jesus Christus ist freilich kein anderes als das Gericht Gottes 
(Röm 14,10; 2Kor 5,10). Denn Gott richtet in und durch Jesus Christus, der zugleich 
Maßstab für das Gericht ist (Lk 12,8 f.; Joh 5,24 f.; Röm 8,1). 
(Quelle: Studienhilfen zur Schlachter 2000) 
 

«Ich sage euch aber: Von jedem unnützen Wort, das die Menschen reden werden, 
werden sie Rechenschaft geben am Tag des Gerichts; denn aus deinen Worten wirst 
du gerechtfertigt werden, und aus deinen Worten wirst du verurteilt werden.» 

(Mt 12,36+37) 

«[so] weiß [der] Herr die Gottseligen aus der Versuchung zu retten, die Ungerechten 
aber aufzubewahren auf den Tag des Gerichts, damit sie bestraft werden» 
(2Petr 2,9) 

GESETZ 
Unter »Gesetz« (hebr. torah; gr. nomos) versteht die Bibel zumeist Gottes Gesetz, d.h. 
die Weisungen und Lehren, Gebote und Ordnungen Gottes für die Menschen, die er 
ihnen gab, um sie in ihrem Leben zu leiten und auf sich hinzuweisen. 
Oft bezeichnet der Begriff das Gesetz, das Gott durch Mose dem Volk Israel gab (vgl. 
Joh 1,17), bzw. die fünf Bücher Mose als Teil der at. Schriften (vgl. Mt 7,12). 
Christus ist das Ziel und die Vollendung des Gesetzes (Röm 10,4). 
(Quelle: Studienhilfen zur Schlachter 2000) 

GESICHT(E) (→ VISION) 
Bezeichnung für eine geistgewirkte Schau göttlicher Dinge. 
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GLAUBE 
Ein bewusstes Vertrauen auf Gott und sein Wort (Hebr 11,1-6; 1Th 2,13), 
insbesondere auf Gottes Offenbarung über Jesus Christus und sein vollkommenes 
Erlösungswerk. Glaube ist mehr als nur ein verstandesmäßiges Anerkennen von 
Wahrheiten; es ist eine persönliche Beziehung zu Jesus Christus und eine 
Herzenshaltung, die sich im ganzen Leben und Handeln des Gläubigen äußert und 
dieses bestimmt. Der sündige Mensch wird vor Gott nur auf einem einzigen Weg 
gerechtgesprochen und aus dem Gericht errettet: durch den Glauben an Jesus Christus 
(Röm 3,21-26; Gal 2,16). An bestimmten Stellen im NT bedeutet »Glauben« das, was 
geglaubt wird, das Glaubensgut, d. h. die Lehre des Wortes Gottes (vgl. Phil 1,27; Jud 
3). Das gr. Wort pistis, das normalerweise mit »Glauben« übersetzt wird, kann 
manchmal auch mit »Treue« übersetzt werden (vgl. 1Tim 1,14; Tit 2,10). 
(Quelle: Studienhilfen zur Schlachter 2000) 

GLAUBEN 
Die beste Definition, was ‹Glauben› ist, finden wir in Hebräer 11,1: 

«Der Glaube aber ist eine Verwirklichung dessen [eine feste Zuversicht auf das 
i.a.Ü.], was man hofft, eine Überzeugung von Dingen, die man nicht sieht.» 

Dies drückt auch der Volksmund mit: «Glauben heisst nicht wissen» aus. 

«Der Glaube hat eine heilige Ansteckungskraft, wenn er mutig vorangeht. Andere 
lernen dadurch, dem Herrn zu vertrauen.» 
«Die größte Quelle des Glaubens ist die Betrachtung des Kreuzes Christi.« 
«Die Vernunft ist ein Licht, doch der Glaube ist eine Sonne.« 
(Charles Haddon Spurgeon) 

GLEICHGÜLTIGKEIT 
Dieses Wort hat im heutigen Sprachgebrauch viel von seiner ursprünglichen Substanz 
verloren: heute bedeutet es so viel wie ‹egal› und drückt in erster Linie Desinteresse aus. 
Deutlicher, wie es eigentlich gemeint war wird es, wenn wir es in seine beiden Bestandteile, 
nämlich ‹gleich› und ‹gültig› trennen: dann nämlich, wenn etwas gleich gültig ist, finden 
beide Aspekte in gleicher Weise ihre Geltung: man tendiert nicht mehr zu der einen oder 
anderen Seite, sondern akzeptiert vielmehr, welche Entwicklung es tatsächlich nimmt und ist 
damit einverstanden. 

Das Beispiel lässt sich an einer Münze verdeutlichen: egal, ob man Zahl oder Kopf 
betrachtet: es ist ein und dieselbe Münze, die zwei Seiten hat. Leider gibt es heute die 
Tendenz, dass man ‹nur glaubt, was man sieht› (was eigentlich paradox ist: was man sehen 
kann, bedarf keines Glaubens; vergl. hierzu → GLAUBEN)- und so gibt es -als Beispiel- 
Streitigkeiten, was eine Münze ist: entweder Zahl, oder Kopf- man hat den Zusammenhang 
aus den Augen verloren: nur noch ‹Fakten› (= das, was man sehen und be‹greifen› = 
tatsächlich anfassen) zählen, sprich: nur das, was man sieht, buchstäblich vor Augen hat, 
zählt... 
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GLEICHNIS 
«Er aber sprach [zu seinen Jüngern; Anm.d.A.]: Euch ist es gegeben, die Geheimnisse des 
Reiches Gottes zu erkennen, den Übrigen aber in Gleichnissen, damit sie sehend nicht 
sehen und hörend nicht verstehen.» 
(Lk 8,10) 

GNADE 
«...die Gnadengabe Gottes ist das ewige Leben in Christus Jesus, unserem Herrn.“ 
(Röm 6,23b) 
 
Gnade (hebr. chen, chesed; gr. charis) ist ein unverdientes, freiwilliges, aus Liebe 
geschehenes Handeln des allmächtigen Gottes (Röm 3,23-24), auf das wir Menschen 
keinerlei Anspruch haben, das wir nur als Geschenk dankbar annehmen können (Eph 
2,8-9). In Jesus Christus, seinem Sohn, hat Gott uns seine überströmende Gnade (Röm 
5,20; Eph 1,7-8) angeboten. 
(Quelle: Studienhilfen zur Schlachter 2000) 

Nur aus Gnade sind wir gerecht vor Gott- wir haben es nicht verdient & können es auch nicht 
verdienen: es gibt keine ‹Werksgerechtigkeit›. 

GÖTZE 
auch: (veraltet) Abgott; Bezeichnung für einen falschen Gott 

GOTTESFURCHT 
Synonyme: Gottseligkeit; Frömmigkeit 
 

Das ehrfürchtige Bewusstsein von der Heiligkeit und Allmacht Gottes, die Scheu und 
Furcht davor, Gott zuwiderzuhandeln und seine Gebote zu übertreten (vgl. Spr 1,7; 
Apg 9,31; 2Kor 7,1). In der revidierten Schlachter-Bibel wird damit auch das gr. eu-
sebeia übersetzt (Luther u. a.: »Gottseligkeit«), das »rechte Verehrung und Ehrfurcht 
Gott gegenüber« bedeutet, d. h. eine innere Herzenshaltung der Gottesfurcht und 
lauteren Verehrung Gottes und ein entsprechender Lebenswandel (vgl. 1Tim 4,7-8; 
6,3-7.11; Tit 2,12; 2Pt 1,3-7). 
(Quelle: Studienhilfen zur Schlachter 2000) 

GOTTSELIGKEIT (→ GOTTESFURCHT) 

HALLELUJA 
Freudenausruf; bedeutet «Preist den Herrn!» od. «Gelobt sei Gott!» 

[1] Ausruf, um Gott zu preisen und/oder zu danken: [2] allgemein: Ausruf, um seiner 
Freude oder Erleichterung Ausdruck zu verleihen. 
(Quelle: Wiktionary) 
 
Der Ausruf Halleluja setzt sich aus dem Imperativ Plural von הלל hll im Piel 
„rühmen“, „Gott preisen“ und der Kurzform des Gottesnamens יהוה jhwh zusammen: 
„Lobet den Herrn!“ 
Im NT wird der Ausruf Halleluja viermal genannt (Offb 19,1-6). Der Kontext ist der 
Jubel im Himmel über den Untergang Babylons. 
(Quelle: Wikipedia) 
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HEILIG (→ HEILIGUNG) 
Heilig liesse sich mit ‹ausgesondert für GOTT» übersetzen; sinngemäss bedeutet es ‹gereinigt 
von Sünde› zu sein; etwas, was der Mensch nicht aus eigener Kraft erreichen kann, sondern 
nur durch GOTTES Gnade im Glauben und Vertrauen an Seinen Sohn, Jesus Christus. 

»Heilig« (hebr. kadosch; gr. hagios) bedeutet »abgesondert«, geschieden von allem 
Unreinen, zu dieser Welt Gehörenden, oft auch: wesensmäßig rein, unbefleckt. Gott 
ist heilig und damit abgesondert von der durch Sünde befleckten Welt. Der Mensch ist 
dagegen wesensmäßig unrein, verderbt, unheilig. Damit er in Gemeinschaft mit Gott 
kommen kann, muss er geheiligt (rein gemacht, entsündigt) werden, und das kann nur 
durch das vollkommene Sühnopfer des Sohnes Gottes geschehen. Wer an Jesus 
Christus glaubt, wird durch ihn geheiligt für Gott, er ist ein Heiliger, Geheiligter in 
Christus und damit ausgesondert als Gottes Eigentum. Daraus ergibt sich auch die 
Verpflichtung, heilig zu leben und der Heiligung nachzujagen (vgl. 1Pt 1,15-16; 1Kor 
6,11; Hebr 10,10). 
(Quelle: Studienhilfen zur Schlachter 2000) 

HEILIGER 
Von GOTT ausgesonderter Mensch, der sich unter die mächtige Hand Gottes demütigt und -
im Glauben an Jesus Christus als seinen Herrn & Erlöser- sich von ihm leiten und führen 
lässt. 
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HEILIGER GEIST (s.a. → GEIST) 

Der Heilige Geist ist keine reine Energie, sondern ist eine der drei Personen Gottes, seiner 
göttlichen Dreieinigkeit (→ TRINITÄT). Im Gegensatz zu den anderen göttlichen Personen 
‹Vater› und ‹Sohn› wird er aber nicht angebetet- er ist gewissermassen unsere ‹online-
Verbindung› zu Gott. 
Seine Aufgabe ist es, uns in alle Wahrheit und Erkenntnis zu leiten & zu führen. 

Er ist Stellvertreter Jesu Christi, als dieser zum Vater aufgefahren ist- wir lesen: 

 

«Und ich will den Vater bitten, und er wird euch einen anderen Beistand [Tröster / 
Fürsprecher / Sachwalter i.a.Ü.] geben, dass er bei euch bleibt in Ewigkeit» 
(Joh 14,16) 
 

«der Beistand aber, der Heilige Geist, den der Vater senden wird in meinem Namen, 
der wird euch alles lehren und euch an alles erinnern, was ich euch gesagt habe.» 
(Joh 14,26) 

«Wenn aber der Beistand kommen wird, den ich euch vom Vater senden werde, der 
Geist der Wahrheit, der vom Vater ausgeht, so wird der von mir Zeugnis geben“ 
(Joh 15,26) 

„Aber ich sage euch die Wahrheit: Es ist gut für euch, dass ich hingehe; denn wenn 
ich nicht hingehe, so kommt der Beistand nicht zu euch. Wenn ich aber hingegangen 
bin, will ich ihn zu euch senden.“ 
(Joh 16,7) 

In der Bibel wird der HG oft als Wind (hebr.  ַרוּח ruach) versinnbildlicht- auch wird als 
‹Hauch› oder ‹Atem [Gottes]› (griech. πνεῦμα pneûma = Atem) bezeichnet; an einigen 
Stellen wird er auch ‹Geist Gottes› genannt. Abgeleitet vom griech. Paraklet (παράκλητος = 
‹Tröster› ‹Beistand›) oder, in anderer Übersetzung: ‹Fürsprecher› vom gr. parakletos = »der 
Herbeigerufene«. In der Elberfelder Übersetzung wird er als ‹Sachwalter› bezeichnet. 

Schon in der Schöpfungsgeschichte (‹Genesis›; 1Mo 1,2) wird er erwähnt: 

«Und die Erde war wüst und leer, und Finsternis war über [O. über der Fläche] der 
Tiefe; und der Geist Gottes schwebte über den Wassern [O. über der Fläche der 
Wasser].» 

«Sprecht von dem Heiligen Geist nie wie von einer Sache oder als wäre er eine Lehre, 
eine Kraft oder ein geheimnisvolles Etwas. Verehrt ihn, liebt ihn vertraut ihm mit 
kindlicher und gleichzeitiger ehrfürchtiger Zuversicht.» 
(Charles Haddon Spurgeon)  
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HEILIGKEIT 
«Denn dies ist Gottes Wille: eure Heiligkeit [O. Heiligung, o. Geheiligt sein (so auch 
Verse 4.7)} dass ihr euch der Hurerei [Unzucht i.a.Ü.]enthaltet, dass jeder von euch 
sein eigenes Gefäß in Heiligkeit und Ehrbarkeit zu besitzen {O. zu erwerben, o. 
Gewinnen} wisse, nicht in Leidenschaft der Lust, wie auch die Nationen, die Gott 
nicht kennen; dass er seinen Bruder nicht übersehe {W. übertrete (d.h. seines Bruders 
Rechte)} noch hintergehe in der Sache, weil der Herr Rächer ist über dies alles, wie 
wir euch auch zuvor gesagt und ernstlich bezeugt haben. Denn Gott hat uns nicht zur 
Unreinheit berufen, sondern in Heiligkeit. Deshalb nun, wer dies verachtet, verachtet 
nicht einen Menschen, sondern Gott, der euch {W. in euch} auch seinen Heiligen 
Geist gegeben hat {gibt i.a.L.}.» 
(1Thess 4,3-8) 
 

Heiligkeit bedeutet geistliche und moralisch sittliche Reinheit, Makellosigkeit des 
Geistes, der Seele und des Leibes, Nichtbeteiligtsein am Bösen. 
(Quelle: ‹Von der Heiligung›; herausgegeben von SZ-EchB [Rat der Gemeinden der 
Evangeliumchristen-Baptisten]) 
 

»Heiligkeit« ist »eine ehrfürchtige Haltung gegenüber Gott, die ihm seine 
rechtmäßige Stellung einräumt« 
(F. W. Grant) 

HEILIGUNG (→ HEILIG) 
Die Absonderung für Gott, aber auch die tiefere innere Umgestaltung des Gläubigen 
(vgl. 1Th 5,23) gemäß dem heiligen Wesen Gottes. Diese Heiligung geschieht durch 
den Heiligen Geist, der im Gläubigen wohnt (vgl. Röm 15,16; 2Th 2,13); jeder 
Gläubige soll ihr nachjagen, d. h. eifrig danach streben, in Gesinnung und Wandel 
heilig zu sein (vgl. 1Th 4,3). 
Quelle: Studienhilfen zur Schlachter 2000) 

«Die wahre Wurzel der Heiligung liegt im Evangelium unseres Herrn Jesus 
Christus.» 
(Charles Haddon Spurgeon) 

HEILSGEWISSHEIT 
Das Wissen, durch Jesu Opfertod für uns und sein für uns vergossenes Blut errettet zu sein. 

HEILUNG 
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HERZ & NIEREN 
In der Bibel (hauptsächlich. im AT) wurden die Nieren als der Sitz innerer Gefühlsregungen 
und des Gewissens angesehen, während das Herz als Sitz der Empfindung galt. 

 
 

Zentren der Lebenskraft 
Was aber steckt dahinter? Herz, Niere, Leber und Lunge stehen in einigen 
Wendungen biblischen Ursprungs für die Gesamtheit des Inneren und der 
Lebenskraft. In früheren Zeiten betrachtete man das Herz als Sitz der Empfindung und 
die Nieren (wie oft auch die Leber) als Zentrum der Lebenskraft, aber auch der Not 
und Trauer. Wer etwas auf "Herz und Nieren" prüfte, der hörte also genau in sich oder 
andere hinein, bis er eine Entscheidung traf. 
(Quelle: https://www.domradio.de) 
 

Einige Bibelstellen dazu: 
«Lass doch die Bosheit der Gottlosen ein Ende nehmen und stärke den Gerechten, 
denn du prüfst die Herzen und Nieren, du gerechter Gott!» 
(Ps 7,10) 
 

«Den HERRN werde ich preisen, der mich beraten hat; sogar bei Nacht unterweisen 
mich meine Nieren.» 
(Ps 16,7) 
 

«Prüfe mich, HERR, und erprobe mich; läutere meine Nieren und mein Herz!» 
(Ps 26,7) 
 

«Als mein Herz sich erbitterte und es mich in meinen Nieren stach» 
(Ps 73,21) 
 

«und meine Nieren werden frohlocken, wenn deine Lippen Geradheit reden» 
(Spr 23,16) 
 

«Aber du, HERR der Heerscharen [Zebaoth i.a.Ü.], der du gerecht richtest, Nieren 
und Herz prüfst» 
(Jer 11,20) 
 

«Und ihre [gemeint ist Isebel1; Anm.d.A.] Kinder werde ich mit Tod töten, und alle 
Versammlungen werden erkennen, dass ich es bin, der Nieren und Herzen erforscht; 
und ich werde euch einem jeden nach euren Werken geben.» 
(Offb 2,23) 
 

Die Nieren haben die Fähigkeit, zwischen Flüssigkeiten, die der Körper braucht, und 
solchen, die schädlich sind, zu unterscheiden. Daher heißt es in Hi 38,16, dass Gott 
Weisheit in die Nieren gelegt habe. Die Schadstoffe werden durch die Nieren den 
Harnwegen zugeleitet, um so ausgeschieden zu werden. 
In der Bibel werden die Nieren als ein Bild für das Gewissen gebraucht, das als 
moralisches Organ zwischen Recht und Unrecht, zwischen Gut und Böse 
unterscheidet (Ps 16,7; 26,2; 73,21). 
(Quelle: Studienhilfen zur Schlachter 2000) 

 
1 Bibl. Sinnbild geistlicher Verführung in der Christenheit (→ ISEBEL)  



Faithhealer – SCHLÜSSEL ZUM WORTE GOTTES 

135 

HERZ & NIEREN (Forts.) 
Sitz innerer Gefühlsregungen und des Gewissens. 
Die Nieren gelten im Alten Testament als Sitz innerer Gefühlsregungen. Mit den 
Nieren prüft Gott die geheimsten Motive eines Menschen. In Sprichwörter 23,16 sind 
es die Nieren des Vaters, die sich freuen, wenn sein Sohn recht redet. In Psalm 73,21 
bekennt der Beter, dass Kummer und Bitterkeit seine Nieren schmerzen lassen. Das 
Leid wird zuweilen mit dem Bild der von Pfeilen getroffenen Nieren beschrieben 
(Hiob 16,13; Klagelieder 3,13). Im Bekenntnis zu seinem Schöpfergott bedankt sich 
der Beter in Psalm 139,13-14 für die Erschaffung seiner Nieren: »Ja, du hast meine 
Nieren geschaffen, mich im Bauch meiner Mutter gebildet. Ich danke dir dafür, dass 
ich so unglaublich wunderbar geschaffen bin.« Besondere Bedeutung kommt den 
Nieren als Sitz des Gewissens und der Urteilskraft zu. Wenn Gott Herz und Nieren 
prüft, geht es um die innersten Motive eines Menschen (Psalm 7,10; Psalm 26,2; 
Offenbarung 2,23). Die deutsche Redewendung von der Prüfung auf »Herz und 
Nieren« hat ihren Ursprung in diesem biblischen Bild. 
Entsprechend dieser hervorgehobenen Bedeutung hatten die Nieren der (männlichen) 
Schlachttiere für die Israeliten auch eine besondere Bedeutung im Opferkult. Beide 
Nieren und das Nierenfett werden als wertvoller Anteil der inneren Organe 
eines Opfertieres verbrannt (3. Mose/Levitikus 3–9). 
(Quelle: BasisBibel. Das Neue Testament und die Psalmen) 

HERZENSSCHREI MOSE 
 

«...So lass mich deine Herrlichkeit sehen.» 
(2Mo 33,18) 

HERZENSGEBET (→ JESUSGEBET) 

HIMMEL 
In Mt 6,10 & Lk 11,2 heisst es «...Dein Wille geschehe wie im Himmel, so auch auf Erden...» 
[Anm.d.A.: in der Elberfelder Übersetzung, die als sehr wortgetreu gilt, fehlt dieser Satz]. 
Dies kann wie folgt interpretiert werden: ‹Himmel› bedeutet die feinstoffliche Sphäre, die 
‹geistliche Welt›, die Welt der Gedanken, Vorstellungen und Ideen, während ‹Erde› die 
grobstoffliche Welt, die ‹Wirk-lichkeit›, die manifestierte Realität bedeutet. 

Nach den Aussagen des AT hat Gott mehrere Himmel geschaffen (1Mo 1,1), weshalb 
das Wort für »Himmel« im AT (schamajim) und großenteils auch im NT (ouranois) 
in der Mehrzahl steht (»die Himmel«); in der Schlachterbibel wurde das Wort, dem 
deutschen Sprachgebrauch seit Luther folgend, meist in der Einzahl wiedergegeben. 
Ausleger unterscheiden den Lufthimmel (Atmosphäre), den Sternenhimmel und den 
unsichtbaren Himmel als einen Aufenthaltsort Gottes (vgl. Mt 5,16) und der Engel 
(vgl. Mt 22,30). Für die Gläubigen ist dieser unsichtbare Himmel der Ort, wo ihr Herr 
und Erlöser verherrlicht thront (vgl. Apg 7,56; 1Pt 3,22), wo sie ihr Bürgerrecht und 
ihre eigentliche Heimat haben (vgl. Phil 3,20) und wo ihnen Gott eine ewige, 
wunderbare Wohnstätte bereitet hat (vgl. 2Kor 5,1; 1Pt 1,4). 
(Quelle: Studienhilfen zur Schlachter 2000) 

HIMMELREICH (→ REICH GOTTES) 
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HIRTE (Schafe; Herde) 
Der gute Hirte → Joh 10,1-16 

 

«Ein Psalm von David. Der HERR ist mein Hirte, mir wird nichts mangeln. Er lagert 
mich auf grünen Auen, er führt mich zu stillen Wassern. Er erquickt {O. stellt wieder 
her, o. belebt} meine Seele, er leitet mich in Pfaden der Gerechtigkeit um seines 
Namens willen.“ 
(Ps 23,1-3) 

HOSIANNA 
Hosianna oder Hosanna zu hebr.: נָּא הוֹשִׁיעָה   hoʃiʔa na ist ein Fleh- oder Jubelruf an 
Gott oder einen König. Hoschiana (eigentlich zwei Wörter) bedeutet „Hilf doch!“, 
oder „Hilf bitte!“. 
Auf dem aramäischen Ausdruck hoscha’na 
basiert altgr. Ὡσαννὰ ho:sanna,  lat. hosanna  des griech. NT’s bzw. der → 
VULGATA. Von der hebräischen Form hoschia’na leitete  Luther sein hosianna ab. 
Auf der hebräischen Wurzel יָשַׁע  jaʃa „retten“, oder „helfen“ basiert auch die 
hebräische Form des Namens „Jesus“,  ַיְהוֹשֻׁע „Jehoschua“ (JHWH ist Rettung).  
(Quelle: Wikipedia) 

HUREREI (→ UNZUCHT) 

HUMILITÄT (→ DEMUT) 

ISEBEL 
(hebr. Jesabel) 

Das prophetische Sendschreiben an Thyatira erwähnt eine falsche Prophetin namens 
»Isebel« (Offb 2,20-23), die mit ihrer Verführung zu geistlicher Unzucht und 
Götzendienst ein Bild geistlicher Verführung in der Christenheit ist. Ihr at. Vorbild, 
auf das bewusst angespielt wird, ist Isebel (bed. »die Keusche, Unberührte«), die 
Tochter Etbaals, eine verderbte Königin, die mit Gewalt und Verführung den 
Götzendienst des Baal in Israel durchsetzen wollte (vgl. 1Kö 16 bis 21; 2Kö 9,22). 
(Quelle: Studienhilfen zur Schlachter 2000) 

JAHWE (→ Kapitel 6. Die Namen GOTTES) 
Der bekannte jüdische Übersetzer der Hebräischen Bibel, Martin Buber, übersetzt 
«Jahwe» wie folgt: ‚Ich werde da sein, als der ich da sein werde.‘ Hier wird Gottes 
Willenserklärung verheißend angekündigt: Gottes dynamisches Dasein, 
Gegenwärtigsein, Wirksamsein. „Jahwe“ heißt also: ‚Ich werde da sein, präsent, 
leitend, helfend, stärkend, befreiend!‘ 

JEHOVA 
Die Schreibweise ‹Jehova› wurde erstmals 1520 verwendet und ist somit -entgegen 
verbreiteter irrtümlicher(!) Auffassung- kein biblischer Name GOTTES. Später drang 
«Jehova» auch (wahrscheinlich durch den Übersetzenden) in einige deutsche 
Bibelübersetzungen ein, darunter die Elberfelder Bibel von 1891 und 1905. Deren spätere 
Herausgeber distanzierten sich ausdrücklich davon. In späteren Bibel-Übersetzungen wurde 
‹Jehova› durch ‹HERR› oder auch ‹Herr der Heerscharen› ersetzt. 
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JESABEL (→ ISEBEL) 
 

JESUS 
Auf der hebräischen Wurzel יָשַׁע  jaʃa „retten“, oder „helfen“ basiert auch die 
hebräische Form des Namens „Jesus“,  ַיְהוֹשֻׁע „Jehoschua“ (JHWH ist Rettung).  
(Quelle: Wikipedia) 

JESUS CHRISTUS (s.a. → CHRISTUS; Kapitel 6. Die Namen GOTTES → Jesus, 
→ Christus) 
 

«Jesus Christus [ist] derselbe gestern und heute und [auch] in Ewigkeit“ 
(Hebr. 13,8) 
 

Im Christentum wird Jesus Christus als einziger menschgewordener Sohn 
GOTTES (Mt 16,16 f.) verkündigt, der schon vor der Erschaffung der Welt war 
(Joh 17,5 & 17,24) und den Gott von Ewigkeit her zur Erlösung aller Menschen 
gesandt habe und der selbst Gott sei. 
(Quelle: Wikipedia)  

JESUSGEBET 
Das Jesusgebet, auch Herzensgebet genannt, ist ein besonders in der Orthodoxen Kirche weit 
verbreitetes Gebet, bei dem ununterbrochen der Name Jesu Christi angerufen wird. Damit 
wird -in gängiger Auffassung- der Aufforderung „Betet ohne Unterlass!“ (1.Thess 5,17) des 
Apostels Paulus Genüge getan. 

JHWH (s.a. → Kapitel 6. Die Namen GOTTES) 
JHWH (hebräisch הוהי) ist der in der hebräischen Bibel mehr als 6.800-mal erwähnte -nach 
Auffassung des Judentums ‹unaussprechliche›- Eigenname Gottes, bestehend aus den vier 
hebräischen Konsonanten Jod, He, Waw, He, weswegen das geschriebene Tetragramm 
JHWH mit den gelesenen Worten Adonai („mein Herr“) oder HaSchem („der Name“) ersetzt 
wurde. 

Die griechische Übersetzung der Hebräischen Bibel heisst übersetzt: ‚Ich bin der 
Seiende‘ (altgriechisch ᾿Εγώ εἰμι ὁ ὤν). Das Verb hajah ( היה) heißt in erster Linie 
‚sein‘, kann aber auch „da sein, sich ereignen, geschehen“ bedeuten. Vor allem aber 
ist es mit dem Tetragrammaton stammverwandt. Und da ein Verb im Hebräischen 
über keine klaren Zeitformen verfügt, kann man zum Beispiel übersetzen: ‚Ich bin da, 
als der ich da bin‘, oder: ‚Ich bin da, als der ich da sein werde‘ 

JÜNGER 
In der Bibel gebräuchliche Bezeichnung für die Nachfolger Christi. Im griechischen 
Originaltext wurde der Begriff ‹mathetés› gebraucht, was übersetzt ‹Schüler› oder auch 
‹Lehrling› bedeutet: dieser lernt von seinem Meister durch Zuschauen und anschließendes 
Nachmachen. 

KIRCHE (→ GEMEINDE) 
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KNECHT 
Leibeigener, Diener, auch übersetzt mit „Sklave“. Dagegen bedeutet „Knecht“ 
[griech. pais] ohne Kennzeichnung eigentlich „Knabe“. 
(Quelle: Hilfen zur Elberfelder CSV) 
 

Knechte tun den Willen Gottes und Jesu Christi. Der Herr Jesus hat die Offenbarung 
Gottes durch einen Engel (Mitknecht – Kap. 22,9) an seine Knechte gegeben, zuerst 
an Johannes, der selbst ein Knecht war (Offb 19,10). 
(Quelle: CLeVer [CLV]: Offenbarung - Mücher) 

Das häufigste gr. Wort, das mit »Knecht« übersetzt wird, ist doulos; es bezeichnet 
einen Sklaven, der Eigentum seines Herrn (kyrios) ist und zu seiner unumschränkten 
Verfügung steht, zu völligem Gehorsam verpflichtet (vgl. Mt 8,9). Es ist daher von 
großer Bedeutung, dass Paulus und die anderen Knechte Gottes sich »Knechte 
(Sklaven) Jesu Christi« nennen (vgl. Röm 1,1) und dass die Schrift auch alle 
Gläubigen als Sklaven des Christi bzw. Gottes bezeichnet (vgl. 1Pt 2,16; Offb 1,1). 
Das allgemeine Wort für »Diener« ist diakonos (»Diakon«; vgl. Mk 9,35), das auch 
den Dienst in der Gemeinde bezeichnet (vgl. 1Kor 3,5; 1Tim 3,8-13). Der leitourgos 
ist ein öffentlich bestellter Diener (vgl. Röm 13,6), aber auch ein Diener Gottes (Hebr 
8,2). Das Wort pais kann sowohl »Kind« als auch »Knecht/Magd« bedeuten (ein 
Knabe oder »Bursche« im Dienstverhältnis; vgl. Lk 7,7). 
(Quelle: Studienhilfen zur Schlachter 2000) 

KONTEMPLATION (vergl. → MEDITATION) 
Das Ziel der Kontemplation ist es, sich für Gottes Geist zu öffnen. 

Kontemplation (von lat. ‹contemplatio› = Richten des Blickes nach etwas; 
Anschauung; [geistige] Betrachtung und ‹contemplari› = betrachten, beschauen) 
bedeutet allgemein Beschaulichkeit oder auch beschauliche Betrachtung und 
bezeichnet ein innerliches konzentriertes Betrachten (>Fokussieren), eine 
‹Innenschau› mit dem Ziel, Gemeinschaft, ein bewusstes Eins sein, mit Gott zu 
erreichen. 
Kontemplation ist in der westlichen Tradition auch als mystischer Weg bekannt; 
innerhalb der christlichen Religion ist er fast so alt wie das Christentum selbst. Das 
40-tägige Fasten Jesu in der judäischen Wüste, bei dem ihm der Satan erschien, weist 
darauf hin. I.d.R. wird durch ein kontemplatives Leben oder Handeln ein besonderer 
Empfindungszustand oder eine Bewusstseinserweiterung angestrebt. Eine 
kontemplative Haltung ist von Ruhe und sanfter Aufmerksamkeit auf einen Gedanken 
bestimmt und unterscheidet sich von der → MEDITATION durch die dort angestrebte 
vollkommene Leere des Geistes. 
Im Gegensatz zu vielen Formen östlicher Meditation, bei der der Schüler (hier auch 
Sucher genannt) versucht, seinen Geist zu leeren, um eins mit Gott zu werden, 
versteht die christliche Mystik unter Kontemplation ein sich Ausrichten auf einen 
bedingungslos liebenden Gott. Kontemplation ist Einübung einer Haltung. Die 
Erfahrung von Gottes Gegenwart kann nicht vom Betenden selbst hergestellt werden, 
sie ist Geschenk und reine Gnade. 

Bei der christlichen Kontemplation geht es um die Begegnung mit dem uns 
liebenden Gott. Typisch für Kontemplation sind das Wiederholen eines kurzen 
Gebetswortes, oft verbunden mit Grundrhythmen wie Atem, Herzschlag oder 
Schritt und das volle Schweigen in der Gegenwart Gottes. 
(Quelle: ‹Wikipedia›) 



Faithhealer – SCHLÜSSEL ZUM WORTE GOTTES 

139 

KREUZ 
Symbol für das Erlösungswerk Jesu Christi: er wurde -stellvertretend für uns- ans Kreuz 
geschlagen, weil er all unsere Schuld und Sünde auf sich genommen hat und ist am Kreuz 
gestorben, damit erfüllt ist, was geschrieben steht: 

«Denn der Lohn der Sünde ist der Tod...» 
(Röm 6,23a). 

Durch Seinen Tod hat er den Preis für unsere Sünden bezahlt; durch sein -für uns 
vergossenes- kostbares Blut sind wir reingewaschen von aller Schuld: 

«Denn dies ist mein Blut, das des [neuen] Bundes, das für viele vergossen wird zur 
Vergebung der Sünden.» 
(Mt 26,28) 

Das Blut, in dem das Leben des Fleisches ist (3Mo 17,11), spielte bei den at. Opfern 
eine wichtige Rolle: Das Blut des Opfers stand stellvertretend für das durch Sünde 
verwirkte Leben des Menschen. Jesus Christus musste sein Blut vergießen, damit die 
Sünde der Menschen getilgt werden konnte und Vergebung möglich war (vgl. u. a. 
Kol 1,14); s. a. Erlösung, Sühnopfer des Christus. 
Quelle: Studienhilfen zur Schlachter 2000) 

LEBEN 
Das Leben ist in der Bibel immer ein von dem lebendigen Schöpfergott verliehenes 
Geschenk. Die Bibel spricht von dem natürlich-zeitlichen Leben des Menschen (gr. 
bios), von seinem seelischen Eigenleben (gr. psyche), vor allem aber von dem 
wahren, geistlichen, ewigen Leben (gr. zoe), das Jesus Christus sündigen, geistlich 
toten Menschen schenkt, wenn sie an ihn glauben (vgl. Mt 7,14; Mk 10,17; Joh 3,15-
16.36; Kol 3,4). 
(Quelle: Studienhilfen zur Schlachter 2000) 

LEBENDIGES WASSER  (→ WASSER DES LEBENS) 
 
LEHRER (→ FÜNFFÄLTIGER DIENST) 
 
LICHT 
Jesus ist das ‹Licht dieser Welt›: 

 
 

«Wiederum redete Jesus zu ihnen und sprach: Ich bin das Licht der Welt; wer mir 
nachfolgt, wird nicht in der Finsternis wandeln, sondern wird das Licht des Lebens 
haben.» 
(Joh 8,12) 
 

«Solange ich [Jesus; Anm.d.A.] in der Welt bin, bin ich das Licht der Welt.» 
(Joh 9,5) 
 

„Dein Wort ist Leuchte meinem Fuß und Licht für meinen Pfad [meines Fußes 
Leuchte und ein Licht für meinen Weg i.a.Ü.]“ 
(Ps 119,105). 
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LOBPREIS (→ Kapitel 12. Lobpreis & Anbetung) 

LUZIFER (→ WIDERSACHER) 
Luzifer, auch Lucifer, ist der lateinische Name des Morgensterns (Venus). Wörtlich übersetzt 
bedeutet er ‹Lichtträger› (zusammengesetzt aus lat. lux = Licht und ferre = tragen) oder auch 
‹Lichtbringer› und wurde [aufgrund einer Falschübersetzung des hebr. Grundtextes- siehe hierzu die 

Fussnote 35 zu → Widersacher] im Lauf der Zeit zum Namen des → TEUFELs. 

MEDITATION (vergl. → KONTEMPLATION) 
Der Begriff «Meditation» lässt sich vom lateinischen ‹meditatio› (=das Nachdenken über) 
bzw. ‹medio› (=die Mitte) ableiten und steht unter anderem für religiöse Versenkung. 

 Meditation ist eine spirituelle Praxis, die durch Konzentrationsübungen tiefe Entspannung 
und veränderte Bewusstseinszustände erreichen kann.  

MESSIAS 
Messias (hebr. משיח Maschiach oder Moschiach, aramäisch Meschiah, griech.Χριστός 
Christos, latinisiert Christus) stammt aus dem Tanach1 und bedeutet „der Gesalbte“.  
Der Ausdruck „der Gesalbte" stammt von einem altorientalischen Ritual der Salbung hoher 
Beamter. In der Bibel salbt jedoch kein König einen Nachfolger, Minister oder Vasallen. 
Vielmehr berufen Propheten damit einen zuvor Unbekannten oder Oppositionellen (1.Sam 
16,13; 2.Sam 2,4; 2.Kön 9,3 u.a.) noch vor ihrer Akklamation durch das Volk für ihr 
künftiges Amt. Demgemäß bezeichnet die Begriffskombination Gesalbter des HERRN von 
Gott ‹erwählte› Könige Israels (Ps 2,2; Ps 18,51; Ps 20,7; Ps 132,10.17). 
 

1 Bezeichnung für die Hebräische Bibel, die Sammlung heiliger Schriften des Judentums  
 
MURREN (→ Kapitel 10. Die Furcht des Herrn) 
Murren bedeutet sinngemäß, etwas widerwillig zu tun, nicht ganz einverstanden zu sein und 
ist somit eine Art von Rebellion, deren Wurzel Stolz & Hochmut ist. Wohin dies führt, sagt 
Sein Wort ganz deutlich: 

«Stolz kommt vor dem Zusammenbruch, und Hochmut kommt vor dem Fall.» 
(Spr 16,18) 
 

Weitere Bedeutungen 
anschnauzen, aufbegehren, auflehnen, aufmucken, bocken, brummen, gnatzen, 
granteln, grummeln, grunzen, klagen, knurren, maulen, meckern, motzen, mucken, 
mucksen, nicht gehorchen, nörgeln, schmollen, sich empören, trotzen, verärgert sein, 
brummeln, muffeln, anklagen, beanstanden, beklagen, beschweren 
(Quelle: wordnet) 
 

ankreiden; tadeln; vorwerfen 
(Quelle: The Integral Dictionary) 

MYSTIK 
Mystik (abgeleitet von lat. mysticus = unbeschreiblich, unaussprechlich, geheimnisvoll; von 
gr. mystikos, bzw. myein: Augen und Lippen schließen) bezeichnet die Suche nach und die 
Berichte und Aussagen über die Erfahrung einer höchsten Wirklichkeit. Der Ursprung der 
Mystik ist in den Gotteserfahrungen der Mystiker der Kirche zu finden. Im späten Mittelalter 
formulierte der berühmte Theologe Johannes (Jean) Gerson eine damals allgemein 
anerkannte gelehrte Definition des Wesens mystischer Theologie, die Wesentliches trifft: Die 
Theologia mystica ist demnach cognitio dei experimentalis1, das Erfahrungswissen von Gott, 
das abzugrenzen ist von der cognitio dei doctrinalis2, dem durch die Lehren der Kirche 
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vermittelten theoretischen Wissen von Gott. 
 
1 die experimentelle Erkenntnis Gottes 
2 das lehrhaft vermittelte theoretische Wissen von Gott 

NIEREN (→ HERZ & NIEREN) 

PARADIES 
Ein gr. Lehnwort aus dem Persischen, das »Garten, Park, Lustgarten« heißen kann. 
Im NT ist es offensichtlich eine Anspielung auf den Garten Eden (vgl. 1Mo 2 bis 3), 
dem »Garten Gottes«, der nunmehr in einem Bereich jenseits der sündenzerstörten 
Schöpfung angesiedelt ist und den Erlösten einmal als Aufenthaltsort dient (vgl. Lk 
23,43; 2Kor 12,4; Offb 2,7). 
(Quelle: Studienhilfen zur Schlachter 2000) 

PROKLAMIEREN 
Eine Proklamation (von lateinisch proclamare „laut ausrufen, schreien“; aus pro „vor, für“, 
und clamare „rufen“; und von französisch proclamation „Ausrufung, Verkündigung“) ist 
ein öffentlicher Aufruf, eine Bekanntmachung oder eine öffentliche Erklärung  

PROPHETEN 
Gott erwählte sich schon in at. Zeit Propheten als seine geheiligten und 
bevollmächtigten Sprecher und Botschafter, die sein Wort und seinen Ratschluss den 
Menschen bekannt machten (vgl. Jer 1,5-10; 7,25). Diese Propheten waren vom 
Heiligen Geist geleitet und verkündeten göttliche Offenbarungen. Alle heiligen 
Schriften des AT wie des NT sind in diesem Sinn »prophetische Schriften« (Röm 
16,26), die von heiligen Menschen Gottes so niedergeschrieben wurden, wie der Geist 
Gottes sie führte (vgl. 2Petr 1,19-21). 
(Quelle: Studienhilfen zur Schlachter 2000) 

PROPHETIE (→ WEISSAGUNG)  

REICH GOTTES 
Der Begriff ‹Reich Gottes›, auch ‹Königreich Gottes›, ‹Königsherrschaft 
Gottes›, ‹Himmelreich› oder ‹Gottesherrschaft› (hebr. הָאֱ˄הִים מַלְכוּת  Malkut 
HaElohim, griech. βασιλεία τοῦ θεοῦ basileía toũ theoũ) bezeichnet in der Bibel das 
dynamische Wirken JHWHs, des Gottes der Israeliten, in der Welt und den 
räumlichen Herrschaftsbereich, in dem sich Gottes Wille durchsetzt. 

Der Begriff knüpft an den Titel JHWHs als König im Tanach an und drückt zum 
einen den Glauben daran aus, dass Gott von Anfang an über die 
ganze Schöpfung herrsche, sowie zum anderen daran, dass Gottes Heilswille in 
der Endzeit universal gegen alle Widerstände durchgesetzt sein werde. 
(Quelle: Wikipedia) 

RETTUNG 
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SATAN (→WIDERSACHER) 
Satan (heb. שָׂטָן, „Ankläger“ od. auch שטן, Sin-Teth-Nun) „Widersacher" oder „Gegner") ist 
vor allem der Ankläger im göttlichen Gerichtshof (‹der Verkläger der Brüder›), der die 
religiöse Integrität von Menschen testet und Sünden anklagt, wie es beispielsweise aus den 
biblischen Büchern Hiob und Sacharja bekannt ist. 
 
Satan soll der höchste Engelfürst unter Gott gewesen sein. Doch dies reichte ihm nicht: er 
wollte sein wie Gott, wollte diesen ‚entmachten‘, selbst auf dem Thron sitzen und an seiner 
statt alles beherrschen. Auch war er erfüllt von Eitelkeit und Geltungsbedürfnis: so neidete er 
Gott die Anbetung: er wollte selbst angebetet werden. Dies wird deutlich, als er Jesus in der 
Wüste zu verführen sucht- er bietet diesem seinen ganzen Machtbereich (‚alle Reiche der 
Welt‘), wenn dieser im Gegenzug vor ihm niederfallen und ihn anbeten würde. Er hofft, dass 
Jesus -wie er selbst- durch Macht & Einfluss zu verführen wäre: 

„Wiederum nimmt ihn [Jesus; Anm.d.A.] der Teufel mit auf einen sehr hohen Berg und 
zeigt ihm alle Reiche der Welt. Dieses alles will ich dir geben, wenn du niederfällst 
und mich anbetest {O. mir huldigst}!» 

(Mt 4,8+9) 
 
Andere religiöse Glaubenssysteme belegen den Begriff Satan mit Bedeutungen wie Dämon, 
dem gegen Gott rebellierenden gefallenen Engel, Verkörperung des Bösen und Teufel oder 
Götzen (= falscher Gott). 

Satan im AT: 
Nach dem christlichen Verständnis, der Auslegung und Bibelübersetzungen wird Satan als 
ein bestimmter Engel angesehen, der eigenwillig gegen Gott rebellierte und als gefallener 
Engel aus dem Himmel verstoßen wurde. Satan habe nach christlicher Auffassung durch die 
Schlange im Garten Eden gesprochen und Eva zur Sünde verführt. 

Satan im NT: 
Satan ist im Neuen Testament ein Eigenname und bezeichnet eine übernatürliche Wesenheit 
mit gottähnlichen dämonischen Kräften, die nicht von Gott kontrolliert wird und frei handelt. 
Satan ist der Versucher in den verschiedenen Evangelien. Die Legende erzählt, er sei zu stolz 
gewesen, sich wie alle anderen Engel vor Gott zu verneigen, und wird als der höchste der 
Engel beschrieben mit 12 anstatt der 6 Flügel gewöhnlicher Engel. 

 
Satan im Tanach: 
hier wird Satan mit verschiedenen Bedeutungen gebraucht: 

 Ein Ankläger vor dem Richtersitz 

 Ein Feind in Krieg und Frieden [4] 

 Ein Antagonist, der Widerstände in den Weg legt.[5] 

SCHLANGE (→ WIDERSACHER) 
Die Schlange steht in der Schrift öfters für den Teufel oder Satan, ein gefallenes Engelwesen. 
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SCHÖPFUNG 
Der lebendige Gott ist der Schöpfer aller Dinge, der die sichtbare Welt aus Unsichtbarem 
durch sein Wort geschaffen hat (vgl. Hebr 11,3; Kol 1,15-17). So wird das ganze geschaffene 
Universum als ‚Schöpfung‘ bezeichnet (vgl. Röm 8,19-22). 

„In Christus hat Gott eine neue Schöpfung geschaffen, und wenn jemand durch den 
Glauben in Christus ist, so ist er eine neue Schöpfung“ (vgl. 2.Kor 5,17; Gal 6,15). 
(Quelle: Studienhilfen zur Schlachter 2000) 

SEELSORGE 
Darunter verstehen wir die ganz positive Sorge um den ganzen Menschen, die von einem Ge-
genüber im Gespräch bzw. Gebet geteilt und unterstützt wird. Dabei gibt es keinen Lebensbe-
reich, der nicht angesprochen werden darf. Gott will, dass es uns gut geht! Die Realität sieht 
aber oft anders aus. Sünde ist real. Gottes Gnade aber auch! Darum braucht jeder von uns 
Seelsorge. Dies kann unterschiedlich geschehen: Einmalig durch Gespräch oder begleitend 
über einen gewissen Zeitraum. Die Schwerpunkte dabei sind: Offenes Gespräch, Beichte, 
Trost, Ermutigung, Ermahnung, Rat, Fürbitte, Segnen, geistliche Beratung ... mit dem Ziel, 
dem Gegenüber zu einem geistlich-verantwortlichen Leben(sstil) zu verhelfen. 

SEGEN 
Das Gegenteil von Fluch. Während man unter Fluch die Verkündung und Verhängung 
von Missgeschick, Not und Elend als Konsequenz des göttlichen Gerichts (1Mo 12,3) 
zu verstehen hat, beinhaltet Segen Gottes Zusage und Erweisung von Wohltaten an 
den Menschen in geistlicher und/oder materieller Hinsicht. 
(Quelle: Studienhilfen zur Schlachter 2000) 

SOHNSCHAFT 
Die Sohnesstellung, auch die Annahme an Sohnes statt. 

Gott bringt durch seinen eingeborenen Sohn Jesus Christus erlöste, durch den 
Glauben errettete Menschen in die Sohnesstellung ihm gegenüber (vgl. Eph 1,5; Röm 
8,15; Gal 4,5); er nimmt sie -um Jesu Christi willen- an Sohnes statt an. 

(Quelle: Studienhilfen zur Schlachter 2000) 

SPRACHENREDEN (auch: SPRACHENGEBET) 
Synonym: Zungenreden (Zungengebet) 
 

Sprachenreden bedeutet im christl. Kontext die direkte Verbindung zu GOTT über den 
menschlichen Geist in einer Sprache, die der menschliche Verstand nicht verstehen und somit 
auch nicht kontrollierend, mindernd oder verändernd Einfluss nehmen kann. 

«Wenn ich mit den Sprachen der Menschen und der Engel rede, aber nicht Liebe 
habe, so bin ich ein tönendes Erz geworden oder eine schallende Zimbel. Denn wer in 
einer Sprache redet, redet nicht Menschen, sondern Gott; denn niemand versteht es, 
im Geist aber redet er Geheimnisse. Wer in einer Sprache redet, erbaut sich selbst; 
wer aber weissagt, erbaut die Versammlung.» 
(1Kor 13,1-4) 
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Das gr. glossa bedeutet sowohl »Zunge« als auch »Sprache«; im NT bezeichnet es die 
geistgewirkte Fähigkeit, Fremdsprachen zu sprechen, ohne sie erlernt zu haben. Das 
biblische Sprachenreden diente als Wunderzeichen (vgl. Mk 16,17; Apg 2,4-12; 1Kor 
14). Zur zeichenhaften heilsgeschichtlichen Bedeutung des Sprachenredens vgl. 1Kor 
14,21-22. 
(Quelle: Studienhilfen zur Schlachter 2000) 

 

Durch die weitverbreitete Luther-Übersetzung, in der er das gr. glossa mit ‹Zungen› 
übersetzt hat [‹glossa› kann sowohl ‹Sprache› wie auch ‹Zungen› bedeuten] , hat sich 
auch der Begriff ‹Zungengebet› durchgesetzt. 

STOLZ 
«Stolz kommt vor dem Zusammenbruch, und Hochmut kommt vor dem Fall.» 
(Spr 16,18) 

Stolz ist eine Einstellung, mit der wir uns zum einen aufgrund äußerlich sichtbarer Merkmale 
über andere erheben; zum anderen ist es eine selbstgefällige Genügsamkeit, die uns denken 
lässt, alles aus eigener Kraft meistern zu können, ohne auf Hilfe eines Anderen (auch von 
GOTT nicht) angewiesen zu sein. 

SÜNDE 
Dies liesse sich am besten frei mit ‹Absonderung von Gott› übersetzen, dem bewussten 
Abwenden von Gott und seinen Geboten. 
Die Folge der Sünde ist unweigerlich der Tod: 

«Denn der Lohn der Sünde ist der Tod...» 
(Röm 6,23a) 

Die Sünde ist nach der Bibel eine geistliche Macht, die den Menschen beherrscht und 
zum Handeln gegen Gott und seine Gebote führt (vgl. Röm 5,12-21; Röm 7,7-20). 
Sünde beinhaltet ein verfehltes, böses Handeln gegenüber Gott und Menschen. Die 
Sünde des Menschen ist sein innerer Zustand der Sündhaftigkeit und Verdorbenheit 
vor den Augen Gottes, seine Sündennatur, die von Adam herrührt. Aus dieser 
sündigen Natur entspringen dann eine Vielzahl von Sünden, d. h. bösen, gegen Gott 
und seine Gebote gerichteten Gedanken, Worten und Taten (vgl. Jak 1,15). Die Sünde 
des Menschen führt zu seinem Tod, zu seiner Trennung von Gott (vgl. Röm 6,23; Eph 
2,1). Allein durch den Glauben an Jesus Christus, der unsere Sünden mit seinem 
Sühnopfer wegnahm, können Menschen Vergebung ihrer Sünden, Reinigung und 
Rechtfertigung erlangen (vgl. Kol 1,14). 
(Quelle: Studienhilfen zur Schlachter 2000) 
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SÜNDENFALL 
Als Adam und Eva geschaffen waren, lebten sie im Paradies, dem Garten Eden. Weil GOTT 
Geist ist (Joh 4,24a) und dort mit Ihnen Gemeinschaft hatte, war es kein irdischer Ort. 
Hier ist der Teufel Eva als Schlange begegnet (diese steht in der Schrift öfters für den → 
WIDERSACHER) und hat mit listigen Worten Gottes Gebot, Seine absolute Wahrheit, in 
Frage gestellt: 

«Aber [Und i.a.Ü:] die Schlange war listiger als alle Tiere des Feldes, die Gott der 
HERR gemacht hatte; und sie sprach zu der Frau: «Sollte Gott wirklich gesagt haben, 
dass ihr von keinem Baum im Garten essen dürft?» 
(1.Mose 3,1). 
 

Gott hatte Adam ganz klar gesagt, dass der Mensch von allen Früchten des Gartens essen 
könne, nicht aber von denen des Baums der Erkenntnis. Durch diese Infragestellung hat der 
Teufel es geschickt verstanden, einen ersten Zweifel bei Eva hervorzubringen. Nachdem er 
dadurch den Verstand von Eva 'überlistet' hatte, versuchte er als nächstes, auch ihre Gefühle 
fehlzuleiten. Ihren durch den Zweifel in ihr nun bereits nicht mehr auf Gott und seine 
Ordnung fokussierten Blick konnte er nun geschickt mit einer sinnlichen Verlockung in 
Versuchung bringen: Die Frucht sah lecker aus: 

"Und die Frau sah, dass von dem Baum gut zu essen wäre, und dass er eine Lust für 
die Augen und ein begehrenswerter Baum wäre, weil er weise macht [...].» 
(1Mo 3,6) 

So pflückte Eva die verbotene Frucht und gab auch Adam davon zu essen. Dieser ass davon, 
obwohl er von Gott direkt auf das Verbot, von den Früchten des Baumes zu essen, 
hingewiesen wurde, während Eva es nicht von Gott selbst, sondern -quasi ‹aus zweiter 
Hand›- von Adam erfahren hatte. Durch diesen Vorfall kam die → SÜNDE in die Welt. 

TARTARUS 
griech. Bezeichnung für den qualvollen Aufenthaltsort der abgeschiedenen Gottlosen 

TAUFE 
Die Taufe des Johannes [des Täufers; Anm.d.A.] hat nichts mit der christlichen Taufe zu 
tun. Es ging hier nur um ein Zeichen der Buße. Indem die Menschen sich im Jordan 
taufen ließen (der Jordan ist ein Zeichen des Todes), bekannten sie, dass sie den Tod 
verdient hatten. 
Danach begann der König [Jesus Christus; Anm.d.A.] seinen öffentlichen Dienst. Auch er 
ging in das Wasser des Jordans und wurde getauft. Nicht dass er es nötig gehabt hätte, 
sondern er ließ sich taufen als Zeichen dafür, dass er das Opfer für die Sünder sein 
und die Stelle des Sünders im Tod einnehmen würde. In der Taufszene finden wir sein 
gesamtes wunderbares Werk vorausgesagt. Er ist der Heilige, der eigentlich keine 
Taufe nötig hatte, weil er sündlos war. Sein Tod wurde durch das Hineingehen in den 
Jordan gezeigt, seine Auferstehung, als er den Jordan wieder verließ, seine 
Himmelfahrt, als sich der Himmel über ihm öffnete. Man sieht als nächstes die Gabe 
des Heiligen Geistes und darauf folgt die Verkündigung seiner Sohnschaft. Darin darf 
der Gläubige ihm folgen. Wir sterben und auferstehen mit ihm, auch uns wird der 
Himmel geöffnet, und wir empfangen den Geist der Kindschaft. 
(Quelle: Gaebelein-Kommentar zur Bibel) 
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TEUFEL (→ WIDERSACHER) 
Der Teufel wird auch oft mit → SATAN und → LUZIFER gleichgesetzt. 

TOD 
Die wissenschaftliche Definition von Tod ist „das Aufhören der Verbindung mit der 
Umwelt“. 

Der leibliche Tod ist das Aufhören der Verbindung zwischen Geist und Leib. 
Der Tod des Geistes ist das Aufhören der Verbindung mit Gott, die nur über den Geist 
erfolgen kann. Adam starb einen geistlichen Tod: durch die Sünde wurde er von Gott 
getrennt. 
 

Der Begriff »Tod« wird in der Bibel in einem zweifachen Sinn gebraucht: Natürlich 
gesehen ist er die Trennung der lebendigen Seele, die Gott dem Menschen gab, von 
seinem Leib, was zum Zerfall des Leibes führt. Geistlich gesehen ist der Tod die 
Trennung von Gott, der selbst »das Leben« ist. Der Tod ist eine Folge der Sünde des 
Menschen, seiner Auflehnung gegen den Gott alles Lebens (vgl. 1Mo 3; Röm 6,20-
23). Der sündige, von Gott getrennte Mensch ist geistlich »tot in Übertretungen und 
Sünden« (Eph 2,1), obwohl er noch kreatürliches Leben hat. Jesus Christus hat den 
Tod überwunden (vgl. 2Tim 1,10; Hebr 2,14; 1Kor 15,54-57). 
(Quelle: Studienhilfen zur Schlachter 2000) 
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TRINITÄT (→ Kapitel 6. Trinität) 
Es gibt nur einen GOTT- dieser erscheint uns Menschen aber als drei eigenständige 
Personen: als Vater, als Sohn (Jesus Christus) und als Heiliger Geist: drei Personen, die aber 
zugleich allesamt GOTT sind. Dies wird auch als ‹Dreifaltigkeit› oder ‹Dreieinigkeit› 
bezeichnet. 
 

Hinweise darauf, dass Gott mehrere Personen ist, finden wir in der Bibel: sie bestehen darin, 
dass ER oft von sich im Plural spricht- so auch in der Schöpfungsgeschichte im Buch Genesis 
(1.Mose). Dort lesen wir in Vers 26a: 

«Und Gott sprach: Lasst uns Menschen machen in unserem Bild, nach unserem 
Gleichnis [i.a.Ü.: nach unserem Bild, uns ähnlich]» (Hervorhebung durch den Autor). 

Und auch der Mensch besteht gewissermassen aus drei Teilen: Körper, Geist & Seele. 
Joyce Meyer, die bekannte amerikanische Autorin & Bibellehrerin, hat dies in einem Satz 
treffend zusammengefasst: 
 

«Du bist Geist, hast eine Seele und lebst in einem Körper» (Hervorhebungen durch den 
Autor) 

Einen Hinweis auf diese menschliche Trinität finden wir auch in der Bibel, und zwar in 5Mo 
6,5: 

«Und du sollst den HERRN, deinen Gott, lieben mit deinem ganzen Herzen [GEIST] 
und mit deiner ganzen Seele [SEELE] und mit deiner ganzen Kraft [KÖRPER].« 
[in [Klammern] gesetzte Begriffe durch den Autor ergänzt] 

 

In Anlehnung dazu betrachten wir die Bibelstelle Mt 18,20: 
«Denn wo zwei oder drei in meinem Namen [od. zu meinem Namen hin] versammelt 
sind, da bin ich in ihrer Mitte {od. mitten unter ihnen}». 

Diese wird oft dahingehend interpretiert, dass sich zwei oder drei Personen im Namen Jesu 
zusammentun und er dann ‹mitten unter ihnen› ist, sprich: geistliche Gemeinschaft mit ihnen 
hat. Aber warum gerade ‹zwei oder drei›? Auch bei vier oder mehr Personen, die sich in 
seinen Namen versammeln (treffen), würde doch auch geistliche Gemeinschaft mit ihm 
entstehen. 
 

Wenn wir nun daher diese Bibelstelle unter dem Gesichtspunkt der menschlichen Trinität 
betrachten, könnte sie auch bedeuten: Wenn der Mensch sich mir [Jesus] ganz (=mit Geist & 
Seele [=zwei] und Körper [=drei] im ‹Einklang›) hingibt, bin ich in geistlicher Gemeinschaft 
dabei. In diesem Einklang lässt der Mensch die Welt & Ihre Belange, Anforderungen etc. 
quasi ‹aussen vor›. So betrachtet ist diese Bibelstelle auch als Aufforderung zum Gebet [= 
Gemeinschaft & Zwiegespräch mit Gott] zu sehen. 
Einen Hinweis auf diesen ‹geistlichen Rückzug aus der Welt› im Zwiegespräch mit Gott 
finden wir auch in Mt. 6,6: 

«Du aber, wenn du betest, geh in dein Kämmerlein und schließe deine Türe zu und 
bete zu deinem Vater, der im Verborgenen ist; und dein Vater, der ins Verborgene 
sieht, wird es dir öffentlich vergelten». 

 

‚Geh in dein Kämmerlein‘ könnte somit bedeuten, sich bewusst eine Zeitlang ‚aus der Welt‘ 
zu nehmen & in der dann eintretenden [inneren] Stille meditativ die Gemeinschaft mit Gott 
zu suchen (siehe auch → MEDITATION) 
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URGEMEINDE 
Die ‹Urgemeinde› findet in der Apostelgeschichte des Lukas Erwähnung: 

«Alle aber, die glaubten [die gläubig waren od. Alle Gläubigen i.a.Ü.] waren 
beisammen und hatten alles gemeinsam; und sie verkauften die Besitztümer und die 
Habe und verteilten sie an alle, je nachdem einer irgend Bedarf hatte [bedürftig war 
i.a.Ü.]» 
(Apg 44+45). 

Diese Praxis des Kollektiveigentums (Niemand ‹besitzt› etwas - Alles gehört Allen 
gleichermassen) in der ‹Urgemeinde› symbolisiert den Idealfall einer christlichen 
Gemeinschaft: alles wird miteinander geteilt: derjenige, der hat teilt seines mit dem 
denjenigen, der braucht. In diesem Prinzip des christlichen Miteinander-Lebens waren alle 
völlig gleichgestellt: somit gab es keine Kluft zwischen arm und reich. 

Auch hatten sie täglich im ‚Tempel‘ einmütige Gemeinschaft und lobten Gott, wie Lukas es 
weiter beschreibt: 

«Und während sie täglich einmütig im Tempel verharrten und zu Hause Brot brachen, 
nahmen sie Speise mit Frohlocken und Schlichtheit [Einfalt i.a.Ü.] des Herzens, lobten 
Gott und hatten Gunst [waren angesehen i.a.Ü.] bei dem ganzen Volk. Der Herr aber 
fügte täglich hinzu, die gerettet werden sollten [tat täglich zur Gemeinde hinzu, die 
gerettet wurden i.a.Ü.].» 
(Apg 46+47) 

UNZUCHT 
Mit ‹Unzucht› od. ‹Hurerei› (gr. porneia, von porne = die Hure) bezeichnet die Bibel 
alle Formen von vor- und außerehelichem Geschlechtsverkehr. Unzucht, die 
eigensüchtige Erfüllung geschlechtlicher Begierden außerhalb der göttlichen Ordnung 
der Ehe, ist eine der grundlegenden Sünden der verdorbenen menschlichen Natur (vgl. 
Mt 15,19; Röm 1,29; Gal 5,19). Sie zieht das Gericht Gottes und das ewige Verderben 
nach sich (vgl. Hebr 13,4; Eph 5,5-6; Offb 21,8). Die Gläubigen, die durch Jesus 
Christus aus der Macht der Sünde herausgerettet sind, sollen sich in heiligem Ernst 
von jeglicher Unzucht fernhalten (vgl. 1Th 4,3-8; 1Kor 6,12-20; Eph 5,3; Kol 3,5-11). 
Das gilt auch für die geistliche Unzucht, d. h. die ehebrecherische Untreue gegen Gott 
und die Verbindung mit dieser Welt und ihren Götzen (vgl. Hos 1,2; Jak 4,4; Offb 
2,14; 2,20-23; 17,1-6). 
(Quelle: Studienhilfen zur Schlachter 2000) 

VERDERBER 
Bibl. Bezeichnung für den Strafengel, der GOTTES Urteil vollstreckt 
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VERGEBUNG 
Wenn ein Mensch sich gegen einen anderen vergeht, so entsteht nach göttlichem wie 
menschlichem Recht daraus ein Rechtsanspruch des Geschädigten auf Bestrafung der 
Sünde sowie auf Wiedergutmachung. Vergebung bedeutet, dass der Geschädigte den 
Sünder aus diesem Rechtsanspruch entlässt, ihn freilässt und ihm die begangene Tat 
nicht mehr zurechnet, wie dies beispielhaft Mt 18,21-35 zeigt. Die Bibel offenbart 
uns, dass jede Sünde zuerst und vor allem gegen Gott gerichtet ist und Gottes gerechte 
Bestrafung herausfordert (vgl. Ps 51,6-7; Röm 1,28 – 2,12). Die entscheidende Frage 
für den sündigen Menschen ist daher: Wie erlange ich von Gott Vergebung meiner 
Sünden? (vgl. Ps 32,1-5). Gott hat im Evangelium den Weg geoffenbart: indem der 
sündige Mensch sich zu Jesus Christus bekehrt und im Glauben sein vollkommenes 
Sühnopfer für sich annimmt, durch das er alle gerechten Rechtsansprüche Gottes 
wegen unserer Sünden befriedigt hat (vgl. Mt 9,6; Eph 1,7; Hebr 9,22). Wer nun 
durch Gottes Gnade solche Vergebung seiner Sünden erlangt hat, ist verpflichtet, auch 
den Menschen zu vergeben, die an ihm sündigen (vgl. Eph 4,32). 
(Quelle: Studienhilfen zur Schlachter 2000) 
 

«Christus braucht nichts mehr zu vollbringen, um deine Vergebung zu bewirken; das 
Versöhnungswerk ist ganz vollbracht.» 
(Charles Haddon Spurgeon) 

VERKÜNDIGUNG 
Verkündigung bzw. verkündigen ist das nachdrückliche Kundtun eines wichtigen 
Sachverhalts. Das Wort wird vor allem im Bereich der Religion verwendet (siehe 
auch Kerygma) und ist dort gleichbedeutend mit dem Predigen von Gottes Wort. 
Demgegenüber wird das Wort Verkündung im Zusammenhang mit Prophezeiungen 
verwendet, sowie beim öffentlichen Bekanntmachen eines Sieges oder eines 
Gerichtsurteils. 

Verkündigung zur Weitergabe des Glaubens 
Im Christentum wird als Verkündigung die Weiterverbreitung des Evangeliums 
(wörtlich "Gute Nachricht") von Jesus Christus bezeichnet, wobei sein Leben, die 
Liebe Gottes, die Erlösung durch sein Sterben und die Auferstehung im Mittelpunkt 
stehen. 

Die Glaubensverkündigung wurde von Jesus nach seiner Auferstehung den Jüngern 
aufgetragen (Geht hinaus in alle Welt und lehret alle Völker, und taufet sie im Namen 
des Vaters ..., siehe Mt.28,19). Der missionarische Einsatz der frühen Christen trug 
wesentlich zur raschen Verbreitung des Christentums bei, obwohl er auch zu 
Christenverfolgungen führte. 

Im außerkirchlichen Sprachgebrauch wird statt "Verkündigung" eher das Wort 
Mission verwendet. Es beinhaltet allerdings auch begleitende Tätigkeiten wie Sozial- 
und Entwicklungshilfe, Angebote zur Bildung und ähnliches. Ebenso haben die 
Wörter Volksmission und Straßenmission die Verkündigung von Gottes Wort zum 
Hauptinhalt. Auch der Islam kennt Formen der religiösen Verkündigung, die sich 
allerdings von der christlichen in Inhalt, Methoden und Wortwahl deutlich 
unterscheidet.  
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VERKÜNDIGUNG (Forts.) 
Als Verkündigung im engeren Sinn wird die Predigt in einem Gottesdienst 
bezeichnet, vor allem im evangelischen Sprachgebrauch. Funktionell trifft dies ebenso 
auf die Lesungen und die Predigt im katholischen Gottesdienst (siehe Heilige Messe) 
und bei den Orthodoxen zu. In allen christlichen Konfessionen wird dies besonders an 
hohen Festtagen deutlich - etwa im Weihnachtsevangelium, wo der Engel das Wort an 
die Hirten richtet: Seht, ich verkündige euch eine große Freude, die allem Volk 
widerfahren wird! (Lukas 2,10). 
(Quelle: Wikipedia) 

VERSÖHNUNG 
Allgemeinhin versteht man unter Versöhnung die Hinwendung zum anderen zur Aufhebung 
eines Konflikts oder Streits: man vergibt dem anderen und hat wieder Frieden geschlossen. 
Im christlichen Kontext bedeutet dies, seinen Glauben und seine Ansichten mit einem 
Anderen wieder in Einklang zu bringen. 
Interessanterweise steckt in Versöhnung der ‹Sohn› drin- vielleicht als ein Hinweis auf Jesus 
Christus, den menschgewordenen Sohn GOTTES und sein Erlösungswerk?  

VERSUCHUNG 
Synonyme: Anfechtung; Prüfung 

Eine »Versuchung« ist zunächst eine Situation, in der der Mensch vor die Wahl 
gestellt wird, entweder seiner Begierde zu folgen und eine Sünde zu begehen oder 
aber den Willen Gottes zu tun. Dies ist aus Gottes Sicht eine Prüfung für das Herz des 
Menschen; aus der Sicht des Gläubigen manchmal eine Anfechtung, ein innerlicher 
Kampf. 
(Quelle: Studienhilfen zur Schlachter 2000) 

VISION 
Vision (auch: Gesicht(e)); von lat. videre = sehen, schauen) oder „Schauung“ 
 

Im religiösen Kontext wird Vision als ein bildhaftes Erleben verstanden, das nach Inhalt und 
Art als übernatürlich aufgefasst oder gedeutet wird, selbst dann, wenn neben dem visionär 
Geschauten auch Höreindrücke erlebt werden (genau genommen müsste dann von einer 
Audiovision gesprochen werden). 
 

Ebenso wäre bei ausschließlich gehörten innerseelischen Ereignissen von Auditionen oder 
auditiven Wahrnehmungen (von lat. audire = hören) zu reden. 
 

Im Allgemeinen wird jedoch auch hier unspezifisch von ‹Vision› bzw. ‹visionär› im Sinne 
einer "übernatürlichen Wahrnehmung" gesprochen. 
 

Auf die Übernatürlichkeit einer visionären Erfahrung wird gewöhnlich geschlossen, wenn sie 
 vom Inhalt her außergewöhnliche und außerordentlich beeindruckende Elemente 

enthält und  
 in Art und Wahrnehmung als deutlich oder sogar völlig andersartig, insbesondere als 

mitreißend, zuinnerst ergreifend und bewegend oder zutiefst erschütternd erlebt wird. 

  
Menschen mit visionären Erlebnissen werden auch als Seher bezeichnet. 
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VULGATA 
Bezeichnung für die lat. Übersetzung der Bibel 

Als Vulgata (von lat. vulgatus für volkstümlich) werden allgemein verbreitete 
und übliche Textfassungen bezeichnet. ... Im engeren Sinne bezeichnet der 
Ausdruck (Biblia) Vulgata die im Mittelalter verbreitete lat. Fassung der Bibel. 
…  
Der Ausdruck Vulgata selbst ist nachmittelalterlich. 
(Quelle: Wikipedia) 

WAHRHEIT 
«und ihr werdet die Wahrheit erkennen, und die Wahrheit wird euch frei machen!» 
(Joh 8,32) 

WASSER 
(>Sinnbild für 'Wissen'; >'auf dem Wasser laufen') 

Wasser dient dem Erhalt des Lebens für Mensch und Tier (Ps 104,10 , vgl. Ps 42,2) 
und ermöglicht Fruchtbarkeit und Wachstum. 
Es galt im Alten Testament als Segensgabe Gottes, der das Land mit Wasser vom 
Himmel (Regen / Tau) und aus den Tiefen der Erde (Quellen) versorgte. 
(Quelle: Die-Bibel.de)  

WASSER DES LEBENS (LEBENDIGES WASSER) 
In der Bibel steht das Wasser des Lebens für das ewige Leben (→ Joh 4,14). 
Es kann auch als das Evangelium Jesu Christi verstanden werden. 
Es ist eine Quelle, die den geistigen Durst stillt. (→ Offb 21,6; 22,17)  
Wenn wir das ewige Leben empfangen wollen, müssen wir zum Geist und zur Braut gehen 
→ Offb 22,17: „Der Geist und die Braut sagen: Komm! … und wer will, der nehme das 
Wasser des Lebens umsonst.“ 

WEISSAGUNG 
Synonym: Prophetie 

«Wer in einer Sprache redet, erbaut sich selbst; wer aber weissagt, erbaut die 
Versammlung.» 
(1Kor 14,4) 
 

Die Bibel versteht unter »Weissagung« im eigentlichen Sinn eine von Gottes Geist 
eingegebene Offenbarungsbotschaft, die nur Propheten zuteilwurde. In diesem Sinn 
ist alle heilige Schrift Weissagung (vgl. 2Pt 1,19-21; Röm 16,26; Hebr 1,1; 1Pt 1,10). 
In einem weiteren Sinn wird unter »weissagen« ein geistgeleitetes Reden zur 
Erbauung, zur Ermahnung und zum Trost verstanden (vgl. 1Kor 14,3; 1Th 5,19-21). 
(Quelle: Studienhilfen zur Schlachter 2000) 
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WELT 
Der Begriff »Welt« (gr. kosmos: das Geordnete; das geschaffene Universum) 
bezeichnet im NT zumeist die von der Sünde gezeichnete Schöpfung (vgl. Joh 1,9-10; 
Röm 5,12) bzw. die von Gott abgefallene Menschheit mit ihren gesellschaftlichen 
Einrichtungen, ihrer Lebensweise und Kultur, ihren Ideen und Lehren. In diesem Sinn 
ist »die Welt« eine eigenständige, gottfeindliche Macht, die vom Satan als ihrem 
Fürsten beherrscht wird und unter dem Zorngericht Gottes steht (1Joh 5,19; 2Pt 1,4; 
Eph 2,2; Joh 14,30; Röm 3,19). Umso größer ist die Gnade Gottes, der diese ihm 
feindliche Welt so sehr geliebt hat, dass er seinen eingeborenen Sohn für sie gab (Joh 
3,16). Wer an Jesus Christus glaubt, ist aus der Welt herausgerettet. Die Gläubigen 
werden ermahnt, nicht diese Welt lieb zu gewinnen und sich ihr nicht anzupassen 
(vgl. Jak 4,4; 1Joh 2,15; Röm 12,2). 
(Quelle: Studienhilfen zur Schlachter 2000) 

 

WERKSGERECHTIGKEIT (→ GERECHTIGKEIT) 

WIDERSACHER 
Unser Feind in der Welt: der Teufel oder hebr. Satan (= Ankläger, Verkläger, Widersacher); 
im christlichen Kulturkreis auch als Teufel, ‹Herr der Finsternis›, ‹Herr der Hölle›, 
‹Höllenfürst›, Beelzebub (übersetzt ‹Herr der Fliegen›), Luzifer (übersetzt ‹Lichtbringer›)1, 
Beliar und Mephistopheles bekannt. 

Ein weiterer Name für den Teufel ist Diabolos (von griech. Διάβολος, Diábolos, wörtlich 
„der Durcheinanderwerfer“; lat. diabolus), was -sinngemäß- übersetzt so viel wie ‹der 
Zerwürfler, Verwirrer oder Faktenverdreher› bedeutet. Seine -leider- oftmals erfolgreiche 
Praxis ist es, unsere Sicherheit zu unterminieren, ins Wanken zu bringen. Dies ist auch Eva 
im Paradies zum Verhängnis geworden (→ SÜNDENFALL) 

1 eine Wortschöpfung, die auf einer Missinterpretation des hebräischen Grundtextes und seiner 
Falschübersetzung beruht. Sie bezieht sich auf Jes 14,12-14. Jedoch hat die dort erscheinende Allegorie eines 
untergehenden Morgensterns (Venus), nichts mit dem christlichen gefallenen Engel Luzifer zu tun, sondern 
bezieht sich auf den Untergang des babylonischen Reiches und seines Königs Nebukadnezar, der mit dem 
Morgenstern verglichen wird, der von der Sonne, die Israel darstellt, überstrahlt wird. Dies bedeutet, dass das 
babylonische Reich untergeht, während das Volk Israel noch strahlt, trotz der Macht und der Grausamkeit, die 
Nebukadnezar dem Volk Israel angetan hatte. Auf diese Untergangsgeschichte bezieht sich die Vorstellung, 
der Luzifer sei der gefallene Engel Satan, der aus dem Himmel verbannt worden sei. 
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WIEDERGEBURT 
wenn ein Mensch sich hin zu Jesus bekehrt und ihn als seinen Herrn, Heiland & Erlöser 
bekennt und glaubt, dass dieser GOTTES Sohn ist, der, stellvertretend für uns, all unsere 
Schuld auf sich genommen hat, dafür ans Kreuz geschlagen wurde, sein kostbares Blut für 
uns vergossen hat, um uns von aller Schuld reinzuwaschen und letztlich den ‹Preis› für 
unsere Übertretungen gezahlt hat, nämlich stellvertretend für uns gestorben 

 

«Denn der Lohn der Sünde ist der Tod...» 
(Röm 6,23a) 

und am dritten Tage wiederauferstanden ist, verherrlicht wurde und nun zur Rechten des 
Vaters sitzt, der ist ein ‹wiedergeborener Christ›. 
 

Durch den ‹Sündenfall›, nämlich Adams Sünde im Paradies sind alle Menschen -wir als seine 
Nachkommen- als unweigerliche Folge der Sünde geistlich gestorben. 

«...auch euch, die ihr tot wart in euren Vergehungen und Sünden» 
(Eph 2,1) 

 

Und da GOTT Geist ist, kann ER nur über den Geist erfahren werden- diese Verbindung zu 
IHM war für uns, die wir ‹geistlich› tot waren, fortan nicht mehr möglich. Durch Jesu Opfer 
sind wir, die wir an Ihn glauben (→ Bekehrung), nun geistlich ‹wiedergeboren›, d.h. nun 
haben wir wieder eine Verbindung zu dem lebendigen Gott- und noch mehr: durch Jesus 
Christus und den Glauben an ihn sind wir nun auch -wie er- ‹Kinder GOTTES› geworden: 
nun ist GOTT auch unser Himmlischer Vater. 

«und uns zuvor bestimmt hat zur Sohnschaft durch Jesus Christus für sich selbst, nach 
dem Wohlgefallen seines Willens» 
(Eph 1,5) 

«Denn ihr habt nicht einen Geist der Knechtschaft empfangen, wiederum zur Furcht, 
sondern einen Geist der Sohnschaft habt ihr empfangen, in dem wir rufen: Abba, 
Vater» 

(Röm 8,15) 

 

„damit er die, die unter Gesetz waren, loskaufte, damit wir die Sohnschaft 
empfingen“ 

(Gal 4,5) 

WIND (→ HEILIGER GEIST) 

Bibl. Sinnbild für den Heiligen Geist  

«Der Wind bläst, wo er will, und du hörst sein Sausen wohl; aber du weißt nicht, 
woher er kommt und wohin er fährt. Also ist ein jeglicher, der aus dem Geist geboren 
ist.» 
(Joh 3,8) 
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ZAHLEN IN DER BIBEL 
 

1 Die Einheit, das Absolute, Gott 
Einzigartigkeit, Einheit, Eintracht, Quelle, Ratschluss, Verheißung. In erster Linie 
Bezug auf Gott selbst (5Mo 6,4; Sach 14,9) 
(Quelle: CLeVer-Lexikon: Offenbarung - Mücher) 
 

2 Die Dualität, das geteilte ursprüngliche Eine, Zweifel, Trennung; die Welt  
Verschiedenheit, Teilung, Gemeinschaft, Hilfe, Zeugnis; negativ: Zwietracht, 
Feindschaft 
(Quelle: CLeVer-Lexikon: Offenbarung - Mücher)  

3 Die Trinitäten 
Beispiele: Die Göttliche Trinität Vater, Sohn & Heiliger Geist; drei Weise, drei 
Verleugnungen Petrus, drei Fragen Jesu 'liebst Du mich' an Petrus zur 
Wiederherstellung (Wiedergutmachung) der durch das dreimalige Leugnen gestörten 
Liebesbeziehung 
 

In der mittelalterlichen christlichen Zahlensymbolik steht die Drei für die nach dem 
Bild 
des dreifaltigen Gottes geschaffene Seele und alle geistigen Dinge 

Das Wesen einer Sache, Wirklichkeit, Offenbarung; Dreieinheit Gottes; 
Auferstehung, Heiligtum, Himmel, Nähe Gottes (vgl. dritter Himmel – 2Kor 12,2) 
(Quelle: CLeVer-Lexikon: Offenbarung - Mücher) 

4 Vollendung eines Zyklusses (vier Wochen = ein Monat) 
Beispiele: vier Jahreszeiten, vier Evangelisten, 
In der christlichen Zahlensymbolik ist die Vier ist die Zahl der Elemente und steht 
damit symbolisch für die materiellen Dinge, die nach antiker Anschauung alle aus der 
Kombination der vier Elemente hervorgehen 
 

Irdische Universalität, 4 Weltreiche; 4 Evangelien; Erprobung, Wüste, Erfahrung 
(Quelle: CLeVer-Lexikon: Offenbarung - Mücher) 

5  Verantwortung; 5 Finger, Zehen und Sinnesorgane 
(Quelle: CLeVer-Lexikon: Offenbarung - Mücher)  

6  Böses, Sünde; Unvollständigkeit; Zahl des Tieres (666), der Riese Goliath hatte eine 
Größe von 6 Ellen; die Verlassenheit Christi am Kreuz begann zur 6. Stunde; 
als Folge der Sünde hing Er 6 Stunden am Kreuz 
(Quelle: CLeVer-Lexikon: Offenbarung - Mücher)  

7 Vollendung eines Zyklusses (sieben Tage = eine Woche) 
Beispiele: sieben Plagen, sieben Siegel 
In der christlichen Zahlensymbolik ist die Sieben die Addition von drei und vier, von 
Geistseele und Körper, symbolisiert somit den Menschen oder das Menschliche 

 
Vollständigkeit, Vollkommenheit: 7 Siegel, 7 Posaunen, 7 Schalen; 7 Gleichnisse; 
negativ: 7 böse Geister (Mt 12,45); 7 Köpfe 
(Quelle: CLeVer-Lexikon: Offenbarung - Mücher)   



Faithhealer – SCHLÜSSEL ZUM WORTE GOTTES 

155 

ZAHLEN IN DER BIBEL (Forts.) 

8  Neuanfang; erster Tag einer neuen Woche 
(Quelle: CLeVer-Lexikon: Offenbarung - Mücher)  

9  3 x 3: intensive Offenbarung: das NT hat 3 x 3 x 3 (= 27) Bücher. 
Ausruf Christi zur 9. Stunde: „Es ist vollbracht“ 
(Quelle: CLeVer-Lexikon: Offenbarung – Mücher) 

10 Höhere Instanz der „1“ 
Beispiel: zehn Gebote 
2 x 5: intensive Verantwortung: 10 Gebote; Erprobung: 10 Tage Drangsal 
(Quelle: CLeVer-Lexikon: Offenbarung – Mücher) 

12 die Zahl zwölf steht in der Bibel für Vollkommenheit 
Vollendung eines Zyklusses (zwölf Monate = ein Jahr) 
Beispiele: zwölf Jünger, zwölf Edelsteine auf der Bundeslade 
3 x 4: Gott handelt mit der Erde und offenbart dadurch seine Gerechtigkeit: die 
Verwaltung, Regierung Gottes; 12 Stämme Israels, 12 Apostel, im neuen Jerusalem 
vielfaches Vorkommen der Zahl 12 

(Quelle: CLeVer-Lexikon: Offenbarung - Mücher)  

144 Höhere Instanz der 12 (12x12); weist auf die höchste Betonung der Herrschaft Gottes hin 
Beispiel: aus jedem der 12 Stämme Israels werden 12.000 gerettet werden (=144.000) 

666 Die Zahl des Tieres ( Offb. 13,18)  
Beispiele: 666 Talente Gold bei Salomo ( 1Kö 10,14; 2Chr 9,13); 666 Söhne 
Adonikams ( Esr 2,13) 

777 In der christlichen Zahlensymbolik weist die 777 (drei ‚7‘ aneinandergereiht) auf die die 
göttliche Vollkommenheit und Gerechtigkeit hin und übertrifft die Zahl des Tieres 
(666)  
Beispiel: alle Tage Lamechs = 777 Jahre (1Mo 5,31) 

 

ZEHN GEBOTE 

ZEUGNIS 
Der Begriff Zeugnis ist nicht klar definiert und variiert abhängig vom 
sozialen/konfessionellen Kontext. Allgemein kann man sagen, dass dem "Zeugnis geben" in 
pietistisch geprägten Gemeinschaften ein höherer Stellenwert eingeräumt wird als in anderen 
christlichen Gruppierungen. Das religiöse Zeugnis findet sich aber auch in anderen 
Konfessionen und Religionen. 
 

In der römisch-katholischen Kirche wird das Zeugnis als Martyria bezeichnet und umfasst 
die Verkündung und Verbreitung des Evangeliums. Es gehört damit zu den Grundvollzügen 
der Kirche. 
 

  



Faithhealer – SCHLÜSSEL ZUM WORTE GOTTES 

156 

ZEUGNIS (Forts.) 
 

Als Zeugnis wird von evangelikalen und diesen nahestehenden christlichen Richtungen der 
Bericht über eine persönliche Gotteserfahrung oder über eine erlebte radikale 
Lebensveränderung, die zur Bekehrung führt, bezeichnet. 
 

Evangelikale, pietistische und freikirchliche Gruppen sehen sich hierbei in der Tradition der 
Apostel, die nach biblischer Überlieferung in der Apostelgeschichte vom auferstandenen 
Jesus Christus dazu berufen wurden, in Jerusalem, Judäa, Samarien bis an die Grenzen der 
Erde seine Zeugen zu sein, indem sie ihre eigenen Erfahrungen weitergeben, Gehörtes und 
Gesehenes mitteilen und mit ihrem Leben für ihr Zeugnis geradestehen sollten. Diese ersten 
Zeugen wurden auch mit dem griechischen Wort martys bezeichnet, ursprünglich ein Begriff 
des Rechtswesens. Aus diesem hat sich später der Begriff Märtyrer entwickelt. 
 

Zeugnisse in diesem Sinne können sowohl kurze Einschübe in Alltagsgesprächen sein als 
auch vortragsähnliche Erfahrungsberichte. Ein heutiger Christ könne zwar persönliche 
Gotteserfahrungen bezeugen, niemals aber durch sein Zeugnis das Urzeugnis der ersten 
Jünger Jesu, wie es sich in den Schriften des Neuen Testaments niedergeschlagen habe, 
ersetzen. In freikirchlichen Gottesdiensten und evangelistischen Veranstaltungen kommen 
Zeugnisse häufig vor. Ihr Ziel ist es, durch die Mitteilung persönlicher Gotteserfahrungen das 
alte Evangelium als aktuell zu belegen. Besondere Bedeutung kommt ihnen in diesem 
Zusammenhang in so genannten Gästegottesdiensten zu. Kirchen- und glaubensdistanzierten 
Menschen soll vermittelt werden, dass der christliche Glaube sich nicht in Dogmatik und 
Orthodoxie erschöpfe, sondern einen lebendigen Bezug zu den Grundfragen und Nöten des 
Zeitgenossen habe. Solche Zeugnisse sind meist auf das Thema des Gottesdienstes oder der 
Veranstaltung abgestimmt. Die Qualität von Predigten wird in freikirchlichen und 
pietistischen Kreisen unter anderem danach beurteilt, ob sie zeugnishafte Elemente 
aufweisen. Ob eine Predigt durch den Prediger hindurch gegangen ist, wird dabei zu einem 
entscheidenden Kriterium der Predigtbeurteilung. Der Verkündiger wird primär als Zeuge des 
Auferstandenen gesehen. Von ihm wird erwartet, dass er im Zusammenhang mit dem 
Bibeltext auch davon berichtet, was dieser Text mit ihm gemacht und bei ihm verändert habe. 
 

Bekehrungszeugnis 
Eine besondere Form eines Zeugnisses stellt das Bekehrungszeugnis dar, bei 
dem es um die Abkehr eines Menschen von seiner bisherigen Weltanschauung 
und seine Hinkehr zu Jesus Christus geht. Ausgangspunkt solcher 
Bekehrungen sind sowohl besondere transzendente Erlebnisse als auch 
Lebenskrisen, die einen Perspektivwechsel zur Folge haben. Auch im Neuen 
Testament finden sich Bekehrungszeugnisse. Das bekannteste unter ihnen 
stammt vom Apostel Paulus in Apostelgeschichte 22,1-22. 
(Quelle: Wikipedia) 
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ZEUGNIS (Forts.) 
 

Jemand, der ein Zeugnis gibt, ist ein Zeuge- wir kennen diesen Begriff zumeist aus 
Rechtsstreitigkeiten. Vor Gericht wird der Aussage eines Zeugen ein besonderes Augenmerk 
geschenkt: weil er etwas gesehen hat, was andere nicht gesehen haben- seine Schilderung des 
Sachverhaltes ist wichtig. 

So ist es auch in der geistlichen Welt: Jesus hat etwas gesehen und erfahren, was uns 
Menschen verborgen geblieben ist- weil wir IHN nicht sehen konnten: den Himmlischen 
Vater. So gibt ER uns Zeugnis: in seinen Worten und seinem Handeln spiegelt sich der Vater 
wider. Sein Leben, sein Reden, die Zeichen und Wunder, die Heilungen, die er wirkte, und 
nicht zuletzt sein Sterben und Auferstehen offenbarten den Vater.  

 

„Niemand hat Gott je gesehen; der eingeborene Sohn, der im Schoß des Vaters ist, 
der hat Aufschluss [über ihn] gegeben.“ 
Joh 1,18 
 

„Jesus spricht zu ihm: Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben; niemand 
kommt zum Vater als nur durch mich! Wenn ihr mich erkannt hättet, so hättet ihr 
auch meinen Vater erkannt; und von nun an erkennt ihr ihn und habt ihn gesehen.“ 
Joh 14,6+7 
 

ZÜCHTIGUNG 
Synonym: Erziehung 
 

Das wichtigste nt. Wort, das mit »Erziehung/Zucht/Züchtigung« übersetzt wird (paideia), ist 
verwandt mit »Pädagogik« und umfasst sowohl Erziehung und Unterweisung als auch 
Zurechtweisung und Züchtigung im Sinne der Korrektur durch schmerzhafte Konsequenzen. 
 
Solche Züchtigung oder Erziehung vollzieht der Vater im Himmel an seinen Söhnen 
(Kindern); sie entspringt der väterlichen Liebe und ist geradezu ein Beweis echter 
Kindesbeziehung zu Gott (vgl. Hebr 12,5-8; 1Kor 11,32; Tit 2,12; Offb 3,19). So sollen auch 
die christlichen Väter ihre Kinder erziehen (vgl. Eph 6,4). Auch in der Gemeinde findet 
erziehende Unterweisung statt (vgl. 2Tim 2,25). 
 
ZUNGENREDE (auch: ZUNGENGEBET) (→ SPRACHENREDE) 
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Teil III. Anhang 
 

1) Übergabegebete 
Vielleicht fällt es einer Person etwas schwer, die richtigen Worte zu finden, wenn sie – zum 
ersten Mal – ein Gespräch (die Bibel nennt es Gebet) mit Gott sucht- deshalb sind hier 
einige Gebetsvorschläge für ein Übergabe- oder auch Freisetzungsgebet – gem. ‹Röm 10, 
8-10›: 
 

«…Das Wort ist dir nahe, in deinem Mund und in deinem Herzen; das ist das Wort 
des Glaubens, das wir predigen, dass, wenn Du mit deinem Mund Jesus als Herrn {O. 
den Herrn Jesus} bekennst und in deinem Herzen glaubst, dass Gott ihn aus den 
Toten auferweckt hat, du errettet werden wirst. Denn mit dem Herzen wird geglaubt 
zur Gerechtigkeit, mit dem Mund aber wird bekannt zum Heil.» 

 
Jedes der nachfolgenden Gebete ist geeignet, wenn eine Person ihr Leben Jesus übergeben 
möchte- einfach das ‹passende› Gebet heraussuchen: es kann -als Hilfestellung- 
vorgelesen werden, und der Betreffende spricht die Worte nach- oder der Betreffende liest 
das Gebet selbst laut vor. 
 

Wichtig ist dabei, dass die Person ihr ganz persönliches, für sie zutreffendes Gebet spricht- 
mit diesen, oder auch -sinngemäss- mit eigenen Worten- nur muss das Herz wirklich dabei 
sein!  
 

Denn dann ist gewiss: wenn die Person eines dieser Gebete aufrichtig im Herzen betet, 
wird dieses Gebet erhört werden. 
 
1.1 Übergabegebet (1) 
Lieber Jesus, 
ich komme jetzt zu Dir, so wie ich bin. 
Ich komme zu Dir mit all meinen Schwächen und Fehlern. 
Ich weiß, dass Du mich liebst, 
deshalb möchte ich es jetzt festmachen. 
Ich habe Deinen Ruf gehört und treffe jetzt die Entscheidung. 
Lieber Jesus, komm in mein Leben, ich brauche Dich. 
Mach mich rein mit Deinem Blut. 
Ich öffne Dir die Tür meines Lebens 
und nehme Dich als meinen Erlöser an. 
Ich glaube, dass Du für meine Sünden am Kreuz von Golgatha 
gestorben bist und Du mit Deinem Blut für mich bezahlt hast. 
Ich bitte Dich, übernimm Du die Herrschaft über mein Leben. 
Ich glaube es und danke Dir. 
DANKE, dass Du mich errettet hast, 
dass mein Name in Deinem Buch geschrieben ist. 
Ich glaube es, ich empfange es, ich werde Dir dienen, 
mit meinem ganzen Herzen. 
Amen! 
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1.2 Übergabegebet (2) 
Herr Jesus Christus, ich danke Dir, dass Du mich angesprochen und jetzt eingeladen hast, zu 
Dir zu kommen. Bitte öffne mein Herz! 
Ich bin ein Sünder. Deshalb brauche ich Dich als meinen Retter. 
Ich habe gegen Dich gesündigt: Daher bekenne ich Dir meine Sünden, die Schuld meines 
Lebens. Es tut mir leid und ich bitte um Vergebung für alles, was böse in meinem Leben war: 
der Hass gegen Dich und andere, der Neid, Lügen, meine Selbstsucht, Lieblosigkeit, 
Unmoral, Ungerechtigkeit, Jähzorn und vieles weitere Schlechte in meinem Leben [Nennen 
Sie konkrete Sünden aus Ihrem Leben, die Ihnen einfallen]. Ich weiß viele Sünden nicht mehr 
– aber Du kennst sie. Darum bitte ich Dich um Vergebung. Auch für die Sünden, an die ich 
mich nicht mehr erinnern kann. 
Ich möchte mein Leben ändern. Eine echte Sinnesänderung und ein echtes Umdenken sollen 
in meinem Leben einziehen. Das schaffe ich jedoch nicht alleine! Dafür brauche ich Dich. 
Bitte schenk’ mir diese Änderung. Bisher habe ich mein Leben allein regiert. Von jetzt an 
sollst Du mein Leben in die Hand nehmen, Du allein! 
Du bist am Kreuz gestorben – an meiner Stelle. Meine Sünden musstest Du dort auf Dich 
nehmen, dafür die Strafe Gottes tragen. Dafür musstest Du sterben. Ich danke Dir, Herr 
Jesus! Du sollst jetzt Herr in meinem neuen Leben sein. Dem Leben, das ich von Dir 
geschenkt bekommen habe. 
Herr Jesus, ich danke Dir, dass ich jetzt Dir und zu Dir gehöre. Dass ich jetzt ein Kind Gottes 
bin. Dass ich errettet bin, weil Du für mich gestorben bist. 
Amen! 
 
1.3 Übergabegebet (3) 
Lieber HERR Jesus Christus, ich nehme Deine Einladung an und komme zu Dir mit allen 
meinen Sünden, Problemen und Abhängigkeiten. Ich wende mich ab von allem Bösen und 
wende mich hin zu Dir, HERR Jesus. Ich setze mein Vertrauen ganz auf Dich. Du bist der 
Sohn des lebendigen Gottes. Ich glaube von ganzem Herzen, was ich jetzt mit meinen Worten 
bekenne: 
Du bist mein Erlöser, mein HERR und mein Gott. Ich danke Dir, dass Du mich Als Dein 
Kind angenommen hast. Ich öffne mich für Deinen Heiligen Geist Und will Dir alle Tage 
meines Lebens nachfolgen. Ich vertraue Dir und überlasse mich Deiner Führung. In Jesu 
Namen! 
Amen! 
 

[In dem Augenblick, in dem man Jesus Christus beim Wort genommen und so gebetet hat, hat man IHM sein 
Vertrauen geschenkt und kann dann noch beten:] 
 

Herr Jesus, ich danke Dir, dass ich jetzt Dir und zu Dir gehöre. Dass ich jetzt ein Kind Gottes 
bin. Dass ich errettet bin, weil Du für mich gestorben bist. 
Amen! 
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1.4 Übergabegebet (4) 
Gott, ich bin ein Sünder. Ich bitte Dich hiermit im Namen Deines Sohnes Jesus Christus von 
ganzem Herzen um Vergebung für alle meine Sünden und alle meine Schuld. Ich glaube, dass 
Dein Sohn Jesus für mich am Kreuz gestorben- und am dritten Tag auferstanden ist. Ich 
komme und beuge mich vor Dir, Jesus Christus. Vergib mir. Wasch mich bitte rein von allen 
Sünden durch Dein kostbares Blut. 
Wasch mich weiß, wie Schnee. Danke, dass Du den Preis dafür bezahlt hast und mich 
annimmst, so wie ich bin. Danke, dass Du mich liebhast. 
So wie Du mir vergibst, Herr, so vergebe ich auch denen, die gegen mich gesündigt haben. 
Ich vergebe allen alles - egal, was sie mir angetan haben oder was sie unterlassen haben, mir 
zu tun. 
Vater Gott, ich danke Dir für Deine Vergebung. Danke, dass mein Name nun im Buch des 
Lebens eingeschrieben ist, ich ewiges Leben habe. 
Da Du nun meine Sünden ausgelöscht hast, entscheide ich mich nun auch mir selbst für alles 
Böse, was ich getan habe, zu vergeben. 
Ich glaube, dass Jesus jetzt lebt und zur Rechten des Vaters sitzt und Er seinen Heiligen Geist 
gesandt hat, als meinen Tröster und Helfer. 
Danke Vater Gott, dass ich nun Dein Kind geworden bin und das ewige Leben habe. Lass 
mich nie mehr los. Führe und leite mich mein ganzes Leben lang. 
Ich gebe mein ganzes Leben Dir, Herr Jesus. Sei von heute an mein Herr und mein Erretter. 
Ich will Dir nachfolgen. Ich will ein Christ sein, von neuem geboren aus dem Geist Gottes. 
Bitte bereite mich zu, reinige mich und mach mich Dir wohlgefällig. Erfülle mich mit Deiner 
Liebe und Deiner Freude. Erfülle mich mit Deinem heiligen Geist und führe mich in die 
ganze Wahrheit. 
Amen! 
 
1.5 Übergabegebet (5) 
Gott, ich komme jetzt zu Dir. Ich glaube, dass Du mich liebst und Deinen Sohn gesandt hast, 
um für mich zu sterben. Jesus, danke, dass Du den Preis für meine Sünden bezahlt hast und 
mich reingewaschen hast von aller Sünde durch Dein kostbares Blut. Ich glaube, dass Du am 
dritten Tag von den Toten auferstanden bist und nun zur Rechten des Vaters sitzt. Und ich 
lade Dich in mein Leben ein. Ich bekenne Dich als meinen Herrn. Lehre mich Deine Wege, 
Jesus. Ich will in Deinem Licht leben. 
Amen!  
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1.6 Übergabegebet (6) 
"Herr Jesus Christus, ich habe erkannt und glaube, dass du Christus, der Sohn des lebendigen 
Gottes, des Vaters bist. Der Vater hat dich dahingegeben, um für meine Sünden an meiner 
statt einen qualvollen Tod am Kreuz zu sterben, damit ich nicht verloren gehe, sondern 
ewiges Leben habe (Joh. 3:16). Herr, mit deinem vergossenen teuren Blut hast du das 
Lösegeld (Mt 20:28; 1.Joh 1:7) bezahlt, das erforderlich ist, um mich aus Satans Herrschaft 
zu erlösen und in dein Königreich (Kol 1:13; Apg 26:18) zu versetzen. Herr, vergib mir bitte 
alle meine Schuld, meine Vergehen und die Sünde, dass ich bisher nichts von dir wissen und 
nicht so recht an dich glauben wollte, um meine eigenen Wege gehen zu können, die ins 
Verderben führen. 
 
[Mache jetzt eine Pause und bitte den Heiligen Geist, dass er Dir [od. der betenden Person] alle Sünden 
aufzeigt, die zwischen Dir und Gott im Wege stehen und bitte für jedes einzelne Vergehen um Vergebung.] 
 
Herr Jesus, ich danke dir, dass du mir jetzt vergeben hast. So will auch ich allen Menschen 
vergeben, die schuldig an mir geworden sind und denen ich bisher ihre Schuld nicht vergeben 
habe, das auch in den Fällen, wo sie mir nichts angetan haben, ich sie aber durch Vorurteil 
oder Unverständnis für schuldig hielt und sie verurteilt habe. Ich danke dir Herr, dass du mir 
die Gnade gegeben hast, jetzt zu dir umzukehren, und ich übergebe dir mein Leben mit allem 
was ich bin und habe, zudem auch alle meine Sorgen, Beschwerden, Krankheiten, 
Schmerzen, Depressionen und Selbstvorwürfe. Ich will dir nachfolgen und deine Liebe 
erwidern. Fortan will ich beten, dass die Christen weltweit untereinander eins und mit dir eins 
werden (Joh.17:21), so wie du und der Vater eins seid. 
Amen!  
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2) Tägliches Gebet um Schutz 
Dieses Gebet bietet Schutz in Zeiten der Anfechtung. Es ist laut vorzulesen, damit es seine 
Wirkung sowohl in der geistigen [→ ‚Himmel‘] wie auch in der realen Welt [→ ‚Erde’] 
entfalten kann [gem. Mt 6,10 & Lk 11,2: «… wie im Himmel, so auch auf Erden...»; s.a. → HIMMEL]. 

 
Himmlischer Vater, ich bete dieses Gebet in der Kraft des Heiligen Geistes! 
 

Im Namen Jesu binde ich, weise zurück und erkläre für unwirksam: Alle Teilung, 
Missstimmung, Unreinheit, Streit, Hader und Ärger, Zorn, Mord, Kritik, Verdammnis, 
Rebellion, Stolz, Neid, Missgunst, negatives Reden, Übertreibung und Lüge, Armut, Furcht 
verbreitende Geister, Geister der Hexerei und den antichristlichen Geist. 
 

Im Namen Jesu binde ich alle Flüche, die gegen mich ausgesprochen wurden und erkläre sie 
für nichtig & wirkungslos. 
 

Ich segne, die mich verfluchen und ich bitte Dich, Herr, dass auch Du diese Menschen 
segnest. 
 

Im Namen Jesu binde ich alle gesprochenen Worte, die mich richten sollen, ebenso alle 
richtenden Worte, die ich über andere ausgesprochen habe und erkläre sie für nichtig & 
wirkungslos. 
 

Im Namen Jesu binde ich die Macht der negativen Worte anderer über mein Leben und 
erkläre sie für nichtig & wirkungslos. 
 

Im Namen Jesu binde ich über meinem Leben jede psychische und seelische Kraft, Hexerei, 
Zauberei und falsche Zungen, die gegen mich gebetet haben und erkläre sie für nichtig & 
wirkungslos. 
 

Ich bin ein Kind Gottes! 
Ich widerstehe dem Teufel! 
Keine Waffe, die gegen mich gerichtet ist, wird mich treffen! 
Ich lege die Waffenrüstung Gottes an! 
 

Ich ziehe an: 

1. Den Gürtel der Wahrheit 
Herr, Du bist meine Wahrhaftigkeit. Du bist der Weg, die Wahrheit und das Leben; und so 
wie Du wahrhaftig bist, will auch ich wahrhaftig sein in meinem Leben, in meinem Denken 
und in meinem Reden. 
Ich habe mich für einen wahrhaftigen, integren Lebensstil entschieden. Zeige Du mir die 
Wahrheiten, die ich heute dringend brauche. Decke die Lügen auf, auch die, von denen ich 
nicht einmal weiß, dass ich sie glaube. 
 

Ich ziehe an: 
2. Den Brustpanzer der Gerechtigkeit 
Herr, Du bist meine Gerechtigkeit. Ich danke Dir, dass ich vor Dir gerecht bin, durch Jesus, 
Deinen wunderbaren Sohn, meinen Herrn, Heiland und Erlöser. Herr Jesus, ich danke Dir, 
dass Du mir die Gerechtigkeit erworben hast am Kreuz, dass Du meine Sünden auf Dich 
genommen hast, dass Du für meine Ungerechtigkeiten bezahlt hast mit Deinem Leben und 
dass Du mich reingewaschen hast von aller Schuld durch Dein kostbares Blut. Ja, Herr, ich 
will Deine Gerechtigkeit vor mir hertragen, damit will & werde ich alle Anklagen und 
Bestechungsversuche abwehren. 
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Tägliches Gebet um Schutz (Forts.) 
 

Ich ziehe an: 
3. Die Stiefel der Bereitschaft 
Herr, ich will bereit sein, Dein Werk zu tun. Gib bitte das Wollen und das Vollbringen. 
Ich weihe mein ganzes Leben dieser Deiner Friedensbotschaft. Zeige mir, wo sich Deine 
gewaltige Geschichte entfaltet. Bewahre mich vor dem Irrglauben, dass etwas in dieser Welt 
wichtiger als Dein Evangelium ist. 
 

Ich nehme in meine linke Hand: 
4. Den Schild des Glaubens 
Daran prallen ab alle feurigen und giftigen Pfeile des Teufels; in Jesu Christi Namen 
zerbrechen sie und treffen mich nicht. 
Jesus, gegen jede Lüge und gegen jeden Angriff setze ich das Vertrauen in Deine Güte. Ich 
weiß, dass Du Gutes mit mir vorhast. Nichts und niemand kann mich heute wirklich 
unterkriegen, denn Du bist bei mir. 
 

Ich setze auf: 
5. Den Helm des Heils 
Herr, Du bist mein Heil, meine Errettung und Erlösung. Durch Dich bin ich heil an Geist, 
Seele und Leib. Danke Herr, dass Du mich gerettet hast. Ich mache mir das neu bewusst. Was 
immer auch heute geschieht- nichts wird mich von Deiner Liebe abbringen können und von 
dem Platz, den Du mir in Deinem Reich zugedacht hast. 
 

Ich nehme in meine rechte Hand: 
6. Das Schwert des Geistes 
Das ist das heilige Wort Gottes “...es steht geschrieben...”, und es dient zu meiner 
Verteidigung wie auch zum Angriff gegen Lüge, Unwahrheit und Verleumdung. 
Heiliger Geist, mache mich insbesondere auf die Worte Gottes aufmerksam, die ich heute 
brauchen werde, um die Anschläge & Attacken des Feindes parieren zu können. Bring sie mir 
mitten im Alltag zu Bewusstsein. 
 

Ich nehme das Blut Christi in Anspruch und stelle mich unter seinen Schutz, damit es mich 
reinigt und reinwäscht von aller Sünde, besonders von der versteckten und unerkannten 
Sünde, und dass es mich behütet und beschützt, wie ein schützender Umhang, den ganzen 
Tag. 
 

Im Namen Jesu nehme ich Autorität über diesen Tag! 
 

Ich erkläre, dass dieser Tag erfolgreich, gesegnet und in allen Bereichen vollständig sein 
wird. 
 

Ich erkläre, dass ich heute in Deiner Liebe laufen werde, Herr. So möchte ich im Laufe dieses 
Tages betend mit Dir verbunden sein. 
 

Der Heilige Geist führt und leitet mich an diesem Tag. Lass mich auf einer Wellenlänge mit 
Ihm sein. 
 

Ich unterscheide zwischen den Gerechten und Bösen. 
 

Durch Dich, Herr, habe ich Autorität über Satan, alle Dämonen, Mächte und Gewalten. Ich 
ergreife diese Autorität über Satan und alle seine Dämonen und all die Menschen, die durch 
sie beeinflusst sind. 
 

Ich erkläre, dass Satan besiegt & unter den Füßen von Jesus und somit auch unter meinen 
Füßen ist - und dort bleibt er auch den ganzen Tag.  
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Tägliches Gebet um Schutz (Forts.) 
 

Ich bin ein Gerechter Gottes in Jesus Christus- ich bin Gottes Eigentum. 
 

Satan, du bist gebunden über meiner Familie, meinem Verstand, meinem Körper, meinem 
Zuhause, meiner Arbeit und meinen Finanzen. 
 

Durch das Blut Jesu Christi bin ich vor jeder dämonischen, physischen oder mentalen Attacke 
geschützt. Ich stelle mich unter diesen Schutz des Blutes Jesu Christi. 
 

Ich richte um mich, meine Freunde und meine Familie einen Schutzwall auf, der Tag und 
Nacht steht und bitte Dich, Herr, im Namen Jesu Christi, Engel aufzustellen, die mich, meine 
Freunde und meine Familie umgeben und auch unsere Wohnungen vor jedem Eindringling 
bewahren. 
 

Ich bekenne, dass ich geheilt und gesund bin. Ich blühe, werde lange leben, bin beständig, 
unbestechlich, fruchtbar, voller Frieden, Geduld und Liebe. 
 

Was immer ich mit meinen Händen tun werde, es wird gelingen - denn Du, Herr, segnest die 
Arbeit meiner Hände und kümmerst Dich um all meine Belange. 
 

Gott, ich bete für den Dienst, den Du für mich hast. Salbe mich, Herr, damit ich alles 
ausführen kann, wozu Du mich berufen hast. 
 

Ich rufe in Existenz göttliche Zeitpunkte, offene Türen für Gelegenheiten und von Dir, Herr, 
herbeigeführte Begegnungen. 
 

Ich bekenne, dass mein Zeugnis und mein Dienst wirksam und vollmächtig sind. 
 

Ich schieße Pfeile des Evangeliums ab - Du, Heiliger Geist, sorgst dafür, dass sie treffen. 
 
 

Ich lobe und preise dich, Herr, und bitte all dies im Namen Jesu Christi. 
 

Herr, ich war in dieser Zeit des Gebetes intensiv mit Dir verbunden und jetzt werde ich 
wieder hinausgehen aus diesem Raum hinein die Welt. 

 
Im Namen Jesu Christi bitte ich Dich: 
Führe mich, dass ich nicht in Versuchung falle. 
Erlaube nicht, dass ich in die Fallen des Feindes hinein tappe, denn ich weiß, der Feind hat 
Fallen vorbereitet da draußen, aber ich habe keine Ahnung, welche und wo. 
Auch weiß ich, dass ich Schwächen habe in bestimmten Bereichen, und wenn Du mich nicht 
schützt, Herr, habe ich keine Chance. So schütze Du mich, Herr! Wenn Du siehst, dass ich in 
eine Richtung gehe, in der eine Falle steht, dann drehe Du mich um, dass ich in eine andere 
Richtung gehe. 
Herr, greife Du ein, schreite Du ein, und lass nicht zu, dass ich in meiner eigenen Stärke, mit 
meinen eigenen Fähigkeiten gehe! 
Erlöse mich vom Bösen. Danke, Herr!" 
 
AMEN! 
 
Quellen: 
Frei nach Brownsville Assembly of God, Pensacola 
Waffenrüstung frei nach Vorgabe von Erika Kaufmann 
Ergänzungen zur Waffenrüstung von John Eldregde 'Der ungezähmte Mann' 
Abschluss-Schutzgebet nach einem Vortrag von John Mulinde auf einem Kongress in Obsteig /Österreich, 
im November 2000 beim Missionswerk ,,Leben in Jesus Christus" (Maria Prean) 
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Epilog/Fazit 
Dieses Buch wird nie ‚vollständig‘ werden: immer wieder wird es überarbeitet, Texte werden 
ergänzt/erweitert, oder es werden neue Bereiche hinzugefügt: somit ist es quasi ein 
‚lebendiges‘ Buch, welches mit der Zeit ‚weiterwachsen‘ wird. 
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Informationen zum Autor 
‚Faithhealer‘ ist ein Pseudonym: bewusst wurde dieses Buch unter diesem Namen 
geschrieben & veröffentlicht, da nicht der Autor geehrt werden soll- vielmehr gilt: ‚SOLI 
DEO GLORIA‘ (lat. für ‚GOTT allein die Ehre‘).  
Nicht der Verstand des Autors war die Quelle für dieses Buch- vielmehr wurde dieser durch 
IHN dazu befähigt: ER hat den Autor nicht nur inspiriert, dieses Buch zu schreiben- vielmehr 
hat ER hat durch den HL. GEIST, welcher ‚in alle Wahrheit und Erkenntnis führt‘, dem 
Autor die wesentlichen Impulse gegeben, was und worüber er schreiben soll. 
 
Daher: Lob und Dank dem HERRN! 


